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Erlangen. 


V o r w o r t. 

Das  vorliegende  Heft  bringt  vorzugsweise 
Mordelliden.  Schon  Küster  hatte  die  Absicht, 
dieselben  zu  bearbeiten,  konnte  sein  Vorhaben 
aber  nicht  mehr  ausführen.  Inzwischen  erschienen 
mehrere  Arbeiten  darüber.  Als  beste  und  voll- 
ständigste muss  ich  die  Monographie  von  Emery 
(L’Abeille  187G)  bezeichnen,  denn  sie  enthält 
alle  europäischen  Arten,  fixirt  die  Geschlechts- 
auszeichnungen und  giebt  eine  tabellarische  Ueber- 
sicht. 

Im  Laufe  der  Zeit  wuchs  nun  das  Material; 
namentlich  hat  Herr  Reitter  reichlich  sammeln 
lassen  und  sich  dadurch  ein  grosses  Verdienst 
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erworben,  so  dass  ich  allein  22  neue  Arten  und 
viele  Varietäten  beschreiben  konnte.  Eine  Neu- 
bearbeitung erschien  mir  daher  sehr  zweck- 
mässig. 

Einige  wenige  Arten  blieben  mir  indes  noch 
unbekannt.  Doch  hoffe  ich,  auch  diese  gelegent- 
lich zu  erhalten.  Sicherlich  wird  sich  die  Zahl 
der  Arten  noch  vermehren,  sobald  man  diesen 
etwas  vernachlässigten  Thieren  mehr  Beachtung 
schenken  wird. 

Da  Küster  trotz  des  Titels  die  paläarctische 
Fauna  im  Auge  hatte,  so  bin  ich  ihm  aus  prak- 
tischen Gründen  darin  gefolgt. 

Bemerken  will  ich  hier,  dass  die  Mordelliden 
für  die  Bestimmung  zweckentsprechend  präpa- 
rirt  sein  müssen,  was  meist  nicht  der  Fall  ist. 
Am  bequemsten  lassen  sich  diese  Tliiere  auf- 
kleben,  wenn  man  sie  auf  die  Seite  legt.  Zu 
verwerfen  ist  auf  alle  Fälle  das  Verkleben  der 
Analsegmente,  Fühler,  Palpen  und  Vorderbeine, 
namentlich  bei  Anaspinen.  Am  bequemsten  werden 
jene  vor  dem  Aufkleben  hervorgeholt.  Um  die 
Vorderbeine  der  Mordellen  hervorzuholen,  nimmt 
man  am  besten  eine  feine  Pinzette.  Auch  der 
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Kopf  bei  letzteren  muss  vom  Körper  abgebogen 
werden,  was  sich  leicht  bewerkstelligen  lasst. 
Die  Männchen  strecken  meist  (len  schmalen  und 
langen  Penis  heraus  und  machen  dieses  Geschlecht 
dadurch  leicht  kenntlich. 

Als  angenehme  Pflicht  betrachte  ich  es,  allen 
Herren,  die  mich  mit„ihrem  Material  freundlichst 
unterstützten,  hiermit  besten  Dank  zu  sagen. 

Berlin,  im  F ebruar  1895. 


Der  Verfasser. 


Inhalt  des  einunddreissigsten  Heftes. 

Die  mit  einem  * versehenen  Arten  Rind  neu. 


. Dasytos  alpigradus  Kies. 

!.  — erratus  Schils. 

. — incertus  Schils. 

. — dolens  Rosenh. 

. — similis  Schils. 

. — recticollis  Schils. 

. — snbdepressus  Schils. 

— emnrginatus  Schils. 

— acutus  Schils. 

. — acutangulus  Schils. 

. — dalmatinus  Baudi. 

. — buphthalmus  Baudi. 

. — Oertzeni  Schils. 

— nigroaeneus  Küst. 

L . — aeneiventris  Käst. 

Acanthocnemus  ciliatus 

Perr. 

. Haplocnemus  virens  Suffr. 

— mauras  Schils. 
Tomoxia  biguttata  Gyll, 
Mordelia  perlata  Sulz. 

— maculosa  Naez. 

— bisignata  Redt. 

— aurofasciata  Com. 

— bipunctata  Germ. 

— fasciata  Fab. 

— sulcicauda  Muts. 

— duplicata  Schils. 

— aculeata  Linn. 
Conalia  Baudii  Muts. 


30.  Stenalia  testacca  Fabr. 


31. 

— 

brunneipennis  Muts. 

*32. 

— 

hispana  Schils. 

*33. 

— 

Merkli  Schils. 

ii. 

Mordellistena  abdominalis 
Fab. 

35. 

— 

humeralis  Rinn. 

3t». 

— 

lateralis  Oliv. 

37. 

— 

Neuwaldeggiana  Panz. 

38. 

— 

nana  Mot. 

39. 

— 

parvula  Gyll. 

*40. 

— 

acuticollis  Schils. 

*41. 

— 

Weisei  Schils. 

42. 

— 

Kraatzi  Fm. 

43. 

— 

episternalis  Muls. 

44. 

— 

brevicauda  Boh. 

*45. 

— 

brevicoruis  Schils. 

*4(5. 

— 

hirtipes  Schils. 

*47. 

— 

gracilicornis  Schils. 

48. 

— 

pumila  Gyll. 

49. 

- 

tarsata  Muls. 

50. 

— 

stenidea  Muls. 

*51. 

— 

luteipalpis  Schils. 

52. 

— 

Perrisi  Muls. 

53. 

— 

confinis  Cost. 

54. 

— 

artemisiae  Muls. 

*55 

— 

Schuster!  Schils. 

*50. 

— 

graeca  Schils. 

*57. 

— 

rugipennis  Schils. 

58. 

Pentaria  badia  Rosenh. 
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*59.  Anaspella  clavicornis  Schils.  80.  Anaspis  Costae  Em. 


60.  Cyrtanaspis  plialerata  Germ. 

Sl. 

— 

rufilabris  Gyll. 

61. 

Anaspis  frontalis  Linn. 

82. 

— 

melanostoma  Cost. 

*62. 

— 

graeca  Schilf. 

83. 

— 

subtilis  Kampe. 

63. 

— 

pulicaria  Cost. 

84. 

— 

rufitarsis  Luc. 

*64. 

— 

emarginata  Schils. 

85. 

— 

Reitteri  Schils. 

*65. 

— 

curvicrus  Schils. 

86. 

— 

Revellierei  Em. 

*66. 

— 

viennensis  Schils. 

87. 

— 

Schneider!  Em. 

61. 

— 

thoracica  Linn. 

88. 

— 

steppensis  Mot. 

68. 

— 

ruficollis  Fab. 

89. 

— 

dichroa  Em. 

*69. 

— 

Regimbarti  Schils. 

*90. 

— 

setulosa  Schils. 

70. 

— 

Kiesenwetteri  Em. 

91. 

— 

Mulsanti  Bris. 

71. 

— 

arctica  Zett. 

92. 

— 

Chevrolati  Mills. 

72. 

— 

subtestacea  Steph. 

93. 

— 

palpalis  Gerh. 

*73. 

— 

latipalpis  Schils. 

94. 

— 

latiuscula  Muls. 

*74. 

— 

incognita  Schils. 

95. 

— 

brunnipes  Muls. 

75. 

— 

basalis  Em. 

96. 

— 

varians  Muls. 

76. 

— 

Geoffroy  Müll. 

97. 

— 

suturalis  Em. 

77. 

— 

maculata  Fourcr. 

*98. 

— 

ornata  Schils. 

78. 

— 

pictipennis  Reitt. 

99. 

— 

trifasciata  Chevr. 

79. 

— 

flava  Linn. 

100. 

— 

quadrimaculata  Gyll. 

Mitte  Februar  lS95 


Da^ytcs  al|»i£i'a<lns,  Kiesenwetter. 

D.  oblongus,  subaeneo-niger,  nigro-pilosus , 
parce  obscure-pubescens , capite  prothorace  inae- 
qualiter  elytrisque  subtiliter  et  densissime  ruguloso- 
punctatis , antennis  obtuse  serratis , articulo  2 0 in- 
ferne testaceo,  prothorace  linea  jiexaosa  luter ali 
impresso , pedibus  nigris , unguiculis  dente  magno 
armatis.  — Long.  4,5— 5,0  mm. 

Mas : elongatus,  antennis  inferne  densius 

pubescentibus,  segmento  ventrali  5°  fortiter  trian- 
gulariter  impresso,  6°  apice  semicirculariter  ex- 
ciso,  abdomine  dorsali  ultimo  leviter  emarginato , 
pene  angusto,  sensim  producto. 

Dasytes  alpigradus  Kies.  Naturgesch.  IV  p.  633. 

Dasytes  montauus  Muls.  Flor.  p.  87  Taf.  IV  Fig.  3 (cf)  4 (J). 

Var.  a:  supra  nigro-coeruleus.  (Tatra). 

Durch  das  unten  röthliche  2.  Fühlerglied  und  die 
lappenartig  gezähnten  Klauen  leicht  von  dem  ver- 
- wandten  D.  niger  und  obscurus  zu  unterscheiden.  — 
Schwarz,  mit  grünlichem  Glanz  oder  dunkelblau  (Var.  a), 
mit  feiner  anliegender  und  abstehend  schwarzer  Be- 
haarung, fast  parallel,  schmal  (cf)  oder  breiter,  nach 
hinten  erweitert  (§).  Männchen:  Kopf  mit  den  Augen 
so  breit  als  das  Halsschild  vorn,  mit  drei  mehr  oder 
weniger  tiefen  Eindrücken,  mehr  oder  weniger  dicht 
und  ungleichmässig  stark  punktirt.  Fühler  etwas  länger 
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als  Kopf  und  Halsscbild,  stumpf  gesägt,  unten  mit 
dichter,  grauer  Pubescenz;  2.  Glied  wenigstens  unten 
rothgelb  bis  bräunlich,  6.  Glied  deutlich  kleiner  und 
schmäler  als  die  umgebenden,  Glied  3-5  eher  breiter 
als  lang,  stumpf  dreieckig,  Glied  7-10  gleichlang  und 
breit,  länglich  dreieckig.  Halsschild  glänzend,  etwas 
breiter  als  lang,  nach  vorn  verschmälert,  an  den  Seiten 
etwas  gerandet,  vor  dem  Schildchen  schwach  gebuchtet, 
Basis  deutlich  gerundet,  Seitenränder  schwach  aufge- 
bogen, Scheibe  ungleich  stark  puuktirt,  Zwischenräume 
der  Punkte  etwas  gewölbt.  Zu  beiden  Seiten  befindet 
sich  eine  mehr  oder  weniger  tief  eingegrabene  Bogen* 
linie.  Der  Seitenwulst  ist  matt,  sehr  dicht  runzlig 
puuktirt.  Flügeldecken  etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild, nach  hinten  kaum  erweitert,  fein  runzlig  punk- 
tirt,  hinten  einzeln  abgerundet.  Schultern  kräftig. 
Unterseite  grau  behaart.  5.  Bauchsegment  dreieckig 
eingedrückt,  der  Eindruck  mit  flachen  Bändern,  im 
Grunde  glatt.  6.  Segment  hinten  halbkreisförmig  aus- 
geschnitten Letztes  Rückensegment  schwach  ausge- 
buchtet. Penis  schmal,  nach  vorn  allmählich  zugespitzt. 
Beine  schwarz,  lang  abstehend  behaart,  4.  Tarsenglied 
nur  halb  so  breit  als  das  3.,  Krallen  (auch  beim  2)  der 
Vorderbeine  mit  einem  grossen,  breiten  Zahn,  welcher 
fast  bis  zur  Spitze  reicht  und  daselbst  breit  abgestutzt 
ist,  an  den  Mittelbeinen  wird  der  Zahn  etwas  kleiner, 
bei  den  Hintertarseu  geht  derselbe  in  eine  durchsich- 
tige Membrame  über.  Das  Weibchen  hat  ein  breiteres 


und  dichter,  meist  stark  runzlig  punktirtes,  nach  vorn 
mehr  oder  weniger  verengtes  Halsschild.  Die  Fühler 
sind  sehr  stumpf  gesägt.  Das  6.  ist  kleiner  und  schmäler 
als  die  umschliessenden,  Glied  7 — 10  eher  breiter  als 
lang.  5.  Bauchsegment  hinten  mehr  oder  weniger  stark 
bogenförmig  ausgeschnitten;  nicht  selten  hat  das  5.  und 
6.  Segment  einen  seichten  Längseindruck.  Das  6.  zeigt 
an  der  Basis  ein  flaches  Grübchen.  Auf  der  Oberseite 
des  Körpers  sind  hin  und  wieder  einzelne  greise  Haare 
bemerkbar. 

In  Frankreich  bis  zu  den  Pyrenäen,  im  ganzen 
Alpengebiet,  in  der  Tatra,  in  den  Karpathen  und  bis 
Bosnien,  in  den  höheren  Regionen,  wie  es  scheint, 
häufig. 

Kiesenwetter  sagt  in  seiner  Diagnose,  dass  das  5. 
und  6.  Bauchsegment  tief  dreieckig  eingedrückt  sei, 
in  der  Beschreibung  dagegen,  dass  das  6.  hinten  einen 
bogenförmigen  Ausschnitt  habe.  Letzterer  ist 
allerdings  nur  dann  sichtbar,  wenn  das  Segment  ge- 
nügend vorgestreckt  ist.  Wird  das  6.  Segment  einge- 
zogen, so  kann  ein  Eindruck  vermutliet  werden,  da 
dann  nur  die  Randspitzen  des  Ausschnittes  sichtbar 
•sind.  Diese  irrtkümliche  Angabe  in  der  Diagnose  mag 
Veranlassung  gewesen  sein,  dass  Mulsant  diese  Art  ver- 
kannt hat  und  sie  als  montanus  beschrieb.  Die  Ab- 
bildung der  Fühler  und  die  Beschreibung  zeigen  dies 
sehr  deutlich.  Sckilsky. 
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Dasytes  erratiis,  Schilsky. 

D.  oblongus,  nigro-aeneus , pilis  rectis  nigris, 
griseo-pubescens,  thorace  linea  impresso , antennis 
serratis,  articulo  2°  subtus  testaceo , unguiculis 
deute  magno  armatis.  — Long.  4,3— 4,5  mm. 

Mas:  antennis  fere  dimidio  corpore  longiori- 
bus,  minus  acute  serratis,  inferne  densius  pube- 
scentibus , articulo  3—  5 longitudine  aequilatis,  seg- 
mentis  duobus  ultimis  ventralibus  profunde  im- 
pressis,  segmento  6‘°  apice  triangulariter  exciso, 
pene  brevi,  triangulariter  producto. 

Fern. : segmento  ventrali  5°  apice  subtriangu- 
lariter  emarginato,  6’°  basi  leviter  impresso. 

Dasytes  alpigradus  Mula.  Flor.  pag.  90  Tat  IV  Fig.  7.  8 

Var.  a:  prothor ace  later a versus  obsolete  im- 
presso et  aequaliter  punctato. 

Dem  D.  alpigradus  in  der  Körperform  nnd  Farbe 
am  nächsten  stehend,  aber  durch  anders  gebildete 
Fühler  und  Geschlechtsauszeichnungen  verschieden.  — 
Schwarzgrüu,  stark  glänzend,  abstehend  schwarz  und 
dunkel  fein,  anliegend  behaart,  mit  greisen,  leicht  über- 
sehbaren Haaren  untermischt,  die  jedoch  meist  nur  auf 
dem  Halsschilde  und  hinter  den  Schultern  sichtbar  sind. 
Männchen  : Kopf  wie  bei  alpigradus.  Fühler  fast  von 
halber  Körperlänge,  gesägt,  alle  Innenecken  deutlich, 
unten  mit  dichterer,  weisslicher  Pubescenz;  2.  Glied 
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unten  bräunlich,  Glied  4-7  wenigstens  so  lang  als  breit, 
ihre  Innenwinkel  nicht  scharf,  Glied  6 schmäler  als 
das  7.,  Glied  9 — 10  gleich  lang,  schmäler  als  Glied  8, 
Glied  9 schwach  dreieckig,  Glied  10  fast  walzenförmig, 
letztes  spindelförmig.  Halsschild  nach  vorn  verschmä- 
lert, an  den  Seiten  stark  gerundet,  etwas  breiter  als 
lang,  bis  an  den  Seitenrand  gleichmässig  punktirt,  die 
Punkte  selbst  sind  ungleich  stark;  beiderseits  mit 
einer  eingegrabenen  Linie.  Bei  der  Var.  a.  sind  die 
eingegrabenen  Linien  nur  als  sehr  flache,  gebogene  Ein- 
drücke angedeutet,  der  Seitenwulst  ist  daher  nicht 
deutlich  abgesetzt  und  die  Punktirung  ist  dieselbe  wie 
auf  der  Scheibe.  Krallen  wie  bei  alpigradus  gezähnt. 
5.  Bauchsegment  mit  einem  trapezförmigen  Eindruck, 
im  Grunde  glänzend,  die  Bänder  des  Eindrucks  sowie 
der  Hinterrand  des  4.  Segments  sind  dicht  gekörnelt. 
Das  6.  Segment  hat  einen  tiefen  Eindruck  und  ist  hinten 
dreieckig  ausgeschnitten.  Der  Penis  ist  sehr  breit,  die 
Spitze  bildet  einen  stumpfen  Winkel.  Bei  alpigradus 
ist  derselbe  viel  schmäler,  nach  vorn  allmählich  zuge- 
spitzt. Beim  Weibchen  sind  die  Fühlerglieder  3-5  deut- 
lich länger  als  breit,  mit  deutlichen  Innenwinkeln,  die 
folgenden  sind  so  lang  als  breit,  mit  stumpfen  Ecken. 
Das  5.  Bauchsegment  ist  hinten  flach, ''fast  dreieckig 
ausgeschnitten,  das  6.  hat  an  der  Basis  einen  Eindruck, 
die  Spitze  desselben  ist  granulirt.  Krallen  mit  einem 
kleinen  Zahn,  ohne  deutliche  Membrane. 

In  den  höheren  Gebirgen  Frankreichs,  die  Var.  in 
den  Pyrenäen  (Gavarnie).  Schilsky. 


Dasytcs  inccrtus,  Schilsky. 

D.  oblonyus , nigro-aeneus,  pilis  erectis  niyris, 
parce  yriseo-pubescens , prothorace  linea  obsolete 
impresso , antennis  serratis , articulo  2 0 inferne 
testaceo  pedibusque  nigris , unyuiculis  deute  mayno 
armatis.  — Lony.  4,5 , $ 5/)  mm. 

Jlfrts:  antennis  inferne  densius  pubescentibus , 
seymento  ventrali  4 0 apice  medio  snbproducto , 5° 
profunde  trapezoidali  impresso , 6‘°  longitudinuliter 
fortiter  impresso,  apice  triangulariter  exciso. 

Fein.:  seymento  ventrali  5°  truncato. 

Dem  D.  alpigradus  ungemein  ähnlich,  von  ihm  aber 
durch  die  Geschlechtsauszeichnungen  sicher  zu  unterschei- 
den. Während  das  <3*  bei  alpigradus  immer  schmal, 
fast  paralell  ist,  nimmt  es  hier  die  Körperform  eines  $ 
an.  Das  Halsschild  ist  ein  wenig  länger,  nach  vorn 
mehr  verschmälert  und  oben  dichter  punktirt.  Der 
matte,  dicht  runzlig  punktirte  Seitenwulst  ist  durch 
eine  mehr  oder  ■weniger  deutliche  Furche  abgesetzt. 
Fühler  des  <f  fast  wie  bei  alpigradus,  die  Innenwinkel 
weniger  stumpf,  unten  mit  dichterer,  weisslicher  Pubes- 
cenz.  Das  2.  Glied  ist  unten  röthlich  , das  10.  wahr- 
nehmbar länger  als  das  9.,  das  letzte  kaum  länger  als 
das  10.,  stumpf  zugespitzt.  4.  Bauchsegment  am  Hin- 
terrande in  der  Mitte  schwach  lappenartig  vorgezogen 
und  daselbst  etwas  abstehend.  5.  Segment  mit  einem 
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tiefen,  trapezförmigen  Eindruck,  mit  steil  abfallenden 
Rändern,  im  Grunde  glatt.  6.  Segment  der  Länge  nach 
sehr  tief  und  breit  eingedrückt,  hinten  dreieckig  aus- 
geschnitten.  Flügeldecken  hinter  den  Schultern  mit 
weisslicher  Haarbinde.  Beim  £ ist  das  5.  Bauchseg- 
ment hinten  gerade  abgeschnitten.  Die  Fühlerglieder 
sind  schmal,  alle  Glieder  länger  als  breit,  deutlich  ge- 
sägt, alle  Innenwinkel  fast  spitz.  t 

Ein  Pärchen  aus  Frankreich  (Monte  Dore)  in  meiner 
Sammlung.  Schilsky.  t 


!) 
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Dasyt  ex  doleiiX)  Rosenhauer. 

D.  oblongus , depressus , nigro-coeruleus , suh- 
lt idus,  nigro-pilosus , griseo-pubescens , capite 
toraceque  inaequa/iter  punctatis,  elgtris  subtiliter 
iguloso-punctutis,  antennis  obtuse  serratis , arti- 
do  2°  saepe  fuscescente , pedibus  nigris.  — Long. 
.15  mm. 

Mas : parallelus , antennis  gracilioribus,  in- 
erne  densius  pubescentibus , segmento  abdominali 
} simplice , 6°  medio  profunde  canaliculato , set/- 
liento  dorsal/  ultimo  emarginato. 

Fern.:  segmento  dorsali  ultimo  medio  acute 
vciso,  segmento  ventrali  apice  medio  producto , 
J impressione  lonqitudinali  lata  profunda 

Daaytes  dolens  Bosenh.  Thiere  Andalusiens  p.  163. 

Einem  D.  nigrita  in  der  Färbung  und  Körperform 
' ihr  ähnlich,  aber  von  ihm  leicht  durch  die  einfache 
1 unktirung  der  Flügeldecken  zu  unterscheiden  Bei 
iigrita  sind  die  Decken  gekörnelt,  auch  ist  das  Hals- 
ihild  bei  dolens  viel  schmäler.  — Körper  etwas  flach, 
läulich  schwarz,  etwas  glänzend,  aufstehend  schwarz 
i nd  anliegend  greis  behaart  Kopf  beim  <f  mit  den 
i ugen  so  breit  als  das  Halsschild  vorn  beim  $ schmä- 
ler. Stirn  flach,  mit  drei  undeutlichen  Eindrücken, 
ngleichmässig  stark  punktirt.  Fühler  schwarz,  etwas 
.nger  als  Kopf  und  Halsschild,  sehr  stumpf  gesägt; 
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2.  Glied  rothbraun,  namentlich  beim  cf , die  4 vorletz- 
ten bemerkbar  länger  als  breit,  unten  mit  sehr  kurzer, 
weisslicher  Pubescenz  (cf).  oder  dieselben  sind  etwas 
kürzer,  die  4 vorletzten  Glieder  fast  breiter  als  lang  r 
(§).  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  flach  gewölbt,  . 
fein  gerandet,  nach  vorn  verengt;  Seiten  fast  gerad- 
linig (cf)  oder  etwas  gerundet  ($),  ungleich  stark  und 
ziemlich  flach  punktirt,  beim  cf  mit  einem  deutlichen 
Quereindruck,  in  den  Hinterwinkeln  ein  undeutlicher,  ; 
flacher  Eindruck.  Flügeldecken  in  den  Schultern  kaum  fl 
breiter  als  das  Halsschild,  beim  § etwa  doppelt  so  lang  il 
als  zusammen  breit,  nach  hinten  etwas  erweitert,  beim 
cf  gleichbreit  und  etwas  länger,  fein  runzlig  punktirt,  ' 
hinten  gemeinschaftlich  verrundet,  in  der  Schulterge- 
gend etwas  zusammengedrückt.  Unterseite  und  Beine 
sind  schwarz.  }■ 

Beim  cf  haben  die  Klauen  eine  dreieckige,  lappen- 
artige Erweiterung  an  der  Basis,  das  5.  Bauchsegment  m 
ist  ohne  Auszeichnung,  das  6.  in  der  Mitte  breit  ge-  , 
furcht.  Das  letzte  Kückensegment  ist  in  der  Mitte 
ausgebuchtet. 

Beim  $ ist  das  5.  Bauchsegment  hinten  in  der 
Mitte  lappenartig  vorgezogen,  das  6.  hat  einen  tiefen  1( 
und  breiten  Längseindruck  in  der  Mitte.  Das  letzte  ä 
Rückensegment  ist  hinten  flach  gerundet  und  hat  in  der  '« 
Mitte  einen  kleinen,  scharfen  Ausschnitt. 

Von  Rosenhauer  in  Andalusien  bei  Yuncera  im  Mai  it 
auf  Cistusblüten  entdeckt,  dann  auch  bei  Ronda  (v.  fl 
Heyden !).  Schilsky. 


Dasytes  Nimilis,  Schilsky. 

1).  oblongus,  subconvexus , nitidulns,  nigro- 
neus,  pilis  nigris  erectis  longis,  parum  griseo- 
: bescens , antennis  nigris , obtuse  serratis , capite 
oraceque  parum  longioribus,  thorace  longitudine 
squi.  latiore , parum  punctato,  latera  versus  sub- 
tticulato , obsolete  impresso , elytris  inaequaliter 
rtiter  rüde  r ug uloso-p u n ctatis,  apice  singulatim 
brotundatis,  trochanteribus  simplicibus , pedibus 
gris,  unguiculis  deute  magno  armatis.  — Lang. 

1 9 m. 

antennis  inferne  densius  pubescentibus, 
gmento  ventrali  5°  medio  polito , truncato 

l subemarginato , 6"°  medio  emarginato , segmento 
trsali  ultimo  subrotundato,  apice  impressione 
trva  et  leniter  emarginato. 

Fern.:  latet. 

Dem  D.  nigrita  sehr  ähnlich,  aber  oben  immer  grün 
l i(l  durch  andere  Fiihlerbilduug  und  Geschlechtsaus- 
ichnungen  verschieden.  — Körper  verhältnissmässig 
' eit,  nach  hinten  etwas  erweitert,  dunkelgrün,  glän- 
! nd,  feiu  und  sparsam  anliegend  greis  behaart,  und 
t sehr  langen  abstehenden  Borstenhaaren  bekleidet, 
}lche  auf  den  Flügeldecken  nach  hinten  gerichtet 
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sind.  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das  Halsschild  I 
vorn,  fein  aber  nicht  dicht  punktirt,  Stirn  breit,  1 
zwischen  den  Augen  etwas  eingedrückt,  mit  drei  tl 
sehr  undeutlichen  Eindrücken.  Fühler  wenig  länger  I» 
als  Kopf  und  Halsschild,  unten  deutlich  dichter  weiss-  « 
lieh  behaart,  schwach  und  stumpf  gesägt,  Glied  3—5 
etwas  länger  als  breit,  die  folgenden  so  lang  als  breit, 
letztes  bimförmig.  Halsschild  etwa  H/j  mal  so  breit  f 
als  lang,  seitlich  schwach  gewölbt,  sehr  fein  gelandet, 
nach  vorn  nicht  verengt.  Vorder-  und  Hinterrand  ge- 
rade abgesclinitten,  die  Hinterwinkel  im  flachen  Bogen  i 
verrundet,  oben  seicht,  weitläuflg  und  ungleich  stark 
punktirt  (bei  nigrita  reibeisenartig  und  dichter) ; Sei- 
tenwulst undeutlich  abgesetzt,  fein  lederartig  gerunzelt, 
auf  der  Scheibe  glatt  und  vorn  mit  einem  breiten  Quer- 
eindruck. Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Hals- 
schild, ungleichmässig  und  rauhrunzlig  punktirt,  hinten 
fast  einzeln  abgerundet.  Schulterbeule  durch  eine  kräf- 
tige Furche  abgesetzt.  Nahtrand  kräftig.  Fühler  und 
Beine  schwarz.  Mittelschienen  einfach.  Alle  Trochan- 
teren  sind  schlank,  gerade,  spindelförmig,  die  Schenkel 
gerade.  5.  Bauchsegmeut  länger  als  das  4..  in  der 
Mitte  etwas  eingedrückt,  glänzend,  am  Hinterrande  | 
mehr  oder  weniger  deutlich  ausgerandet.  Letztes 
Bauchsegment  an  der  Spitze  ein  wenig  eingedrückt, 
schwach  ausgebuchtet  (bei  nigrita  ist  das  5.  Bauch- 
segment dreieckig  eingedrückt,  hinten  gerade,  das 
letzte  Rückensegment  einfach  gerundet).  Vorderbeine 


t , stark  gezähnten  Krallen,  der  Zahn  selbst  ist  breit, 
penartig,  an  der  Spitze  abgestutzt  und  erreicht  die 
tte  der  Kralle.  Die  Mittelbeine  sind  schwächer  ge- 
int, und  an  den  Hinterklauen  ist  nur  eine  zahnartige 
Weiterung  bemerkbar. 

In  Algier  (Bongie)  von  Kobelt  gesammelt. 

Mir  lagen  nur  4 Männchen  aus  der  Sammlung  von 
vyden  vor.  Scbilsky. 
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Dasytcs  i«m*<  iiollis,  Schilsky. 

1).  oblongus,  convexiusculus , niger,  obscuro- 
n leo-micans , nigro-pilosus , capite  t/ioraceque  dense 
trisgue  aequaliter  punctatis , A«s  subtiliter  trans- 
■'sim-rugulosis,  apice  rotundatis , thorace  sub- 
vdrato,  sensim  antrorsum  angustato,  lateribus 
tis,  linea  laterali  flexuosci  fortiter  impresso.  — 
) mg.  5,0  mm. 

Mas : latet. 

Fern.:  segmentis  ventralibus  ultimis  apice 
I undatis , simplicibus , segmento  dorsali  ultimo 
i an  dato. 

Unter  den  echten  Dasyten  durch  seine  längliche 
rperform  und  durch  das  mit  geraden  Seiten  ver- 
ene  Halsschild  auflällig,  sonst  aus  der  Verwandt- 
aft  des  niger.  — Länglich,  wenig  gewölbt  und  breit, 
i wrarz,  mit  grünlichem  Erzschimmer,  mit  kurzen,  auf- 
i ihenden,  schwarzen  Haaren,  an  deu  Seiten  der  Fliigel- 
ken,  hinter  deu  Schultern,  mit  Spuren  greiser  Be- 
irung.  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das  Hals- 
ild  vorn,  dicht  punktirt,  Stirn  seitlich  mit  2 starken 
ldriicken,  Stirneindruck  klein  Die  Fühler  erreichen 
hstens  den  Hinterrand  des  Halsschildes,  sie  sind  sehr 
i .ftig;  Glied  3 kaum  länger  als  breit,  die  folgenden 
l breiter  als  lang,  stumpf  gesägt,  das  letzte  ver- 
tnismässig  kurz  und  breit,  mit  stumpfer  Spitze. 
\vXXI.  6. 


Halsschild  ähnlich  wie  bei  niger,  aber  viel  länger,  so 
lang  als  breit,  nach  vorn  wenig  und  geradlinig  verengt, 
schwach  glänzend,  ringsherum  fein  gerandet,  Basis  im 
flachen  Bogen  gerundet,  Hinterwinkel  stumpfwinkelig 
verrundet,  Vorderrand  gerade,  Seitenfurchen  tief  und 
stark  gebogen,  bis  an  den  Vorderrand  deutlich,  Seiten- 
wulst runzlig,  Scheibe  ziemlich  dicht  aber  weniger 
stark  punktirt.  Flügeldecken  nach  hinten  nur  wenig  er- 
weitert und  dort  fast  einzeln  abgerundet,  gestreckt 
und  wie  auf  dem  Halsschilde  ziemlich  deutlich  und  dicht 
punktirt,  die  Querrunzeln  daher  sehr  fein;  Nahtsaum 
mässig  stark,  abgesetzt,  Seitenrand  deutlich  abgesetzt 
und  aufgebogen  Unterseite  bräunlich  behaart,  Bauch 
sehr  fein  punktirt,  wenig  glänzend.  5.  Bauchsegment  t 
hinten  gerundet  und  wie  das  6.  einfach,  letztes  Rücken-  fö 
segment  abgerundet. 

Von  niger  durch  die  dichtere,  viel  stärkere  Puuk- 
tirung  der  Flügeldecken,  durch  viel  stärkere  Fühler 
und  durch  längere  Körperform  unterschieden. 

Ein  $ aus  Syrien  (Kaifa).  Schilsky. 

ir 


V 


0<isy tc*  siilMlegE>i*e$siis,  Schilsky. 

D.  oblongus,  breviusculus,  subdepressus , nigro- 
rsneus,  viridi-  coerulescens  aut  coerulescens , dense 
igro-pilosus , griseo-p ubesce ns,  untennis  brevibus , 
bbtuse  serratis , nigris,  prothor ace  longitudine 
uplo  latiore,  ubique  marginato , parcius  subtiliter 
unctato , rotundato , elytris  inaequaliter  fortiter 
ude  rugulosis , medium  ampliatis , margine 

iterali  breviter  explanato,  segmentis  ventralibus 
ceticutatis,  unguiculis  obtuse  dentatis.  — Long. 
,2—5,6  nun. 

Mas:  untennis  vix  gracilioribus,  segmento 
entrali  5°  truncato , 6°  longitudinaliter 

brtiter  impresso,  segmento  dorsali  ultimo  medio 
ubtruncato  vel  triangulär iter  exciso,  elytrorum 
ngulis  posticis  externis  rotundatis. 

Fern.:  untennis  fortioribus,  segmento  ventrali 
' ’°  fortiter  rotundato,  6°  impressione  magna,  seg- 
mento dorsali  ultimo  apice  emarginato^  elytrorum 
nngulis  posticis  externis  leviter  emarginatis,  an- 
lulis  apicalibus  suturalibus  rotundatis. 

Dem  D.  graeculus,  reticulatus  und  algiricus  sehr 
iahe  verwandt,  von  letzterem  durch  seine  breite,  flache 
vlörperform,  dem  kleinen,  flachen  Eindruck  auf  dem 
etzten  Dorsalsegment,  von  graeculus  durch  andere 
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Fühler  und  anders  geformtes  Halsschild,  von  reticulatus, 
dem  er  am  nächsten  steht,  durch  glatte  Zwischenräume 
auf  Kopf  und  Halsschild,  sowie  durch  das  vorn  ge- 
landete Halsschild  verschieden.  — Körper  sehr  breit, 
flach  gewölbt,  oben  dunkelblau  oder  mit  bläulich  grünem 
Schimmer.  Oberseite  mit  langen,  abstehenden  Borsten- 
haaren, und  anliegender,  kurzer,  greiser  Behaarung. 
Körper  in  beiden  Geschlechtern  nicht  verschieden.  Kopf 
beim  und  $ gleichbreit,  schmäler  als  das  Halsschild 
vorn,  Stirn  flach,  die  Eindrücke  sind  sehr  undeutlich. 
Fühler  in  beiden  Geschlechtern  kaum  verschieden,  sie 
erreichen  nicht  den  Hinterrand  des  Halsschildes;  3.  und 
4.  Glied  länger  als  breit,  kaum  gesägt,  Glied  3 und 
7 deutlich  breiter  als  lang,  Glied  fi  schmäler  als  die 
anstossenden  und  so  lang  als  breit,  Glied  8-10  wie  das 
6.,  kaum  so  lang  als  breit,  alle  Glieder  vom  5.  an  sind 
stumpf  gesägt,  letztes  Glied  bimförmig.  Beim 
sind  die  Fühler  etwas  dünner,  unten  nicht  dichter  be 
haart,  Glied  5 und  7 nur  so  breit  als  lang,  Glied  8—10 
so  lang  als  breit,  weniger  stark  gesägt,  alle  Ecken 
sind  stumpfer.  Halsschild  doppelt  so  lang  als  breit  (§), 
wenig  gewölbt  und  wie  der  Kopf  fein  und  weitläufig 
punktirt,  mit  ziemlich  gleich  starken  Punkten  bis  zum 
Seitenrande  besetzt,  oder  schmäler  (c/’),  die  Zwischen- 
räume der  Punkte  sind  glatt  glänzend,  Vorder-  und 
Hinderrand  gerade,  fein  gerandet,  der  Seitenrand  ist 
deutlicher  abgesetzt  und  etwas  aufgebogen.  Die  Seiten 
sind  stark  gerundet,  die  Hinterwinkel  im  Bogen  ver- 


rundet.  Flügeldecken  etwa  2 mal  so  lang  als  zusammen 
breit,  sehr  flach,  nach  hinten  erweitert,  ungleichmässig 
stark  rauhrunzelig.  Der  Seitenrand  setzt  sich  hinter 
der  Mitte  breit  ab;  der  Aussenwinkel  ist  schwach  aus- 
.gebuchtet  (§),  so  dass  die  Flügeldeckenspitzen  stumpf 
vorgezogeu  erscheinen,  oder  derselbe  ist  vollständig 
verrundet  itf).  Der  Nahtwinkel  selbst  ist  abgerundet, 
der  Nahtrand  hinten  stark  abgesetzt.  Beine  und 
Unterseite  schwarz,  anliegend  greis  behaart,  erstere 
mit  langen,  abstehenden  Borstenhaaren.  Mittelschiene 
einfach.  Bauch  sehr  fein  und  weitläufig  punktirt, 
chagrinirt,  daher  etwas  matt. 

Beim  <3*  ist  das  5.  Bauchsegment  hinten  gerade 
abgeschnitten,  das  6.  hat  in  der  Mitte  einen  tieien 
Eindruck.  Letztes  Rückensegment  an  der  Spitze  ein 
wenig  eingedrückt  und  in  der  Mitte  mit  einem  mehr 
oder  weniger  deutlichen,  dreieckigen  Ausschnitt  oder 
auch  abgerundet.  Die  Klauen  haben  eine  zahnartige 
Erweiterung  an  der  Basis. 

Beim  $ ist  das  5.  Bauchsegment  hinten  stark  ge- 
rundet, das  6.  fast  der  ganzen  Breite 'nach  ausgehöhlt. 
Letztes  Rückensegment  ausgebuchtet. 

In  Nord- Afrika  (Djebel-Aures). 

Auf  dem  Berliner  Museum  und  in  der  Sammlung 
von  Heyden  steckte  diese  Art  unter  dem  Namen  com- 
p actus  (ohne  Autor).  Dieselbe  ist  unter  diesem  Namen 
von  Oberthür  wahrscheinlich  auch  noch  weiter  ver- 
breitet worden.  Schilsky. 
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Ilasyles  emargiiiatus,  Schilsky. 

D.  elongatus , subaeneus , r/ense  griseo-pube- 
scens,  sparsim  nigro-pilosus , elytris  tuberculis 
nvdis  seriatini  ornatis , antennis  obtnse  serratis 
pedibusque  nigris.  — Low/.  4,3 — 5,0  wim. 

i>/as:  antennis  gracilioribus , elytris  apice 
rotundatis. 

Fern.:  antennis  crassioribus,  elytris  ante  api- 
cem  profunde  emarginatis , ad  angulum  suturatem 
acute  productis. 

Dem  D.  subaeneus  ungemein  ähnlich,  von  ihm  aber 
durch  die  gelandeten  Flügeldecken  sofort  als  achter 
Dasytes  zu  unterscheiden.  — Körper  in  beiden  Ge- 
schlechtern gleich  (bei  subaeneus  ungleich),  kupfer- 
farbig, etwas  glänzend,  sehr  dicht  grau  oder  bräunlich 
behaart.  Kopf  und  Halsschild  dichter,  Flügeldecken 
spärlicher  mit  schwarzen,  aufstehenden  Haaren  besetzt. 
Auf  den  Decken  befinden  sich  runde,  stark  glänzende 
und  iu  Reihen  stehende  Höckerchen,  dieselben  sind  viel 
stärker  als  bei  subaeneus.  Fühler  und  Beine  sind 
schwarz.  Kopf  und  Halsschild  in  beiden  Geschlechtern 
gleich  breit,  ersterer  mit  den  Augen  schmäler  als 
letzteres,  mit  drei  undeutlichen  Eindrücken.  Fühler 
beim  f dünner,  nicht  länger  als  Kopf  und  Halsschild, 
schwach  und  stumpf  gesägt.  Glied  3—6  deutlich  länger 
sal  breit,  die  4 vorletzten  so  breit  oder  breiter  als  lang. 
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Beim  $ sind  dieselben  stärker  aber  nicht  kürzer.  Hals- 
schild nur  etwas  breiter  als  lang,  vorn  etwas  schmäler 
als  hinten,  Seiten  gerundet.  Basis  im  flachen  Bogen 
gerundet,  Hinterwinkel  verrundet,  Scheibe  wie  der 
Kopf  flach  punktirt,  mit  einzelnen  zerstreuten  Borsten- 
punkten. Flügeldecken  viel  breiter  als  das  Halsschild, 
nach  hinten  kaum  erweitert,  die  Nahtwinkel  daher 
rechtwinkelig,  beim  £ vor  denselben  tief  ausgebuchtet, 
die  Spitze  daher  mehr  oder  weniger  scharf  vorgezogen. 
Unterseite  metallisch  glänzend,  dicht  greis  behaart. 
Geschlechtsauszeichnungen  am  Hinterleibe  fehlen. 
Letztes  Rückensegment  gerundet.  Klauen  beim  ^ an 
der  Basis  nur  mit  einer  kleinen  zahnartigen  Erweite- 
rung. Die  Hinterschenkel  erreichen  den  Hinterrand  des 
4.  Segments. 

In  Marokko  (Mogador)  von  Frisch  und  Rein  mehr- 
fach gesammelt.  In  der  Sammlung  v.  Heyden. 

Schilsky. 


■lasytes  acut  bis,  Schilsky. 

I).  oblong us , subconvexus,  nigro-aeneus , nigro- 
nlosus,  capite  thoraceque  fortiter  minus  dense 
Dunctatis,  hoc  latera  versus  reticulato,  impressioni- 
' ,us  lateralibus  vix  conspicuis , rugu/oso- 

ounrtatis,  ad  unguium  suturalem  acute  productis, 
intennis  pedibusque  nigris.  — Long.  $ 3,5, 
f 4 mm. 

Mas:  angustior.  antennarum  articulis  puullo 
longioribus , abdominis  segmento  5"  parum  trian- 
gulariter impresso , rt/j/ce  leniter  emarginuto,  6 0 
medio  purum  impresso , <v/mr  triangulariter  emar- 
giriato,  segmento  dorsali  ultimo  rotundato , urngui- 
culis  dente  magno  armatis , trochanteribus  omnino 
triangulariter  amphatis , femoribus  basi  curvatis. 

Fern.:  brevior,  clytris  pone  medium  nmpliatis , 
segmento  abdomiuati  5°  apice  truncato,  6‘°  fortiter 
excavato , segmento  dorsali  ultimo  rotundato. 

Aus  der  Verwandtschaft  des  D.  algiricus,  aber  viel 
kleiner,  flacher,  und  an  den  spitz  ausgezogenen  Flügel- 
deekeuspitzen  leicht  zu  erkennen.  — Körper  beim  cf 
schmäler,  beim  $ kürzer  und  nach  hinten  sehr  flach  ge- 
wölbt, dunkelgrün,  glänzend,  die  aufstehend  schwarze 
Behaarung  ist  kürzer  als  bei  similis.  Männchen:  Kopf 
mit  den  Augen  kaum  schmäler  als  das  Halsschild  vorn, 
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mit  3 undeutlichen  Stirneindrücken,  weitläufig  und  stark 
punktirt,  matt,  chagrinirt.  Fühler  nicht  länger  als 
Kopf  und  Halsschild,  stumpf  gesägt,  der  weissliche 
Flaum  auf  der  Unterseite  fehlt.  Glied  3 — 5 wenig 
länger  als  breit,  die  folgenden  so  lang  als  breit.  Hals- 
schild etwa  l1/3mal  breiter  als  lang,  nach  vorn  ein  wenig 
verschmälert,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  ungleich- 
mässig  dicht  aber  ziemlich  stark  punktirt;  Seitenwulst 
sehr  undeutlich  abgesetzt,  dieser  sowie  der  vordere 
Quereindruck  chagrinirt,  Zwischenräume  der  Punkte  auf 
der  Scheibe  glatt,  Vorderrand  gerade  abgestutzt,  Basis 
im  flachen  Bogen  verruudet,  vor  den  Schildchen  kaum 
ausgebuchtet,  fein  gerundet,  Hinterwinkel  im  Bogen 
verrundet.  Seitenrand  nicht  aufgebogen.  Flügeldecken 
runzlig  punktirt,  wie  beim  $ vor  den  Hinterwinkeln 
ausgebuchtet,  die  Nahtwinkel  selbst  spitz  vorgezogen, 
Nahtrand  bis  zur  Mitte  stark  abgesetzt.  Unterseite 
greis  behaart.  Bauch  kräftig  und  dicht  punktirt. 
5.  Bauchsegment  mit  einem  flachen,  dreieckigen  Ein- 
druck, hinten  im  flachen  Bogen  ausgerandet,  G Segment 
in  der  Mitte  schwach  eingedrückt  und  dreieckig  aus- 
geschnitten; letztes  Rückensegment  abgerundet.  Beine 
dunkel  metallisch.  Krallen  der  Vorderbeine  mit  einem 
grossen,  lappenartigen,  breit  abgestutzten  und  bis  zur 
Mitte  reichenden  Zahn,  die  der  mittleren  Beine  weniger 
stark  gezähnt  und  die  der  hinteren  nur  noch  mit  einer 
zahnartigen  Erweiterung  an  der  Basis.  Die  Trochan- 
teren  sämtlicher  Beine  an  der  Basis  dreieckig  erweitert, 


hnlich  wie  bei  algiricus  die  Trochanteren  der  Mittel- 
ieine,  nur  sind  dieselben  liier  stumpfer  (bilden  also 
meinen  spitzen  Winkel),  alle  Schenkel  erscheinen  daher 
.n  der  Basis  gekrümmt.  Die  Tibien  der  Mittelbeine 
ind  hier  gerade,  bei  jenem  an  der  Spitze  gebogen, 
i leim  § sind  die  Glieder  der  Fühler  vom  5.  an  deutlich 
weiter  als  lang,  die  Eindrücke  auf  der  glänzenden, 
licht  ehagrinirten  Stirn  sind  viel  deutlicher.  Das  Hals- 
Schild  ist  ein  wenig  breiter  und  nach  vorn  sehr  wenig 
i verschmälert,  seitlich  mehr  gerundet,  der  Hinterrand 
i mr  dem  Schildchen  ohne  Ausbuchtung.  Das  5.  Bauch- 
Segment  ist  hinten  gerade  abgestutzt,  das  G.  tief  aus- 
. gehöhlt. 

In  Algier  (Bongie)  von  Kobelt  gesammelt.  Aus  der 
'Sammlung  v.  Heyden. 

D.  acutipennis  Baudi  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  1873 
i ).  307),  auch  aus  Algier,  hat  ebenfalls  spitz  ausge- 
wogene Flügeldecken,  ist  von  derselben  Grösse,  nach 
ler  Beschreibung  mit  dieser  Art  aber  nicht  identisch. 

Schilsky. 
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Dasytes  aciitaiiftuius,  Schilsky. 

D.  oblongus , nitidulus,  nigro-hirtus , cupite 
'Oraceque  nigro-oenets,  inaequaliter  fortiter  pun- 
r atis,  antennis  obtuse  serratis  pedibusque  nigris , 
ytris  nigro-coerulescentibus,  pone  medium  angu- 
' atis,  apice  rotundatis , angulis  suturalibus  acu- 
'S.  — Long.  4,0  mm. 

Mas : segmento  ventrali  5°  aequaliter  pun- 
:lato , apice  leniter  emarginato , 6*  fortiter  triangu- 
triter  exciso , segmento  dorsali  ultimo  leviter  emar- 
linato , trochanteribus  tibiisque  simplicibus. 

Fern.:  lat  et. 

Dem  D.  «acutus  in  der  Körperform  und  Grösse  sehr 
lüinlich,  aber  schlanker  und  durch  andere  Geschlechts- 
.iszeichnungen  unterschieden. — Männchen  : Körper  läng- 
i ch , sehr  flach  gewölbt,  Kopf  und  Halsschild  grau 
Letallisch,  Flügeldecken  bläulich  schwarz,  dunkel  be- 
miart,  an  den  Seiten  mit  Spuren  greiser  Behaarung,  die 
[ doch  auch  fehlen  können,  im  hinteren  1li  verengt,  an 
I er  Spitze  gemeinschaftlich  verrundet,  die  Nahtwinkel 
i ilden  daher  einen  spitzen  Winkel  Kopf  mit  den  Augen 
0)  breit  als  das  Halsschild  vorn,  ziemlich  dicht  und 
! ark  puuktirt,  glänzend,  mit  3 deutlichen  Eindrücken, 
ühler  wie  bei  acutus  gebildet,  schwarz,  stumpf  gesägt; 
- lied  3—5  wenig  länger  als  breit,  die  folgenden  so  lang 
1s  breit,  unten  dichter,  fein  weisslich  behaart.  Hals- 
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schild  wie  bei  acutus,  hinten  kaum  ausgebuchtet,  der 
undeutlich  abgesetzte  Seitenwulst  ist  matter,  undeut- 
lich chagrinirt,  der  Seiteneindruck  ist  nur  vor  den 
Hinterwinkeln  etwas  bemerkbar,  Scheibe  wenig  dicht 
aber  ungleich  stark  punktirt.  Der  vordere  Querein- 
druck ist  glänzend  Flügeldecken  fein  aber  weniger 
dicht  runzlig  punktirt,  die  Naht  von  der  Mitte  bis  zur 
Spitze  weniger  kräftig  gerandet;  Seiten  sehr  schwach 
gerandet.  Beine  und  Unterseite  schwarz,  letztere  weniger 
dicht  als  bei  acutus  punktirt.  5.  Bauchsegment  gleich- 
mässig  punktirt,  ohne  Eindruck,  hinten  flach  ausge- 
buelitet,  6.  mit  einem  tiefen,  dreieckigen  Ausschnitt. 
Letztes  Rückensegment  flach  ausgebuchtet.  Trochan- 
teren  aller  Beine  einfach,  alle  Schenkel  und  Schienen 
einfach.  Klauen  wie  bei  acutus  gezähnt. 

Aus  Algier  3 In  der  Sammlung  v.  Heyden. 

Schilsky. 


Dasytcs  ilalBiiatiniis,  Baudi. 

D.  oblongus,  niger,  valde  convexus , nigro- 
-tiis,  elytris  obscure,  capite  prothor  accque  griseo- 
bescens,  thorace  leviter  transoerso,  densepunctis 
, lequalibus  obtecto,  latera  versus  utrinque  obso- 
e foveolatis,  elytris  subtiliter  punctatis,  trans- 
■•sim  subrugosis , antennis  brevibus , submoni- 
rtis.  — Lang.  3,5— 4,0  mm. 

Mas:  plerumque  minor,  segmento  ventrali  5° 

• ofunde  semicircular iter  impresso , apice  leviter 
i larginato , segmento  dorsali  ultimo  rotundato , 
i guiculis  deute  magno  armatis. 

I »asytes  dalmatinus  Baudi  Berl.  Ent.  Z.  1873  p.  S05. 

Dem  D.  striatulus  ähnlich,  aber  etwas  schlanker, 
f > Flügeldecken  schmäler,  schwarz  glänzend,  ohne 
t jtallglanz,  meist  nur  auf  den  Flügeldecken  mit  langen, 
1 iwarzen,  aufstehenden  Haaren  und  etwas  dunkler,  feiner, 
i liegender  und  mit  greiser,  kurzer  Behaarung  auf  Kopf 
i (l  Halsschild  diese  ist  öfter  auch  an  den  Seiten  der 
iigeldecken  hinter  der  Schulter  oder  auch  auf  den  ganzen 
iigeldecken  mehr  oder  weniger  dicht  und  gleich- 
issig  vertheilt.  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  als  das 
ilsschild  vorn,  Stirn  mit  drei  flachen  Eindrücken,  die 
im  $ etwas  deutlicher  sind.  Fühler  beim  $ nicht 
: iger  als  Kopf  und  Halsschild,  beim  länger  und 
naen  mit  dichterer,  weisslicher  Behaarung,  vom 
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4.  Gliede  an  sehr  stumpf  gesägt,  das  3.  ist  so  lang  als 
breit,  mit  deutlichem  Innenwinkel,  die  folgenden  sind 
alle  breiter  als  lang,  gleichmässig  stark,  das  letzteist 
kegelförmig  und  viel  länger  als  das  vorletzte.  Hals- 
schild stark  gewölbt,  sehr  glänzend,  beim  cf  stärker 
und  ungleicher,  schwächer  und  weitläufiger,  mehr  gleich- 
mässiger  punktirt,  breiter  als  lang,  ringsherum  sehr  fein 
gerandet.  Der  Hinterrand  ist  in  der  Mitte  kaum  aus- 
gebuchtet. Die  Hntenvinkel  sind  im  Bogen  verrundet 
die  Seiten  gerundet.  In  den  Hinterwinkeln,  nach  vorn, 
zu,  mit  einem  ziemlich  undeutlichen  Eindruck,  der  in- 
des auch  fehlen  kann.  An  den  Seiten  des  Halsschildes 
erhebt  sich  eine  flache  Beule.  Diese  wird  nach  innen 
von  einem  sehr  undeutlichen  Längseindruck  begrenzt, 
der  die  Stelle  der  eingegrabenen  Linie  vertritt  Flügel- 
decken von  der  Breite  des  Halsschildes,  parallel  beim  cf, 
oder  nach  hinten  sehr  schwach  erweitert  beim  hinten 
einzeln  verrundet,  mit  deutlichen  Reihen  von  kleinen 
Borstenporen,  fein  und  dicht  runzlig  punktirt.  Unter- 
seite fein  und  schwärzlich  behaart.  Fühler  und  Beine 
schwarz. 

Beim  cf  ist  das  vorletzte  Bauchsegment  halbkreis- 
förmig eingedrückt,  hinten  im  flachen  Bogen  ausge- 
buchtet. Krallen  stark  gezähnt.  Beim  $ ist  das  5. 
Segment  sehr  schwach  ausgebuchtet. 

In  Dalmatien  und  Istrien. 


Schilsky. 


]>asylt‘K  ViiaplitlialiniiN,  Baudi. 

J).  niger,  viridi-vel  subcoeruleo-micans , niti- 
bulus,  subconvexus , sparsim  nigro-pilosus , griseo- 
ibescens,  capite  dense , thorace  sparsim  et  forti- 
**  punctatis , hoc  transverso , rotundato,  linea 
i terali  curvata  impressa,  antennaruni  tibiarum- 
te  basi  et  trochanteribus  ferrugineis , tibiis  apice 
rsisque  infuscatis  vel  obscuris.  — Long.  3,3  — 
5 mm. 

Mas:  antennis  dimidio  corpore  longioribus, 
i ferne  densius  pubescentibus,  ab  articido  6°  acute 
rratis,  abdom inalibus  segmentis  ultimis  leviter 
< larginatis,  unguiculis  dentatis. 

I Dasytes  buphthalnius  (Kies.  1.  litt.'  Baudi  Berl.  Ent.  Z.  1873  p.  307. 
I Dasytes  atratus  Dej.  1.  c. 

In  der  Grösse  sowie  in  der  Färbung  der  Fühler 
t id  Beine  dem  D.  moniliatus  sehr  ähnlich,  aber  durch 
' ine  tiefe  Seitenfurchen  auf  dem  Halsschilde  der  nächste 
(irwandte  von  Oertzeni  und  in  die  Verwandtschaft 
: s niger  gehörig.  — Weibchen:  Körper  Hach  gewölbt, 

. hwarz,  mit  grünlichem  oder  bläulichem  Schein,  mit 
stehenden,  schwarzen  Haaren  spärlich  besetzt,  Flügel- 
cken  mit  anliegender,  greiser  Behaarung  (bei  niger 
iwarz).  Nicht  selten  verschwindet  die  weissliche  Be- 
XXXI.  12. 


haarung  und  ist  nur  hinter  der  Schulter  schwach  an- 
gedeutet. Kopf  mit  den  Augen  etwas  schmäler  als 
das  Halsschild  vorn,  Stirn  sehr  flach,  breit  und  mit  un- 
deutlichen Eindrücken,  wenig  glänzend,  dicht  und  fein 
punktirt.  Die  Fühler  reichen  bis  zur  Schulter;  das 
1.  Glied  ist  schwarz,  das  2.  roth,  3.-  4.  an  der  Basis 
mehr  oder  weniger  roth,  die  übrigen  sind  schwarz, 
stumpf  gesägt,  nach  der  Spitze  zu  stärker  werdend, 
alle  Glieder  vom  4.  an  deutlich  breiter  als  lang;  das 
letzte  ist  scharf  zugespitzt,  nicht  ganz  2 mal  so  lang 
als  das  vorletzte.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach 
vorn  etwas  verengt,  Seiten  wenig  gerundet,  oben  schwach 
gewölbt,  glänzend,  etwas  stark  aber  weniger  dicht 
punktirt,  die  Zwischenräume  sind  grösser  als  die  Punkte  ; 
seitlich  mit  einer  tief  eingegrabenen,  S-förmig  gebogenen 
Furche,  der  Seitenwulst  ist  matt.  Seiten-  und  Hinter- 
rand fein  abgesetzt,  Basis  flach  gerundet,  ohne  Aus- 
buchtung in  der  Mitte.  Hinterwinkel  stumpf,  aber 
deutlich.  Flügeldecken  breiter  als  das  Halsschild,  nach 
hinten  erweitert,  kurz,  hinten  gemeinschaftlich  ver- 
rundet,  wenig  glänzend,  fein  runzlig  punktirt.  Beine 
schwarz,  Trochanteren  und  Tibien  gelbbraun,  letztere 
mit  dunkler  Spitze,  Tarsen  schwärzlich.  Klauen  unge- 
zähnt. Unterseite  schwarz,  gelblich  behaart,  wenig 
glänzend,  dicht  punktirt.  Die  beiden  vorletzten  Seg- 
mente einfach,  6 an  der  Basis  mit  einem  kleinen 
Grübchen,  Rückensegment  gerandet. 


Männchen : Kopf  mit  den  Augen  breiter  als  das 
: ilsschild  vorn.  Augen  sehr  gross,  vorgequollen.  Stirn 
was  eingedrückt,  mit  2 seichten  Längsfurchen  zwi- 
hen  den  Fühlern.  Letztere  von  halber  Körperlänge, 
äftig,  gesägt,  unten  mit  dichter,  weisslicher  Behaa- 
ng,  Glied  2,  sowie  die  Basis  der  folgenden  röthlich, 
Glied  länger  als  breit,  4.  u 5.  etwas  breiter,  ebenso 
lg  als  breit,  alle  3 mit  stumpfen  Innenwinkeln,  6.  — 10. 
I ied  mit  scharfen  Innenwinkeln,  an  Stärke  abnehmend, 
liied  9 und  10  viel  länger  als  breit;  das  letzte  ist 
uger  als  das  vorletzte,  schmal  und  spindelförmig, 
ilsschild  breiter  als  lang,  schwach  gerundet,  in  der 
itte  am  breitesten,  die  Seitenfurchen  wie  beim  J. 

I iigeldecken  breiter  als  jenes,  nach  hinten  schwach 
weitert  und  dort  gemeinschaftlich  verrundet.  Bei 
m einen  mir  vorliegenden  ist  die  greise  Behaarung 
.r  als  undeutliche  Querbinde  hinter  den  Schultern 
ehtbar.  Das  5.  und  6.  Bauchsegment  ist  hinten  im 
liehen  Bogen  ausgebuchtet,  sonst  einfach.  Die 
rallen  der  Vorderbeine  sind  deutlich  gezähnt,  der 
ahn  erreicht  höchstens  die  Mitte  der  Klaue,  die 
ur  Hinterbeine  sind  an  der  Basis  nur  zahnartig  er- 
weitert. 

In  Dalmatien  (nach  Baudi),  bei  Triest  (Coli.  v. 
eyden!)  und  Fünfkircheu  ( Viertl !). 

Diese  Art  ist  bisher  übersehen  worden  und  hatte 
den  europäischen  Catalogen  merkwürdiger  Weise 
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keine  Aufnahme  gefunden.  Kiesenwetter  hat  dieselbe 
nirgends  beschrieben,  Baudi  giebt  nur  eine  kurze  Be- 
schreibung des  cf.  Diese  Art  fällt  durch  die  hellere 
Färbung  der  Beine  und  durch  die  tiefen  Eindrücke  auf 
dem  Halsschilde  auf  und  macht  eine  Verwechselung  mit 
moniliatus  unmöglich. 


Schilsky. 


Dasytes  Oertzeaii,  Schilsky. 

D.  niger,  uitidulus,  nigro-pilosus , griseo- 
ubescens , untennarum  baut,  tibiis  tarsisque  fusce - 
i?entibus,  fronte  inter  oculos  impressione  magna , 
i culis  muximis , capite  thoraceque  purce  subtilius 
unctatis,  hoc  Linea  marginali  flexuosa  impresso, 
lytris  subtilissime  ruguloso-punctatis.  — Long. 
1,7  mm. 

Mas:  abdominis  segmento  5°  leviter  impresso, 
i pice  purum  emarginato,  antennis  subtus  densius 
> ubescentibus. 

Fern. : la/et. 

Dem  D.  moniliatus  in  der  Körperform  und  Grösse 
hnlich,  aber  durch  die  eingegrabene  Linie  zur  Gruppe 
es  niger  gehörig.  Das  cf  zeichnet  sich  durch  seine 
-ehr  grossen,  gewölbten  Augen  aus,  sonst  dem  buphthal- 
ms  am  ähnlichsten,  aber  kleiner,  feiner  punktirt,  mit 
üuneren  und  kurzen  Fühlern,  deren  Glieder  innen 
tumpfwinklig  und  nur  Glied  7 — 10  kaum  länger  als 
reit,  während  dieselben  bei  buphthalmus  vom  G.  Gliede 
n scharf  gesägt  und  deutlich  länger  als  breit  sind. 
Körper  schwarz,  klein,  etwas  glänzend.  Flügeldecken 
latter,  mit  anliegender,  greiser  Pubescenz,  auf  Kopf 
ud  Halsschild  dichter,  auf  den  Flügeldecken  spärlicher, 
chwarz  abstehend  behaart.  Der  Kopf  des  cf  ist  mit 
en  Augen  viel  breiter  als  das  Halsschild,  einzeln 
unktirt,  zwischen  den  Augen  mit  einem  grossen,  aber 
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nicht  tiefen  hufeisenförmigen  Eindruck,  Augen  sehr 
gross,  etwas  vorgequollen;  sie  reichen  fast  bis  an  den 
Vorderrand  des  Halsschildes.  Die  Schläfen  sind  daher 
kaum  wahrnehmbar.  Die  Fühler  reichen  etwas  über  die 
Schulter  hinaus,  die  Basis  ist  röthlich,  sie  haben  unten 
eine  weissliche,  kurze  und  dichtere  Behaarung,  alle 
Glieder  sind  stumpf  gesägt.  Glied  3—6  ist  kaum 
breiter  als  lang,  mehr  rundlich,  Glied  7—10  etwas 
stärker  und  eher  länger  als  breit,  deutlicher  gesägt, 
das  letzte  ist  wenig  länger  als  breit,  kurz  spindel- 
förmig, mit  stumpfer  Spitze.  Halsschild  wenig  breiter 
als  lang,  nach  hinten  mehr  verschmälert  als  nach 
vorn,  seitlich  schwach  gerundet,  die  grösste  Breite  liegt 
vor  der  Mitte,  beiderseits  mit  einer  tiefen,  eingegrabenen 
Linie,  oben  sehr  weitläufig,  fein  und  undeutlich  punk- 
tirt,  es  erscheint  daher  beinahe  glatt.  Basis  und  Seiten 
sind  sehr  fein  gerandet.  Flügeldecken  viel  breiter  als 
das  Halsschild,  weniger  glänzend,  ungemein  fein  und 
dicht  runzlig  punktirt,  nach  hinten  schwach  erweitert 
und  dort  gemeinschaftlich  verrundet,  Naht  fein  gerandet. 
Rückensegment  flach  gerundet.  Das  5.  Bauchsegment 
ist  hinten  ein  wenig  eingedrückt,  der  flache  Eindruck 
selbst  ist  punktirt,  der  Hinterrand  nur  schwach  ausge- 
buchtet Der  Bauch  ist  schwarz,  fein  greis  behaart, 
matt,  punktirt.  Die  Trochanteren  sind  röthlich.  Beine 
pechschwarz,  Tibien  und  Tarsen  verwaschen  bräunlich, 
letztere  an  der  Spitze  dunkler. 

Auf  Morea  wurden  2 ^ durch  Eberhard  v.  Oertzen 
gefunden  und  ihm  zu  Ehren  benannt.  Schilsky. 


Il)a<%yt<‘s  (Mesodasytes)  isi^roaeBien«, 

Küster. 

D.  elonyutus , niyro-aeneus,  griseu-pubescens , 
uiyro-hirtus , capite  prot/iorace  dense  inaequaliter 
'unctatis,  elytris  dense  subscabroso-ruyuloso-pun- 
rtatis,  antennis , pa/pis  femoribusque  niyris , fro- 
ihanteribus , //5?7.s  tarsisque  testuceis.  — Lony. 
?/,5  3,5  m, 

il/as;  antennis  in  ferne  densius  pubescentibus, 

■ egmento  ventral i 5°  impressione  magna  semicir- 
’tdari,  vngnindis  dente  mayno  armatis. 

Fern.:  srgmento  ventrali  5°  apice  lemter 
w argin  ato. 

Dasytea  nigroaeneus  Kiiat.  Käfer  Eur.  XXI.  7. 

Dasytes  tibiellua  Mule.  Flor.  p.  126.  Note.  ? 

Dasytea  croceipes  var.  Kies.  Berl.  Ent.  Z.  D67  p.  116. 

Var.  a:  tibiis  apicalibus  tarsisque  parum  in- 
Fusca-is. 

Durch  kleine,  schmale  Körperforin,  ungleich  dicht 
I mnktirtes  Halsschild,  schwarze  und  kurze  Fühler  und 
durch  die  Geschlechtsauszeichnungen  des  leicht  von 
dein  ähnlichen  D.  flavipes  01.  zu  unterscheiden.  — 
Oberseite  mehr  oder  weniger  glänzeud,  dunkelgrün,  an- 
liegend greis  und  abstehend  schwarz  behaart.  Körper 
beim  cf  schmal,  parallel,  beim  $ breiter,  nach  hinten 
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kläftig  erweitert.  Fühler,  Schenkel  und  Unterseite 
schwarzgrün,  greis  behaart,  Trochanteren,  Tibien  und 
Tarsen  gelblich  rotli.  Männchen:  Kopf  mit  den  Augen 
so  breit  als  das  Halsschild  in  der  Mitte,  Stirn  mit 
3 seichten  Eindrücken,  die  nicht  selten  gemeinschaft- 
lich eingedrückt  sind.  Fühler  kurz,  nicht  weit  die 
Schultern  überragend,  unten  dicht  weisslich  behaart,  i 
Glied  3-6  sehr  stumpf  gesägt,  so  lang  als  breit,  Glied 
7 — 10  deutlicher  gesägt,  schmäler  als  die  vorhergehen- 
den, deutlich  länger  als  breit,  letztes  Glied  nur  so  lang 
als  das  vorletzte.  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  ! 
an  den  Seiten  schwach  gerundet,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  sehr  dicht  und  ungleich  stark  punktirt.  fl 
Seiten-  und  Hinterrand  schwach  gerandet.  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  rauhrunzlig 
punktirt,  hinten  gemeinschaftlich  verrundet,  die  Naht- 
winkel daher  ziemlich  scharf.  5.  Bauchsegment  mit 
einem  tiefen,  grossen,  halbkreisförmigen  Eindruck. 
Dieser  hat  steilabfallende,  dicht  gekörnte  Bänder,  ist 
im  Grunde,  namentlich  nach  hinten  zu.  glatt.  Die 
Krallen  sind  stark  gezähnt.  Weibchen:  die  Fühler  er- 
reichen kaum  die  Schulter,  die  einzelnen  Glieder  vom 
7.  - 10.  Gliede  sind  alle  etwas  breiter  als  lang.  Das  6.  Bauch- 
segment ist  hinten  in  der  Mitte  flach  ausgeschnitten. 
Nicht  selten  ist  die  äusserste  Spitze  der  Tibien  und 
Tarsen  dunkler. 

In  Spanien  (Gibraltar),  auf  Sardinien,  in  Sicilien, 


v^rien  (Kaifa),  Nord- Afrika,  wie  es  scheint,  ziemlich 
iufig. 

Die  Kttster’sche  Beschreibung  bezieht  sich  sicher- 
ch  auf  ein  rf.  Da  aber  die  Fühlerbildung  und  die 
eschlechisauszeichnungen  des  nicht  angegeben  sind, 
H » herrschte  über  diese  Art  grosse  Unklarheit.  Selbst 
[üesenwetter  und  Mulsant  kannten  diese  im  bilden 
\ reit  verbreitete  Art  nicht. 

Die  vorstehende  Beschreibung  soll  das  Erkennen 
I er  Art  erleichtern. 

Schilsky. 
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iDasytes  (Mesodasytes)  aciieiventrfis, 

Küster. 

D.  elongatus,  coeruleo-niyer  vel  nigro-aeneus, 
l ubescens , parcius  nigro-pitosus , prothorace  longi- 
k «/Oie  uequilato , nitido , purum  punctato,  biim- 
’t  resso,  latera  versus  rugidoso-punctato , elgtris 
) riseo-pubescentibus , fere  singulatim  rotun- 
i'atis , fortiter  ruguloso-punctatis , antennis  pedi- 
i usque  nigris , tarsis  fuscescentibus.  — Long.  4,0 
-4,5  mm. 

Mas:  satis  elongatus , antennis  dimidio  cor- 
nore  longioribus,  inferne  densius  pubescentibus , 
nrticulis  7—10 , conicis latitudine  duplo  longioribus, 
vegmevto  abdomine  5°  semicirculariter  impresso. 

Fern.:  segmento  ventrali  4 0 «pj'ce  truncato, 
untennarum  articulis  latitudine  longioribus. 

Dasytes  aeneiventris  Küster,  Käfer  Eur.  XXI.  6. 

Far.  a:  supra  obscure-coeruleus. 

Dem  D.  aerosus  in  der  Fühlerbildung  und  Färbung 
ler  Fühler  und  Beine  am  nächsten  stehend,  aber  das 
1 lalsschild  ist  viel  glänzender  und  feiner  punktirt,  die 
Geschlechtsauszeichnungen  sind  andere.  — Körper  in 
>eiden  Geschlechtern  verschieden , das  ^ ist  schmal, 
las  % breiter.  Oben  schwärzlich  blau,  selten  schwarz- 
grau,  greis  behaart,  mit  einzelnen  schwarzen,  abstehen- 
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den  Haaren.  Fühler  und  Beine  sind  schwarz.  Männ- 
chen : Kopf  mit  den  Augen  breiter  als  das  Halsschild 
in  der  Mitte,  Stirn  zwischen  den  vorgequollenen  Augen 
grubenartig  vertieft,  etwas  glänzend,  fein  punktirt. 
Fühler  von  halber  Körperlänge,  alle  Glieder  vom  3.  an 
deutlich  länger  als  breit,  Glied  3 — 6 sehr  stumpf  drei- 
eckig, Glied  7 — 10  doppelt  so  lang  als  breit,  walzen- 
förmig, das  letzte  so  laug  als  das  10.,  schmal,  spindel- 
förmig. Halsschild  last  länger  als  breit,  glänzend,  mit 
zwei  Quereindrücken,  welche  sich  seitlich  zu  flachen 
Gruben  erweitern,  an  den  Seiten  sehr  schwach  gerundet, 
auf  der  Scheibe  feiner  und  weniger  dicht,  nach  den 
Seiten  zu  feiner  und  dicht  runzlig  punktirt.  Flügel- 
decken breiter  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  fast 
einzeln  abgerundet,  mattglänzend,  sehr  dicht  und  rauh- 
runzlig punktirt,  nach  hinten  etwas  erweitert.  Bauch 
schwarz,  mit  etwas  Erzglanz,  greis  behaart  ft.  Bauch- 
segment  mit  einem  flachen,  halbkreisförmigen  Eindruck, 
im  Grunde  mit  einer  glänzenden  Membrane.  Beine 
lang,  schlank ; Tarsen  dunkelbraun  oder  schwärzlich. 
Klauen  gezähnt.  Weibchen:  Körper  breiter,  nach  hinten 
stärker  erweitert.  Fühler  kürzer,  nach  der  Spitze  zu 
kräftiger  werdend,  alle  Glieder  vom  3.  an  deutlich 
länger  als  breit,  das  letzte  ist  bimförmig.  Auf  der 
Stirn  sind  drei  seichte  Eindrücke,  die  sich  nicht  selten 
vereinigen.  Der  Kopf  mit  den  Augen  ist  nur  so  breit 
als  das  Halsschild  vorn.  Die  Quereindrücke  auf  dem 
Halsschilde  sind  sehr  undeutlich,  die  Punkte  viel  feiner 


nd  spärlicher,  der  Glanz  intensiver,  die  Rnnzelung  an 
1 en  Seiten  in  dichter  stehende  Punkte  aufgelöst  und 
ort  weniger  glänzend.  Die  Seiten  sind  deutlicher  ge- 
undet.  Das  5.  Hauchsegment  ist  gewölbt,  hinten  ge- 
ade  ahgestutzt.  oder  im  flachen  Bogen  kaum  merklich 
i usgescbnitten.  Bisweilen  sind  die  Trochanteren  der 
Vorderbeine  sowie  dieTibien  der  Vorderschienen  bräun- 
lich. 

In  ganz  Italien;  in  Griechenland  auf  dem  Parnass. 

Küster  hat  nur  5$  gekannt  und  unter  diesen  merk- 
würdiger Weise  auch  gefunden.  Diese  Art  blieb 
daher,  da  das  <3*  nirgends  beschrieben  wurde,  lange 
mngedeutet..  Dass  aerosus  Kies.,  der  nach  Baudi  (Berl. 
?snt.  Z.  1873  p.  310  Note)  auch  im  mittleren  Italien 
r ,’orkommt,  nicht  gemeint  sein  kann,  geht  schon  aus  der 
Parbenangabe  „nigro-aeneus“  vor,  auch  erwähnt  Küster 
• lie  Eindrücke  auf  dem  Halschilde,  die  jenem  fehlen. 
lEine  Neubeschreibung  war  daher  nöthig. 

Schilsky. 
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AeaietliociiemiiN  cilituas,  Perris. 


A.  elongatus,  subdepressus,  parallelus , ater , 
ligro-pilosus , fusco-pubescens , capite  dense,  pro- 
horace  sparsim-elytrisque  striato-punctatis , palpis, 
mtennis , pedibus , prosterno  coxisgue  anticisfus- 
is,  tarsis  testaceis,  antennarum  articulo  2—5  sub- 
onicis , 6‘ — ü moniliformibus , ultimis  tribus  for- 
ioribus,  clavam  formantibus , prothorace  apicem 
•>ersus  angustior , medio  obsolete  carinulato,  mar- 
innibus  lateralibus  rectis , margine  basali  et  apicali 
- runneo-ci/iatis , unguiculis  simplicibus , muxilla- 
‘ium  articulo  ultimo  cylindrico , «/iice  truncato.  — 
ILong.  5,0— 6,5  mm. 

Acanthocuemus  ciliatus  Perriß  Ann.  d.  Fr.  18C6  p.  187;  L 'Abbeile 
1875  p.  33. 

Unter  den  Dasytiuen  durch  die  punktirt  gestreiften 
bdiigeldecken  einzig  dastehend.  — Körper  schwarz, 
wenig  glänzend,  schwach  gewölbt,  Flügeldecken  fast 
parallel,  auf  Kopf  und  Halsschild  abstehend  schwarz, 
tuf  den  Flügeldecken  reihenweis  mit  grauen,  sehr  kurzen 
rlärclien  besetzt,  Halsschild  am  Vorder-  und  Hinter- 
' -ande  mit  braunen  Wimperhaaren.  Kopf  mit  den  Augen 
■ichmäler  als  das  Halsschild  vorn,  flach  gewölbt,  ziem- 
ich  kräftig  und  runzlig  punktirt,  vorn  mit  einem  un- 
leutlicken, bogenförmigen  Eindruck;  der  Mund,  die 
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Palpen,  Fühler  und  Beine  und  der  ungeschlagene  Seiten  - 
rand  des  Halsschildes  bräunlich.  Letztes  Palpenglied 
fast  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte,  walzenförmig, 
am  Ende  abgestutzt.  Fühler  kurz,  nicht  den  Hinter- 
rand des  Halsschildes  erreichend,  1.  Glied  gross,  dick, 
2.  u.  3 gleichlang,  Glied  2 jedoch  stärker,  vom  4.  bis 
zum  8.  nach  und  nach  kürzer,  jedoch  gleichbreit,  6—8 
quer,  abgesetzt,  9—11  eine  dreigliedrige  Keule  bildend, 
letztes  an  der  Spitze  ahgestutzt.  Halsschild  fast  doppelt 
so  breit  als  lang,  nach  vorn  schwach  und  geradlinig 
verengt,  Vorderrand  gerade  abgeschnitteu,  Hinterrand 
in  der  Mitte  schwach  gebuchtet,  Hinterwinkel  ver- 
rundet,  Vorderwinkel  deutlich,  etwas  stumpf,  auf  der 
Scheibe  weitläufig  und  stark  punktirt,  in  der  Mitte  mit 
undeutlicher  Kiellinie,  nach  den  Seiten  zu  dichter  punktirt 
und  Bunzeln  bildend,  Seitenrand  schwach  abgesetzt  und 
aufgebogen  Flügeldecken  gestreckt,  hinten  gemein- 
schaftlich verruudet,  punktirt  gestreift,  die  Zwischen- 
räume eben  und  mit  einer  regelmässigen  Punktreihe, 
welche  fast  so  stark  ist  als  der  Punktstreifen  selbst; 
dicht  vor  der  Spitze  lösen  sich  die  Punktreihen  auf  und 
gehen  in  eine  unregelmässige  Puuktirung  über.  Der 
feeitenrand  wird  auf  der  hinteren  Hälfte  von  einer 
schwach  erhabenen  Punktreihe  begleitet,  er  ist  be- 
wimpert, vor  der  Spitze  schwach  crenulirt.  Schildchen 
breiter  als  lang,  in  der  Mitte  mit  einem  Eindruck. 
Bauch  pechbraun,  glänzend,  weitläufig  punktirt,  sehr 
dünn  und  kurz  behaart.  Letztes  Analsegment  abge- 


rundet.  6.  Bauchsegment  sehr  klein.  5.  Segment  hinten 
gerade  abgestutzt,  einfach.  Yordercoxen  und  Vorder- 
brust braunrot.  Beine  borstig  behaart,  Schienen  und 
Tibien  röthlich  braun,  Tarseu  hellgelb,  Vorderscliieneu 
mit  Enddornen,  Vordertarseu  kurz,  jedes  Glied  viel 
breiter  als  lang,  unten  ohne  Bürste  (ob  J?). 

Auf  G’orsica  an  Wachholder.  Mir  lag  nur  je  1 Exem- 
plar aus  der  Sammlung  v.  Heyden  und  aus  meiner 
^Sammlung  vor.  Beide  Ex.  stammen  von  Croissandeau. 
iGeschlechtsauszeichnungen  Hessen  sich  nicht  nachweisen. 

Schilsky. 
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If  »i>locneiiiiiM  virens,  Suff  rinn. 

H.  oblonyus,  nigro-aeneus , nitidus,  Jusco- 
mbescens , antennarum  hast  tarsisque  testaceis, 
:apite  prothoraceque  dense  exasperato-punctatis , 
t dytris  transversim  rugulosis , dense  punctati s,  epi- 
I deuris  brevibus , antennis  acute  serratis.  — Long. 
A,5  — 5.0  mm. 

Mas:  dorsali  segmento  ultimo  rotundato , ven- 
tirali  segmento  penidtimo  leniter  emarginato , 
joene  apice  refiexo , medio  utrinque  spina  longa 
munito. 

Fern.:  dorsali  segmento  ultimo  apice  leniter 
emarginato  vel  rotundato. 

Dasytes  virens  Suffr.  Stett.  Ent.  Z.  1843  p.  336. 

Haplocnemus  ahenus  Kies.  Ins.  Deutsch.  IV  p.  656;  Muls.  Flor, 
p.  248.  8.  t.  XIV  f.  1.  2. 

Var.  a.  tibialis:  antennarum  articulis  1 — 3 
tibiisque  testaceis. 

Schilsky  Deutsche  ent.  Z.  1884  p.  291. 

Dem  H.  aestivus  nahe  stehend,  aber  kleiner,  dunkler 
behaart,  dichter  punktirt,  Fühler  weniger  tief  gesägt, 
Schienen  dunkel,  nur  in  seltenen  Fällen  ebenso  gefärbt. 
Körper  flach  gewölbt  (c?)  oder  plumper,  mehr  gewölbt 
(<j>),  grünlich  erzfarben,  dunkelbraun  behaart.  Stirn 
breit,  mehr  oder  weniger  dicht  und  stark,  reibeisen- 
artig punktirt , mit  2 kräftigen  Längseindrücken, 
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Scheitel  nicht  selten  mit  einer  flachen  Grube.  Palpen 
beilförmig,  die  Spitze  sehr  stumpf.  Fühler  (tf)  gesägt, 
1.  Glied  an  der  Spitze,  das  2.,  selten  auch  das  3.  röth- 
lich,  3.  Glied  mit  etwas  stumpfem  Winkel,  die  Innen- 
seite ist  schwach  gebuchtet,  die  folgenden  4 Glieder 
sind  eher  breiter  als  lang,  Rücken-  und  Spitzenseite 
bilden  einen  rechten  Winkel,  Glied  8—10  etwas  länger, 
Rücken-  und  Spitzenseite  bilden  einen  stumpfen  Winkel, 
letztes  Glied  spindelförmig;  beim  £ sind  die  Fühler 
schlanker.  Halsschild  nach  vorn  verengt,  dicht  reib- 
eisenartig punktirt,  viel  breiter  als  lang,  Seiten  wenig 
gerundet,  Basis  fast  gerade,  sehr  fein  gerandet.  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Halsschild,  sehr  dicht  und 
kräftig  punktirt,  stark  querrunzlig,  nach  hinten  zu  mit 
flacheren  Runzeln,  hinten  gemeinschaftlich  verrundet, 
Seitenrand  ungemein  schmal  abgesetzt,  Marginalfurche 
nur  in  der  Schultergegend  bemerkbar.  Epipleuren  kurz, 
nur  bis  zum  1.  Segment  reichend.  Beine  und  Unterseite 
grau  metallisch,  Knie  und  Tarsen  röthlich.  Aendert 
ab:  Nicht  selten  sind  das  3.  Fühlerglied  und  die  Tibien 
gelblich  roth  (Var.  a).  Das  1.  Fühlerglied  kann  auch 
schwarz  sein.  Beim  ist  das  letzte  Rückensegment 
abgerundet,  das  vorletzte  Bauchsegment  ist  sehr  schwach 
ausgeschnitten.  Penis  an  der  Spitze  hakenförmig  ge- 
bogen, in  der  Mitte  jederseits  mit  einem  dornartigen 
Seitenlappen.  Das  § hat  ein  abgerundetes  Dorsal- 
segment, dasselbe  kann  auch  schwach  ausgebuchtet  sein. 


In  der  Rheiugegend  bei  Mainz,  um  Odenbach,  in 
Frankreich. 

Kiesenwetter  hat  nur  1 5 vor  sich  gehabt.  Er 
kannte  die  Beschreibung  des  vireus  Suffr.  nicht.  Sein 
Exemplar  stammt  aus  derselben  Gegend.  Küster  hat 
(XIX.  21)  auf  virens  Suffr.  wieder  ein  anderes  Thier 
bezogen  und  beschrieben;  vireus  Küster  habe  ich  daher 
in  Kiisteri  m.  umgeändert.  (Vergl.  Deutsche  ent.  Z. 
1894  p.  291. 

Schilsky. 
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lfta|»lociii‘iiiias  mau  ms,  Schilsky. 

II.  oblongus , cupreus , nitens,  fulvo-pubescens, 
pilix  capitis  thorcicisque  fere  obscurioribus,  thorace 
transverso , exasperato-punctato,  margine  laterali 
subcr enulato , elytris  fortius  dense  ruyiiloso-pun- 
ctatis , epipleuris  brevibus , antennis  pedibusque 
nigri.s , tarsis  testaceis.  — Long.  4 — 4,5  mm. 

Mas:  antennis  subpectinatis , dimidio  corpore 
longioribus,  gracilibus , corpore  subconvexo. 

Fein.:  corpore  convexo , antennis  serratis. 

Von  der  Grfisse  und  Färbung  des  H.  pectinatus,  aber 
von  anderer  Fühlerbildung  und  Punktirung.  namentlich 
auf  d'Ui  Flügeldecken.  Die  Fühler  (cf)  sind  sehr  ähnlich 
wie  bei  jejunus  gebildet,  sie  sind  länger  als  der  halbe 
Körper , sehr  schlank , schwarz  , schwach  gekämmt, 
Glied  3 ist  viel  länger  als  breit,  der  Innenwinkel  ist 
spitz,  die  Innenseite  stark  ausgebuchtet,  das  4.  last 
dreieckig,  mit  gerader  Innenseite,  die  folgenden  sind 
länger  als  breit,  die  Innenseiten  sind  sehr  stark  ausge- 
buclitet.  Die  mittleren  Glieder  sind  an  der  Basis  alle 
schmal,  erweitern  sich  erst  später  nach  innen  zu  einem 
sehr  spitzwinkligem  Fortsatz.  Das  letzte  ist  spindel- 
förmig, länger  als  das  vorletzte.  Beim  $ sind  alle 
Glieder  sehr  scharf  gesägt,  die  einzelnen  immer  noch 
länger  als  breit.  Kopf  des  mit  den  Augen  schmäler 
als  das  Halsschild  vorn,  mit  3 Eindrücken,  von  denen 
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die  seitlichen  am  stärksten  sind.  Dieser,  wie  das  Hals- 
schild, stark,  ziemlich  dicht  und  gleichmässig  reibeisen- 
artig punktirt.  Letzteres  ist  nicht  viel  breiter  als  lang, 
nach  vorn  etwas  verengt,  Seitenrand  deutlich  abgesetzt, 
undeutlich  gekerbt,  Vorder-  und  Hinterrand  fast  gerad- 
linig, Hinterwinkel  stumpf  verrundet.  Beim  $ ist  das- 
selbe mehr  gewölbt,  iu  der  Mitte  am  breitesten,  deut- 
licher gekerbt.  Die  Pleuren  des  Halsschildes  sind 
chagrinirt,  einzeln  punktirt.  Die  Palpen  sind  schmal, 
schwarz.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Halsschild, 
viel  stärker  als  dieses  punktirt,  die  schmalen  Quer- 
runzeln daher  ziemlich  dicht  und  kräftig,  abstehend 
bräunlich  gelb  behaart,  auf  Kopf  und  Halsschild  sind 
die  Haare  dichter  und  etwas  dunkler  scheinend.  Epi- 
pleuren kurz  (bis  zur  Mitte  des  1.  Segm.),  Marginal- 
furche  ziemlich  tief,  bis  hinten  deutlich  und  gleich- 
mässig tief.  Spitze  der  Decken  gemeinschaftlich  ver- 
rundet. Beine  schwarz.  (Tibien  §)  Tarsen  gelblichroth. 
Oberseite  kupferfarbig,  unten  metallisch  grün,  fein 
chagrinirt.  Das  ^ ist  stärker  gewölbt,  hinten  etwas 
breiter,  auf  den  Decken  weniger  stark  gerunzelt. 

Beim  cf  und  $ ist  das  5.  Bauchsegment  hinten 
gerade,  das  6.  ist  beim  cf  schwach  ausgebuchtet. 

In  Marokko  scheinbar  nicht  selten. 

Dasytes  (Haplocnemus)  pectinicoruis  Luc.  kann  hier- 
mit nicht  identisch  sein,  da  derselbe  „nigro-pilosis“  ist, 
was  hier  nicht  zutrifft.  Schilsky. 


Tomoxia  bi;ii£«tuln.  Gyllenhal. 

T.  nigra , creberrime  punctulata , pube  sericea, 
fusca  et  grisea.  variegata , in  prothorace  margwi- 
bus,  abdominis  lateribus  ac  elytrorum  sutura  faciis- 
que  duabus  densiore  vestita , antennis  basi  brunnea , 
calcaribus  nigris , palporum  maxillarium  urtimlo 
ultimo  securiformi , prothorace  basi  fortiter  emar- 
ginato.  lobo  basali  apice  leviter  emarginato,  angu- 
lis  posticis  acutis,  pygidio  brevitisculo,  apice  trun- 
cato.  — /yom/.  (pyg.  excl.)  5-6  mm. 

Mas : antennis  longioribus,  femoribus  anticis 
intus  palporumque  articulis  1° — 2°  albido-pilosis, 
tibiis  anticis  curvatis. 

Fern.:  antennis  brevioribus , femoribus  anticis 
haud  pilosis. 

Mordella  biguttato  Gyll.  Ins.  eure.  IV  p.  520;  Redt.  Fann.  austr. 
ed.  II  p.  643 ; Bach  Käferfatina  III  p.  247.  4, 

Mordella  fasciata  Payk.  Faun.  suec.  III  p.  455;  Gyll.  Ins.  suec.  II 

Tomoxia  bucephala  Cost.  Faun,  del  Reg.  di  Nap.  (Mordeilides) 
p.  8.  1.  t.  20  f.  1 ; Muls  Longiped.  p.  19.  1.  t.  2 f.  8,  9.  11. 

Tomoxia  biguttata  Thoms.  Skand.  Col.  VI  p.  291.  1;  Emery  Mon. 
p 53;  Seidlitz  Fann.  transs.  p.  580. 

Var.  a : pube  elytrorum  sericea  ubique  viti- 
dissima,  macula  humerali  punctoque  post  medium 
minus  distinctis. 

Var.  b : pube  fusca,  sutura  anguste  grisea, 
maculis  albidis  paulo  minutis. 

Var.  c:  antennis  nigris. 
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Körper  schwarz,  dicht  punktirt,  grau  behaart,  sei- 
denglänzend, das  Halsscliild  in  der  Mitte  mehr  oder 
weniger,  auf  den  Flügeldecken  der  grösste  Theil  des 
Aussenrandes,  sowie  die  Spitze  derselben  bräunlich  be- 
haart. Auf  den  Flügeldecken  tritt  die  Behaarung  auf 
dem  Schildchen,  an  der  Schulter,  auf  zwei  Makeln 
hinter  der  Mitte  dichter  auf,  dieselbe  ist  dort  mehr 
oder  weniger  weisslich.  Der  übrige  Theil  der  Decken, 
sowie  die  Unterseite  sind  weniger  dicht  grau  behaart. 

Aendert  ab:  Nicht  selten  ist  die  ganze  Oberseite 
fast  gleichmässig  dicht  weisslich  behaart,  die  Makel  an 
der  Schulter,  sowie  die  hintere  treten  daher  wenig 
hervor  (Var.  a),  oder  die  braune  Behaarung  nimmt  auf 
den  Decken  den  grössten  Raum  ein.  die  Naht  und  Basis 
sind  nur  schmal  weisslich,  die  Makel  hinter  der  Mitte 
kaum  dichter  und  weniger  weisslich  behaart  (Var.  b). 
Kopf  dicht  behaart,  in  der  Mitte  gescheitelt.  Augen 
gross,  Schläfen  fehlen.  Letztes  Palpeuglied  beilförmig, 
etwa  l1/2mal  so  lang  als  breit  (cf),  beim  ^ kürzer. 
1- — 2.  Glied  mit  Wimperhaaren  (cf),  letztes  an  der 
Spitze  abgerundet.  Fühler  (§)  an  der  Basis  bräunlich 
rotli  oder  schwarz  (Var.  c),  schlank,  sie  erreichen  nicht 
den  Hinterrand  des  Halsschildes,  Glied  3 und  4 sehr 
schwach  kegelförmig , doppelt  so  lang  als  breit, 
vom  5.  an  breiter,  schwach  gesägt,  mit  schief  abge- 
schnittenen Innenwinkeln,  letztes  Glied  an  der  Spitze 
stark  ausgebuchtet.  Beim  cf  sind  die  Fühler 
schlanker,  bis  zum  Hinterrand  des  Halsschildes  reichend, 


er  Uebergang  zur  Breite  sehr  allmählig,  schwächer 
gesägt  letztes  Glied  stärker  ausgebuchtet.  Halsschild 
ast  doppelt  so  breit  als  lang,  an  den  Seiten  schwach 
gerundet , vorn  schwach , hinten  stark  zweibuchtig, 
linterwinkel  daher  mit  scharfen  Ecken,  Basallappen 
gross,  vor  dem  Schildchen  schwach  ausgebuchtet. 
Hchildchen  quer,  hinten  ausgebuchtet.  Flügeldecken  an 
Her  Spitze  schräg  und  breit  abgeschnitten,  der  Naht- 
«vinkel  ist  mehr  als  der  Aussenwinkel  verrundet.  Pygi- 
liium  kurz,  an  der  Spitze  breit  abgestutzt,  doppelt  so 
ang  als  das  Analsegment,  unten  ausgehöhlt.  Dornen 
Her  Hiuiertibien  schwarz.  Klauen  der  Vorderbeine  mit 
Aifterklauen. 

cf:  Vorderschenkel  innen  mit  langen,  weisslichen 
Wimpenhaaren,  Tibien  gekrümmt,  ohne  längere  und 
ii lichtere  Behaarung;  1.  Tarsenglied  reichlich  doppelt 
mo  breit  und  ein  wenig  länger  als  das  2.,  au  der  Spitze 
-schräg  abgeschnitteu.  Beim  sind  die  Vorderbeine 
«einfach. 

In  ganz  Europa,  im  Kaukasus  (Beitter!),  in  Algier. 

Schilsky. 
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Mordella  |»erlata,  Sulzer. 

M.  elongata , atra , sericeo-micans , capite  po- 
‘ice,  thoracis  margine  et  maculis  8 ( 4 ante  me- 
! 'ittm  tronsversim  dispositis , 4 basali  semicircu- 
i iriter  digestis),  elytrorum  maculis  8 , episternis 
h letasterni , abdomineque  later ibus  argenteo-pube- 
coentibus , maculis  scutellaribus  confiuentibus  vel 
nterruptis,  antennis  serratis,  palporum  maxilla- 
ium  articulo  ultimo  subovali , pygidio  subcylin- 
ilrico,  hy[iopygio  duplo  longiore,  apice  truncato , 
m'othoracis  lobo  basali  subrotundato , angulis 
tosticis  rotundatis , calcaribus  posticis  nigris.  — 
\jong.  (pyg.  excl.)  6,2— 8,0  mm. 

Mas:  tibiis  anticis  valde  cur vatis,  dense 
inereo-pubescentibus , palpis  pedibusque  anticis 
'•  nferne  ciliatis. 

Mordella  perlata  Sulzer  Gesch.  d.  Ins.  p.  07  t.  7 fig.  14.  (,1776'; 
Groel.  Linn  syst.  nat.  1.  4 p.  20.  2526;  Herbst  Käf.  VI 
p.  181  l.  t.  29.  1;  Goeze  Faun.  ent.  VIII  p.  850.  6;  Seidlitz 
Faun,  transs.  p.  580. 

Mordella  8-punctata  Schrank  Reise  p.  80;  ld.  Faun.  boic.  I 
p.  571.  523. 

Var.  a. : elytris  maculis  septem  argenteis 

:>rnatis . 

Mordella  duodecim  punctata  Rossi  Faun,  etrusc.  I p.  *43.  601, 
t.  4 f.  4 (1790);  Oliv.  Ent.  III.  64.  p.  5.  3 t.  3,  a-d;  Bach  Käfer- 
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fanna  III  p.  246;  Redt.  Faun,  austr.  ed.  II  p.  642;  Muls.  Lonei- 
ped.  p.  23.  I ; Emery  Mon.  p.  57.  1. 

Mordelia  multipunctata  Trost  Kl.  Beltr.  p.  27.  283. 

Var.  b:  elytrorum  maculis  tribus  argenteis 
ornatis. 

Mordelia  6-punctata  Herbst  Archiv  (1784)  p.  148.  4:  Gmel.  Linn. 
Syst.  nat.  I.  4.  p.  2024.  22;  Rossi  Faun.  etr.  I p.  243.  60u. 

Eine  grosse,  ansehnliche  Art,  durch  die  kreideweiss 
bellaarte  Makeln  auf  den  Flügeldecken  leicht  kennt- 
lich. — Körper  gestreckt,  schwarz,  dunkel  behaart, 
seidenglänzend.  Kopf  weissgrau  behaart,  in  der  Mitte 
gescheitelt  und  mit  schwacher  Mittelfurche.  Die  Augen 
sind  vom  Hinterrande  durch  ziemlich  breite  Schläfen 
getiennt  der  Hinterrand  des  Kopfes  schmal  weisslich 
gesäumt.  Fühler  kurz,  nicht  den  Hinterrand  des  Hals- 
schildes erreichend,  vom  5.  Gliede  an  stärker,  gleich- 
breit, gesägt,  die  Innenseite  convex,  letztes  ein  Oval 
bildend.  Palpen  schwarz,  1.  u.  2.,  sowie  das  letzte  Glied 
unten  mit  weisslichen  Wimperhaaren  versehen  (ö*), 
das  letzte  ist  länglich  oval,  die  Innenseite  bis  zur  Spitze 
tief  gefurcht.  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
Seiten  gerundet.  Basis  tief  zweibuchtig,  Mittellappen 
gross,  die  Spitze  breit  abgerundet,  der  Rand  rings 
herum  schmal  weiss  gesäumt,  vor  der  Mitte  mit  4 kleinen, 
weissen,  in  einer  Querreihe  stehenden  Makeln,  vor  dem 
Schildchen  mit  4 anderen,  einen  Bogen  bildende,  2 von 
diesen  stehen  am  Hinterrande ; das  Schildchen  ist  dunkel 
. behaart;  zu  beiden  Seiten  desselben  befindet  sich  eine 


nkelförmige,  schmale,  iveisse  Makel,  welche  jedoch  in 
'ei  Makeln  aufgelöst  sein  kann,  hinter  der  Schulter 
d hinter  der  Mitte,  gleichweit  von  der  Naht  entfernt, 
jht  ein  Makelpaar,  welches,  durch  Linien  verbunden, 
1 Oblonguin  darstellen  würde.  In  den  Durchschnitts- 
nkten  der  Diagonalen  steht  dann  dicht  an  der  Naht 
i anderes  Makelpaar  [6-maculata),  dazu  tritt  jeder- 
lts  eine  Makel  unterhalb  der  Schulter  (perlata)  oder 
le  hinter  der  Nahtmakel,  zwischen  dieser  und  dem 
itenrande  gleichweit  entfernt  (12-punctata).  Bei 
uzterer  Form  entstehen  demnach  vorn  2 bogenförmige, 
, verbrochene  Querbinden.  Bei  gut  erhaltenen  Exern- 
aaren  sind  die  Makeln  schneeweiss  behaart  und  wie 
i t Schlemmkreide  bedeckt.  Die  Episternen  der  Hinter- 
list, die  Bauchsegmente  an  der  Basis  in  den  Seiten- 
i nkeln  und  das  Dorsalsegment  an  der  Basis  sind  meist 
haart.  Flügeldecken  wenigstens  doppelt  so  lang  als 
i-sammen  breit,  nach  hinten  verschmälert.  Nahtwinkel 
nit  klaffend,  schräg  nach  dem  Seiteniande  ziehend 
i id  dort  einen  deutlichen,  wenn  auch  stumpfen  Winkel 
ildend. 

Beim  cf  sind  die  Vordertibien  stark  gekrümmt, 
<Hit  weissgrau  behaart,  die  Vorderschenkel  sind  innen 
t weisseu  Wimperhaaren  versehen,  die  Vordertarsen 
was  erweitert.  Glied  1 ist  l^mal  so  lang  als  2; 
auen  kammartig  gezähnt,  beim  $ sind  die  Tibien 
rade,  1.  Glied  der  Tarsen  doppelt  so  lang  als  das  2., 
• e Tarsen  wie  beim  cf  unten  mit  einer  Haarsohle. 
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Dornen  der  Hintertibien  schwarz,  ungleich  lang,  der 
innere  erreicht  lange  nicht  die  Mitte  des  1.  Tarsen- 
gliedes. 

In  Italien,  Deutschland  (Krain,  Oesterreich,  Kärn- 
then,  Steiermark,  Tirol,  Bayern,  Mähren),  dann  auch 
durch  Herrn  Koltze  vom  Amur  erhalten;  letztere  ein 
kleines  <$,  6,2  mm  lang. 

Schilsky. 


Mordella  maculosa,  Naezen. 

M.  breviuscula , nigra , obscure  pubescens,  pro- 
torace  convexo,  angulis  posticis  obtusiusculis , lobo 
tmali  apice  subrotundato , margine  postico  elytris- 
ue  guttis  pluritnis  argenteo-subm  i ca  nt  ib  m ad- 
foersis,  antennis  serratis,  palporum  maxillarium 
rrticulo  ultimo  brevi,  securiformi , angulo  basali 
u'ibrecto,  pygidio  brevissimo , conico,  obtuse,  an  um 
arum  superante , antennarum  basi,  palpis  cal- 
aribusque  posticis  fuscis  vel  Juleis.  — Long. 
jot/gid.  excl.)  3,2 — 4,0  mm. 

Mas:  palpis  ciliatis. 

'Mordella  maculosa  Naezen  Act.  Holm.  1794  p.  273,  t.  9 f.  6;  Sahib. 
Ins.  fenn.  p.  4ö6.  4 ; Muls.  Longip&d.  p.  27 ; Bach  Käferfauna  III 
p.  246 ; Redt.  Faun,  austr.  ed.  II  p.  642;  Thoms.  Skand.  col.  VI 
p.  293 ; Emery  Mon.  p.  58.  2. 

'Mordella  guttata  Payk.  Faun,  suec.  II  p.  186.  4;  Gyll.  Faun, 
suec.  II  p.  607.  4. 

Mordella  atomaria  Fabr.  Syst,  eleut.  II  p.  123.12;  Fischer  Entom. 
d.  1.  Russie  II  p.  22.  t.  38  f . 4 ; Zetterst  Faun.  ins.  lapp. 

p.  288.  2. 

Mordella  irrorata  Trost  Kl.  Beiträge  1801  p.  27. 

Var.  a : maculis  nonnullis  elytrorum  aut 

'■  ongitudina fiter  aut  transversim  confluentibus. 

Mit  M bisignata  nahe  verwandt,  aber  durch  die 
t /eiss  gesprenkelten  Fliigendecken  leicht  zu  erkennen.  — 
wörper  kurz,  schwarz,  dunkel  behaart,  an  der  Basis 
i es  Halsschildes,  dicht  neben  dem  Schildchen,  zwei 
i 'eissliche  Läugsmakeln,  die  Basis  selbst,  das  Schild- 
hen  und  zahlreiche  rundliche  Makeln  auf  den  Fliigel- 
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decken  weiss  behaart.  Nicht  selten  fliessen  2 — 3 Makeln 
zu  Längs-  oder  Querbinden  zusammen  (Var.  a).  Fühler 
kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  an 
der  Basis  mehr  oder  weniger  rothbraun.  Glied  3 und  4 
schmal,  länger  als  breit,  vom  5.  an  doppelt  so  breit, 
scharf  gesägt,  Glied  5 und  6 etwas  länger  als  breit, 
die  folgenden  so  lang  als  breit.  Palpen  mehr  oder 
weniger  bräunlich,  schwach  bewimpert  (tf),  letztes 
Glied  kurz,  fast  so  breit  als  lang,  beilförmig,  der  Basal- 
winkel  bildet  einen  rechten  Winkel  mit  abgerundeter 
Spitze.  Halsschild  stark  gewölbt,  doppelt  so  breit  als 
lang,  Seiten  schwach  gerundet,  Basis  tief  zweibuchtig ; 
Basallappen  hinten  schwach  verrundet.  Hinterwinkel 
stumpf  und  stark  verrundet.  Schildchen  dreieckig. 
Flügeldecken  nach  hinten  wenig  verengt  nicht  zwei- 
mal so  lang  als  zusammen  breit,  die  Aussenwinkel  voll- 
ständig verrundet,  der  Nahtwinkel  stumpf  und  abge- 
rundet. Pygidium  kurz  und  nur  */4  länger  als  das 
Analsegment,  die  Spitze  abgestutzt.  Die  Enddornen 
der  Hinterschienen  gelb,  ziemlich  gleichlang,  nur  1/,  so 
lang  als  das  1.  Tarsenglied. 

Geschlechtsunterschiede  Hessen  sich,  ausser  au  den 
Palpen,  nicht  feststellen. 

Im  ganzen  nördlichen  und  mittleren  Europa.  Ich 
sammelte  diese  Art  im  Glatzer  Gebirge  und  in  der 
sächsischen  Schweiz  an  schwarzen  Pilzen,  welche  sich 
auf  Baumstubben  und  in  den  Bitzen  von  Stangen  und 
Pfählen  bilden.  Da  die  Thiere  ungemein  flink  sind,  so 
macht  der  Fang  einige  Schwierigkeiten.  Schilsky. 


ülordella  llisi^iiata,  Bedtenhacher. 

M.  breviuscula , nigra,  sericeo-pubescens , pro- 
thorace  convexo , angulis  pnsticis  obtusis,  lobo  basali 
subtruncato,  basi  pube  einer eo-rnarginato,  scutello, 
maculis  5 elytrorum , una  basali,  duabus  arte, 
duabus  pone  medium  albo-pubescentibus , antennis 
<serratis,  palporum  maxillarium  articulo  ultimo 
brevi , triangulari,  pygidio  hrevi,  comco  obtuso, 
antennis  basi,  palpis  calcaribusque  posticis  testa- 
ceis,  his  brevibus,  inaequalihus.  — Long.  ( pyg . 
excl.)  3.2 — 3,5  mm. 

Mordella  bisignata  Eedt.  Faun,  austr.  ed.  I p.  613,  id.  ed.  II  p.  643; 
Bach  Käferfauna  III  p.  247;  Emery  Mon.  p.  69.  3;  Seidlitz  Faun, 
trän 88.  p.  580. 

Mordella  alboslgnata  Mule.  Longipfed.  p.  29. 

Var.  a : macula  humerali  deßciente. 

Var.  h : maculis  posticis  confluentiBus,  fas- 
ciam  transversam  formantibus. 

Von  (1er  kurzen  Körperform  der  M.  maculosa  und 
durch  den  kurzen  Stachel  mit  ihr  am  nächsten  ver- 
wandt. — Körper  kurz,  breit,  nach  hinten  wenig  ver- 
schmälert, braun  seidenartig  behaart,  der  Hinterrand 
des  Halsschildes,  zwei  längliche  Makeln  au  der  Basis, 
dicht  vor  dem  Schildchen,  dieses,  sowie  die  Naht  hinter 
derselben,  eine  Schultermakel,  hinter  der  Schulter  vier 
in  einer  Querreihe  stehende,  sowie  4 hinter  der  Mitte 
belindliche  Makeln  weisslich  behaart.  Aendert  ab:  Die 
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ScLultermakel  fehlt  (Var.  a).  die  beiden  hinteren  Makeln 
vereinigen  sich  zu  einer  Querbinde  (Var.  b).  Palpen 
gelb,  breit  und  kurz,  wenig  länger  als  breit,  ein  Drei- 
eck bildend,  Fühler  nur  so  lang  als  Kopf  und  Hals- 
schild, einfarbig  schwarz  oder  an  der  Basis  braun  oder 
gelblich;  Glied  3 u.  4 sehr  dünn,  vom  5.  Gliede  an 
stärker,  bis  zur  Spitze  gleichbreit,  gesägt,  Glied  5 u.  6 
dreieckig,  so  lang  als  breit,  die  folgenden  breiter  als 
lang.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  breiter  als  die 
Flügeldecken,  mit  stumpf  abgerundeten  Hinterecken; 
Basis  stark  zweibuchtig,  der  Mittellappen  hinten  fast 
gerade  abgestutzt;  Seiten  schwach  gerundet.  Flügel- 
decken wenig  gewölbt,  nicht  doppelt  so  lang  als  zu- 
sammen breit;  hinten  fast  gemeinschaftlich  abgestutzt, 
der  Aussenwinkel  im  flachen  Bogen  verrundet,  die  Naht- 
winkel bilden  stumpfe  Winkel.  Pygidium  sehr  kurz, 
höchstens  um  */4  länger  als  das  Analsegment,  an  der 
Spitze  abgestutzt.  Enddornen  der  Hintertibien  gelb, 
kurz,  an  Länge  wenig  verschieden.  Bauch  und  Brust 
sind  grau  behaart. 

Geschlechtsunterschiede  konnte  ich  nicht  feststellen. 

Im  südlichen  Europa,  in  Frankreich,  Oesterreich, 
in  der  Schweiz,  im  südlichen  und  mittleren  Deutschland, 
auch  angeblich  bei  Hildesheim  und  Hamburg. 

Schilsky. 


i?Iorilelia  aiirofa^ciata,  Comolli. 

M.  subelongata , picea,  fluvo-griseo-holosericea, 
elytris  fusco-piceis , macula  humerali  obliqua 
testacea,  alteraque  minore , pone  medium  obscuri- 
ore  rufa , palpis , antennis , pedibus  ex  parte  cal- 
caribusque  rufis,  maculis,  scutello,  prothoracis  m ar- 
gine , pectore  abdomineque  fulvo-pubescentibus , 
antennis gracilibus,  serratis , palporum  maxillarium 
ultimo  subtriangulari,  pygidio  elongato , acuto.  — 
Lang.  ( pyg . excl.)  3,3 — 3,7  mm. 

Jtfas : anticis  arcuatis , palpis  ciliatis. 

Mordelia  aurofasciata  Comolli  De  ooleopteris  novis  ac  rarioribug 
p.  29  (1837);  Emery  Mon.  p.  61.  5;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  580. 

Mordella  vittata  Gemm.  Käfer  um  München  p.  52  (1851);  Bach 
Käferfauna  in  p.  247. 

Mordella  Sacheri  Friv.  A.  Kirälzi  rnagyar.  1865  p.  202  t.  11  t.  6. 

Var.  a.  conj uncta:  maculis  elytrorum  Ion - 
gitudinaliter  confluentibus. 

Eine  leicht  kenntliche  Art  und  der  M.  lmmerosa 
Rosenh.  in  der  Körperform  und  Zeichnung  ähnlich.  — 
Körper  kurz,  stark  gewölbt,  vorn  breit,  nach  hinten 
stark  zugespitzt,  bräunlich  seidenartig  behaart,  braun- 
schwarz, die  Flügeldecken  heller,  namentlich  nach  der 
Spitze  zu.  An  derselben  befindet  sich  eine  Schulter- 
makel, welche  schräg  nach  der  Naht  hinzieht,  die- 
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selbe  aber  nicht  erreicht,  eine  andere  hinter  der  Mitte, 
weiche  etwas  länglich  ist.  Selten  sind  diese  Makeln  der 
Länge  nach  verbunden  (Var.  conjuncta).  Die  Behaarung 
auf  den  Makeln  und  dem  Schildchen  ist  gelblich,  auf 
der  Schultermakel  bogenförmig,  auf  den  hinteren  Makeln 
entweder  zickzackartig,  gemeinschaftlich  ein  W bildend, 
oder  kreisförmig,  die  Brust  und  die  Basis  der  Hinter- 
leibssegmente sind  ebenfalls  heller  behaart  Palpen, 
Fühler,  die  Vorderbeine,  die  Mittelbeine  entweder  ganz 
oder  nur  die  Tihien,  die  Schienen  und  Dornen  der  Hin- 
tertibien  gelblich.  Fühler  schmal,  viel  länger  als  Kopf 
und  Halsschild,  Glied  1—2  stark,  3—4  halb  so  dick, 
gleichlang,  die  folgenden  viel  stärker,  gleichbreit, 
schwach  gesägt,  der  Innenwinkel  etwas  spitzig  vorge- 
zogen, alle  Glieder  länger  als  breit,  letztes  spindel- 
förmig. Palpen  gelb,  das  letzte  Glied  ist  länglich  drei- 
eckig, schmal,  der  Basalwinkel  liegt  weit  hinter  der 
Mitte,  die  Spitze  erscheint  daher  schräg  abgeschnitten. 
Halsschild  stark  gewölbt,  viel  breiter  als  die  Flügel- 
decken; Basis  zweibuchtig,  der  Mittellappen  abgerundet; 
die  Hinterwinkel  verruudet,  stumpf;  Seiten  schwach 
gerundet,  der  Hinter-  und  Seitenrand,  zwei  Längs- 
makeln an  der  Basis,  gelb  behaart.  Schildchen  breiter 
als  lang,  hinten  verruudet.  Flügeldeckenspitze  voll- 
ständig abgerundet;  Nahtwinkel  verruudet,  daher 
klaffend.  Der  Spitzenrand  der  Tibien  und  Tarsenglieder 
schwärzlich.  Pygidium  lang,  scharf  zugespitzt,  2 mal 
so  lang  als  das  Aftersegment. 


Beim  sind  die  Vorderschenkel  wie  beim  $ un- 
bewimpert, die  Tibien  etwas  gebogen,  kahl;  1.  Tarsen- 
„glied  mal  so  lang  als  das  2.,  die  folgenden  an 
Länge  abnehmend  und  nicht  erweitert,  Dornen  der 
Hinterschiene  sehr  ungleich,  der  äussere  ist  nur  l/*Iuad 
so  lang  als  der  innere. 

In  der  Lombardei,  Steiermark,  in  Ungarn,  bei  München, 
die  Var.  von  Sziget  (Reitter!)  erhalten. 

Schilsky. 
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jfl€»i‘<Ieila  i>ijncBB-  tata,  Germar. 


M.  subelongata , nigra , subtus  argenteo- 
tomentosa , palporum  maxillarium  articulo  ultimo 
triangulari,  antennh  nigris,  brevibus , serratis, 
prothorace  transverso.  argenteo , plaga  medui  ma~ 
culaque  utrinque  denudatis , angulis  posticis  sub- 
rectis,  lobo  basafi  emarginato , pygidio  crasso , 
f breviusculo , trnncato , calcaribus  nigris.  — Lang, 
(pyg.  excl.)  2 ,5 -4,3  mm. 

Mas : subdilatatis,  inferne  densius  pu- 

bescentibns;  palporum  maxillarium  articulis  1 — 2 
ciliatis. 


Mordella  bipunctata  Germ.  Spec.  insect.  p.  170.  280;  id.  Faun. 

Ins.  europ.  XIII.  12;  Emery  Mon.  p.  62.  6. 

Mordella  decora  Chevr.  Rev.  cuvier.  Soc.  Zool.  1840  p.  16;  Lucas 
Esplor.  scient.  de  l’Algerie  p.  383.  998  t.  32  fig.  10.  10&— d; 
Muls.  Longiped.  p.  45.  5. 

Mordella  perspicillata  Cost.  Faun,  del  Regn.  di  Napal.  (Mordeil.) 
p.  15.  7.  t.  20  f.  5. 


Var.  a : thoracis  diseo  deniulato,  marginibus 
einer eo-pubescentib us , sutura  inter  maculas  dtnu- 
tata,  pube  aureo-micans  vel  cinerea  (. Africa  bor.). 

Var.  b attalica : pube  cinerea , thorace 
dense  einer  eo-pubescente , macula  pone  scutellum 
punctiformi  vel  nvlla , macula  laterali  et  macula 
apicali  denudatis  {Asia  minor). 
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Var.  c obtecta:  superne  einer  eo-pubescem , 
elytris  apice  denuclatis  ( Asia  minor). 

Var.  d:  fascia  humerali  suturam  non  attin- 
gente,  iinea  suturali  non  nunquam  obsoleta , vitta 
posteriore  angusta  ( nunquam  interrupta) , (ex 
Emery). 

Var.  e basicornis:  ut  in  d,  antennis  basi 
ruf escentibus  (Asia  minor). 

Var.  f:  ut  m a,  sed  fascia  basali  extus 
interrupta , thoracis  disco  maculis  duabus  puncti- 
formibus  (Tunis.  M.  Quedenfeldt!) 

Von  kurzer  Körperform,  an  der  Zeichnung  und  dem 
sehr  kurzen  und  starken  Pygidium  leicht  zu  erkennen. 
Körper  schwarz  gelblich  grau  behaart  Kopf  diinn  be- 
haart. Fühler  einfarbig  schwarz,  sehr  selten  sind  die 
ersten  Glieder  röthlich  (Var.  e),  kurz,  Glied  2 wenig 
länger  als  breit,  gleichbreit,  Glied  3 nur  halb  so  dick, 
doppelt  so  lang  als  breit,  nach  der  Spitze  zu  kaum 
stärker,  4 und  5 kegelförmig,  allmählich  breiter  wer- 
dend, mit  gerader  Innenseite,  6—10  breiter  als  lang, 
gesägt,  mit  gerundeter  Innenseite,  die  Spitzenwinkel 
scharf  vortretend.  Palpen  schwarz,  bewimpert,  (tf) 
oder  kahl  (§),  letztes  Glied  mehr  dreieckig,  der  Basal- 
winkel liegt  mehr  in  der  Mitte.  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  Hinterwinkel 
fast  rechtwinkelig,  Basallappen  sehr  breit,  vor  dem 


shildchen  schwach  ausgebuchtet,  grau  behaart.  Typische 
xemplare  haben  in  der  Mitte  eine  breite,  becher- 
irmige  Längsmakel,  in  der  Mitte,  zu  beiden  Seiten  der* 
t ilben,  befindet  sich  eine  schwarze,  rundliche  Makel. 

lügeidecken  nur  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  zu- 
nmmen  breit,  nach  hinten  stark  verschmälert.  Naht- 
inkel  schräg  abgeschnitten,  Aussenwinkel  verrundet, 
sdoch  deutlich  sichtbar.  Schildchen  grau  behaart.  Von 
er  Schulter  zieht  sich  eine  mehr  oder  weniger  breite 
linde  um  die  nackte,  rundliche  Schultermakel  bis  zur 
ij'alit  und  bis  zum  Schildchen  hinauf,  hinter  der  Mitte 
er  Decken  ist  eine  gebogene  Querbinde,  welche  sich 
:n  der  Naht  als  schmaler  Streifen  bis  zur  Schulter- 
iiinde  hinaufzieht.  Dieser  Nahtstreif  fehlt  bei  den 
typischen  Exemplaren.  Die  Brust,  das  erste  Bauch- 
egment,  die  Seiten  des  Bauches  und  die  Basis  des 
‘ygidiums  sind  behaart.  Aendert  ab : Die  Behaarung 
mrd  goldgelb;  die  beiden  rundlichen  Makeln  auf  dem 
lalsschilde  vereinigen  sich  mit  der  mittleren  Längs- 
dnde,  die  Scheibe  wird  schwarz,  nur  der  Rand  rings- 
nerum  bleibt  behaart  (Var.  a),  oder  es  treten  auf  der- 
elben  noch  2 kleine  gelbe  Makeln  auf,  die  Naht  ist  un- 
tehaart,  die  Basalbinde  ist  an  der  Schulter  unter- 
brochen (Var.  f),  die  Vorderbinde  ist  nicht  selten  sehr 
schmal  und  soll  nach  Emery  auch  hin  und  wieder  die 
"Jaht  nicht  erreichen  (Var.  d).  In  Algier,  Oran  und 
funis.  Der  Körper  ist  dicht  grau  behaart.  Das  Hals- 
ichild  ist  gleichmässig  dicht  mit  grauen  Haaren  be- 
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deckt,  die  Binde  an  der  Schulter  vergrössert  sich  der- 
artig-, dass  nur  noch  eine  kleine  rundliche  Makel  neben 
dem  Schildchen  unbehaart  bleibt.  Nicht  selten  ver- 
schwindet auch  diese.  Der  Zwischenraum  der  beiden 
Binden  auf  den  Flügeldecken  wird  kleiner,  es  bleibt  nur 
noch  eine  Seitenmakel  von  grösserer  oder  geringerer 
Ausdehnung  schwarz.  (Var.  b).  Endlich  ist  die  ganze 
Oberseite,  mit  Ausnahme  der  schwarzen  Flügeldecken- 
spitze, dicht  grau  behaart  (Var.  c).  Var.  b,  c und  e 
wurden  mehrfach  in  Attalia  (Kleinasien)  gesammelt. 

Das  Pygidium  ist  sehr  kurz,  stark,  an  der  Spitze 
breit,  abgestutzt,  unten  gefurcht,  nur  J/3  länger  als  das 
Analsegment.  Beine  kurz,  kräftig,  schwarz,  etwas  be- 
haart. Dornen  schwarz,  der  innere  ist  1j3  länger  als 
der  äussere.  Geschlechtsunterschiede  lassen  sich  äusser- 
lich  schwer  feststellen.  Die  Tibien  der  Vorderbeine 
beim  (J  sind  einfach,  die  Vorderschenkel  unbewimpert, 
die  Vordertarsen  sind  ein  wenig  erweitert,  unten  mit 
dichter,  weisslicher  Filzsohle;  1.  Glied  etwas  länger  als 
das  2 , Glied  :J  breiter  als  lang,  4.  Glied  stark  zwei- 
lappig.  Das  1.  und  2.  Palpenglied  hat  lange  Wimper- 
haare. 

Im  ganzen  südlichen  Europa  und  in  Nord- Afrika, 
in  Dalmatien,  Steyermark,  Tyrol,  Bayern  (Passau: 
Kittel!). 


M.  bipunctata  Küst.  (IX.  60)  ist  mit  dieser  Art 


clit  identisch,  sondern  fällt  mit  M.  fasciata  v.  basalis 
»st.  zusammen.  Küster  beschreibt  die  4 ersten  Fühler- 
ieder und  die  Basis  der  folgenden  roth.  Die  Zeich- 
ing  auf  den  Flügeldecken  und  die  Grössenangabe 
1 /,— b lin.)  lassen  sich  nur  auf  basalis  beziehen.  Auch 
ird  sie  eine  Verwandte  von  M.  fasciata  genannt,  mit 
: r obige  Art  nichts  gemein  hat. 

Schilsky. 
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Wloi  della  fascfata,  Fabricius. 

M.  elongata , nigra , sericeo-pubescens , anten- 
, arum  basi  calcaribusque  rufis,  thoracis  later  ibus 
Ir'ensius  elytrorum  sutura,  fascia  basali  lata , wö- 
w/r/w  nigram  includente , alteraque  pone  medium 
rransversa  fulvo-vel  griseo-sericeis , prothorace 
ransverso,  angulis  posticis  obtusis,  lobo  basali 
rruncato , pygidio  mediocri  valido , conico , apice 
ubtruncato , hijpoqygio  plus  dimidio  longiore.  — 
Vjong.  ( pyg . excl.)  3,3— 7,5  mm. 

Mas:  palpis  einer eo-ciliatis,  articido  ultimo 
aide  triangulari,  angulo  basali  recto , femombus 
unticis  inferne  ciliatis. 

Fern.:  palpis  haud  ciliatis , articulo  ultimo 
ubovali,  latitudine  duplo  longiore,  angulo  basali 
'■i bsoleto . 

Mordella  fasciata  F.  Syst.  ent.  p.  263.  3 ; id.  Spec.  Ins.  I p.  333.  8; 
id.  Mantiss.  1 p.  218.  12  ; id.  Ent.  syst.  I.  2 p.  113.  2 ; id.  Syst, 
elent.  II  p.  1 22.  3;  Rossi  Faun.  etr.  I p.  243.  599;  Panz.  Entom. 
germ.  1 p.  212.  2;  Marsh.  Entom.  brit.  I p.  488.  2;  Payk.  Faun, 
suec.  III  p.  455.  1—2;  Schrank  Faun.  boic.  1 p.  572.  724;  Trost 
Kl.  Beitr.  p.  27.  280;  Küst.  Käf.  Europ.  IX.  59;  Muls.  Longiped. 
p.  35.  4;  Bach  Käferfauna  III  p.  247.  5;  Redt.  Faun.  aust.  ed.II 
p.  643  ; Thores.  Skaud.  Col.  VI  p.  292 : Emery  Mon.  p.  65.  8; 
Seidlitz  Faun,  transs.  p.  580. 

Mordella  villosa  Schrank  Enuin.  p.  228.  428;  Emery  Mon.  p,  b9.  9 

(§);  Seidlitz  Faun,  transs.  p.  680  $)• 

Mordella  bipunctata  Küst.  (nec  Germ  i Käf.  Eur.  IX.  60. 
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Var.  a briantea : fascia  basali  obsoleta, 
vitta  angusta , interrupta,  obliqua,  ab  humero  aa 
fasciam  posteriorem  producta. 

Mordelia  briantea  Com.  de  Coleopt.  nov.  ac  rario  p.  28,  60;  Muls. 
Long.  p.  39;  Emery  Mon.  p.  65. 

Var.  b interrupta:  fascia  basali  inter- 
rupta, oceilo  postice  aperto,  fascia  posteriore 
transversa , Integra. 

Mordelia  interrupta  Oost.  Faun,  del  Reg.  d.  Nap.  (Mordeil.)  p.  13. 
3.  t.  20.  f.  3;  Mula.  Long.  p.  39;  Emery  Mon.  p.  65. 

Var.  c basalis:  scutello,  elytrorum  sutura 
angustissima , humeribus  maculaque  pone  medium 
pube  purpurascente  tectis. 

Mordella  basalis  Coat.  1.  cit.  p.  13.  t.  21.  f.  1 ; Mula.  Long.  p.  42  ; 
Emery  Mon.  p.  65. 

Var.  d coro n ata : fascia  basali  et  saepe 
etiam  posteriore  in  lineolas  longitidinales  scissis. 

Mordella  coronata  Coat.  1.  cit.  p.  11  t.  21  f.  2 ; Muls.  Long.  p.  40; 
Emery  Mon.  p.  65. 

Var.  e:  fasciis  plus  minusve  conüuentibus. 

Mordella  seriato-guttata  et  subcoeca  Muls.  1.  c.  p.  41;  Emery 
Mon.  p.  65. 

Var.f  villosa : supra  dense  fusco-vel  cinereo- 
pubescens , elytrorum  apice  pubescescente  vel  denu- 
dato , oceilo  fasciae  basali  nullo. 

Mordella  villosa  Schrank  Enum.  p.  228.  428;  Emery  Mon.  p.  69.  9 
(?);  Muls.  1.  c.  p.  42;  Seidl.  Faun,  tranas  p.  580  (§). 

In  der  Zeichnung  sehr  veränderlich  und  in  einigen 
Var.  nur  mit  M.  sulcicauda  zu  verwechseln.  Letztere 


\ 

rt  findet  sich  nur  im  Süden  von  Europa.  — Körper 
:hwarz,  plump,  in  der  Grösse  sehr  verschieden,  fein 
diwarz  behaart,  mit  grauen,  gelblichen  oder  bräuu- 
chen  Binden,  sehr  selten  einfarbig  goldgelb,  oder 
eisslich  grau  behaart  (Var.  f).  Palpen  schwarz ; beim 
1 ' 1.— 2.  Glied  mit  grauen,  langen  Wimperhaaren,  letztes 
lied  breit  beilförmig,  wenig  länger  als  breit,  der 
asalwinkel  fast  rechtwinkelig , die  Innenseite  voll- 
lommen  gerade,  die  Aussenseite  stark  gekrümmt ; beim 
ist  das  letzte  Glied  schmäler,  fast  zweimal  so  laug 
Us  breit,  die  beiden  ersten  Glieder  sind  unbewimpert, 
eetztes  Glied  der  Lippentaster  beim  ^ gekrümmt, 
eeulenförmig,  bewimpert.  Fühler  kurz,  wenig  länger 
11s  Kopf  und  Halsschild,  die  ersten  3-4  Glieder  und 
ie  Basis  der  folgenden  röthlich,  vom  4.  Gliede  au  ge- 
lugt, 5.  Glied  am  stärksten  und  kürzesten,  die  folgen- 
en  Glieder  bis  zur  Spitze  unmerklich  schmäler  wer- 
dend, alle  Glieder  länger  als  breit.  Halsschild  viel 
rreiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  Hinter- 
cken  gerundet,  Mittellappeu  breit  abgestutzt.  Ge- 
wöhnlich ist  die  Scheibe  schwarz,  die  Ränder  sind 
1 ichter  grau  behaart.  Nicht  selten  ist  dieselbe  mehr 
der  weniger  dicht  behaart,  auch  Längsbinden  treten, 
wenn  auch  weniger  ausgeprägt,  auf.  Das  Schildchen 
•3t  rundlich,  weisslich  behaart.  Die  Basis  der  Flügel- 
Hecken  hat  gewöhnlich  eine  breite,  meist  weissliche 
linde,  welche  in  der  Nähe  des  Schildchens  zwei  rund- 
liche Makeln  freilässt;  von  dieser  Binde  läuft  ein 
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schmaler,  behaarter  Streifen  an  der  Naht  entlang  und 
verbindet  eine  breite,  hinter  der  Mitte  der  Decken  ge- 
legene, an  den  Bändern  gezackte  Querbinde,  welche 
den  Seitenrand  nicht  erreicht.  Flügeldecken  breit, 
21/,  mal  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit. 
Pypidium  massig  stark  an  der  Spitze  abgestutzt,  unten 
ausgehöhlt,  beim  cf  doppelt  so  lang  als  das  Analseg- 
ment, beim  $ ein  wenig  kürzer.  Dornen  gelbbraun, 
ungleich  lang,  verhältnismässig  kurz,  der  längere,  innere 
Dorn  etwa  1/8  so  lang  als  das  1.  Tarsenglied,  der 
äussere  nur  halb  so  lang  als  der  innere.  Klauen  stark 
gesägt,  die  Afterklaue  deutlich. 

cf : Vorderschenkel  innen  mit  langen  Wimperhaaren. 
1.  Glied  der  Vordertarsen  reichlich  doppelt  so  lang  als 
das  2.,  Glied  2—4  nicht  erweitert,  letztes  an  der  Spitze 
ausgebuchtet. 

Aendert  sehr  ab.  Die  verschiedenen  Varietäten 
entstehen  durch  Zu-  oder  Abnahme  der  helleren  Be- 
haarung. Bei  Var.  a ist  die  Binde  an  der  Basis  sehr 
unvollständig,  es  bleibt  nur  eine  Makel  neben  dem 
Schildchen  und  ein  schräger  Humeralstrich  übrig,  der 
sich  nach  der  hinteren  Binde  zu  richtet;  bei  Var.  b ist 
die  Basal-  und  hintere  Binde  an  der  Naht  breit  unter- 
brochen, die  Basalbinde  geht  bogenförmig  nach  der 
Naht  zu,  erreicht  dieselbe  aber  nicht,  die  grosse, 
schwarze  Makel  am  Schildchen  verbindet  sich  daher  mit 
der  mittleren ; bei  Var.  c sind  nur  das  Schildchen,  die 
Basis,  die  Schulter  der  Flügeldecken,  ein  schmaler  Naht- 


• säum  und  zwei  rundliche  Makeln  hinter  der  Mitte  weiss- 
iicli  oder  goldgelb  behaart;  bei  Var.  d löst  sich  die 
vordere  und  oft  auch  die  hintere  Binde  in  Längsstriche 
auf;  bei  Var.  e ftiessen  die  beiden  Binden  entweder 
durch  längliche  Streifen  (seriato-guttata  Muls.)  oder  in 
anderer  Weise  zusammen  (subcoeca  Muls.);  bei  Var.  f 
•ist  die  ganze  Oberseite  mehr  oder  weniger  gleichmässig 
dicht  behaart,  die  schwarze  Makel  am  Schildchen  ver- 
schwindet. Die  Flügeldeckenspitze  ist  in  seltenen  Fällen 
-schwärzlich  Sehr  selten  treten  auf  den  gleichmässig 
hell  behaarten  Flügeldecken,  auf  der  hinteren  Hälfte, 
zwei  hellere,  dichter  behaarte  Makeln  auf.  Die  typische 
•villosa  Schrank  aus  Oesterreich  ist  gleichmässig  dicht 
.goldgelb  behaart  und  seidenglänzend.  Sie  ist  sehr  selten 
und  gab  Anlass  zur  Aufstellung  einer  eigenen  Art.  Mul- 
-sant  führt  diese  Form  richtig  als  Var.  bei  M.  fasciata 
■auf,  Emery  und  Seidlitz  stellen  2 Arten  auf,  haben  aber 
die  Geschlechtsunterschiede  der  M.  fasciata,  die  in  dem 
letzten Palpengliede  sehr  deutlich  zum  Ausdruck  kommen, 
nicht  untersucht;  die  von  ihnen  beschriebenen  Exem- 
plare waren  dieser  schönen  Var.  Mir  lagen  von 
villosa  beide  Geschlechter  vor;  sie  kann  mit  M.  velutina 
Beek,  leicht  verwechselt  werden,  letztere  hat  aber 
-schwarze  Dornen. 

Im  ganzen  mittleren  und  nördlichen  Europa  häutig, 
im  Süden  jedoch  seltener  und  durch  sulcicauda  ver- 
treten. 
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Die  von  Emery  (p.  66)  angeführte  Var.  Hahel- 
manni,  welche  ich  auch  aus  Griechenland  besitze,  ge- 
hört nicht  hierher,  sondern  zu  M.  sulcicauda  Muls., 
da  die  vorderen  Beine  und  die  Palpen  bräunlich  be- 
schrieben werden,  was  nur  bei  letzterer  zutriift. 

Eine  Neubeschreibung  war  nöthig,  da  sich  die 
Kenntnis  der  Art  inzwischen  erweitert  hat. 

Schilsky. 


jflorcftcllii.  Milri(*»iidsi,  Mulsant. 

M.  subelongata , nigra,  obscure-vel  fusco-pu- 
■'escens,  antennarum  basi,  palpis,  calcaribus  po- 
ticis  pedibusgue  anticis  (bis  saepius)  rufis,  pal- 
oorum  maxillarium  articulo  ultimo  nigro-limhato, 
)» rothorace  angulis  posticis  obtusis,  lobo  basali 
nbrotundato,  episterno , metasterno,  abdominis 
mgmento  1°  basi  albido-sericeis , pygidio  crassius- 
ulo,  apice  truncato,  lattribus  longitudinaliter 
wulcalo.  — Long.  (pyg.  excl. ) 3,5  — 6,0  mm. 

Mas:  palpis  ciliatis,  articulo  primo  inflato, 
ultimo  securiformi , femoribus  anticis  inferne 
iliatis , tibiis  paulo  curvatis , breve  pubescentibus, 
hasi  inferne  nigro-pilosis,  tarsis  subtus  densius 
imbescentibus,  pygidio  hypopggio  duplo  longiore. 

Fern.:  palpis  haud  ciliatis,  articulo  ultimo 

f triangulari,  pedibus  anticis  simplicibus,  pygidio 
’ hypopggio  breviore. 

Mordella  sulcicauda  Muls.  Longipöd.  p.  50;  Emery  Hon.  p.  64.  7. 

Mordelia  fasciata  v.  Habelmauni  Emery  Mon.  p.  66.  Var.  g. 

Var.  a Ragusae,  prothorace  maryine,  ely- 
t Worum  sutura,  lunula  basali  et  macula  pone 
medium,  pecfore  abdomineque  fulvo-mi cantibus. 

M.  Ragusae  Emery  Mon.  p.  64. 

Var.  b obsolet a:  minor,  elytrorum  lunula 
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basali  inconipleta , fascia  postica  parva , pyyidio 
validiusculo,  lateribus  obsolete  sulcatis. 

M.  obgoleta  (Dej.  in  litt.)  Baudi  Deutsche  ent.  Z.  1878  p.  345. 

M.  Habelmanni  Em.  Mon.  p.  66,  var.  g. 

Var.  c:  ut.  in  b , sed  pedibus  quutuor  anteri- 
or ibus  antennisque  basi  rufo-ferruyineis. 

Var.  d : ut  in  b,  sed  pedibus  anticis  tibiisque 
intermediis  rufis. 

Var.  e Oertzeni : ut  in  b,  sed  pube  niyra , 
macula  humerali  brevissima,  har.  et  scutello  fnsco- 
pubescentibus , macula  postica  deficiente. 

Einfarbige,  schwärzlich  behaarte  Exemplare  sind 
der  M.  aculeata  ungemein  ähnlich,  aber  durch  die  gelben 
Enddornen  der  Hintertibien  und  die  stärker  Verbündeten 
Hinterecken  des  Halsschildes  leicht  zu  unterscheiden, 
schwerer  dagegen  d e Var.  a— e,  welche  der  M.  fas- 
ciata  und  deren  Var.  basalis  sehr  gleichen  und  letztere 
ebenfalls  gelbe  Dornen  haben.  — Körper  gestreckt, 
nach  hinten  stark  verengt,  einfarbig  schwärzlich  be- 
haart, seidenglänzend,  die  Episternen  der  Hiuterbrust, 
sowie  eine  Makel  am  Seitenraude  des  1.  Bauchsegmeuts 
weisslich  behaart.  Mund  und  Palpen,  die  Vorderbeine 
ganz,  oft  auch  die  Mitteltibien,  röthlich;  das  letzte 
Palpenglied  ist  vorn  breit  schwarz  gesäumt.  Fühler 
au  der  Basis  (Glied  1-5;  röthlich.  vom  (5.  und  den 
folgenden  Gliedern  nicht  selten  auch  die  Basis  heller, 
Glied  3 und  4 gestreckt,  gleichlang,  4.  Glied  kräftiger, 


). — 7.  mehr  dreieckig  und  breiter,  wenig  länger  als 
»reit,  Glied  8—10  noch  deutlich  länger  als  breit,  letztes 
illiptisch.  Halsschild  stärker  als  bei  fasciata  geAvölbt, 
oreiter  als  die  Flügeldecken,  vorn  kaum  verschmälert, 
»oräunlich  behaart,  Basis  stark  zweibuchtig,  Mittellappen 
I »inten  sehr  schwach  gerundet,  Hinterwinkel  stark  ver- 
wundet. Flügeldecken  hinten  weit  klaffend,  die  Naht- 
winkel  schräg  verrundet.  Pygidium  kurz  und  kräftig, 
am  der  Spitze  abgestutzt,  unten  ausgehöhlt,  an  den 
Seiten  mit  einem  mehr  oder  weniger  tiefen  Längsein- 
illruck,  beim  wenig  länger  als  beim  Die  Dornen 
dler  Hintertibien  sind  rüthlieh  bis  bräunlich,  der  äussere 
IDoru  nur  halb  so  lang  als  der  innere.  Das  1.  Tarseu- 
^glied  der  Vorderbeine  P/jinal  so  laug  als  das  2,  2 — 4 
estwas  breiter  und  au  Länge  abnehmend.  Krallen  röth- 
iiicli,  einfach  (ohne  Afterkrallen),  gesägt.  — Aeudert ab: 
die  Basis  des  Halsschildes,  eine  grosse  Makel  au  der 
.■'Schulter,  die  Naht  und  zwei  kleine  hinter  der  Mitte 
jeder  Flügeldecke,  die  Brust  und  der  Bauch  sind  dicht 
bräunlich  behaart  (Var  a).  Diese  Form  gleicht  in 
der  Zeichnung  der  fasciata  tast  vollständig.  Nicht 
-selten  verkürzt  sich  die  runde  Schultermakel  zu  einer 
fckurzen,  schrägen  Längsmakel,  die  Makeln  vor  der  Spitze 
werden  sehr  klein  oder  verschwinden  gänzlich  (Var.  b). 
.Diese  Form  entspricht  dann  der  \ar.  basalis  tost. 
;Diese  Var.  unterscheiden  sich  von  fasciata  vorzugsweise 
durch  das  kürzere  Pygidium,  durch  das  schwarz  ge- 
bäumte letzte  Palpeuglied,  und  durch  mehr  gewölbtes  Hals- 
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schild.  Die  Flügeldecken  sind  nach  hinten  mehr  zuge- 
spitzt , die  hintere  Makel  ist  stets  kleiner  und  wird  nie 
bindenförmig;  der  Mittellappen  des  Halsschildes  ist 
hinten  flach  gerundet,  bei  fasciata  schwach  ausge- 
buchtet. 

Bei  der  Var.  c sind  die  4 vorderen  Beine,  bei  d 
die  Vorderbeine  und  die  Tibien  der  Mittelbeine  rötli- 
lich  gelb.  Die  Var.  e aus  Morea  in  Griechenland  (von 
Herrn  v.  Oertzen  gesammelt)  ist  schwarz  behaart,  das 
Schildchen  und  eine  sehr  kurze  nach  hinten  gerichtete 
Schultermakel  sind  dicht  braun  behaart,  die  hintere 
Binde  fehlt  gänzlich. 

Die  Dornen  der  Hintertibien  dunkeln  oft  nach,  die 
Spitze  jedoch  bleibt  immer  röthlich. 

M.  sulcicauda  Muls.  ist  nach  einem  schwarzen,  ein- 
farbigen Stück  beschrieben  worden.  Dieses  muss  als 
typisch  betrachtet  werden.  Emery  führt  mit  Unrecht 
diese  Form  als  Varietät  an. 

Im  ganzen  südlichen  Europa,  in  Nord-Afrika ; meine 
Exemplare  stammen  aus  Spalato  in  Dalmatien  (Dr.  Kara- 
mann!),  Griechenland  (v.  Oertzen!)  und  Marokko 
(M.  Quedenfeldt !). 


Schilskj. 


IHordellft  «lupiiiiH»,  SchiUky. 

M.  nigra , latiuscula,  fusco-pubescens , elytris 
obscure  limbatis,  scutello , pectore  abdomineque 
segmentis  basi  albido-sericeis , prothoracis  basi 
Tnsinuato , /o^o  basali  apice  subrotundato  vel  sub- 
truncato,  angulis  posticis  obtusiusculis , antennarum 
basi  rafa , palpis , pedibus  calcaribusque  nigris , 
pygidio  elongato,  apice  truncato,  subtus  excavato , 
margine  laterali  bicarinulato.  — Lang.  ( pyg ■ excl .) 
5,5— 6*. 5 w«i. 

.Mas:  anticis  inferne  densius  pubescen- 

tibus , femoribus  palporumque  maxillarium  arti- 
culis  1—2  ciliatis,  articulo  ultimo  securiformi. 

Fern.:  pedibus  anticis  haud  pilosis,  palporum 
maxillarium  articulo  ultimo  subtriangulari. 

Var.  a rufipalpis:  palpis  pedibusque  an- 
ticis rufis. 

Var.  b:  elytris  pube  concolore  fusco,  sericeo 
micgntibus. 

Körper  gross  und  breit,  lang  eiförmig,  rothbraun 
behaart,  seidenglänzend,  Flügeldecken  am  Seitenrande 
dunkel  gesäumt;  die  rothbraune  Behaarung  bildet  auf 
den  Decken  ein  längliches  Dreieck.  Der  dunkle  Saum 
heginnt  an  der  Schulter  schmal,  er  verbreitet  sich  nach 
der  Spitze  zu  immer  mehr.  Sehr  selten  sind  die  ganzen 
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Flügeldecken  einfarbig  rothbrauu  behaart  (Var.  b).  Das 
Schildchen,  die  Brust  an  den  Seiten  und  die  Hinter- 
leibssegniente  tbeilweise  sind  vveiss  behaart  und  seiden- 
glänzend. Halssthild  stark  gewölbt,  breiter  als  die 
Flügeldecken,  nach  vorn  deutlich  verengt,  Seiten  schwach 
gerundet.,  Vorderrand  schwach,  Hinterrand  stark  zwei- 
buchtig,  Mittellappen  hinten  sehr  schwach  verrundet 
oder  abgestutzt:  die  Hiuterecken  bilden  einen  stumpfen, 
deutlich  verrundeten  Winkel.  Flügeldecken  nicht 
doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  die  Nahtwinkel 
schräg  abgeschnitten  und  verrundet,  die  Aussenwinkel 
deutlich  und  im  Seitenrande  liegend.  Der  Al'tei Stachel 
ist  kräftig,  lang  zugespitzt,  beim  reichlich  doppelt, 
beim  § l3/4mal  so  lang  als  das  Aftersegment,  an  der 
Spitze  abgestutzt,  mit  Borsten  besetzt;  die  Unterseite 
ist  ausgehöhlt.  Am  Seitenrande  befinden  sich  zwei  er- 
habene, parallel  laufende  Seitenkanten,  die  zweite,  etwas 
schwächere,  liegt  mehr  auf  der  Unterseite  des  Stachels. 
Der  Zwischenraum  dieser  Kanten  ist  furchenartig. 
Diese  Bildung  des  Stachels  macht  die  Art  leicht  kennt- 
lich. Fühler  ein  wenig  länger  {<$)  oder  kürzer  (£)  als 
Kopf  und  Halsschild,  die  ersten  4 Glieder  sind  röthüch, 
alle  Glieder  vom  7.  an  so  lang  oder  länger  als  breit, 
vom  5.  an  breiter  und  gesägt,  die  Innenseiten  stark 
convex,  die  Winkel  an  der  Spitze  stumpf,  das  Endglied 
ist  eiförmig ; beim  sind  alle  Glieder  ein  wenig  länger 
als  breit.  Palpen  schwarz,  sehr  selten  roth  (Var.  a), 
letztes  Glied  beim  beilförmig,  etwas  länger  als  breit, 


ie  grösste  Breite  liegt  an  der  Basis,  1. — 2.  Glied  mit 
mgen  weissen  Haaren  bewimpert  ; beim  £ melir  drei- 
ckig,  die  grösste  Breite  liegt  in  der  Mitte,  1.— 2.  Glied, 
nbehaart,  die  Innenseiten  des  letzten  Gliedes  beim 
erade,  beim  £ gerundet. 

Die  Vorderbeine  beim  sind  auf  der  Innenseite 
ehr  kurz  weisslich  behaart,  au  den  Schenkeln  befinden 
ich  einzelne  längere  Haare;  beim  2 ohne  Behaarung. 
)ie  Dornen  sind  schwarz,  kurz;  der  innere  Dorn  nur 
alb  so  lang  als  der  äussere,  dieser  nicht  halb  so  lang 
i,ls  das  1.  Tarseuglied.  Klauen  der  Vorderbeine  beim  £ 
i lit,  beim  £ ohne  Afterklaueu. 

In  Kleinasien  (Amasia).  Durch  Herrn  Reitter  da- 
elhst  gesammelt. 

Schilsky. 
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]?ioi‘<lclla  aculeata,  Lirwt. 

M.  elongata , nigra , sericeo-pubescens , 

/wsm  tW  grisea,  metathorace  et  baut  segmentär  um 
abdominis  plerumgue  albido-sericets , antennis 
serratis,  prothor ace  transverso , angulis  posticis  ob- 
tusis,  lobo  basali  subtruncato  vel  rotundato, 

I pygidio  longiore , acuminato , hypopygio  plus 
i duplo  longiore , calcaribvs  nigris.  — Long.  {pyg- 
<exl.)  3,0 - 5,5  mm. 

jV/tt.s:  te'foYs  anticis  curvatis,  femoribus  pal- 
pisque  ciliatis , /ms  articulo  primo  leviter  in  flat,  o, 
articulo  ultimo  triangulari , angulo  basali  recto , 
pygidio  longiore. 

Fern.:  pa/pis  haud  ciliatis , articulo  primo 
haud  inflato,  articulo  ultimo  subtriangulari,  angulo 
basi  obsoleto,  pygidio  breviore. 

Mordella  aculeata  L.  Syst.  nat.  (1758  I p.  420.  1;  id.  ed.  XII.  I 
p.  682.  2;  id.  Faun.  suec.  p.  2.8.832:  Scop.  Ent.  carn.  p.  6'.  192; 
Fahr  syst,  ent  p.  262.  6;  Id.  Mantiss.  I p.  218.  11;  id.  Ent 
gyst.  1.  2.  p.  1 13.  1;  id.  Syst,  eleut.  II  p.  121  1;  Sckrank  Enum. 
p.  227.  427  : Rossi  Faun,  etrusc.  I p.  242.  598;  Panz  Ent.  germ, 
p.  212,  1;  Payk  Faun.  suec.  II  p.  185.  3;  Marsh.  Entoni.  brit.  I 
p.  188.  1:  Gyll  Ins.  suec.  11  p.  Brti.  1;  Zetterst.  Faun.  lapp, 
p.  287.  1;  Sahib.  Ins.  fenn  p.  484.  1;  Küst.  Käfer  Eur.  IX.  58; 
Muls.  Longiped.  p.  47.  6:  Bach  Käferfauna  III.  p.  248 ; Redt.  Faun, 
austr.  ed.  II  p.  613;  Thoins.  Skand.  col.  VI  p.  294;  I mery  Mon. 
p.  68.  11;  Seidl.  Faun,  transs.  57». 

Var.  a femoralis:  labro , palpis,  femori- 
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busque  anticis  omnino  vel  exparte  testaceis 

^ ?). 

Mprd346a  fem°rali8  (Me^erle  ütt.)  Baudi.  Deutsche  ent.  Z.  1878 

Var.  b velutina : corpore  minore  (4,0  mm), 
magis  convexior,  pube  fusco  dense  vestita , pygidio 
hypopygio  duplo  longiore , apice  tr uncato,  ore, 
antennis  basi , palpis  pedibusque  anticis  ru fo- 
testaceis. 

Mordella  velutina  (Becker  i.  litt.)  Emery  Mon.  p.  69.  Var.  e. 

\ ar.  c b r u n n ei  cor  n i s : statura  praecedenti, 
pube  purpurascente  densius  vestita , pedibus  an- 
terioribus,  ore,  palpis , antennis  totis,  ventralibus 
segmentis  ultimis  apiceque  rufescentibus,  pygidio 
acuto , hypopygio  plus  duplo  longiore. 

Var.  d vestita : corpore  robustiore  (4,5 — 
5,5  mm),  pube  sencea,  superne  densissima  f usco - 
vel  obscure  fulva,  scutello  albido-sericeo,  pygidio 
elongnto  vel  crassiusculo,  apice  obtuse  vel  subtr un- 
cato, jemoribus  anticis  plerumque  concoloribus. 

Mordella  vestita  Emery  Mon.  p.  69.  Var.  a. 

Var.  e leucaspis:  corpore  majore  (5 — 5,5 
mm)  et  breviore , subtiliter  nigro-vel  fusco-pube - 
scente,  prothorace  basi  dense  fusco- , scutello  elytro- 
i umque  sutura  ex  parte  albido-micantibus,  pec— 


ore  lateribus  plerumque  segmentorum  ventris  la- 
eribus  argenteo-micantibus,  pygidio  valido , apice 
runcatü , hypopygio  duplo  longiore , pedibns  con- 
oloribus. 

Mordelia  leucaspis  Knut.  Käf.  Eur.  XVI.  80.  (Dalmatia  : Cattaro  . 

Var.  f brevicauda : corpore  lat i ore,  pube 
1 ’usca  vel  obscure  fulvescente , pygidio  brevi,  valido, 

• aide  acuminato,  apice  truncato,  hypopygio  triplo 
' ongiore. 

Mordella  brevicauda  Coat.  Faun.  d.  Reg.  di  Nap.  Mord.  p.  15 
t.  21  f.  3 : Emery  Mon  p.  69.  Var.  c. 

Mordella  braohyura  Muls.  Longipöd.  p.  &0. 

Var.  g viridescens:  viagis  elongata,  pube 
ericea,  cinerea  seit  murina  undique  vestita,  py- 
gidio modice  acuminato. 

Mordella  viridescens  Cost.  1.  c.  suppl.  p.  18,  Emery  Mon.  p.  69, 
Var.  d. 

Var.  h Fleischer i:  statura  ut  in  f,  at  pube 
•/  nerea  n itid issima . 

Mordella  Fleischen  Eni.  Mon.  p.  69.  Var.  f. 

Körper  breit,  schwarz.  Behaarung  schwarz,  grau 
iiis  bräunlich.  Palpen  (<$)  schwarz,  selten  bräunlich, 
öthlich  oder  gelblich,  bewimpert,  Glied  1 nach  der 
Spitze  zu  mehr  oder  weniger  verdickt,  letztes  di  eieckig, 
•ler  Basal winkel  liegt  in  der  Mitte  und  bildet  eine 
charfe  Ecke,  beim  $ sind  alle  Glieder  uubewimpert, 
etztes  Glied  schmäler,  Basalwinkel  verrundet,  daher 
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weniger  deutlich.  Fühler  (^”)  ein  wenig  länger  als 
Kopf  und  Halsschild,  schwarz,  selten  sind  die  ersten 
Glieder  auf  der  Unterseite  röthlich  bis  bräunlich,  vom 
5.  Gliede  an  gesägt,  das  5.  mit  gerader,  Glied  6-10 
mit  gerundeter  Innenseite,  jedes  Glied  so  lang  als  breit, 
3 und  4 schmäler  als  2 und  5,  viel  länger  als  breit ; 
das  ^ hat  schlankere  Fühler,  Glied  5 — 10  sind  deutlich 
längei  als  breit.  Halsschild  breiter  als  laug,  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  die  Hinterecken  mehr  oder 
weniger  stumpf,  oft  nach  hinten  gerichtet,  Basallappen 
hinten  abgerundet  oder  schwach  ausgebuchtet.  Flügel- 
decken 21/,  mal  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit, 
der  Aussenwinkel  an  der  Spitze  deutlich,  wenn  auch 
staik  verrundet.  Postepisternum  und  das  1.  Bauchseg- 
ment im  Seitenwinkel  meist  seidenglänzend.  Pygidium 
in  dei  Länge  und  Stärke  sehr  verschieden,  hinten  zu- 
gespitzt oder  abgestutzt,  beim  ^ mehr  als  doppelt  so 
lang  als  das  Analsegment.  Dornen  schwarz,  ungleich  lang. 

Vorderschenkel  bewimpert,  Tibien  schwacli 
gekrümmt,  innen  dichter  behaart.  Tarsen  schmal,  unten 
dicht  behaart,  1.  Glied  so  lang  als  2 und  3 zusammen, 
Glied  3 und  4 viel  länger  als  breit,  4 an  der  Spitze 
gerade  abgeschnitten. 

Aendert  ab:  Var.  a (nemoralis) : die  Vorderschenkel 
ganz  oder  theilweise,  die  Maxillar-  und  Lippentaster 
sind  röthlich  gelb  oder  etwas  bräunlich,  oft  findet  sich 
auf  dem  Vorderschenkel  nur  eine  röthliche  Makel,  die 
Schenkelspitze  ist  immer  schwarz;  vorzugsweise  beim 


)ch  auch  beim  $ ; scheint  im  Süden  und  in  Oesterreich 
iufiger  zu  sein.  — Var.  b (velutina) : Körper  kleiner 
mill.),  dicht  grau  behaart,  Rücken  kräftiger  gewölbt, 
ühlerbasis,  der  Mund,  Kiefer-  und  Lippentaster,  sowie 
i e Vorderbeine  gelblich  roth,  Schenkelspitze  und  Tarsen 
nd  schwärzlich.  Pygidium  dünn,  reichlich  doppelt 
lang  als  das  Analsegment,  an  der  Spitze  kaum  ab- 
esstutzt;  beim  $ ist  dasselbe  kräftiger,  die  Spitze  ist 
gütlich  abgestutzt.  Im  südlichen  Russland,  bei  Sarepta ; 
pan  Becker  verschickt.  Diese  Form  macht  den  Eiu- 
rruck  einer  eigenen  Art,  es  lassen  sich  jedoch  speciüsche 
nterschiede  nicht  nachweisen.  — Var.  c (hrunneicor- 
is.s) : dicht  rothbraun  behaart,  die  Oberlippe,  die  ganzen 
ühler,  die  Palpen  und  die  4 vorderen  Beine,  sowie 
ejr  Hinterrand  der  Bauchsegmente  röthlich,  das  Pygi- 
i um  ist  kräftig,  zugespitzt.  Ein  § erhielt  ich  durch 
errn  Prof.  Schuster  ohne  Ortsangabe  (4,5  mill.).  Emery 
rrwähnt  ein  ähnliches  Exemplar,  aber  dasselbe  ist,  da 
ach  die  Flügeldecken  röthlich  sind,  als  ein  frisches, 
.nausgefärbtes  zu  betrachten.  — Var.  d (vestita):  Kör- 
<er  gross  (4,5— 5,5  mill.),  Kopf  und  Halsschild  gelb- 
rann behaart.  Die  Flügeldecken  zeigen  doppelte  Be- 
aarung,  die  ursprüngliche  ist  feiner  und  schwarz,  sie 
i ird  mehr  oder  weniger  dicht  untermischt  mit  stärkeren, 
bstehenden,  gelbbrauuen  Haaren.  Das  Schildchen  und 
ie  Seitentheile  der  Brust  sind  weiss,  das  Pygidium  ist 
'räftig,  lang,  mehr  oder  weniger  stark  abgestutzt, 
•iese  Form  gehört  älem  Süden  von  Europa  an,  auch 
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im  nördlichen  Frankreich;  bei  Wien  finden  sich  alle 
Uebergänge  in  der  Behaarung.  - Var.  e (leucaspis): 
Körper  sehr  breit,  schwärzlich  behaart,  seidenglänzend, 
die  Seitentheile  der  Brust  meist  seidenglänzend.  Hals- 
schild, namentlich  am  Hinterrande,  mit  messingglänzen- 
den Härchen  gesäumt,  das  Schildchen  und  die  Naht 
theilweise  weisslieh  behaart.  Pygidium  (tf)  sehr  schmal, 
schaif  zugespitzt,  2,/,mal  so  laug  als  das  Analsegment, 
beim  £ nur  doppelt  so  lang  und  viel  stärker  an  der 
Spitze  abgestutzt.  Diese  Form  bildet  gewissermassen 
den  Uebergang  zu  vestita,  ist  aber  au  dem  weisslichen 
Schildchen  und  der  weissen  Naht  leicht  kenntlich.  In 
Dalmatien,  Krain,  Wien  (Mödling),  auch  in  der  Mark.  — 
Var.  f (brevicauda)  hat  ein  sehr  kurzes  Pygidium, 
dieses  ist  beim  nur  1/3,  beim  $ V«  länger  als  das' 
Analsegment.  Die  Oberseite  ist  bräunlich,  rothbraun 
oder  purpurfarbig  behaart,  Schildchen  und  Naht  nicht 
heller,  die  Unterseite  grau.  Die  Abbildung  bei  Costa 
zeigt  röthliche  Vorderbeine  und  18-gliedrige  Fühler' 
Diese  Form  gleicht  sehr  der  M.  sulcicauda  und  kann 
leicht  mit  ihr  verwechselt  werden,  sie  unterscheidet 
sich  aber  durch  die  schwarzen  Dornen.  In  Frankreich 
und  Italien.  — Var.  g (viridescens)  aus  Italien  ist  mir 
in  natura  nicht  bekannt;  sie  hat  die  Form  der  typischen 
aculeata,  aber  sie  ist  sehr  dicht  bekleidet  mit  einer 
aschgrauen,  glänzenden  Behaarung.  — Var.  h (Flei- 
schen'): Von  der  Gestalt  der  brevicauda,  mit  dichter, 


.glänzender,  grauer  Behaarung.  Bei  Prag,  in  Ungarn 
und  im  Eisass. 

In  ganz  Europa,  im  Kaukasus,  am  Baikal-See,  in 
der  nördlichen  Mongolei  (Shangai;  Leder!),  in  Sibirien 
(Quellgebiet  des  Irkut;  Leder!  Nikolajewsk;  Koltze!); 
die  typische,  schwarze  Form  findet  sich  mehr  im  nörd- 
lichen. die  anderen,  dichter  braun  und  grau  behaarten 
Formen  dagegen  im  südlichen  Europa. 

Eine  Neubeschreibung  war  auch  hier  nöthig,  da 
'sich  die  Kenntnis  dieser  Art  bedeutend  erweitert  hat. 

Schilsky. 
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C'omtlia  Bautlii,  Mulsant. 

C.  elongata , convexa,  atra,  fusco-pubescens , 
rothorace  longitudine  latiore,  lobo  basali  margine 
ostico  rotundato , angulis  posticis  rotundatis , 
/y/m  apice  subrot  undatis,  pygidio  conico,  modice. 
i cuminato,  unguiculis  calcaribusque  testaceis.  — • 
jong.  ( pyg . excl.)  3,5  mm. 

Mas:  palpis  labialibus  ciliatis , palpis  maxil- 
i uribus  haud  ciliatis,  articulo  ultimo  valde  securi- 
ormi,  tarsorum  articulis2 — 4 subdilatatis , pygidio 
ypopygio  duplo  longiore. 

Fern.:  pygidio  breviore,  tarsis  anticis  vix 
Uilatatis. 

Oonalia  Baudii  Mule.  Opusc.  ent.  IX  p.  && ; Emery  Mon.  p.  73.  1; 

Seidl,  Faun,  transs.  p.  &79;  Fleischer  Wien  ent.  Z.  1892  p.  209. 

Körper  stark  gewölbt,  schwarz,  dunkelbraun  be- 
haart, von  der  Form  einer  Mordellistena  brevicauda  Bob. 
'alpen,  Fühler  und  Beine  schwarz.  Dornen  der  Hinter- 
ibien  und  die  Krallen  der  Beine  gelb.  Die  Schläfen 
-ehlen,  die  Augen  berühren  daher  den  Hinterrand  des 
Kopfes.  Lippentaster  schwarz,  mit  Wimperbaareu. 
’alpen  (tf)  ohne  Wimperhaare,  von  der  gewöhnlichen 
Bildung,  letztes  Glied  stark  beilförmig,  etwa 
i o lang  als  breit,  au  der  Basis  am  breitesten,  beim  $ 
otwas  schmäler,  daher  länger  erscheinend.  Fühler 
chlauk,  viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  in  beiden 
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Geschlechtern  nicht  verschieden;  Glied  3 und  4 am 
dünnsten,  vom  5.  an  breiter,  die  folgenden  bis  zur 
Spitze  gleichbreit,  alle  Glieder  viel  länger  als  breit, 
schwach  kegelförmig,  unten  sehr  schwach  gesägt.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  ge- 
rundet, Hinterwinkel  etwas  abgerundet,  Basis  tief 
zweibuchtig,  Basallappen  hinten  gerundet.  Schildchen 
dreieckig.  Flügeldecken  etwa  21/2mal  so  lang  als  an 
der  Basis  zusammen  breit,  an  der  Spitze  fast  gemein- 
schaftlich abgerundet,  die  Nahtwinkel  sind  deutlich, 
etwas  abgerundet,  nicht  schräg  nach  aussen  abgerundet, 
der  Aussen winkel  daher  vollständig  verrundet.  Pygi- 
dium  reichlich  doppelt  so  lang  als  das  Analsegment  (cf) 
oder  nur  1 2/„  so  lang  (§),  kegelförmig,  zugespitzt. 
Beine  verhältnismässig  kurz  und  kräftig.  Der  äussere 
Enddorn  der  Hintertibien  nur  halb  so  lang  als  der 
innere.  Der  Apicalkerb  der  Hintertibien,  der  bei  allen 
Mordelliden  parallel  mit  der  Spitzenkante  verläuft,  geht 
hier  als  langer,  tiefer,  schräger  Kerb  vom  Aussen- 
rande  nach  der  Mitte  der  Tibie  zu  und  erreicht  etwa 
die  Hälfte  der  Tibienlänge.  Diese  Bildung  rechtfertigt 
die  Aufstellung  einer  eigenen  Gattung.  1.  Tarsenglied 
etwas  kürzer  als  die  Tibie,  mit  2 kurzen  und  sehr 
schrägen,  schwachen  Einkerbungen  am  Rücken,  2.  und  3. 
Glied  einfach. 

cf:  Vorderbeine  ohne  Wimperhaare,  Tibien  an  der 
Basis  sehr  schwach  erweitert,  gerade.  1.  Tarsenglied 
schmal,  doppelt  so  lang  als  das  2.,  Glied  2-4  a'lmäh- 


ch  kürzer  und  breiter  weidend,  das  letzte  am  breite- 
ten, zweilappig  beim  $ kaum  merklich  erweitert. 

In  Ungarn,  Mähren  (Fleischer!),  Croatien  (Aptel- 

*eck !),  bei  Wien  (Reitter!). 

Bis  vor  kurzem  war  nur  1 defektes  Exemplar  aus 
Jngarn  (Pesth)  bekannt.  Herr  Fleischer  sammelte  diese 
Urt  bei  Brünn  Mitte  Juni  bis  Juli  an  gelben  Holz- 
cchwämmen,  die  sich  in  den  Rissen  von  morschen,  auf 
Her  Erde  liegenden  Tannenbalken  bilden. 

Emery  giebt  die  Länge  des  Thieres  auf  3— & statt 
B,5  mill.  an.  Da  ihm  nur  1 Exemplar  vorlag,  so  liegt 
iiier  offenbar  ein  Druckfehler  vor. 

Scliilsky. 
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Mciiaiia  testacea,  Fabricius. 

D.  angustata , atra,  einer  eo-pubescens,  elytris 
vitta  flava , antennis  hrevibus , basi  fuscis , articu- 
lis  5 — iO  latitudine  longioribus , paido  serratis , 
prothoruce  latitudine  longiore,  valde  eonvexo , 
apicem  versus  rot undutum -ungusto , angulis  posticis 
, valde  obtusis , pygidio  elongato,  tibiis  posticis 
striga  dorsali  una,  fortius  impressa , tarsorum  ar- 
ticulo  ahsque  strigis.  — Long.  {pyg.  excl.)  3,0 
5,2  »Hffl, 

palporum  maxillarium  articulis  1—2 
femoribusque  anticis  ciliatis , £i*5*7s  anticis  curva- 
tis,  basi  nigro-pilosis. 

Mordella  testaceaF.  Mantiss.  I p.  218.  14;  id.  Ent.  syst.  I.  2 p.  114.  4; 
id.  Syst,  eletit.  II  p.  123.  9. 

Stenalia  testacea  Muls.  Longipöd.  p.  83.  1 ; Emery  Mon.  p.  76.  2. 

Var.  a lut  eie  orn  i s : palpis , antennis  femo- 
ribusque anticis  testaceis. 

Var.  b:  elijtris  testaceis , suturaque 

testaceis. 

Var.  c:  elytrorum  vitta  abbreviata. 

Körper  sehr  schmal,  schwarz,  grau  behaart,  Flügel- 
decken gelbbraun,  die  Basis  und  die  Spitze  derselben 
mebr  oder  weniger  breit  schwarz,  die  Naht  und  der 
Seitenrand  mit  einem  schmalen,  schwarzen  Streifen,  selten 
fehlt  der  schwarze  Seitenrand  (Var.  b)  oder  die  Fliigel- 
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decken  sind  schwarz,  nur  eine  Längsbinde  jederseits, 
welche  von  der  Basis  und  Spitze  gleichweit  entfernt 
bleibt  und  etwa  die  Hälfte  der  Decke  einnimmt,  ist 
gelbroth.  (Var.  c).  Die  Äugen  haben  am  Hinterrande 
nur  sehr  schmale  Schläfen,  ihr  Aussenrand  ist  schwach 
bewimpert  (tf).  Palpen  schwarz,  bräunlich  oder  gelb- 
lich, Glied  1—2  mit  Wimperhaaren  (tf),  letztes  Glied 
schwach  beilförmig,  mehr  dreieckig,  der  Basalwinkel 
liegt  in  der  Mitte  und  ist  stark  verrundet.  Fühler 
schwarz,  mit  röthlicher  Basis,  oder  gelblich  (Var.  a) 
Lurzer  als  Kopf  und  Halsschild,  schwach  gesägt , beim 
vom  5.  Gliede  an  mit  spitzen  Innenwinkeln;  diese 
Glieder  sind  etwas  breiter  als  laug,  Glied  3 und  4 ver- 
hältnismässig breit,  nicht  auffällig  schmäler  als  2 und  5 
jedes  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  gesägt,  beim  9 
sind  die  Innenwinkel  vom  5.  Gliede  an  mehr  stumpf. 
Halsschild  breiter  als  lang,  oben  stark  gewölbt,  nach 
mten  im  flachen  Bogen  verengt,  seitlich  daher 
etwas  gerundet,  die  Hinterecken  bilden  einen  sehr 
stumpfen  Winkel,  die  Ecken  selbst  sind  stark  verrundet 
Basallappen  breit,  hinten  gerundet.  Flügeldecken  sehr 
schmal,  viel  schmäler  als  das  Halsschild  vorn  nach 
hinten  allmählich  verschmälert,  der  Spitzenwinkel  am 
Aussenrande  deutlich.  Hintertibien  mit  einem  kurzen 
Apical-  und  einem  längeren,  kräftigen  Dorsalkerb 
letzterer  reicht  bis  zur  Mitte  der  Tibie.  Dornen  schwarz 
der  innere  ist  fast  so  lang  als  das  1.  Tibienglied,  der 
äussere  nur  halb  so  lang.  1.  Tarsenglied  meist  ohne 


der  mit  einem  undeutlichen  Kerb.  Pygidium  lang  zu- 
: gespitzt,  seitlich  ausgebuchtet,  doppelt  so  lang  als  das 

• uialsfigment.  dieses  vor  der  Spitze  jederseits  schwach 
i .usgebuchtet.  so  dass  die  Mitte  etwas  lappenartig  vor- 
: jezogen  ist  Beine  schwarz,  selten  sind  die  Vorder - 

chenkel  gelblich  dann  sind  aber  auch  die  Palpen  und 
•'übler  von  derselben  Farbe  (Var.  a). 

d : Vorderschenkel  innen  mit  W imperhaaren,  Tibieu 

• eicht  gebogen,  an  der  Basis  mit  langen,  schwärzlichen 
laaren,  1.  Tarsenglied  an  der  Basis  sehr  sehnig  abge- 
chnitten,  fast  doppelt  so  lang  als  Glied  2,  dieses  ist 

zeitlich  eingefügt  und  bildet  mit  dem  1.  einen  stumpfen 
Winkel,  Glied  2 und  3 fast  gleich  laug,  Glied  4 breiter 
dis  3,  zweilappig. 

Im  südlichen  Frankreich,  in  Italien  und  Sicilien,  in 
i Deutschland  (Bayern,  Württemberg,  Baden,  Allergebiet, 
'Mecklenburg).  Auch  der  salzige  See  bei  Eisleben,  der 
nunmehr  trocken  gelegt  ist,  soll  ihn  beherbergen.  Ich 
1 jesitze  eine  Anzahl  Exemplare  mit  dieser  Fundortsbe- 
; Zeichnung. 

Pchilsky. 
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Stenalia  brimii(ki|Hkiini$,  Mulsant. 

St.  elongata , atra,  pube  fusca , subtus  exparte 
argenteo-micante , elytris  testaceis  vel  brunneis , 
niyro-circumcinctis , antennarum  basi  brunneo , 
prothorace  subquadrato , angulis  posticis  rectangu- 
lis , margine  laterali  recto , pygidio  crassiusculo , 
tibiis  posticis  in  dorso  uni-vel  bistrigosis,  tarsorum 
posticorum  articido  1°  striga,  ante  apicem  plus 
minusve  conspicua  notato.  — Long.  (pyg.  excl.) 
4,2— 6,0  mm. 

Mas:  oculis  margine  externo , palporum  ar- 
ticulis  1 — 2,  femoribusque  anticis  ciliatis,  tibiis 
curvatis , palporum  tnaxillarium  articulo  ultimo 
tibiisque  anticis  inferne  densius  albido-pube- 
scentibus. 

Var.  a:  magna  (6  mm),  tibiis  posticis  in 
dorso  strigis  tribus  aequalibus  va/de  impressis, 
tarsorum  articulis  1 — 2 unistrigosis. 

8tenalia  brunneipennis  Mills.  Longiped.  p.  85 ; Emery  Mod.  p.  77.  3. 

Der  St.  testacea  und  bisecta  in  der  Färbung  voll- 
kommen gleich,  von  beiden  aber  durch  die  breiten,  sehr 
deutlichen  Schläfen  unterschieden;  von  testacea  durch 
grössere  und  breitere  Gestalt,  durch  andere  Halsschild- 
bildung, sowie  durch  den  Kerb  auf  dem  1.  Tarsen- 
gliede getrennt.  — Körper  schwarz,  bräunlich  behaart, 
die  Seitentheile  des  1.  Bauchsegments,  sowie  die  der 
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Vorderbrust  silbergrau  glänzend,  der  Bauch  ist  schwärz- 
lich behaart.  Die  Flügeldecken  sind  mehr  oder  weniger 
gelbbraun,  jede  Seite  ist  mehr  oder  weniger  breit 
schwärzlich  umrandet.  Die  Schläfen  hinter  den  Augen 
sind  breit,  der  äusseie  Augenrand  beim  lang  be- 
wimpert. Palpen  {rf)  schwarz,  Glied  1—3  mit  sehr 
langen,  bräunlichen  Wimperhaaren,  letztes  Glied  drei- 
eckig, etwa  l1/^  mal  so  lang  als  breit,  unten  dichter 
und  kürzer  weisslich  behaart,  der  Basalwinkel  liegt  in 
der  Mitte  und  ist  abgerundet.  Fühler  fast  so  lang  als 
das  Halsschild,  an  der  Basis  bräunlich,  Glied  1 und  2 
viel  länger  als  breit,  3 und  4 viel  kürzer,  wenig  länger 
als  breit,  vom  5.  an  schwach  gesägt  und  jedes  Glied 
deutlich  länger  als  breit.  Halsschild  so  lang  als  breit, 
nach  hinten  kaum  merklich  verengt,  die  Seiten  gerade, 
die  Hinterecken  daher  fast  rechtwinkelig  oder  scharf. 
Flügeldecken  etwa  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  zu- 
sammen breit,  nach  hinten  allmählich  verengt,  an  der 
Spitze  mit  deutlichen  Aussenwinkeln,  diese  sind  jedoch 
etwas  verrundet.  Hintertibien  mit  2—3  Einschnitten 
am  Bäicken,  der  Apicalkerb  ist  sehr  kurz,  der  darüber 
befindliche  Dorsalkerb  ist  kräftig  und  reicht  fast  bis 
zur  Mitte  der  Tibie,  der  3.  (von  der  Spitze  gezählt) 
fehlt  meist  oder  ist  mehr  oder  weniger  deutlich.  Dornen 
schwarz,  sehr  ungleich,  der  innere  5/„  der  äussere  */* 
so  lang  als  das  1.  Tarsenglied.  Dieses  hat  einen  mehr 
oder  weniger  deutlichen  Kerb  vor  der  Spitze.  Bei 
grossen  Exemplaren  sind  3 tiefe  Dorsalstreifen  vorhan- 


»len,  welche  bis  zur  Mitte  reichen,  auf  dem  1.  und  2. 
Tarsengliede  je  ein  Kerb,  der  auf  dem  2.  ist  aber  meist 
undeutlicher  (Var.  a).  Pygidium  sehr  kurz,  breit,  an 
der  Spitze  abgerundet,  Seiten  gebuchtet,  beim  cf  2 mal, 
beim  5 D/jinal  so  lang  als  das  Analsegment;  dieses  ist 
kurz,  an  den  Seiten  mehr  oder  weniger  deutlich  ausge- 
schnitten, die  Spitze  daher  etwas  lappenartig  vorgezogen. 

cf:  Vorderschenkel  innen  mit  Wimperhaaren, 

Tibien  gekrümmt,  innen  dicht  behaart.  Tarsen  wie  bei 
Merkli. 

In  Marokko,  Algier,  Egypten,  Syrien,  Kleinasien 
(Amasia:  Reitter!),  Ungarn,  wie  es  scheint,  nicht  selten. 

Diese  Art  ist  neuerdings  im  Cataloge  von  Reitter 
(Ed.  IV)  als  Var.  von  testacea  angeführt,  allein  mit 
Unrecht,  denn  die  Halsschildbildung  und  die  oben  an- 
geführten Merkmale  lassen  eine  solche  Vereinigung 
nicht  zu. 

Schilsky. 
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Ntenalia  lifg|>aua,  Schilsky. 

St.  elongata,  atra , einer  eo-pubescens , elytris 
loentrisque  segmentis  parcius  pubescentibus , anten- 
> iis  basi  fuscescentibus , obtuse  serratis,  prothorace 
mbquadrato , marginibtts  rectis , angulis  posticis 
ysubrectis,  lobo  basali  postice  rotundato , pygidio 
ibrevi,  hypopygiu  paulo  longiore , Itö/ts  posticis 
>9triga  una,  tarsorum  articulo  1 0 strigosis  desti- 
ituto.  — Long.  (pyg.  excl.)  4,5 — 5,ö  im». 

oculis  margine  externo,  palporumque 
imaxillarium  articulo  ultimo  fulvo-ciliatis , A/s 
* articulo  ultimo  securiformi , inferne  densius  albido- 
oubescente , femoribus  anticis  ciliatis , 1-/6 m pcwe 
t basin  valde  curvatis , nigro-pilosis,  inferne  densius 
aalbido-pubescentibus. 

Der  St.  Merkli  am  nächsten  stehend,  aber  grau  be- 
rtaart, mit  bräunlicher  Fühlerbasis  und  anders  geformtem 
.Analsegment  beim  cf.  — Körper  schwarz,  grau  behaart, 
ruf  der  Unterseite  nirgends  dichter  oder  heller,  die 
i Flügeldecken  sind  schwarz  behaart,  nur  die  Gegend  um 
las  Schildchen  ist  dichter,  der  übrige  Theil,  sowie  die 
l etzten  Abdominalsegmeute  sind  mit  zerstreuten,  grauen 
Haaren  besetzt.  Augen  durch  breite  Schläfen  vom 
Hinterrande  getrennt,  der  Aussenraud  beim  mit 
bräunlichen  Wimperhaaren.  Palpen  (cf)  schwarz,  Glied 
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1—2  mit  laugen,  bräunlichen  Wiinperhaaren,  letztes 
Glied  breit  beilförmig,  unten  mit  dichter,  weisslicher 
Behaarung,  beim  ^ ist  das  letzte  Glied  etwas  schmäler, 
aHe  Glieder  ohne  Wimperhaare.  Fühler  schwach  ge- 
sägt, alle  Innenwinkel  stumpf,  die  Basis  bräunlich, 
Glied  3 und  4 gleichlang,  viel  länger  als  breit,  vom 
5.  G''ede  an  breiter,  die  einzelnen  Glieder  so  lang  als 
breit  die  beiden  vorletzten  breiter  als  lang,  das  letzte 
kurz,  eiförmig  oder  etwas  länger  als  das  vor- 

letzte Halsschild  deutlich  breiter  als  lang,  nach 
hinten  schwach  verengt,  oben  weniger  stark  gewölbt, 
beiten  gerade,  Vorderwinkel  deutlich,  abgerundet, 
Hinterecken  einen  stumpfen  Winkel  bildend,  Hinter- 
rand stark  zweibucbtig,  Basallappen  gross,  hinten  ab- 
gerundet. Flügeldecken  nach  hinten  allmählich  verengt,' 
2 /2mal  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit,  der 
Aussenwinkel  an  der  Spitze,  wenngleich  abgerundet, 
dennoch  deutlich.  Pygidium  sehr  kurz,  nur  l1/3malso 
lang  als  das  Analsegment,  Spitze  breit,  stumpf,  an  den 
Seiten  deutlich  ausgebuchtet.  Analsegment  lang,  vor  der 
Spitze  ausgebuchtet,  so  dass  diese  lappenartig  vorge- 
zogen erscheint  (cf),  oder  die  Seiten  gehen  ohne  Aus- 
buchtung in  die  abgerundete  Spitze  über.  Hintertibieu 
mit  1 Dorsal-  und  1 Apicalkerb,  letzterer  ist  sehr  kurz, 
eisterer  schwach  und  nur  1/t  so  lang  als  die  Tibie  breit 
ist;  1.  Glied  der  Hintertarsen  ohne  Kerb.  Dornen 
schwarz,  der  innere  etwa  B|„  so  lang  als  das  1.  Tarsen- 
glied, de*  äussere  nur  halb  so  lang  als  der  innere. 


: Vorderschenkel  innen  bewimpert,  Tibien  viel 
stärker  als  bei  Merkli  gebogen,  die  stärkste  Biegung 
liegt  näher  der  Basis  (bei  Merkli  in  der  Mitte),  die 
Innenseite  mit  dichterer,  weisslicher  Pubescenz,  die 
Basis  mit  längeren,  schwarzen  Haaren  besetzt.  Tarsen 
wie  bei  Merkli. 

2 Exemplare  und  £)  durch  Herrn  Decan  Sriba 
mit  der  Bezettelung  „Hispania“  erhalten. 

Schilsky. 
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Steil  Ali  a Ulerkli,  Schilsky. 

St.  elongata , atra,  obscure  pubescens , antennis 
obtuse  serratiSy  prothorace  valde  convexo,  pygidio 
conico , hypopygio  duplo  longiore , lateribus  subsi- 
nuato , fo'foVs  posticis  strign  dorsali  una , tarsorum 
articulo  1°  strigis  destituto.  — Lang.  (pyg.  excl.) 
4,5  (cf)  —5,5  (?)  «iw. 

Mas:  palpormn  articulis  1—X  fusco-ciliatis , 
articulo  ultimo  seruriformi , sUbtus  densius  albido- 
pubescente , oculis  margine  externo  femoribusque 
anticis  ciliatis,  tibiis  anticis  valde  curvatis , 
pone  Äasm  nigro-pilosis , inferne  densius  pube - 
scentibus. 

Durch  die  schwarze  Farbe  mit  St.  atra  und  his- 
pana  m.  verwandt,  aber  durch  die  schwärzliche  Behaa- 
rung auf  der  Oberseite  leicht  zu  unterscheiden,  in  der 
Körperform  einer  Mordellistena  nicht  unähnlich.  — 
Körper  schwarz,  länglich,  schwärzlich  behaart,  nur  die 
Brust  und  die  Basis  des  1.  Bauchsegmentes  grau  schim- 
mernd, Palpen  schwarz,  beim  1.— 2.  Glied  mit  langen, 

bräunlichen  Wimperliaaren , letztes  Glied  beilförmig, 
etwas  schmal,  ziemlich  doppelt  so  lang  als  breit,  unten 
mit  dichter,  weisslicher  Behaarung;  beim  ? sind  alle 
Glieder  unbehaart,  letztes  Glied  wie  beim  f.  Fühler 
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schwarz,  stumpf  gesägt,  kurz,  sie  erreichen  nicht  den 
Hinterrand  des  Halsschildes,  Glied  3 und  4 gleichlang, 
vom  5.  Gliede  an  deutlich  gesägt,  die  einzelnen  Glieder 
nach  der  Spitze  zu  allmählich  kürzer  werdend,  die  3 
vorletzten  deutlich  breiter  als  lang,  letztes  Glied  so 
breit  als  das  10  , beim  $ viel,  beim  cf  kaum  länger 
als  das  10.  Glied.  Kopf  hinter  den  Augen  mit  breiten, 
deutlichen  Schläfen.  Der  äussere  Augenrand  ist  beim 
cf  lang  bewimpert.  Halsschild  breiter  als  lang,  oben 
etwas  kugelförmig  gewölbt,  an  den  Seiten  gerundet, 
nach  hinten  deutlich  verschmälert;  die  Vorderwinkel 
sind  stark  verrundet,  die  Hiuterecken  stumpfwinkelig, 
der  Basallappen  ist  hinten  abgerundet.  Flügeldecken 
nach  hinten  allmählich  verschmälert,  21/,mal  so  lang 
als  an  der  Basis  zusammen  breit,  an  der  Spitze  mit 
spitzen  Aussen  winkeln.  Postepisternum  an  der  Basis 
sehr  breit,  mit  gerundeter  Innenseite.  Pygidium  ver- 
hältnismässig lang,  kegelförmig,  an  den  Seiten  ausge- 
buchtet, 2 mal  so  lang  als  das  Analsegment;  dieses  ist 
lang,  an  der  Spitze  gleichmässig  verrundet  ($).  oder 
etwas  schmäler,  mit  undeutlich  ausgerandeten  Seiten  (cf). 
Hintertibien  mit  einem  kurzen  Apicalkerb,  dicht  darüber 
ein  anderer,  gerade  (cf)  oder  schräg  ($)  über  die  Tibie 
gerichteter  Dorsalkerb,  beide  sind  kaum  so  breit  als  */» 
der  Tibienbreite.  Dornen  sehr  ungleich,  schwarz,  der 
innere  erreicht  beinahe  die  Spitze,  der  äussere  nur  1IS 
des  1.  Tarsengliedes. 


cf:  Vorderschenkel  lang  bewimpert,  Tibien  stark 
gekrümmt,  innen  mit  dichterer  Behaarung,  an  der  Basis, 
ausserdem  mit  längeren,  schwarzen  Haaren  besetzt. 
Tarsenglieder  beim  $ und  cf  breit  und  kurz,  Glied  1 
ist  l1/,  mal  länger  als  das  2.,  beim  J an  der  Spitze 
schräg  abgeschuitten,  Glied  2 ist  seitlich  eingefügt 
und  bildet  mit  dem  1.  eineu  deutlichen  Winkel,  beim? 
ist  dasselbe  weniger  schräg  abgeschuitten,  der  Winkel 
wird  daher  sehr  undeutlich  ; Glied  2 und  3 sind  ungleich 
llang,  Glied  2 so  breit  als  lang,  Glied  3 breiter  als  lang, 
das\  ist  breiter  als  1-3,  stark  zweilappig. 

Von  Herrn  Merkl  wurden  3 Exemplare  in  der 
Türkei  gesammelt.  Ihm  sei  hiermit  diese  Art  ge- 
widmet. 

Vorstehende  Art  ist  der  St.  atra  sehr  ähnlich, 
weicht  jedoch  durch  den  Bau  der  Fühler  und  das  Pygi- 
< dium  ab.  Von  atra  besitze  ich  nur  1 ? aus  Algier 
I (M  Quedenfeldtl).  Es  lassen  sich  hier  demnach  nur  ?? 
vergleichen.  Bei  atra  siud  die  Fühler  breiter,  das 
6.-8.  Glied  ist  innen  als  spitzer  Winkel  ausgezogen, 
beim  9 und  10.  ist  der  Spitzenwinkel  noch  deutlich, 
das  letzte  Glied  ist  deutlich  schmäler  als  das  vor- 
letzte. Bei  Merkli  haben  nur  Glied  5—6  einen  deut- 
lichen Innenwinkel,  die  übrigen  siud  an  dieser  Stelle 
verrundet.  Bei  atra  ist  das  Pygidium  viel  kürzer  und 
breiter,  nur  P/jinal  so  lang  als  das  Analsegment. 
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.Dieses  ist  kurz,  an  der  Spitze  breit,  abgestutzt,  iu  der 
Mitte  iiach  eingedrückt;  bei  Merkli  ist  das  Pygi- 
dium  2 mal  so  lang  als  das  Analsegment,  dieses  ist 
lang,  an  der  Spitze  verrundet,  in  der  Mitte  gewölbt. 
Das  Pygidium  erreicht  bei  atra  kaum  die  Länge  des 
Analsegmentes  von  Merkli.  Das  Schildchen  ist  bei 
atra  mehr  quadratisch,  hinten  fast  gerade  abgeschnitten, 
hier  mehr  dreieckig,  hinten  abgerundet. 


Schilsky. 


Jflo  edel  li  »teuft  (Mordellochroa)  alido- 
Uiillftli»,  Fabricius. 

M.  elongata , nigra , subtilissime  sericeo-pube- 
scens , pube  griseo , ore,  antennarum  basi,  pedibus 
anticia  calcaribusque  testaceix , r?//«  vel  ruf escentibux, 
abdomine  rufo  (?)  vel  medio  fuscescevte  vel  nigri- 
eante  {<£),  pygidio  elongato,  acuto , basi  flavo, 
tibiis  posticis  xtrigis  ( tri  Bus  vel  quatuor)  brevibus , 
tarsorum  anticis  primis  strigis  impressis,  calcare 
exsterno  altero  plus  duplo  longiore.  — Long.  ( pyg . 
excl.)  3,5— 5,0  mm. 

Mas:  angustior,  prothorace  nigro , antennis 
articulo  3 0 sequente  multo  breviore , palpis  nigris , 
articulo  ultimo  cylindriformi , extrorsum  testaceo, 
excavato,  articulis  1°  — 2°  ciliatis. 

Var.  (<f)  a:  prothorace  angulis  posticis  ruf  e- 
scentibus. 

Fern.:  prothorace  ruß,  antennis  articulis 
3°—4°  subaequalibus , palpis  testaceis  vel  nigris , 
articulo  ultimo  cucumifonni. 

Var.  (?)  « : m aculicoll i s : prothorace  medio 
macula  nigra. 

Var  (?)  6:  fulvoh  irta:  pube  fulvo , cte«- 

Ätws  vestita. 
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Mordeil»  abdominalis  F.  Syst.  ent.  p.  264.  8;  Ross!  Mant.  I 
p.  94.  211;  Panz.  Entom.  germ.  p.  212.  4;  Payk.  Faun.  suec.  II 
P'  i8.6-  Entom.  brit.  I p.  489.  4;  Gyll.  Ins.  suec.  II 

p.  6°8  5;  Sahib.  Ins.  fenn.  p.  486.  6;  Küst.  Käf.  Eur.  10.  75; 
Redt.  Faun.  aust.  ed.  II  p.  644;  Muls.  Longipäd.  p.  53.  1;  Bach 
Kaferfauna  III  p.  249.  15  ; Thoms.  Skand.  Col.  VI  p.  295  ; Emery 
Mon.  p.  83.  2;  Seidlitz  Faun,  transs.  p.  577. 

Mordelia  bicolor  Sulzer,  Gesoh.  d.  Ins.  p.  67  t.  7 f.  15;  Schrank 
Faun.  boic.  I p.  572.  726. 

SyBt  L 2 p-  114 • 6:  Entom. 

germ.  p.  212.  3 ; Gyll.  Ins.  suec.  II  p.  609.  6 ; Sahib  Ins  fenn 
p-  48.7'  7'<  ?edt-  Eaun.  austr.  ed.  II  p.  643  ; Bach  Käferfauna  m p.‘ 
248.  12 ; Küster  Kaf.  Eur.  10.  76.  p 


Körper  gestreckt,  schwarz,  oft  mit  bläulichem 
Schimmer,  fein  seidenartig  und  greis  behaart  Bei 
1 Exemplar  ($)  aus  Ungarn  (Mehadia:  Viertl!)  ist  die 
Behaarung  sehr  dicht,  kräftiger  und  rothbraun.  Der 
Mund,  Fühlerglied  1 2,  die  Spitze  der  Fühler  sowie 
die  der  Mittelbrust,  Basis  der  Tibien,  die  Enddornen 
der  Hintertibien  und  die  Tarsen  sind  röthlich  gelb. 
Färbung  in  beiden  Geschlechtern  verschieden.  Das 
hat  ein  schwarzes  Halsschild,  die  Hinterwinkel  sind 
jedoch  nicht  selten  bräunlich  bis  röthlich,  namentlich 
nach  den  Seiten  zu  (Var.  (tf)  a).  Beim  % ist  dasselbe 
roth,  sehr  selten  befindet  sich  auf  der  Mitte  desselben 
eine  schwarze  Längsmakel,  welche  sich  nach  hinten  zu 
plötzlich  verschmälert  (Var.  ($)  a;  in  Croatien  bei  tiara- 
jewo:  Apfelbeck!).  Der  ganze  Bauch  (§)  und  die  Basis 
des  Pygidinm  ist  röthlich,  beim  sind  nur  die  Seiten 
und  Spitze  des  Bauches,  seltener  der  Hinterrand  der 
Segmente  röthlich.  Palpen  (§)  roth  oder  schwärzlich, 
letztes  Palpenglied  doppelt  so  lang  als  breit  die  Innen- 
seite fast  gerade,  die  Ausenseite  stark  gebogen,  die 


•Spitze  abgerundet.  Der  Basalwinkel  fehlt  gänzlich  und 
las  Glied  sieht  einer  etwas  gekrümmten  Gurke  nicht 
inähnlich;  Palpen  des  schwarz,  die  Aussenseite  und 
lie  Spitze  des  letzten  Gliedes  ist  röthlieh;  das  1.  Glied 
-st  doppelt  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  verdickt, 
las  2.  nur  halb  solang,  aber  ebenso  stark,  die  Aussen- 
-;eite  ist  stark  gekrümmt,  beide  sind  bewimpert;  letztes 
i Glied  von  auffälliger  Bildung;  es  ist  doppelt  so  lang 
; als  breit,  walzenförmig,  mit  gerundeter  Spitze;  die 
Aussenseite  ist  der  ganzen  Länge  nach  gerade  abge- 
ssclmitten,  so  dass  eine  länglich  ovale  Fläche  entsteht, 
welche  in  der  Mitte  ansgehöhlt  ist;  die  Innenfläche 
dlagegen,  die  sonst  flach,  ist  hier  gerundet.  Fühler 
e^twas  länger  als  das  Halsschild,  schwarz,  beim  $ Glied 
11  — 2 immer  gelblich,  beim  entweder  schwarz,  oder 
uiur  die  Basis  des  1.  und  2.  Gliedes,  oder  auch  ganz 
Egelblich,  letztes  Glied  an  der  Spitze  oder  ganz  roth, 
33.  Glied  viel  (c?),  beim  $ etwas  kürzer  als  4;  das  £ 
lat,  schlankere  Fühler,  die  Innenseite  ist  dichter  be- 
haart, Glied  G — 10  fast  walzenförmig,  nicht  gesägt, 
beim  $ sind  alle  Glieder  schwach  gesägt,  an  der  Spitze 
am  breitesten.  Halsschild  breiter  als  lang,  Seiten  ge- 
rruudet,  Hinterecken  verrundet,  Basis  stark  zweibuchtig, 
'Mittellappen  schwach  verrundet.  Flügeldecken  lang, 
fast  parallel  bis  hinter  die  Mitte.  Pypidium  sehr  lang, 
schmal,  scharf  zugespitzt.  Beim  $ sind  die  Vorderbeine 
rröthlich,  seltener  beim  Hiutertibien  mit  3,  sehr 
•selten  mit  4 kurzen,  weit  von  einander  entfernten  Ein- 
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schnitten;  1.  Tarsenglied  mit  2—3,  2.  mit  1 — 2 kurzen 
Einschnitten.  Dornen  gelblich.  Der  innere  Dorn  nur 
halb  so  lang  als  der  äussere.  Tarsen  gelblich.  Vorder- 
beine des  ohne  Auszeichnung,  nur  die  Tarsen  haben 
eine  deutliche  Haarsohle.  Mitteltibien  ohne  deutliche 
Dornen. 

In  ganz  Europa,  im  Caucasus,  inDaghestan  (Reitter !). 

Thomson  nennt  das  letzte  Palpenglied  des  <3*  securi- 
formi,  beim  J subsecuriformi,  was  ich  von  meinen  unter- 
suchten Exemplaren  nicht  sagen  kann.  Das  Fehlen  des 
Basalwinkels  zeichnet  gerade  diese  Art  aus  und  recht- 
fertigt noch  mehr  die  Aufstellung  einer  besondern  Unter- 
gattung als  das  Fehlen  resp.  Undeutlichwerden  der 
Dornen  an  den  Mittelschienen. 

Beide  Geschlechter  wurden  früher  als  verschiedene 
Arten  betrachtet  und  sind  auch  als  solche  beschrieben 
worden. 


Sehilsky. 


IflortleElfstena  liiinieralis,  Linne. 

M.  elongata,  nigra , pube  sericea  obtecta,  ore , 
r.apite  antice , palpis , antennis  basi , prothorace 
l'ateribus,  elytrorum  macula  humerali , pedibus 
icalcaribusque  testaceis,  femoribus  posticis  txparte 
nigris  vel  brunneis,  strigis  femorum  posticorum 
tst  tibi'! rum  nigris,  tibiis  apice  tarsorumque  nigro- 
fuscis , fo’foYs  posticis  strigis  tribus , articido  1 0 
.strigis  tribus , articulo  2®  duabus  obliquis  im- 
ppressis,  pyyidio  elongato , subtili.  — Long.  {pyg. 
eexcl)  3,5— 5,0  mm. 

Mas : tibiis  anficis  valde  curvatis , palpis  haud 
ciliatis , articulo  1 0 curvato , apicem  versus  inflato, 
articulo  ultimo  subtriangulari. 

Fern.:  palporum  articulo  1°  tri  angular  i,  an- 
gulo  inferne  acuto , murgine  interno 

« emarginatis , articulo  2 0 parvu  et  angusto,  articulo 
ultimo  oblongo  subtriangulari. 

Mordell»  humeralis  L.  Syst.  nat.  (1758)  I p.  420.  2;  Id.  ed.  XII  p. 
682.  3;  id.  Faun.  suec.  p.  229.  883;  Gmell.  I.  4 p.  406.  3;  Pan». 
Ent.  germ.  I p.  213;  Panz.  Faun  germ.  62.  3,  f.  a b;  Schrank 
Faun.  boic.  I p.  573.  727;  Payk.  Faun.  suec.  II  p.  187.  6;  G-yll. 
Ins.  suec.  II  p.  610.  7;  Käst.  Käfer  Eur.  9.  61;  Muls.  Longipäd. 
56.  2 (ei  parte),  Redt.  Faun,  austr.  ed.  II  p.  644 ; Bach  Käfer- 
fauna III  p.  249.  17  ; Thorns.  Skand.  CoL  VI  p.  296.  2 (ex  parte), 
Seidlltz  Faun,  transs.  p.  578  (ex  parte). 

Var.  a axillaris : prothorace  omnino  rufo, 
elytrorum  maculis  humeralibus  parvis. 
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Hordella  axillaris  Gyll.  Ins.  suec.  II 
Bach  Käferfauna  III  p.  249;  Kedt. 
Emery  1.  c.  p.  86. 


p-  611;  Mule.  Long. 
Faun,  austr.  ed.  II 


P.  67; 
p.  644  ; 


f ar.  b:  pronoto  rufo , elytris  ruf escentibus, 
apice  fuscis,  pedibus  testaceis  (ex  Emery). 

Emery  Mon.  p.  86.  Var.  b. 


Var.  c nigric ollis:  prothorace omnino  niqro , 
elytris  nigris , basi  plus  minusve  fuscescentibus. 

Var.  d:  ut  in  c,  sed  elytris  nigris,  macula 
humer ali  rufescente , tibiis  posticis  tarsorumgue 
obscurioribus  (Austria). 

Var.  e fulvipennis:  capite  ( ore  excepta) 
thoraceque  obscurioribus , elytris  pedibusque  fulvis. 

Var.  f atrata:  corpore  atra , ore , antennis 
basi  pedibusque  anterior ibus  rufo-testaceis. 

Var.  g : ut  in  e,  sed  prothoracis  marginibus 
lateribus  et  basi  rufescentibus. 

Var.  h:  tibiis  posticis  strigis  4 — 5. 

V ar . i : tibiis  posticis  apice  nigris. 


Körper  schwarz,  kräftiger  gebaut  als  bei  M.  late- 
ralis, bräunlich  behaart,  der  Mund,  der  Yordertheil  des 
Kopfes,  die  Palpen,  die  Basis  der  Fühler,  die  Seiten 
des  Halsschildes,  eine  Schultermakel,  die  4 vorderen 
Beine,  an  den  Hinterbeinen  die  Basis  und  Spitze  der 
Schenkel,  die  Tibien  und  Tarsen,  sowie  die  Dornen, 
gelbroth,  die  Episternen  der  Hinterbrust  sind  hinten 
röthlich  oder  bräunlich;  die  Einkerbungen  auf  den 


'Schenkeln  und  Tibien  sind  schwarz.  Palpen  in  beiden 
»Geschlechter  verschieden;  beim  £ ist  das  1.  Glied  nach 
vorn  dreieckig  erweitert,  wenig  länger  als  breit,  der 
i, innere  Spitzenwinkel  ist  scharf,  die  Innen-  und  Spitzen- 
-seite  ansgebuchtet,  < ■ 1 ied  2 ist  nur  halb  so  lang  und  */, 

• so  breit,  nach  vorn  etwas  breiter,  das  letzte  Glied  ist 

• schwach  dreieckig,  mehr  keulenförmig,  der  Basal  winkel 
liegt  weit  hinter  der  Mitte,  der  Spitze  zu  viel  näher 
und  ist  sehr  stark  verrundet,  die  Spitzeuseite  geht 
etwas  gebogen  in  den  Basalwinkel  über,  die  Spitze 
•selbst  ist  verrundet;  beim  cf  ist  das  1.  Glied  an  der 
'Spitze  keuleuartig  verdickt,  das  2.  ist  gekrümmt,  nur 
bhalb  so  lang  und  breit  als  das  1.,  das  letzte  Glied  ist 
fast  dreieckig,  der  Basal  winkel  liegt  etwas  hinter  der 
'Mitte,  so  dass  die  Spitzenseite  deutlich  kürzer  als  die 
Basalseite  ist.  es  ist  viel  breiter  als  bei  lateralis  und 
wenig  länger  als  breit,  Glied  1—2  ohne  Wimperhaare. 
Fühler  viel  kräftiger  als  bei  lateralis,  an  der  Basis 

.gelblich,  nach  der  Spitze  zu  schwärzlich,  beim  sind 
nur  die  ersten  3 Glieder  gelb;  2.  und  3.  Glied  fast 
.gleichlang  ($)  oder  an  Länge  deutlich  verschieden  (cf), 
■Glied  1 und  2 mehr  walzenförmig,  Glied  3 dünner  als 
2 und  4,  Glied  4 viel  länger  als  3,  vom  4.  Gliede  au 
sehr  schwach  gesägt,  alle  Glieder  länger  als  breit;  beim 
cf  sind  die  Fühler  dünner,  unten  dichter  weisslich  be- 
haart, Glied  6 — 10  fast  walzenförmig,  beim  $ an  der 
Spitze  deutlich  breiter.  Halsschild  breiter  als  lang, 
nach  vorn  etwas  schmäler,  Vorderwinkel  fast  vollständig 
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verrundet,  Hinterwinkel  ziemlich  scharf,  Basis  stark 
zweibuchtig.  Pygidium  sehr  lang  und  dünn.  Hinter- 
schiene mit  3 weit  von  einander  entfernten  Einschnitten, 
der  J.  (vor  der  Basis)  ist  am  längsten  und  sehr  schräg, 
er  läuft  mit  dem  Apicalrand  nicht  parallel,  erreicht  die 
Mitte  der  Tibie,  der  2.  ist  länger,  weniger  schräg;  sehr 
selten  finden  sich  4—5  kräftige  Einschnitte  (Var.  h)- 
1.  Taisenglied  mit  3,  2.  mit  2 Einschnitten.  Enddornen 
gelb,  der  innere  kaum  doppelt  so  Jang  als  der  äussere. 
Aendert  in  der  Färbung  sehr  ab : Das  ganze  Halsschild, 
die  Basis  der  Flügeldecken  oder  nur  die  Schultermakel 
sind  röthlich  gelb,  die  Schenkel  sind  dann  häufiger 
heller  braun  (Var.  a) ; die  ganze  Oberseite,  mit  Aus- 
nahme des  Kopfes  und  der  Fliigeldeckenspitze,  sowie 
die  Beine  sind  röthlich  gelb  (Var.  b);  das  Halsschild 
wird  bräunlich,  endlich  ganz  schwarz  (Var.  c),  die 
Mügeldecken  an  der  Basis  inehr  oder  weniger  breit 
gelblich  bis  bräunlich,  seltener  tritt  eine  Humeralmakel 
wie  bei  der  Stammart  auf,  die  Tibien  und  Tarsen  der 
Hinterbeine  sind  dunkler  (Var.  d);  bei  Var.  f ist  die 
ganze  Oberseite  schwarz,  Hintertibieu  und  Tarsen  sind 
dunkel,  die  Var.  e hat  ein  schwarzes  Halsschild  und 
röthliche  Flügeldecken,  deren  Spitze  nicht  selten  dunkler 
ist,  die  Hinterschenkel  sind  heller  röthlich;  endlich  sind 
die  Flügeldecken  einfarbig  braunroth,  das  Halsschild 
ist  schwärzlich,  der  Hinterrand  sowie  die  Seitenränder 
sind  wie  die  Flügeldecken  gefärbt,  die  Tibien  und  Tarsen 
dei  Hinterbeine  sind  dunkler  (Var.  g);  hin  und  wieder 


sind  die  Tibien  auf  der  hintereu  Hälfte  schwärzlich 
(Var.  i). 

cf:  Vorderschenkel  ohne  längere  Haare,  Tibien 
stark  gekrümmt,  1.  Tarsenglied  viel  breiter  als  die 
folgenden,  fast  so  lang  als  Glied  2 — 4 zusammen,  diese 
von  gleicher  Länge,  jedes  etwas  l^mal  so  lang  als 
breit,  alle  Glieder  unten  dichter  weisslich  behaart,  beim 
unten  kahl. 

Im  ganzen  nördlichen  und  mittleren  Europa,  doch 
.nirgends  häufig,  die  Var.  c — i besitze  ich  nur  aus  der 
'Mark  (Finkenkrug);  die  Var.  b ist  mir  unbekannt  ge- 
blieben. 

Schilsky. 
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i?flor<lc9listcii»  lateralis,  Olivier. 

M.  elongata , nigricans , fulvo-sericea , palpis , 
antennis , fronte  antice , thoracis  in  angulis  ante- 
rioribus , elytrorum  vitta , pedibus  calcaribusque 
testaceis,  margine  tibiarum  et  articulorum  tar- 
' sorum  summo  apicali  strigisque  nigris,  pygidio 
tenui , elongato.  — (p^r.  e.rc/.)  3,0 — 3,7  i»m. 

jV/fls:  palporarn  maxillarium  articulo  1°  apice 
inflato , ciliato,  articulo  ultimo  snbclavato,  latitu- 
dine  duplo  longiore,  apice  oblique  rotundato, 
emtennis  tarsisque  subtus  albido-pubescentibus , 
pedibus  anticis  haud  ciliatis , fc'dzVs  gracilibtis , 
haud  basi  crassioribus , evidenter  curvatis. 

Mordella  lateralis  Oliv.  Entom.  III.  61.  p.  8 t.  1 fig.  8 a b;  Mals. 
Loug.  p.  60.  3;  Emery  Mon.  p.  86.  5. 

Mordella  variegata  F.  Ent.  syst,  suppl.  p.  127.  6—4;  id.  Syst, 
eleut.  II  p.  122.  3;  Gyll.  Ins.  suec.  II  p.  611;  Sahib.  Ins.  fenn. 
p.  487.  9;  Redt.  Faun,  austr.  ed.  II  p.  644:  Bach  Käferfanna  III 
p.  249.  18. 

Mordella  bicolor  Marsh.  Entom.  brit.  I p.  490.  8.  ? 

Far.  <7 : antennis  apicern  versus  obscurioribus 
(ex  Emery). 

Var.  b dorsalis:  thoracis  maculis  con- 

jundis , elytrorum  vitta  ut  in  typo  vel  abbreviata. 

Mordella  dorsalis  Panz.  Faun.  ins.  germ.  XIII.  15  flg.  a b. 

Mordellistena  dorsalis  Schils.  Deutsche  Ent.  Z.  1894. 

Var.  c:  thorace  ßavo-testaceo , medio  fusce- 
scentibus. 
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Var . d atri colli s:  prothorace  omnino  nigro , 
elytrorum  vitta  abbreviata,  antennarum  apice 
femoribusque  posticis  obscurioribus. 

Var.  e:  prothorace  nigro , maculis  parvis. 

Var.  f:  tibiis  posticis  strigis  quatuor , suprema 
breviore. 

Körper  schwarz  oder  schwarz  bräunlich,  hellbraun 
behaart,  der  Mund,  der  Vordertheil  des  Kopfes,  die 
Palpen  und  Fühler  sind  hellgelb.  Am  Seiteurande  des 
Halsschildes,  meist  nach  den  Vorderwinkeln  zu,  be- 
findet sich  eine  grössere,  nach  innen  gebogene,  braun- 
gelbe-Makel,  dieselbe  verkleinert  sich  nicht  selten  oder 
verschwindet  gänzlich,  meist  zieht  sich  dieselbe,  schmäler 
werdend,  auch  am  Seitenrande  entlang.  Auf  den  Flügel-  ■ 
decken  ist  eine  mehr  oder  weniger  breite,  gelbrotlie 
Längsbinde,  welche  fast  bis  zur  Spitze  reicht;  selten 
ist  dieselbe  abgekürzt  und  erreicht  dann  nicht  die 
Mitte  der  Decken.  Die  Hinterleibssegmente  an  der 
Spitze,  alle  Beine,  mit  Ausnahme  einer  dunklen  Makel 
auf  den  Hinterschenkeln,  sowie  die  Enddornen  sind  gelb- 
lich roth. 

Aendert  ab:  die  Makeln  in  den  Vorderwinkeln  des 
Halsschildes  vergrössern  sich. nach  innen  derartig,  dass 
sie  sich  zu  einer  Quermakel  vereinigen,  die  Basis  des 
Halsschildes  und  eine  kleine  dreieckige  Makel  an  der 
Spitze  sind  dunkelbraun,  auch  letztere  verschwindet 
und  die  vordere  Hälfte  des  Halsschildes  ist  gelbroth 


tVar.  b;  bei  Bentheim  und  Nürnberg);  das  Halsscbild 
wird  ganz  gelb  (Var.  c),  häufiger  ist  die  Scheibe  dunkler ; 
endlich  wird  das  Halsschild  einfarbig  schwarz  (Var.  d), 
die  Fühler  werden  nach  der  Spitze  zu  dunkler,  die 
Längsbinde  auf  den  Hecken  verkürzt  sich  auffallend 
und  zeigt  sich  nur  noch  als  Schul termakel,  die  Hinter- 
schenkel sind  schwärzlich. 

1.  Palpenglied  (cf)  an  der  Basis  dünn,  an  der  Spitze 
stark  keulenförmig  verdickt,  2.  viel  kürzer  und  schmäler, 
beide  mit  einzelnen  Wimperhaaren,  letztes  Glied  doppelt 
so  lang  als  breit,  nach  vorn  keulenartig  erweitert,  vorn 
schräg  abgerundet,  der  Basalwinkel  liegt  weit  hinter 
der  Mitte;  beim  $ ist  das  1.  Glied  an  der  Spitze  weniger 
verdickt,  das  letzte  ist  an  der  Spitze  vollständig  ver- 
rundet,  denn  der  Basalwiukel  liegt  fast  au  der  Spitze 
und  ist  mit  der  Innenseite  vollständig  verrundet,  es  ist 
viel  schmäler  als  bei  humeralis,  1.  und  2.  Glied  unbe- 
haart, Fühler  (cf  \ einfarbig  gelb,  vom  4.  Gliede  an  sehr 
schwach  gesägt,  Glied  3 ein  wenig  schmäler  und  kürzer 
als  2,  4 fast  doppelt  so  lang  als  3,  die  folgenden  fast 
walzenförmig,  unten  mit  kurzen,  weisslichen  Härchen 
dichter  bekleidet.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach 
vorn  etwas  im  schwachen  Bogen  verengt,  Hinterecken 
scharf,  rechtwinkelig,  Basis  tief  zweibuchtig,  Basal- 
lappen gross,  hinten  abgestutzt.  Postepisternum  auf 
der  Innenseite  gerade.  Pygidium  in  eine  lauge,  feine 
Spitze  ausgezogen.  Hinterscheukel  mit  3,  selten  mit  4 
(Var.  f)  schwarzen,  sehr  kurzen  Einkerbungen;  die- 
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selben  gehen  mit  dem  Apicalrande  fast  parallel,  der 
1.  Kerb  erreicht  nicht  die  Tibienbreite ; auf  dem  1.  Tar- 
sengliede sind  3,  auf  dem  2.  2 sehr  schräge,  schwarze 
Kerbe.  Der  innere  Dorn  ist  fast  doppelt  so  lang  als 
der  äussere,  er  erreicht  die  Mitte  des  1.  Tarsengliedes. 
Die  Spitze  der  Tibieu  und  Tarsenglieder  ist  schwärzlich. 

cf:  Vorderschenke]  nicht  bewimpert;  Tibien  sehr 
schmal,  gebogen;  Tarsen  unten  dichter  behaart;  1.  Glied 
so  lang  als  2 und  3 zusammen,  4.  Glied  au  der  Spitze 
abgestutzt. 

In  Frankreich,  Deutschland,  in  den  Alpen,  im  süd- 
lichen Europa,  im  Kaukasus  bis  zum  Kaspischen  Meer 
(Daghestan;  Reitter!). 

Thomson  und  Seidlitz  haben  beide  Arten  zusammen- 
gezogen. In  der  Färbung  Hessen  sich  wohl  Uebergänge 
nachweisen,  doch  diese  ist  hier  nicht  massgebend.  Pal- 
pen und  Fühler  sind  verschieden  gebaut.  Bei  M.  late- 
ralis ist  das  letzte  Palpenglied  schmal,  fast  keulen- 
förmig, doppelt  so  lang  als  breit,  Glied  1 und  2 be- 
wimpert, bei  humeralis  ist  dasselbe  mehr  dreieckig  und 
viel  breiter,  nur  D/jinal  so  lang  als  breit,  alle  Glieder 
ohne  Wimperhaare;  lateralis  hat  einfarbig  gelbe,  viel 
dünnere  Fühler,  bei  humeralis  sind  dieselben  viel  stärker, 
schwarz,  nur  Glied  1—4  rötblich;  bei  lateralis  sind  alle 
Kerbe  kürzer  und  weniger  schräg  als  bei  humeralis. 
Die  Form  der  Makel  auf  dem  Halsschilde  ist  bei  beiden 
Arten  verschieden,  die  Hinterschenkel  bei  humeralis 
sind  meist  schwarz ; lateralis  ist  stets  kleiner  u.  schmaler. 

Schilsky. 


ülftorilellistciiA  leuwaldeggian», 

Panzer. 

M.  elongata,  testctcea,  pube  sericea , oculis , 
antennarum  apice , tibiarum  et  tarsovum  (irticulis 
apice  strigisque  nigricantibus , elytris  versus  api- 
cem,  venire  apice  plus  minus  ve  fuscescentibus , 
Ipygidio  subtili,  elongato , fr'foVs  pusticis  tarsorum- 
que  articulis  primis  duobus  stmg/s  nigris  valde 
obliquis  inipressis.  — Lang.  ( pyg . excl.)3,0 — 4.5  mm. 

Mordella  Neuwaldeggiana  Panz.  Faun.  germ.  368.  8 <1796  . 

Mordella  brunnea  F.  Syst,  elout.  11  p.  125.  18  (1801);  Bach  Käfer- 
fauna 111  p.  240.  12;  Redt.  Faun,  austr.  ed.  II  p.  644. 

Mordella  humeralis  Muls.  Eong.  p.  b7,  58.  Var.  c,  d,  e. 

Mordella  ferruginea  Mars.  Ent  brit.  I p.  490.  6.  ... 

Natirrica  meridionalis  Cost.  Faun.  d.  Reg.  di  Nap.  (Mordell.  t 
1854  p.  19  t.  XXII  fig.  2. 

Mordellistena  brunnea  Einery  Mon.  p.  84.  3;  Seldlitz  Faun,  transa. 
p.  577. 

Leicht,  kenntlich  an  (1er  gelben  Farbe  und  von 
■ Sturm  unverkennbar  abgebildet.  — Körper  schmal  ge- 
streckt, gelb,  fein  behaart,  seidenglänzend,  Augen, 
■Spitze  der  Fühler,  Schienen  und  Tarsenglieder,  sowie 
die  Einkerbungen  und  der  Spitzeuraud  der  Hiuter- 
tibien  schwärzlich.  Nicht  selten  sind  die  Naht  und  die 
Spitze  der  Flügeldecken,  sowie  der  Bauch  dunkelbraun, 
das  Pygidium  ist  meist  dunkler.  Palpen  beim 
nicht  bewimpert,  1.  Glied  an  der  Spitze  w7enig 
stärker,  letztes  schmal,  schwach  beilförmig,  der  Apical- 
' Winkel  liegt  weit  vor  der  Mitte;  beim 2 ist  das  1.  Glied 
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nach  vorn  schwach  erweitert,  das  2.  ist  wenig  schmäler, 
viel  kürzer,  das  letzte  ist  länglich,  dreieckig,  der  Apical- 
winkel  liegt  gleichfalls  vor  der  Mitte  und  ist'  sehr 
stark  verrundet,  die  Innenseite  ist  gerundet  die  Spitze 
stumpf.  Fühler  etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild, 
schlank,  1.  und  2.  Glied  fast  gleichlang,  3.  kurz,  nur 
lls  so  lang  als  2,  4.  Glied  3 mal  so  lang  als  3,  alle 
Glieder  vom  4.  an  schwach  kegelförmig,  die  letzten 
6 Glieder  an  der  Spitze  dunkler.  Halsschild  breiter 
als  lang,  die  Hinterwinkel  scharf  nach  hinten  gerichtet, 
Basis  tief  zweibuchtig,  Basallappen  hinten  gerundet. 
Flügeldecken  an  der  Spitze  klaffend,  einzeln  verrundet. 
Pygidium  lang,  schmal,  daher  sehr  spitz.  Hinterschieneu 
mit  3,  sehr  selten  mit  4 Einschnitten,  der  1.  ist  sehr 
schräg  und  geht  meist  bis  zur  Mitte  der  Schiene,  der 
2.  ist  viel  kürzer,  weniger  schräg,  2.  Tarsenglied  mit  3, 
2.  mit  2 sehr  schrägen,  schwarzen  Kerben.  Dornen 
gelb,  der  innere  mindestens  doppelt  so  lang  als  der 
äussere. 

cf1:  Vorderschenkel  ohne  Wimperhaare,  Tibien  an 
der  Basis  sehr  schwach  erweitert,  wenig  gekrümmt. 

Wohl  in  ganz  Europa,  doch  nicht  häufig. 

Schilsky. 


Jtlordellftstena  uan».  Motschulsky. 

M.  anyustata , nigra , dense  griseo-pubescens , 
prothoracis  angulis  posticis  subrectis , epistemis 
metathoracis  introrsum  linea  subarcuata  termi- 
>natis,  pygidio  conico , elongato,  strtgis  tibiarum 
posticorum  valde  obliquis , suprema  longiore , tibiae 
superßciem  plerumque  totam  oblique  transcur- 
rente, calcaribus  nigris , permagno , 

‘externo  obsoleto.  — Long.  {pyg.excl.)  2,0  2,3  mm. 

Mas:  pygidio  hypopygio  f er e duplo  longiore , 
palpis  pedibusque  anticis  haud  ciliatis , tibiis  an- 
ticis  apice  vix  cur  vatis,  antennis  tarsisque  in  ferne 
d en s i us  pubescen tib us. 

Fein.’  pygidio  multo  breviore. 

Mordellistena  nana  Mötsch.  Sehrenck  Reise  1860  p.  142;  Emery 
Mon.  p.  88.  6;  Seidlitz  Faun,  transs  p.  578. 

a B au  du  er  i:  elytrorum  pnbe  sericea 
versus  suturam  et  latera  obscuriore.  Long.  2,8  mm. 
Sos  (Lot-et-Garonne ; ex  Emery). 

Var.  b varipes:  ore,  palpis,  antennarum 
basi  femoribusque  anterionbus  rufo-testaceis. 

Eine  kleine  und  schmale  Art,  der  M.  parvula  am 
nächsten  stehend,  das  ^ etwa  so  breit  als  das  bei 
parvula,  mit  scharfen  Hinterwinkeln  des  Halsschildes, 
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am  leichtesten  jedoch  au  dem  fehlenden  oder  sehr  un- 
deutlichen äusseren  Enddorn  zu  unterscheiden.  — Kör- 
per in  beiden  Geschlechtern  schmal,  schwarz,  matt, 
dicht  grau  behaart.  Der  Mund  und  die  Basis  der 
Fühler  sind  bräunlich;  nicht  selten  sind  der  Mund,  die 
Palpen,  die  Basis  der  Fühler  und  die  4 vorderen  Beine 
gelbroth  (Var.  b).  Var.  a,  wenn  hierher  gehörig,  ist 
gi össei  und  hat  auf  den  Flügeldecken  eine  dichter  be- 
haarte Längsbinde,  wie  solche  Exemplare  auch  bei 
pusilla  Vorkommen.  Vielleicht  gehört  diese  Var.  auch 
dorthin.  Palpen  mehr  oder  weniger  röthlich,  beim 
unbewimpert,  letztes  Glied  reichlich  doppelt  so  lang 
als  breit,  sehr  schwach  dreieckig,  mehr  einer  Keule 
gleich,  der  Basalwinkel  liegt  weit  nach  vorn  (hinter  der 
Mitte)  und  ist  stark  verrundet;  die  Spitzenseite  ist 
daher  kurz  und  gebogen.  Fühler  (?)  kaum  so  lang  als 
Kopf  und  Halsschild,  die  4 ersten  Glieder  röthlich, 
2.  Glied  kräftig,  fast  walzenförmig,  3.  nur  halb  so  breit 
als  das  2.,  kurz  kegelförmig,  wenig  länger  als  breit, 
Lrlied  4 langer  als  3,  an  der  Spitze  breiter,  vom 
5.  Gliede  an  breiter,  Glied  5-10  gleichbreit,  gesägt, 
jedes  dieser  Glieder  kaum  länger  als  breit,  beim  sind 
die  Fühler  länger  und  schlanker,  unten  dichter  behaart, 
Glied  5— 10  fast  walzenförmig,  an  der  Spitze  nur  un- 
merklich breiter,  deutlich  länger  als  breit,  das  letzt* 
an  kräftigsten  und  längsten.  Halsschild  breiter  al« 
lang,  nach  vorn  kaum  verschmälert,  die  Seiten  daher 
fast  gerade,  Hinterecken  scharf,  Basis  weniger  tief 


sweibnchtig,  Basallappen  daher  schwach  vorgezogen, 
areit,  hinten  sehr  schwach  verrundet.  Flügeldecke» 

• ;twa  3 mal  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit, 
fast  gleichbreit,  hinten  einzeln  verrundet.  Postepisternmn 
. in  der  Innenseite  mit  sehr  schwach  gebogenen  Seiten. 
Hintertibien  mit  einem  langen  inneren  Dorn.  Dieser 
•eicht  bis  zur  Mitte  des  1.  Tarsengliedes,  der  äusser» 
t fehlt  oder  ist  sehr  undeutlich.  Tibien  mit  3 ungleichen 
Einschnitten,  welche  mit  dem  Apicalraude  fast  parallel 
; laufen;  der  1.  Kerb  ist  der  längste  und  geht  über  die 
^ganze  Schienenbreite,  der  2.  nur  bis  zur  Mitte;  der 
(Kerb  vor  der  Spitze  ist  sehr  kurz;  1.  Tarsenglied  mit 
22  Kerben,  auf  dem  2.  nur  1 Kerb.  Pygidium  konisch, 

: nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  das  Analsegment  (cT), 
beim  $ nur  J/a  länger. 

: Vorderbeine  nicht  bewimpert,  die  Schienen  an 
der  Spitze  schwach  gekrümmt,  an  der  Basis  nicht  er- 
weitert. Tarsen  unten  dichter  behaart,  sehr  schmal, 
11.  Glied  nur  Vs  länger  als  2,  2.  und  3.  gleichlang, 
4.  kürzer  als  3,  an  der  Spitze  gerade  abgeschnitten. 

In  Ungarn  (v.  Hopffgarten !),  Croatien  (Apfelbeck!), 
Griechenland  (C.  Fischer!);  nach  Emery  in  Lande« 
(Frankreich)  und  im  südlichen  Kussland:  Sarepta. 

Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  nana  Em.  eine 
andere  Art  ist,  denn  solch  kleine  Exemplare  (1,3  mill.), 
wie  Emery  angibt,  habe  ich  noch  nicht  gesehen.  Da 
jjedoch  die  Grösse  bei  den  Mordelliden  sehr  variiren 
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kann,  so  steht  meiner  Deutung  nichts  im  Wege. 
Emeiy  scheint  übrigens  nur  cf cf  vor  sich  gehabt  zu 
haben,  was  aus  den  Worten  „pygidio  hypopygio  circiter 
duplo  longiore“  hervorgeht.  Dass  nun  eine  Var.  (a)  mit 
2,5  mill.  Länge  zu  einer  Art  mit  1,3  mill.  Länge  ge- 
hören soll,  scheint  mir  fraglich.  Jedenfall  hat  Emery 
auch  nicht  genügend  Material  zur  Untersuchung  Vor- 
gelegen. 

Schilsky. 


Hlordcllistena  pamila,  Gyllenhal. 

M.  elongata,  nigra , subopaca , fnlvo-vel  gri- 
seo-pabescens , antennarum  basi  rvfescentibus , 
thorace  subguadrato,  anyulis  posticis  obtuse  rotun- 
datis,  lato  basali  medio  rotundato , pygidio  conico , 
acuminato,  tibiis  posticis  strigis  tribvs  valde  obli- 


quis,  prima  maxima  tibiae  latus  extrorsum  ple- 
rumque  totum  transcurrente , calcaribus  n/gris, 
calcare  externo  brevissimo.  — Tjong.  {pyg-  excl.) 
.2,0— 3,2  mm. 

Mas : corpore  nrinore , angustiore , tibiis  ant/cis 
curvafis,  pygidio  hgpopygio  duplo  longiore. 

Fein. : pygidio  breviore. 

Mordelia  parvula  Gyll.  Ins.  suec.  IV  p.  619;  Bach  Käferfauna  III 
p.  248.  11  (rf).  Thoms  Skand.  col.  VI  p.  298.  5. 


Mordella  troglodyteB  Mannh.  Bull.  Nat.  Moscou  1844  p.  198. 
Mordelia  pusilla  Redt.  Faun,  austr.  ed.  I p.  614;  id.  ed.  II  p.  64d , 
Bach  Käferfauna  III  p.  248.  10. 

Mordellistena  liliputiana  Muls.  Longipöd.  p.  70.  6.  ? 

Mordellistena  inaequalls  Muls.  1.  c.  p.  64.4  t.  II  f.  1*5  Seidl.  Eaun. 

Mordellistena  parvula  Letzn.  Bresl.  Z.  f.  Ent.  1870  p.  6;  Emery 
Mon.  p.  89.  7 ; Seidl.  Faun,  transs.  p.  578. 

Var  " 'nirines'  ore.  fronte . antennarum 


a picipes : ore , fronte, 
bcisi  pedibusque  anterioribus  fusco-rufescentibus 
vel  rufo-testaceis. 


Mordellistena  picipes  Cost.  Faun,  del  Reg.  dl  Nap.  Mordell.)  P- 
18.  t.  21  t.  6;  Muls.  Longipfed.  p.  65.  Var.  c;  Emery  Mon.  p.  8. 
Var.  b. 
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Var.  b:  corpore  toto  brunneo , capite  antice , 
antennarum  basi  pedibusgue  anterioribus  rufis. 

Mordella  helvola  Muls.  Longip&d.  p.  65 ; Emery  Mon.  p.  89  V*r.  «. 

Var.  c a ffi  nis : ut  in  a,  sed  elytris  clensius 
griseo sutura  apiceque  obscure  pubescentibus. 

Var.  d:  ut  in  a , sed  elytrorum  rnacula  hu- 
merali  densius  griseo-pubescente. 

Körper  gestreckt,  schwarz,  stark  gewölbt,  dicht 
mit  grauen  oder  bräunlichen  Haaren  bedeckt,  in  der 
Grosse  sehr  variabel.  Selten  sind  der  Mund,  die  2 oder 
4 vorderen  Beine  rothgelb  (Var.  a\  Die  Behaarung 
auf  den  Flügeldecken  ist  gleichmässig  dicht  grau  oder 
bräunlich,  selten  ist  sie  dunkler  und  feiner  auf  der  Naht 
und  an  der  Spitze,  eine  breite  Längsbinde  ist  dichter 
grau  behaart  (Var.  c).  Diese  Form  gleicht  der  Baudueri, 
hat  aber  einen  deutlichen,  äusseren  Dorn ; 1 Exemplar 
aus  Croatien  (Apfelbeck!),  oder  die  Binde  verkürzt  sich 
zu  einer  Humeralmakel  (Var.  d).  Bei  Wien.  Var.  e und  d 
haben  die  Färbung  der  picipes.  Var.  b hat  einen  braunen 
Körper,  sonst  aber  die  Färbung  von  picipes.  Im  Kau- 
kasus. Mir  unbekannt.  Fühler  (cf)  dünn,  kaum  länger 
als  Kopf  und  Halsschild,  an  der  Basis  röthlich  oder 
bräunlich,  Glied  3 nur  halb  so  dick  als  2 und  5,  Glied  3 
etwas  länger  als  4,  Glied  5—10  länger  als  breit,  merk- 
lich stärker,  sehr  schwach  gesägt,  die  einzelnen  Glieder 
vom  6.  an  fast  walzenförmig,  unten  dichter  behaart ; 
beim  $ ist  Glied  5—10  kürzer,  deutlicher  gesägt. 


Palpen  (cf)  schwarz  oder  bräunlich,  letztes  Glied  kurz, 
dreieckig,  höchstens  1 1/2  mal  länger  als  breit,  der  Basal- 
’winkel  liegt  mehr  in  der  Mitte  und  ist  stark  verruudet ; 
beim  $ ist  das  letzte  Glied  viel  schmäler,  doppelt  so 
lang  als  breit,  der  Basalwinkel  liegt  ganz  nach  vorn 
(hinter  der  Mitte),  die  Spitze  ist  daher  schräg  abge- 
schnitten.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorn 
im  schwachen  Bogen  verengt,  die  Vorderecken  stark 
nach  unten  gebogen,  die  Hinterecken  sind  stumpf- 
winkelig, schwach  verruudet,  Mittellappen  hinten  ab- 
gerundet. Flügeldecken  2 */2  mal  so  lang  als  an  der  Basis 
zusammen  breit,  schmäler  als  das  Halsschild  in  der 
IMitte,  Rücken  stark  gewölbt.  Pj-gidium  doppelt  so 
Hang  als  das  Analsegment  (cf),  beim  $ 1 */* — 1 */s  mal 
so  lang.  Auf  den  Hintertibieu  befinden  sich  3 Ein- 
schnitte, der  oberste  (an  der  Basis)  ist  am  längsten,  er 
ist  gerade,  verläuft  mit  dem  Apicalrande  parallel  oder 
mur  wenig  schräger  und  geht  über  die  Mitte  der 
Tibienbreite  stets  hinaus,  selten  reicht  er  über  die 
.ganze  Tibie  hinweg  (inaequalis  Muls.),  der  2.  Kerb  geht 
fast  bis  zur  Mitte,  selten  darüber  hinaus,  der  Apical- 
kerb  ist  sehr  kurz;  1.  Glied  der  Hintertarsen  mit  zwei 
Einschnitten,  das  2.  Glied  trägt  nur  1 Kerb.  Die  Eiul- 
dornen  sind  schwarz,  sehr  ungleich,  der  äussere  ist  auf- 
fallend kurz,  nur  1/4— 7S  so  lang  als  der  innere. 

cf : Körper  kleiner  und  schmäler.  Vorderschenkel 
ohne  Wimperhaare;  Vordertibien  kräftig,  an  der  Basis 
erweitert,  nach  der  Spitze  allmählich  schmäler,  schwach 
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gekrümmt.  Tarsen  unten  dichter  behaart,  1.  Glied  kaum 
so  lang  als  2 und  3 zusammen. 

In  ganz  Europa,  in  Syrien,  in  der  nördlichen  Mon- 
golei (Reitter!). 

Mulsant  gieht  die  Grösse  seiner  inaequalis  auf 
2,2 — 3,3  null,  an,  inaequalis  kann  daher  nicht,  wie 
Emery  angibt,  auf  grössere  Exemplare  bezogen  werden. 
Die  1.  Einkerbung  geht  nach  der  Zeichnung  bei  Mul- 
sant allerdings  über  die  ganze  Schienenbreite;  in  der 
Beschreibung  heisst  es  aber  „prolongee  sur  toute  la 
largeur  ou  presque  toute  la  largeur  de  leur  face  late- 
rale“ ; es  gehören  zu  inaequalis  demnach  auch  alle  Exem- 
plare, die  zu  pusilla  Eedt.  gestellt  werden.  Mulsant 
citirt  pusilla  Redt.  fraglich  zu  inaequalis.  Emery  konnte 
nach  typischen  Exemplaren  die  Identität  mit  inaequalis 
feststellen.  Emery  hat  gewiss  zufällig  nur  grössere 
Exemplare  und  ^ gesehen.  Da  die  Länge  desl.Xerbes 
hier  variirt,  so  lässt  sich  darauf  allein  nicht  gut  eine 
Var.  oder  gar  eine  Art  gründen,  wie  Emery  und  Seid- 
litz  gethan  haben. 


Schilsky. 


j?lor<ftellistena  aciiticollis,  Schilshy. 

M.  elongcita , nigra , minus  dense  griseo-pube - 
scens,  ore,  antennarum  basi,  palpis,  femoribusque 
anterioribus  rufo-testaceis , antennarum  articulo 
6 — 10  latitudine  longioribus , prothorace  truns- 
verso , angulis  posticis  vulde  acutis , later ibus 
emarginatis , elytris  parallel is,  longis , episternis 
metathoracis  introrsurn  linea  recta  terminato, 
tibiis  posticis  strigis  tribus  valde  obliquis , prima 
longissima , calcaribus  nigris , calcare  externo 
nullo,  pygidio  conico,  acmninato.  — Lony.  (pyg. 
>excl.)  2,5  mm. 

Mas : palpis  pedibusque  anticis  haud  ciliatis , 
pygidio  hypopygio  duplo  longiore , tibiis  anticis 
angustis,  haud  dilatatis , leniter  curvatis,  tarsis 
inferne  densius  pubescentibus. 

Fein. : tatet. 

Der  M.  parvula  und  nana  am  nächsten  stehend; 
von  parvula  durch  die  scharfen  Hinterecken  des  Hals- 
schildes, den  fehlenden  äussern  Dorn  und  die  längeren 
Flügeldecken  verschieden ; von  nana  durch  auders  ge- 
baute und  stärkere  Fühler,  längeres  Pygidium,  glänzende 
Oberseite,  spitze  Halsschildecken  und  längere  Körper- 
form sicher  zu  trennen.  M.  Reichei  ist  ähnlich  gefärbt, 
hat  aber  ein  viel  längeres  Pygidium  und  die  Episternen 
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sind  auf  der  Innenseite  gekrümmt,  hier  gerade,  auch 
die  Kerbe  auf  den  Tibien  sind  verschieden.  — Körper 
schwarz,  lang  gestreckt,  glänzend,  grau  behaart,  der 
Mund,  die  Basis  der  Fühler,  die  Palpen  und  die  4 vor- 
deren Schenkel  sind  rothgelb.  Palpen  (cf)  unbewimpert, 
1.  Glied  an  der  Spitze  verdickt,  letztes  schmal,  minde- 
stens 2 mal  so  lang  als  breit,  schwach  dreieckig,  der 
Basalwinkel  liegt  weit  nach  vorn  (wie  bei  parvula), 
und  ist  stark  verrundet,  die  Spitzenseite  ist  daher  kurz. 
Fühler  {<$)  kräftig,  deutlich  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild, mit  Ausnahme  der  Basis  deutlich  abstehend  be- 
haart, Unterseite  etwas  dichter  weisslich  behaart. 
1.  und  2.  Glied  mässig  stark,  etwas  länger  als  breit, 
Glied  3 und  4 schmäler,  schwach  kegelförmig,  vom  5. 
an  nach  der  Spitze  zu  an  Stärke  kaum  merklich  ab- 
nehmend, alle  Glieder  vom  6.  an  fast  walzenförmig, 
daher  innen  kaum  gesägt,  jedes  Glied  länger  als  breit, 
letztes  spindelförmig,  viel  länger  als  das  vorletzte. 
Halsschild  länger  als  bei  nana  und  pumila,  gleichbreit, 
die  Hinterwinkel  bilden  einen  s p it  zen  Winkel,  welcher 
scharf  nach  hinten  gerichtet  ist,  die  Seiten  sind,  von 
der  Seite  gesehen,  vor  den  Hinterecken  ausgebuchtet; 
Basis  stark  zwreibuchtig,  Basallappen  hinten  flach  ab- 
gerundet, Vorderwinkel  kaum  nach  unten  gebogen. 
Flügeldecken  fast  bis  zur  Spitze  gleichbreit,  3 mal  so 
lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit,  Postepisternum 
an  der  Innenseite  gerade.  Pygidium  (rf)  doppelt  so 
lang  als  das  Analsegment,  lang  zugespitzt.  Ein- 


kerbungen  der  Hinterschienen  und  Tarsen  wie  bei  par- 
vula,  Dornen  schwarz,  der  äussere  Enddorn  fehlt,  der 
innere  erreicht  mindestens  die  Mitte  des  1.  Tarsen- 
gliedes. 

: Vorderschenkel  ohne  Wimperhaare,  Tibien  auf- 
fallend schmal,  an  der  Basis  nicht  stärker,  schwach  ge- 
bogen. Tarsen  unten  dichter  weisslich  behaart,  sonst 
von  der  Bildung  wie  bei  nana. 

Nur  1 cf  aus  der  Umgegend  von  Wien  (Keitter!). 

Schilsky. 
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Hlortlellisteiia  Weisei,  Schilsky. 

M.  elongata , nigra,  fulvo-pubescens,  elytrorum 
sutura  nigra , palpis , antennis  basi,  femoribus 
anticis  ($)  vel  anterioribus  (cf)  testaceis , /a6ro 
brunneo , pedibus  posticis , anterioribus  nigris , 

antennis  gracilioribus , articulis  5 — 10  latitudine 
duplo  longioribus,  palpis  maxillaribus  haud  ciliatis , 
articulo  ultimo  latitudine  duplo  longiore , &•«/>- 
triangulär i,  prothorace  transversa,  angulis  posticis 
rectis,  pggidio  conico , acuminato , posticis 

strigis  tribus  valde  obliquis,  prima  maxima  tibiae 
latus  externum  totum  transcurrente,  calcare  ex- 
terno  duplo  breoiore.  — Long.  (pygid.  excl.) 
2,0  (cf)  — 3,6’  ($)  mm. 

•Mas:  tibiis  anticis  pone  basin  dilatatis,  nigro- 
pubescens,  inde,  apicem  versus,  sensim  angustatis, 
distincte  curvatis , pggidio  hypopygio  fere  duplo 
longiore,  tarsorum  articulis  in/eme  dense  albido- 
pubescentibus. 

Fern.:  pggidio  hypopygio  breviore. 

Körper  schwarz,  schmal,  dicht  gelbbraun  behaart, 
die  Naht  ist  dunkel  behaart  und  erscheint  daher  kahl, 
Palpen,  Basis  der  Fühler,  die  Schenkel  der  Vorderbeine 
(?)  oder  die  der  vier  vorderen  Beine  (cf)  gelbroth, 
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Oberlippe  bräunlich.  Fühler  lang,  dünn,  nach  der  Spitze 
zu  unmerklich  stärker,  die  ersten  vier  Glieder  gelbroth, 
Glied  1 und  2 walzenförmig,  2 und  3 dünner  als  1, 
3 und  4 viel  länger  als  breit,  nach  der  Spitze  zu  schwach 
verdickt,  wenig  schmäler  als  5,  vom  5.  - 10.  Gliede  ein 
wenig  stärker,  die  einzelnen  Glieder  doppelt  so  lang 
als  breit,  nach  innen  kaum  gesägt,  das  letzte  Glied  ist 
am  längsten  und  kräftigsten,  die  Spitze  ist  abgerundet. 
Palpen  unbewimpert,  letztes  Glied  schmal,  doppelt  so 
lang  als  breit,  der  Basal winkel  liegt  in  der  Mitte  ($) 
oder  weiter  nach  der  Spitze  zu  {tf)  und  ist  stark  ver- 
rundet.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  die  Hinter- 
eckeu  bilden  einen  stumpfen  Winkel  und  sind  schwach 
abgerundet,  der  Basallappen  ist  sehr  breit  und  hinten 
abgestutzt,  Basis  weniger  tief  zweibuchtig , Seiten 
schwach  gerundet.  Flügeldecken  schmäler  als  das  Hals- 
schild, etwa  3 mal  so  lang  als  zusammen  breit,  fast 
gleichbreit,  erst  im  letzten  Viertel  verengt.  Das  Post- 
episternum ist  auf  der  Innenseite  schwach  nach  aussen 
gebogen.  Pygidiura  lang,  scharf  zugespitzt,  nicht  ganz 
doppelt  so  lang  als  das  Aualsegment  (cf)  oder  nur  J/s 
länger  (§).  Hinterschienen  mit  2—3  sehr  schrägen 
Einschnitten;  der  1.  Kerb  (au  der  Basis)  beginnt  in  der 
Mitte  des  Kückens,  zieht  sich  sehr  schräg  in  gebogener 
oder  gerader  Linie  über  die  ganze  Schienenbreite  und 
erreicht  die  Basis  der  Schiene,  der  2.  läuft  mit  dem- 
selben nicht  parallel,  ist  noch  schräger,  erreicht  aber 
nur  die  Mitte,  der  Apicalkerb  ist  sehr  kurz;  1.  Tarsen- 


glied  mit  2,  2.  mit  1 kurzen  Kerl).  Dornen  schwarz, 
der  innere  ist  doppelt  so  lang  als  der  äussere  und  er- 
reicht die  Mitte  des  1.  Tarsengliedes.  Tarsenglieder 
schlank,  schwarz. 

cf:  Fühler  dichter  aber  sehr  kurz  behaart,  die 
Tarsen  unten  mit  weisslicher  Filzsohle.  Schenkel  un- 
bewimpert. Vordertibien  an  der  Basis  erweitert,  nach 
der  Spitze  zu  ein  wenig  schmäler  und  gekrümmt,  an 
der  Erweiterung  mit  längerer,  schwärzlicher  Behaarung. 

Diese  Art  ist  der  H.  parvula  Gyll.  var.  picipes  Oost. 
in  der  Färbung  der  Beine  und  b übler  ähnlich,  allein 
die  Fühler  sind  viel  schlanker  und  länger,  Glied  3 und  4, 
5 — 10  doppelt  so  lang  als  breit,  bei  parvula  nur  etwas 
länger  als  breit,  die  Kerbe  verlauten  viel  schiäger,  der 
1.  Kerb  endet  an  der  Basis,  bei  parvula  im  1.  Diittel 
der  Schienenlänge ; die  Oberseite  ist  wie  be^ai.  Bau- 
dueri  Ein.  behaart,  durch  den  längeren,  äusseren  Dorn 
jedoch  verschieden. 

Ein  Pärchen  aus  Algier  von  Herrn  Weise  erhalten 
und  ihm  zu  Ehren  benannt. 

Scliilsky. 
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Hl  ortlcl  listen»  Kraatzi,  Einer  y. 

M.  valde  angustata,  atra , fusco-pubescens , 
antennis  tenuibus,  articulis  4—10  latitudine  duplo 
longioribus , pygidio  subtili , valde  acuminato, 
tibiarum  strigis  paulo  obliquis,  suprema  tibiae 
' super ficiem  exsternam  fere  totam  transcurrente , 
tarsorum  articulis  primis  strigis  obliquis , calcari- 
bus  nigris , calcare  externo  altero  plus  duplo  bre - 
viore.  — Long.  { pyg . excl.)  2,3— 3,7  nun. 

Mas : pygidio  hypopygio  fere  triplo  longiore. 

Fern.:  pygidio  hypopygio  duplo  longiore. 

MordelliBtena  Kraatzi  Em.  Mon.  p.  91.  9. 

Den  kleinen  Exemplaren  der  M.  episternalis  sehr 
ähnlich,  aber  das  Pygidium  erreicht  nie  diese  Länge, 
der  äussere  Enddorn  ist  nur  1/i  so  lang  als  der  innere, 
die  Fühler  sind  länger.  — Körper  sehr  schmal,  schwarz, 
mit  seidenglänzeuder,  bräunlicher  Behaarung.  Palpen 
schwarz,  letztes  Glied  beilförmig,  an  der  Basis  am 
breitesten.  Fühler  schwarz,  dünn,  viel  länger  als  Kopf 
und  Halsschild,  Glied  6 — 10  doppelt  so  lang  als  breit, 
fast  linealisch.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  die 
Basis  weniger  stark  zweibuchtig,  Hinterwinkel  mehr 
stumpf,  Basallappen  schwach  abgerundet.  Flügeldecken 
4 mal  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit.  Post- 
episternum an  der  Innenseite  fast  gerade  (bei  epister- 
nalis deutlich  gebogen).  Pygidium  beim  <f  fast  3 mal, 
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beim  ^ 2 mal  so  lang  als  das  Analsegment,  sehr  dünn. 
Hintertibien  mit  3 Einschnitten;  sie  laufen  mit  dem 
Apicali and  parallel,  der  1.  Kerb  liegt  fast  hinter  der 
Mitte,  geht  beinahe  über  die  ganze  Schienenbreite,  der  2. 
ist  kurz,  etwa  3/*  der  Breite  lang,  der  Apicalkerb  ist 
undeutlich.  Die  Dornen  sind  schwarz,  der  äussere  Dorn 
ist  nur  halb  so  lang  als  der  innere.  Das  1.  Tarsen- 
glied mit  2 sehr  schrägen  Einschnitten,  das  2.  Glied 
hat  nur  1 Kerb. 

Im  südlichen  Russland  (Sarepta,  Becker!)  in  Ungarn 
(v.  Hopftgarten !).  Ich  konnte  ein  typisches  Exemplar 
(?)  in  der  Kraatz’schen  Sammlung  vergleichen. 

Schilsky. 


Morriellistena  episternalis, 

Mulsant. 

M.  elongata , nigra , griseo-pubescens , /iro- 
thorace  subquadrato , profunde  bisinuuto , 

intermedio  truncato , angulis  posticis  rectan- 
gulis , antennarum  articulis  6—10  latitudine  pa- 
rum  longioribus , pggidio  postice  linear  i,  subtilis- 
simo,  tibiis  postici s strigis  tribus  minus  obliquis , 
suprema  tibiae  superßciem  exsternam  fere  totam 
t transcurrente, tarsor  um  articulisprimis  tribus  strigis 

impressis , calcaribus  nigris,  calcare  interno  altero 
iplerumque  longiore.  — Long.lpyg.excl.)  2,0— 5,5mm. 

Mas:  pggidio  hgpopggio  quadruplo  vel  quin- 
tuplo  longiore , pulporum  maxillarium  articulo 
•ultimo  securiformi , articulis  1 — 2 inferne  albo- 
ciliatis. 

Fern.:  pggidio  hgpopggio  plus  duplo  longiore , 

: pal po rum  maxillarium  articulo  ultimo  subtrian- 
gu/ari. 

Mordellistena  episternalis  Muls.  Longiped.  p.  67.  5;  Emery  Mon. 
p.  92.  10;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  578. 

Mordella  extensa  Rosenli.  Tliiere  Andal.  p.  227. 

F«r.  a intersecta:  tibiis  posticis  strigis 
quatuor , suprema  brevi , secunda  maxima,  cete- 
roquin  ut  in  tgpo. 

Mordellistena  Intersecta  Emery  Mon.  p.  93. 
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Var.  b:  femonbus  anticis  rufescentibus 

( Croatia ). 

In  der  Grösse  ungemein  variabel,  doch  leicht  kennt- 
lich an  dem  sehr  langen  und  dünnen  Stachel  {tf),  an 
den  sehr  ungleich  langen  Einkerbungen  auf  der  Hinter- 
schiene und  an  dem  meist  langen  äusseren  Enddorn.  — 
Körper  länglich,  schmal,  schwarz,  mit  feiner  greiser 
Behaarung.  Taster  schwarz,  letztes  Glied  verhältnis- 
massig  klein,  dreieckig,  der  Basalwinkel  liegt  fast  in 
der  Mitte  und  ist  sehr  stark  verrundet  (£),  heim  <-f  ist 
Glied  1 2 unten  mit  weisslichen  Wimperhaareu  besetzt, 
das  letzte  ist  fast  doppelt  so  lang  als  breit,  heilförmig, 
an  der  Basis  daher  am  breitesten.  Fühler  schwarz, 
dünn,  nicht  gesägt,  etwas  länger  als  Kopf  und  Hals- 
sclnld,  Glied  G— 10  wenig  länger  als  breit,  fast  parallel. 
Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorn  ein  wenig  ver-^ 
schmälert,  an  den  Seiten  gerade,  Hinterecken  recht- 
winkelig, Basis  tief  zweihuchtig,  Basallappen  hinten 
gerundet  oder  abgeschnitten.  Flügeldecken  nach  hinten 
w'enig  verschmälert,  3 mal  so  lang  als  an  der  Basis  zu- 
sammen breit,  beim  $ etwas  kürzer.  Hintertibien  mit 
3 Einschnitten ; der  oberste  Kerb  läuft  mit  dem  Apical- 
rande  parallel  und  erreicht  fast  den  Innenrand,  er  ist 
öfter  gebogen,  der  2.  ist  kurz,  er  erreicht  nur  V,  (1er 
'J  ibienbreite,  der  3.  ist  noch  viel  kürzer.  Sehr  selten 
findet  sich  oberhalb  des  1.  Kerbes  noch  ein  kür- 
zerer (Var.  a).  1.  Glied  der  Tarsen  mit  3,  2.  mit  2 sehr 


lirägen  Einschnitten.  Bei  sehr  kleinen  Exemplaren 
t ein  Kerh  weniger,  bei  grossen  1 mehr,  ausserdem 
if  dem  3.  Gliede  noch  mit  1 — 2 Kerben.  Enddornen 
hwarz,  bei  grossen  Exemplaren  an  Länge  wenig  ver- 
hieden,  bei  kleineren  bleibt  der  äussere  im  Verhältnis 
irtick,  wird  nur  */2 — 3/4  so  lang  als  der  innere.  Pygi- 
nm  beim  4 — 5 mal,  beim  £ reichlich  doppelt  so  lang 
'S  das  Analsegment,  beim  an  der  Basis  verengt, 
■ nn  in  eine  lange  und  dünne  Spitze  ausgezogen. 

cf:  Vorderschenkel  nicht  bewimpert,  Tibien  der 
rorderbeine  kräftig,  dichter  behaart,  nahe  der  Basis 
■was  erweitert,  in  der  Mitte  schwach  gekrümmt.  Vor- 
rrtarsen  schmal,  unten  dicht  weisslich  behaart,  1.  Glied 
FPPelt  so  lang  und  etwas  breiter  als  das  folgende, 
tztes  an  der  Spitze  gerade. 

Im  südlichen  Europa  am  häufigsten,  im  Caukasus, 
Syrien,  Palästina  (Tabor),  Turkmenieu,  Nordafrika, 
rrner  in  Oesterreich,  Frankreich,  Bulgarien,  Bosnien, 
jgarn,  in  Deutschland  erst  an  wenigen  Stellen  nach- 
wiesen, aus  der  Mark  noch  nicht  bekannt. 

Die  Var.  a nicht  nur  im  Orient,  sondern  auch  in 
r riechenland,  Sicilien  und  Oesterreich  und  gewiss  weiter 
rbreitet.  Var.  b mit  bräunlichen  Vorderschenkeln 
i leint  ein  frisches  Exemplar  zu  sein ; aus  Croatieu 
apella;  Beitter!)  erhalten. 

Schilsky. 
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VlorilrlliMema  brevicauda,  Bohe- 

mann. 

M.  elonguta , atra , nigro-pubescens , antennis 
Ibrevibus , articulis  5 — 10  serratis,  prothorace  sub- 
quadrato,  angulis  posticis  obtusis,  lobo  basal i lato, 
tapice  rotundato  vel  subtruncato , pygidio  conico , 
apice  plerumquc  truncato , posticis  strigis  4 — 6‘ 

>s ubaequalibus  parum  obliquis , tarsorum  articulis 
jor/rnis  strigis  impressis , calcaribus  nigris,  calcare 
ttxterno  paulo  breviore.  — Lom^.  (/>?/</.  ea;c/.) 
— 4,5  wm. 

Jtfaw:  pygidio  hypopygio  duplo  longiore,  tibiis 
miticis  pone  basin  obsolete  crassioribus , subrectis, 
femoribus  ciliatis. 

Fern.:  pygidio  hypopygio  sesqui  longiore. 

Mordella  brevicauda  Boh.  Kongl.  Vet.  Ac.  Handling  1849.  p.  223. 

Mordellistena  brevicauda  Thoni«.  Skand.  Col.  VI  p.  *97.  4;  Emery 
Mon.  p.  94.  11 ; 8eidlitz  Faun,  transs.  p.  579. 

Mordellistena  subtruncata  Muls.  Longip&d.  p.  73.  8. 

Mordellistena  obtusata  Bris.  Ann.  Soc.  Ent.  Franc.  1859  p.  233. 

Var  a:  subtus  et  thorace  antice  fulvo-pubescens. 

Var.  b dives : pubefulva  nitidissima  sericeo- 
micans. 

Mordellistena  dives  Emery  Mon.  p.  94. 

Körper  robust,  schwarz,  matt,  schwarz  behaart, 
nicht  selten  ist  die  Unterseite  und  das  Halsschild  am 
Vorderrande  bräunlich  behaart  (Var.  a;  bei  Vien  und 
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Salcano  bei  Görz),  sehr  selten  ist  der  ganze  Körpe 
dicht  rothbraun  behaart  (Var.  b;  in  Süd-Russland  un 

Süd-Ungarn:  Mehadia).  Palpen  schwarz,  beim  o*  1. i 

Glied  ohne  Wimperhaare,  letztes  Glied  (^)  wenig  länge 
als  breit,  dreieckig,  der  Basalwinkel  liegt  fast  in  de 
Mitte  und  ist  ziemlich  scharf,  die  Spitzenseite  fas 
gerade,  beim  § schmäler,  daher  länger  erscheinend,  de: 
Apicalwinkel  liegt  näher  der  Spitze,  die  Spitzenseit« 
ist  mehr  gerundet.  Fühler  wenig  länger  als  Kopf  um 
Halsschild,  schwarz,  3.  Glied  fast  so  lang  als  das  4. 
(Ried  5—6  innen  sehr  schwach  gesägt,  Glied  7—10  fasi 
so  breit  als  lang,  etwas  gesägt,  Halsschild  viel  breitei 
als  lang,  nach  vorn  etwas  verschmälert,  an  den  Seiten 
schwach  gerundet,  die  Hinterecken  abgerundet,  Basal- 
lappen breit,  sehr  schwach  verrundet  oder  abgestutzt 
Flügeldecken  verhältnismässig  breit,  etwa  2J/2  mal  so 
lang  als  an  der  Basis  breit.  Postepisternum  an  der 
Innenseite  gerade.  Pygidium  kräftig,  kegelförmig,  mehr 
oder  weniger  deutlich  abgestutzt,  beim  q*  l1/*,  beim 
¥ 1 /3mal  so  lang  als  das  Analsegment,  seitlich  stark 
geraudet.  Hintertibien  mit  4—6  sehr  kurzen  Ein- 
kerbungen, dieselben  sind  wenig  schräg.  Die  Dornen 
sind  schwarz,  verhältnismässig  kurz,  der  innere  ist  l1/, 
so  lang  als  der  äussere  und  erreicht  lange  nicht  die 
Mitte  des  1.  Tarsengliedes.  Hintertarsen  kräftig, 
1.  Glied  mit  4—5,  das  2.  mit  2 — 3 Einschnitten. 

cf:  Vorderschenkel  mit  Wimperhaaren,  die  Tibien 
fast  gerade,  nur  an  der  Basis  unmerklich  verengt. 


Tarsenglieder  einfach,  nicht  erweitert,  gleichbreit, 
1.  Glied  doppelt  so  lang  als  2. 

Diese  Art  ist  leicht  kenntlich  an  dem  kurzen  und 
plumpen  Pygidium  und  ist  wegen  der  schwarzen  Be- 
haarung nur  mit  M.  pumila  zu  verwechseln;  letztere 
Art  hat  einen  viel  längeren  und  schmäleren  Stachel,  die 
Hinterwinkel  des  Halsschildes  sind  scharf  und  nach 
hinten  gerichtet. 

In  Syrien,  im  Kaukasus,  in  ganz  Europa.  In 
I Deutschland  scheint  die  Art  seltener  zu  sein,  in  der 
Mark  bisher  noch  nicht  gesammelt. 

Schilsky. 
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IHordellisteiia  brevf  corufis,  Schilsky. 

M.  elongata,  atra , capite , prothora ce  epipleuris 
fusco ventris  lateribus  elytrisqne  nigro-pubescenti- 
bus,  antennis  brevibus,  prothorace  subquadrato , 
angulis  posticis  rectis,  lobo  basali  rotundato  vel 
emarginato,  antennis , pedibus  calcaribusque  nigris, 
pygidio  crasso,  brevi , apice  truncato,  tibiis  posticis 
strigis  quinque  brevibus  paulo  obliquis.  — Long. 
(pyg.  excl.)  4,5 — 5,2  mm. 

Mas : palporum  maxillarium  articulo  idtimo 
subsecuriformi , articidis  1 0 — 2°  dense  albo-ciliatisy 
femoribus  anticis  in  ferne  ciliatis , tibiis  medio 
• cur  vatis. 

In  der  Körperform  und  durch  das  kurze  und  breite 
Pygidium  einer  M.  brevicauda  Boh.  sehr  ähnlich,  aber 
mit  anderer  Behaarung  und  Palpenbildung,  die  Fühler 
sind  breiter,  die  einzelnen  Glieder  kürzer.  — Körper 
schmal,  lang  gestreckt,  (cf)  oder  breiter  (£),  Kopf  und 
Halsschild,  meist  auch  die  Basis  der  Flügeldecken,  so- 
wie die  Epipleuren,  sind  dichter  bräunlich,  die  Decken 
und  die  Seiten  des  Hinterleibes  jedoch  dunkler  behaart, 
die  Oberseite  ist  seidenglänzend,  das  Schildchen  ist  dicht 
weisslich  behaart.  Palpen  schwarz,  1.  und  2.  Glied 
beim  cf  lang  und  weisslich  bewimpert,  beim  $ kahl; 
letztes  Glied  (cf)  l1/,  mal  so  lang  als  breit,  nach  vorn 
verbreitert,  so  dass  der  Apicalwinkel  vorn  liegt,  das 
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Glied  erscheint  daher  mehr  keulenförmig,  die  Spitze  ist 
jedoch  schräg  abgeschnitten,  beim  $ ist  dasselbe  schmä- 
ler, doppelt  so  laug  als  breit.  Fühler  (<f)  schwarz, 
breit,  kaum  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  innen  mit 
weisslicher  Pubescenz ; 2.  und  3.  Glied  gleichlang,  kegel- 
förmig, Glied  7 — 10  gleichbreit,  jedes  Glied  so  lang  als 
breit,  nach  innen  nicht,  beim  $ aber  schwach  gesägt. 
Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorn  kaum  ver- 
engt, Seiten  gerade,  Hinterecken  rechtwinkelig,  deut- 
lich, Basis  stark  zweibuchtig,  Mittellappen  hinten  aus- 
gebuchtet oder  abgerundet.  Schildchen  dichterweis  s- 
lich  behaart.  Flügeldecken  schmal,  (cf)  nach  hinten 
wenig  verengt,  3 mal  so  lang  als  an  der  Basis  zu- 
sammen breit,  beim  $ kürzer  und  breiter.  Postepisternum 
an  der  Innenseite  gerade,  an  der  Spitze  */3  so  breit 
als  an  der  Basis.  Pygidium  kurz  und  dick,  beim  cf  1 3/4, 
beim  § l1/* — F/jinal  so  lang  als  das  Analsegment,  an 
der  Spitze  abgestutzt,  die  Seiten,  mit  Ausnahme  der 
Spitze,  sind  stark  gerandet.  Beine  kurz  und  kräftig. 
Hintertibien  mit  5 kurzen  Einschnitten.  Tarsen  breit. 
1.  Tarsenglied  mit  3,  2.  mit  2 Einschnitten.  Dornen 
schwarz,  der  äussere  nur  *js  so  lang  als  der  innere. 
Vorderschenkel  des  innen  mit  langen,  weisslichen 
Haaren.  Tibien  gleichbreit,  in  der  Mitte  gekrümmt. 
Tarsenglieder  verhältnismässig  kräftig;  1.  Glied  solang 
als  2 und  3 zusammen,  Glied  2—4  an  Länge  und  Breite 
allmählich  abnehmend. 

Im  Caucasus  (Araxesthal)  durch  Herrn  Reitter  ge- 
sammelt. Schilsky. 


jflordelllstcna  liirtipes,  Schilsky. 

M.  elongata , atra , valde  convexa,  fulvo-pube- 
scens , antennis  gracilibus , articulis  latitudine 
longioribus,  palporum  maxillarium  articulo  ultimo 
triangulari , prothor  ace  subquadrato , antice  angu- 
stiore , angulis  posticis  acutis , Zo6o  basali  apice 
truncato  vel  emarginato,  pygidio  elongato , acumi - 
na£o,  fa'foVs  posticis  et  tarsorum  articidis  duobus 
primis  strigis  parum  obliquis , calcaribus  nigris , 
calcare  interno  altero  fere  duplo  longiore.  — 
Long.  (pyg.  excl.)  2,8—  4,5  mm. 

Mas:  antennis  inferne  densius  pubescentibus, 
articulis  5 — 10  cylindriformibus,  palporum  arti- 
culis 1 — 5 albido-ciliatis , articulo  1 0 valido , 
femoribus  anticis  f ulvo-ciliatis,  tibiis  pone  basin 
dilatatis,  inde,  apicem  versus,  sensim  angustatis , 
inferne  fulvo-pilosis. 

An  den  stark  bewimperten  Schienen  beim  o*  leicht 
zu  erkennen  und  der  M.  micans  Emery  (nec  Germ.) 
in  der  Behaarung  und  Körperform  sehr  ähnlich,  aber 
viel  stärker  gewölbt,  breiter,  mit  dickeren  Hinter- 
schienen  und  Tarsen,  durch  die  dichte  Behaarung  der 
Vorderschienen  des  sicher  zu  unterscheiden.  — Körper 
ziemlich  breit  (§),  kurz,  oder  schmäler  (<f),  seitlich  ge- 
sehen, sehr  stark  gewölbt,  schwarz,  bräunlich  be- 
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haart,  die  ersten  3—4  Bauchsegmente,  das  Pygidium  und 
dieHintertibien  schwarz.  Palpen  schwarz,  beim  <3*  1.  Glied 
an  der  Spitze  stark  verdickt  und  wie  das  2.  mit  langen 
Wimperhaaren  besetzt,  letztes  Glied  fast  doppelt  so 
lang  als  breit,  dreieckig,  der  Basalwinkel  liegt  in  der 
Mitte  und  ist  abgerundet,  die  Spitzenseite  ziemlich  ge- 
rade, die  Spitze  daher  weniger  stumpf;  beim  $ unbe- 
wimpert, 1.  Glied  nur  halb  so  dick  als  beim  rf,  letztes 
Glied  reichlich  doppelt  so  lang  als  breit,  daher  schmäler, 
der  Basalwinkel  ist  aber  immer  stärker  verrundet. 
Fühler  nur  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen, 
schwarz,  beim  <3"  innen  mit  dichterer,  weisslicher  Pube- 
scenz,  Glied  1—2  walzenförmig,  länger  als  breit,  Glied 
5—10  gleichbreit,  jedes  Glied  etwas  länger  als  breit, 
die  Seiten  parallel,  innen  daher  nicht  gesägt,  beim  $ 
sind  Glied. 5— 10  schwach  gesägt,  da  die  Innenseite 
eines  jedes  Gliedes  an  der  Basis  gerundet  ist.  Hals- 
schild wenig-  breiter  als  lang,  nach  vorn  etwas  schmäler, 
die  Hinterwinkel  sind  scharf  und  spitzig  nach  hinten 
gerichtet,  Basis  stark  zweibuchtig,  Basallappen  hinten 
schwach  abgerundet  oder  abgestutzt.  Hintertibien  breit, 
mit  5 starken  Kerben,  die  mit  dem  Spitzenrande  gleich- 
laufend sind  und  von  denen  die  mittl  er  en  meist  etwas 
länger  sind  und  bis  zur  Mitte  oder  darüber  hinaus 
reichen.  Hintertarsen  sehr  kräftig,  3.  Glied  so  lang  als 
die  Tibie,  mit  5—6  starken  Kerben,  2.  Glied  */,  kürzer, 
mit  3 Einschnitten;  3.  ohne  Kerb.  Dornen  schwarz, 
lang,  der  innere  ist  fast  doppelt  so  lang  als  der  äussere 


er  erreicht  die  Mitte  des  1.  Tarsengliedes.  Pygidium 
lang,  doch  ziemlich  kräftig,  gebogen,  beim  cf  2‘/t  mal 
so  lang  als  das  Analsegment,  beim  £ kaum  kürzer. 
Postepisternuin  innen  gerade. 

cf  : Vorderbeine  kräftig,  Schenkel  innen  mit  gelb- 
licher, ziemlich  langer  und  dichter  Behaarung.  Tibien 
nahe  der  Basis  erweitert,  gleichsam  ein  Wadenbein 
bildend,  nach  der  Spitze  zu  verschmälert,  etwas  ge- 
krümmt. Die  Erweiterung  (Wade)  ist  mit  Wimper- 
haaren dicht  besetzt.  Diese  sind  an  der  Basis  am 
längsten  und  nehmen  allmählich  an  Länge  ab,  in  dem- 
selben Verhältnis,  wie  die  Tibie  schmäler  wird.  Tarsen 
verhältnismässig  kräftig,  1.  Tarsenglied  doppelt  so  lang 
als  das  2.,  alle  Glieder  gleichbreit,  unten  mit  dichterer, 
weissliches  Pubescenz. 

Herr  Reitter  erhielt  diese  Art  durch  Dr.  Krüper 
zahlreich  aus  Kleiuasien  (Attalia),  ich  besitze  Exemplare 
ohne  nähere  Fundortsangabe  von  Herrn  Schuster  in 
Wien  mit  der  Bezeichnung  „ Austria,“  dann  aus  Griechen- 
land (Morea  : Hagios  Wlassis ; Brenske !). 

Mordellistena  micans  Emery  kann  mit  dieser  Art 
nach  der  Beschreibung  nicht  identisch  sein;  abgesehen 
von  der  langen  Behaarung  der  Palpen  und  Vorderbeine, 
resp.  Schienen,  von  der  Emery  nichts  erwähnt,  hat 
seine  micans  fast  gleich  lange  Kerbe  auf  den  Tibien 
und  das  1.  Tarsenglied  nur  3—4  Einschnitte,  was  hier 
durchaus  nicht  zutrifft. 
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■ 


. 


* 


IflordellisteiiR  ^racilicornis, 

Schilsky. 

M.  elongata , atra,  fusco-pubescens,  antennis 
filif ormibus,  articulis  5—10  latitadine  fere  duplo 
longioribus , palporum  maxillarium  articulo  ultimo 
valido,  triangulari,  prothorace  subquadrato,  an- 
gulis  posticis  subrectis , lobo  basali  emarginato, 
pygidio  postice  linear  i , subtilissimo , hypopygio 
triplo  longiore  (cf),  posticis  4 — 6 strigis 

inaequnlibus , tarsorum  articulis  longis,  gracili - 
-5ms,  articulo  1 0 : 5 — 6?,  : 4 — 5,  3°  : 5 strigis , 

calcaribus  nigris. — Lang.  (pyg.  excl.)  4,0— 4,5  mm. 

Mas : femoribus  anticis  in  ferne  ciliatis,  tibiis 
anticis  tenuibus,  liaud  dilatatis , palporum  maxil- 
larium articulo  1° — 2°  ciliatis. 

Der  M.  Perroudi  sehr  ähnlich,  aber  schmäler,  länger, 
dichter  behaart,  mit  sehr  schlanken  Fühlern,  an  dem 
langen  Pygidinm  und  den  2 Einkerbungen  auf  dem 
3.  Tarsengliede  zu  unterscheiden.  — Körper  schmal, 
schwarz,  bräunlich  behaart,  die  3-4  letzten  Bauch- 
segmente sind  schwarz  behaart.  Palpen  (cf)  schwarz, 
Glied  1—2  ohne  Wimperhaare,  letztes  Glied  gross, 
l1/1mal  länger  als  breit,  vollkommen  dreieckig,  da  der 
Basalwinkel  in  der  Mitte  liegt  und  sehr  deutlich  ist, 
Spitzenwinkel  ziemlich  scharf.  Fühler  (o")  schwarz,  viel 
länger  als  Kopf  und  Halsschild,  sehr  schlank,  vom 
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5.  Gliede  an  kaum  stärker,  Glied  2 und  4 kegelförmig, 
2 kürzer  als  4,  Glied  5—10  vollkommen  walzenförmig, 
jedes  Glied  doppelt  so  lang  als  breit,  unten  mit  dichtem, 
beim  $ ohne  Flaumliaar.  Halsscbild  so  lang  als  breit, 
nach  vorn  schwach  verengt,  Hinterecken  spitzwinkelig, 
nach  hinten  gerichtet,  Basis  sehr  tief  zweibuchtig, 
Basallappen  ausgebuchtet.  Flügeldecken  etwa  3 mal  so 
lang  als  au  der  Basis  zusammen  breit.  Postepisternum 
am  Innenrande  vollkommen  gerade.  Hintertibien  mit 
5 Einschnitten,  welche  bis  zur  Mitte  reichen  und  mit 
dem  Apicalrande  parallel  laufen ; Hintertarsen  sehr  lang 
und  schmal,  2.-4.  Glied  fast  gleichlang,  das  1.  wenig- 
stens so  lang  als  die  Schiene,  l1/3  mal  so  lang  als  das  2. 
(bei  Perroudi  ist  das  2.-3.  Glied  nur  ’/jmal  so  lang 
als  das  1.,  auf  der  Tibie  sind  1 — 2 Kerbe  weniger,  das 
3.  Tarsenglied  ohne  Kerbe);  1.  Tarsenglied  mit  4—6, 
2.  mit  4,  3.  mit  2-3  Einschnitten.  Die  Einschnitte  auf 
dem  3.  Gliede  machen  diese  Art  leicht  kenntlich.  Dor- 
nen schwarz,  der  innere  Dorn  so  lang  als  der  äussere. 
Pygidium  3 (tf)  oder  21/i  mal  (§)  so  lang  als  das  Anal- 
segment, in  eine  lange  und  scharfe  Spitze  (wie  bei 
episternalis)  ausgezogen,  die  Seiten  desselben  (in  der 
Länge  des  Analsegmentes)  sehr  schwach  gerandet. 

(5* : Vorderschenkel  innen  mit  langen  Wimperhaaren 
besetzt,  Schienen  sehr  dünn,  etwas  gekrümmt,  an  der 
Basis  nicht  erweitert. 

In  Kleinasien  (Attalia)  durch  Herrn  Reitter  mehr- 
fach gesammelt. 


Schilsky. 


Ifloi'clellistcna  Gyllenhal. 

M.  angustata,  nigra , nigro-pubescens,  antennis 
brevibus , vix  serratis,  prothorace  haud  transversa, 
angulis  posticis  a cutis,  lobo  basali  rotundato  vel 
obtuse  truncato  vel  leviter  emarginuto , pygidio 
elongato , acuminato,  tib  iis  posticis  3—5  tarsorurn- 
que  articulis  duobus  primis  strigis parum  obliquis , 
calcaribusnigris.  — Tjong.  ( pyg . excl.)  3,0 — 5,0  mm. 

Mas:  tibiis  anticis  pone  basin  parum  cras- 
sioribus,  vix  curvatis. 

Mordella  pnmila  Gyll.  Ins.  suec.  II  p.  605;  Mals,  Longipöd. 
p.  75.  9;  Bach  Käferfaana  III  p.  248.  9;  Redt.  Faun,  austr.  ed.  II 
p.  613;  Tlionis.  Skand.  col.  VI  p.  297;  hmery  Mon.  p.  96-  13; 
ßeidl.  Faun,  transs.  p.  679. 

Mordella  strlcta  Cost.  Faun,  del  Reg.  d.  Nap.  (Mordeil.'  p.  16 1.  21 
f.  4;  Muls.  Longip6d.  p.  76.  10. 

Viel  schmäler  als  M.  brevicauda,  mit  längerem  Hals- 
schild  und  Stachel  und  viel  schärferen  Hinterwinkeln 
des  Halsschildes.  — Körper  schmal,  schwarz,  etwas 
glänzend,  schwarz  behaart.  Palpen  schwarz,  letztes 
Glied  schwach  beilfönnig,  der  Basalwiukel  liegt  der 
Mitte  näher,  die  Spitze  ist  verrundet;  1.— 2.  Glied  beim 
cf  ohne  Wimperhaare.  Fühler  kaum  länger  als  Kopf 
und  Halsschild  (c*),  oder  kürzer  ($),  schwarz,  3.  Glied 
'viel  kürzer  als  2 und  4,  Glied  5 — 10  kaum  gesägt,  alle 
Glieder  ein  wenig  länger  als  breit.  Halsschild  etwa3 
breiter  als  lang,  nach  vorn  sehr  schwach  verengt,  die 
Hintereckeu  scharf,  nach  hinten  gerichtet,  Basis  tief 
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zweibuchtig,  Basallappen  abgerundet,  abgestutzt  oder 
leicht  ausgebuchtet.  Flügeldecken  dreimal  so  lang  als 
an  der  Basis  zusammen  breit.  Postepisternum  an  der 
Innenseite  gerade.  Hintertibien  mit  3—5  Einkerbungen, 
grössere  Exemplare  haben  5,  1.  Tarsenglied  mit  4—5 
Kerben  (v.  pentas  Muls.),  kleinere  Exemplare  3, 1.  Tarsen- 
glied mit  3—4  Kerben  (v.  deficiens  Muls.);  Exemplare 
mit  4 Kerben  auf  der  Schiene  betrachtet  Muls.  als  die 
typische  pumila;  die  Kerbe  gehen  mit  dem  Apicalrand 
parallel  und  reichen  bis  zur  Mitte  der  Schienenbreite, 
sie  sind,  mit  Ausnahme  des  1.,  gewöhnlich  gleichlang. 
Das  1.  Tarsenglied  hat  3 — 5,  das  2.  2— 3 Kerbe,  das  3. 
ist  ohne  Auszeichnung.  Pygidium  lang,  zugespitzt, 
beim  cf'  mehr  als  doppelt  so  lang,  beim  $ doppelt  so 
lang  als  das  Analsegment. 

cf:  Tibien  der  Vorderbeine  an  der  Basis  unmerk- 
lich stärker,  kaum  gebogen,  Schenkel  ohne  längere 
Haare.  Vordertarsen  nicht  erweitert,  schmal,  1.  Glied 
fast  doppelt  so  lang  als  2,  das  4.  an  der  Spitze  fast  gerade. 

In  ganz  Europa,  Algier  und  Syrien.  Bach  zog  das 
Thier  aus  den  Stengeln  von  Helleborus  foetidus. 

Schilsky. 


Morclcllistena  tarsata,  Mulsant. 

M.  elongata,  atra,  supra  obscure , subtusfulvo- 
pnbescens , antennis  grcicilibiis,  articulis  5 — 10 
latitudine  longioribus , subconicis,  palporum  maxil- 
larium  articulo  ultimo  triangulari,  prothoracis 
angidis  posticis  acutis,  lobo  basali  truncato  (?) 
vel  rotundato  (<f),  pygidio  elongato , hypögygio  f er  e 
triplo  longiore  (?) , tibiis  posticis  et  tarsorwn 
articidis  tribus  primis  strigis  parum  obliquis.  — 
Long.  ( pyg . excl.)  3,3— 4,3  mm. 

Mas : tibiis  anticis  pone  basin  vix  crassiori- 
bus,  obsolete  curvatis , palpis  ciliatis , antennis  in- 
ferne densius  pubescentibus. 

Mordellistena  tarsata  Mills.  Longipfcd.  p.  77 ; Emery  Mon.  p.  97.  14. 

Der  M.  pumila  in  der  Körperform  und  Behaarung 
vollständig  gleich  und  mit  ihr  sehr  leicht  zu  verwech- 
seln, aber  durch  die  schlankeren  Fühler  und  das  ge- 
kerbte 3.  Tarsenglied  leicht  zu  unterscheiden.  Bei 
pumila  sind  nur  die  2 ersten  Tarsenglieder  gekerbt, 
die  Einkerbungen  auf  den  Tarsen  sind  spärlicher  und 
das  Pygidium  ist  viel  kürzer.  - Körper  schwarz,  schmal, 
glänzend,  oben  schwarz  behaart,  Unterseite  mit  braun- 
glänzender Behaarung.  Palpen  (?)  schwarz,  letztes 
Glied  dreieckig,  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  der 
Basalwinkel  liegt  ein  wenig  hinter  der  Mitte  und  ist 
abgerundet,  die  Apicalseite  ist  gerundet,  die  Spitze 
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daher  stumpf,  beim  cf  sind  Glied  1 —3  bewimpert,  beim 
letzten  Gliede  liegt  der  Basalwinkel  in  der  Mitte  (bei 
pumila  $ schwach  beilförmig,  der  Basalwinkel  liegt  ■ 
daher  vor  der  Mitte).  Fühler  (§)  schwarz,  schlank,  so  w 
lang  als  Kopf  und  Halsschild,  beim  cf  unten  dichter  ^ 
behaart,  vom  3.  Gliede  an  sehr  schwach  gesägt,  Glied  3 . 
viel  kürzer  als  4,  vom  5.  Gliede  an  etwas  stärker, 
Glied  6—10  beinahe  walzenförmig,  letztes  Glied  nicht  (J) 
oder  etwas  (o*)  länger  als  das  vorletzte,  alle  Glieder 
vom  5.  an  etwa  1li  länger  als  breit.  Bei  pumila  £ sind 
die  Fühler  viel  kürzer,  die  einzelnen  Glieder  viel  breiter, 
die  Glieder  6 10  nur  wenig  länger  als  breit,  deutlich 

gesägt,  das  letzte  etwas  länger  als  10.  Halsschild  so 
lang  als  breit,  nach  vorn  verengt,  mit  scharfwinkligen, 
nach  hinten  gerichteten  Hinterecken,  Basallappen  hinten 
abgestutzt.  Pygidium  (§)  sehr  lang,  schmal,  lang  zu- 
gespitzt, fast  3 mal  so  lang  als  das  Analsegment.  Post- 
episternum innen  mit  gerader  Seite.  Hintertibien  mit 
4 kurzen,  wenig  schrägen  Kerben,  Tarsenglieder  sehr 
lang,  1.  Glied  mit  5,  2.  mit  3,  3.  mit  2 kurzen  Ein- 
schnitten. Enddornen  schwarz,  lang,  der  innere  höch- 
stens länger  als  der  äussere,  der  innere  so  lang  als 
die  Hälfte  des  1.  Tarsengliedes. 

cf:  Vordertibien  an  der  Basis  kaum  erweitert,  wenig 
gebogen.  (Vom  Pygidium  ist  leider  ein  Stück  abgebrochen). 

1 ^ aus  Dalmatien  (Port  Sanik : Srnka !),  1 cf  ohne 
Yaterlandsangabe  (Coli.  Degenhardt!)  in  meiner  Samm- 
lung; nach  Emery  in  Frankreich,  Italien  (bei  Neapel). 

Schilsky. 


J?Aor<lellistci>a  stenidca,  Mulsant. 

M.  angusta,  atra , fusco-vel  griseo-pubescens , 
mtennis  brevibus , crassiusculis,  prothorace  lati- 
udine  vix  breviore,  lobo  basali  rotundcito  vel  trun- 
' ato,  angulis  posticis  obtusis,  pygidio  elongato , 
i cuto,  tibiis  posticis  strigis  aequalibus , tarsis  tenwz- 
ms,  articulis  strigis  obliquis , calcaribus  nigris.  — 
'iow^r.  &r/.)  2,0— 3,0  mm. 

Mas:  femoribus  tibiisque  anticis  inferne 
' iliatis,  tibiis  pone  basin  paiilo  dilatatis , apicem 
versus  sensim  angustatis , distincte  curvatis,  an- 
tmnis  tarsisgue  inferne  densius  pubescentibus. 

- Mordellistena  stenidea  Muls.  Long.  p.  77.  11;  Emery  Mon.  p.  99. 

16  ; Seidl.  Faun,  transs.  p.  578. 

I Mordellistena  flexipes  Muls.  Long.  Suppl.  p.  3. 

Von  der  kleineu  und  schmalen  Körperform  der  M. 
onfinis,  aber  mit  schwarzen  Dornen,  auch  den  kleinen 
Mxemplaren  der  M.  pumila  sehr  ähnlich,  aber  durch  die 
raungelbe  Behaarung  und  durch  die  schmalen  Tarsen- 
lieder leicht  zu  unterscheiden.  — Körper  schwarz, 
rihmal,  aschgrau  bis  braungelb  behaart.  Palpen  unbe- 
i'impert,  schwarz,  letztes  Glied  (tf)  dreieckig,  nicht 
oppelt  so  lang  als  breit,  der  Basalwinkel  liegt  in  der 
[litte;  beim  £ reichlich  doppelt  so  lang  als  breit,  der 
asalwinkel  liegt  weiter  nach  vorn.  Fühler  schwarz, 
ur  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  etwas  gedrungen, 
t lied  3 und  4 viel  kleiner  und  schmäler  als  2 und  5, 
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fast  gleichlaug,  Glied  6—10  kaum  merklich  länger  als 
breit,  fast  quadratisch.  Halsschild  wenig  länger  als 
breit,  nach  vorn  kaum  verschmälert.  Basis  tief  zwei- 
buchtig,  Basallappen  hinten  abgestutzt,  Hinterecken 
etwas  stumpf.  Flügeldecken  beim  <3*  sehr  schmal,  beim 
J etwas  breiter,  daher  kürzer  erscheinend.  Pygidium 
lang,  schmal,  reichlich  doppelt  so  lang  als  das  Anal- 
segment (cf),  oder  etwas  kürzer  (§).  Hintertibien  und 
Tarsen  schmal,  schlank,  Tibien  mit  4 gleichlaugen  Ein- 
schnitten, welche  mit  dem  Apicalrande  parallel  laufen 
und  bis  zur  Mitte  der  Tibienbreite  reichen.  1.  Tarsen- 
glied mit  3,  2.  mit  2 sehr  schrägen  Kerben.  Dornen 
schwarz,  der  innere  erreicht  die  Mitte  des  1.  Tarsen- 
gliedes, der  äussere  ist  nur  2/s  so  lang. 

$ : V orderschenkel  innen  mit  Wimperhaaren,  an 
der  Basis  ein  wenig  erweitert  und  dort  mit  längeren 
Haaren  besetzt,  nach  der  Spitze  zu  etwas  gebogen  und 
ein  wenig  schmäler  werdend.  Tarsen  unten  mit  dichter 
Pubescenz. 

Im  südlichen  Europa,  in  Oesterreich  (Schuster!); 
in  Deutschland  erst  an  wenig  Orten  nachgewiesen. 

Schilsky. 


tflordellistena  luteipaSpis,  Schilsky. 

M.  elongctta , atra,  pube  dense , cinerea  vel 
usca,  palpis  testaceis,  articulo  ultimo  triangulari , 

, ntennis  gracilibus , articulis  5 — 10  latitudine 
nulto  longioribus,  prothorace  haud  transverso , 
tngulis  posticis  rectangulis,  pygidio  conico,  acuto , 
ypopygio  plus  duplo  longiore,  tibiis  posticis  strigis 
iluobus  brevibus,  paulo  obliquis,  tarsorum  articu- 
lis primis  strigis  obliquis,  calcaribus  nigris.  — 
l'jong.  (pyg.  excl.)  1,8 — 2,3  mm. 

Mas:  Valde  angustatus,  palpis  ciliatis,  tibiis 
)one  basin  paulo  crassioribus , medio  curvatis, 
arsis  inferne  densius  pubescentibus. 

Von  der  Körperform  der  M.  stenidea,  aber  durch 
^.jelbe  Palpen,  spärlich  gekerbte  Hinterschienen,  sowie 
liurck  längere  Fühler  sicherlich  unterschieden ; auch  einer 
il.  parvula  in  der  Körperform  ungemein  ähnlich,  aber 
[ilurch  2—3  die  sehr  kurzen  Einkerbungen  auf  den  Hinter- 
• ichienen,  sowie  durch  das  breite,  dreieckige  letzte 
Palpenglied  und  den  langen  äusseren  Dorn,  der  nur 
1 /,  kürzer  ist  als  der  innere,  sofort  zu  trennen.  — Körper 
>ehr  schmal  (cf')  oder  viel  breiter  ($),  schwarz, 
[ ;iemlich  dicht  graubraun  behaart,  der  Rücken  ist  mässig 
j.  jewölbt.  Palpen  gelb,  beim  cf  ist  das  1.  Glied  stark 
verdickt,  bewimpert,  das  letzte  dreieckig,  D/jinal  so 
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lang  als  breit,  der  Basalwinkel  liegt  in  der  Mitte.  Das 
? hat  dunkelbraune  Palpen.  Fühler  des  schlank, 
unten  nicht  dichter  behaart;  3.  und  4.  Glied  sehr  kurz 
und  viel  dünner  als  2 und  5.  Glied  5-10  je  l^mal 
länger  als  breit,  Halsschild  kaum  breiter  als  lang  (tf), 
nach  vorn  nicht  verengt,  beim  $ breiter,  nach  vorn 
schmäler  werdend.  Hinterecken  rechtwinkelig,  scharf, 
Basallappen  hinten  abgestutzt,  der  Bücken  ist  schwach 
gewölbt.  Flügeldecken  beim  d*  3 mal,  beim  $ 272mal 
so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit.  Pygidium 
beim  reichlich  doppelt  so  lang  als  das  Analsegment, 
dünn,  lang  zugespitzt.  Hintertibien  (tf)  schmal,  nur 
mit  zw  ei  ziemlich  kurzen,  wenig  schrägen  Einkerbungen; 
diese  erreichen  nur  */4  der  Tibienbreite.  1.  Tarsenglied 
mit  2 Einschnitten,  1.  mit  1 sehr  kurzen  und  feinen 
Kerb.  Das  $ hat  breitere  Tibien  und  Tarsenglieder, 
die  Kerbe  sind  stärker  und  länger.  Vordertibien  (d*) 
hinter  der  Basis  schwach  erweitert,  nach  der  Spitze  zu 
schmäler,  ohne  Wimperhaare,  in  der  Mitte  schwach 
gebogen.  Tarsen  unten  dichter  behaart.  Dornen  schwarz, 
der  innere  */,  länger  als  der  äussere,  bis  zur  Mitte  des 
1.  Tarsengliedes  reichend. 

In  der  Mark  von  mir  im  Juli  gekötschert,  1 Pär- 
chen bei  Lübbenau,  1 aus  der  Gegend  von  Strausberg. 

Schilsky. 


]?■  ordf'llistena  I*er»*3wi,  Mulsant. 

M.  elongata , atra,  fusco-pubescens , palpis 
nigris , articulo  ultimo  latitudine  triplo  longiore , 
subclavato , prothorace  angulis  posticis  subrectis , 
Zoio  basali  rotundato , pygidio  conico,  acuto , //ypo- 
pygio  duplo  longiore,  tibiis  postins  tarsorumque 
articulis  duobus  primis  strigis  purum  obliquis , 
calcaribus  nigris,  calcare  interna  altero  duplo 
longiore.  — Lang.  (pyg.  excl. ) 2,0 — 2,2  tww. 

Mordellistena  Perrißi  Muls.  Longip&d.  p.  80;  EmeryMon.  p.  100. 17. 

Von  der  kleinen  Körperform  iler  M.  stenidea,  aber 
an  dem  langen  letzten  Palpenglied  leicht  zu  unter- 
scheiden. — Körper  sehr  klein  (nach  Emery  1,9  — 2.8  mm), 
ziemlich  schmal,  schwarz,  bräunlich  behaart.  Fühler 
schwarz,  kurz,  nur  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild, 
gedrungen,  Glied  6 — 10  kaum  länger  als  breit.  Palpen 
schwarz,  letztes  Glied  schmal.  3 mal  so  lang  als  breit, 
der  Basalwinkel  liegt  mehr  nach  der  Spitze  zu  und  ist 
sehr  stark  verrundet,  das  Glied  sieht  daher  mehr  keulen- 
förmig aus,  die  Spitzenseite  ist  schmal  und  gerundet. 
Halsschild  ein  wenig  breiter  als  lang,  die  Hinterecken 
bilden  einen  rechten  Winkel  und  sind  deutlich,  der 
Basallappen  ist  abgerundet.  Flügeldecken  verhältnis- 
mässig kurz,  etwa  P/jUia!  so  lang  als  an  der  Basis  zu- 
sammen breit.  Postepisternum  innen  gerade.  Pygidium 
massig  lang,  zugespitzt,  doppelt  so  lang  als  das  Anal- 
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segment.  Hintertibien  mit  3 Einschnitten,  dieselben 
laufen  mit  dem  Apicalrand  parallel.  1.  Glied  der  Tar- 
sen mit  3,  2.  mit  2 Einschnitten.  Dornen  schwarz,  der 
äussere  nur  halb  so  lang  als  der  innere.  Geschlechts- 
unterschiede konnte  ich  an  den  beiden  mir  vorliegenden 
Exemplaren,  von  denen  1 Exemplar  in  der  Dr.  Kraatz- 
schen  Sammlung  von  Emery  bestimmt  ist,  nicht  fest- 
stellen, sie  werden  sich  aber  sicher  an  einem  grösseren 
und  frischen  Material  auffinden  lassen. 

Im  südlichen  Frankreich,  bei  Neapel,  Messina  (in 
meiner  Sammlung),  Andalusien  (Dr.  KraatzL). 

Schilsky. 


jVVor<l<kllistena  conflnis,  Costa. 

M.  elongata , atra , pube  sericea , cinerea  vel 
fulva , Are,  antennarum  basi  pedibusqne  anteriori- 
bus  testaceis  vel  fuscis,  prothorace  longitudine  vix 
latiore,  lobo  basali  rotundato  vel  truncato , pygi- 
dio  elongato,  acuto , posticis  strigis  3—4 

parum  obliquis , tarsorum  articulis  duobus  prhnis 
strigis  brevibus , calcuribus  testaceis.  — Long.  (pyg. 
excl.)  2,2 — 3,0  wim. 

.Mas:  antennis  inferne  pubescentibns,  Jemori- 
bus  anticis  ciliatis,  tibiis  pone  basin  parum  cras - 
sioribus,  curvatis , tarsorum  articulis  inferne  dense 
pubescentibus. 

Mordellistena  conflnis  Faun.  d.  Reg.  d.  Napol.  (Mordell.)  p.  18.4; 
Muls.  Longipöd.  p.  79;  Erncry  Mon.  p.  101. 18;  SeidL  Faun,  transa. 
p.  579. 

Var.  Emeryi:  ore,  antennis  pedibusqne 

nigris. 

Mordellistena  conflnis  Emery  L c. 

Eine  kleine  Art  und  leicht  an  den  gelblichen  Dor- 
nen zu  erkennen.  Die  Stammart  hat  einen  gelblichen 
Mund,  die  Basis  der  Fühler,  die  vorderen  Beine  und  die 
Dornen  sind  gelblich.  Diese  Art  gleicht  der  M.  Reitteri 
m.  sehr,  aber  bei  der  letzteren  sind  auch  die  Palpen 
gelb,  die  Fühler  sind  viel  schlanker  und  länger,  Glied 
6—10  ist  doppelt  so  lang  als  breit,  hier  sind  diese  viel 

XXXI.  53. 


kürzer,  Glied  6—10  wenig  länger  als  breit.  — Körper 
schmal  (cf)  oder  breiter  (§),  kurz,  schwarz,  grau  bis 
bräunlich  behaart.  Palpen  schwarz,  ohne  Wimperhaare, 
letztes  Glied  doppelt  so  lang  als  breit,  der  Basalwinkel 
liegt  in  der  Mitte.  Fühler,  mit  Ausnahme  der  Basis,  schwarz 
oder  einfarbig  schwarz  (Var.  a),  nur  so  lang  als  Kopf 
und  Halsschild,  gedrungen,  1.  und  2.  Glied  länger  als 
breit,  walzenförmig,  3 und  4 so  lang  als  breit,  kegel- 
förmig, 5—10  etwas  breiter,  jedes  Glied  kaum  so  breit 
als  lang,  fast  quadratisch,  innen  sehr  schwach  gesägt; 
das  cf  hat  innen  eine  dichtere  Pubescenz.  Halsschild 
etwas  breiter  als  lang,  Basis  stark  zweibuchtig,  Mittel- 
lappen hinten  abgerundet  oder  abgestutzt,  Hinterecken 
fast  rechtwinkelig,  scharf.  Postepisternen  innen  voll- 
kommen gerade.  Hintertibien  mit  3—4  schwachen  und 
ziemlich  kurzen  Einschnitten,  welche  mit  dem  Apical- 
rande  parallel  gehen;  1.  und  2.  Tarsenglied  kräftig, 
Glied  1 mit  3,  2 mit  2 Einschnitten.  Dornen  gelb, 
der  innere  erreicht  mindestens  die  Mitte  des  1.  Tarsen- 
gliedes, der  äussere  ist  nur  2/s  so  lang.  Pygidium  ko- 
nisch, lang  zugespitzt,  beim  cf  doppelt  solang  als  das 
Analsegment,  beim  § etwas  kürzer. 

cf:  Vorderschenkel  mit  Wimperhaaren,  Vordertibie 
an  der  Basis  sehr  schwach  erweitert,  an  der  Spitze  ge- 
krümmt. Tarsenglieder  unten  mit  weisslicher  Haar- 
sohle. 

Nach  Emery  im  südlichen  Frankreich,  in  Italien, 


auf  Corsica,  Sardinien,  Sicilien,  in  Spanien,  Algier, 
Marokko. 

Ich  sah  eine  grössere  Zahl  Exemplare  aus  Oester- 
reich (Schuster!)  nur  in  der  einfarbigen  Form  (Var.  a). 
Da  Emery  aber  typische  Exemplare  vergleichen  konnte, 
so  steht  die  Zusammengehörigkeit  beider  Formen  ausser 
Zweifel,  nur  hatte  Emery  kein  Recht,  die  typische 
Costa’sche  Form  als  Var.  zu  betrachten,  auch  dann  nicht, 
wenn  diese  Form  sehr  selten  vorkommt. 

Schilsky. 
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IVordelliNtena  (Tolida)  artemisiae, 

Mulsant. 

M.  subelongata,  nigra,  pube  fulvo-micante 
obtecta , palpis , ore,  antennarnm  basi  pedibusque 
anteriuribus  piceis,  elytris  brunneis,  palporum 
maxillarium  articulo  ultimo  subtriangulari,  an - 
tennis  elongatis , prothorace  transverso , angulis 
posticis  obtusis,  lohn  basali  rotnndato  vel  emargi- 
nato,  pygidio  conico,  pedibus  posticis  crassis , 
tibiarum  strigis  brevibus  confertis , calcaribus 
testaceis.  — Long.  (pyg.  excl.)  2,6— 3,5  mm. 

Mas : antennis  valde  elongatis , dimidio  cor- 
pore longioribus , articulis  5 — 10  subaequalibus, 
latitudine  fere  triplo  longioribus,  inferne  dcnsius 
pubescentibus ; palpis  haud  ciliatis. 

Mordellistena  artemisiae  Muts.  Longipfed.  p.  81.  13;  Emery  Mon. 
p.  105.  23;  Seidlitz  Faun.  transs.  p,  579. 

Var.  a:  ore , antennis , elytris  pedibusque  an- 
terioribus  rufo-piceis. 

Var.  b : ore , antennarnm  basi  pedibusque 
anticis  rufo-piceis , elytris  nigris. 

Diese  Art  ist  leicht  kenntlich  an  der  bräunlichen 
Farbe  der  Flügeldecken  und  an  den  langen  Fühlern, 
namentlich  beim  — Körper  schwärzlich,  etwas  kurz, 
bräunlich  behaart,  der  Mund,  die  Palpen,  die  Basis  der 
Fühler,  die  Dornen  gelbroth,  die  Flügeldecken  sind  mehr 
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oder  weniger  bräunlich,  selbst  schwarz,  dann  sind  aber 
auch  nur  die  Vorderbeine  gelblich  roth  (Var.  b),  nicht 
selten  sind  die  ganzen  Fühler  röthlich  (Var.  a).  Palpen 
in  beiden  Geschlechtern  wenig  verschieden,  beim 
ohne  Wimperhaare,  letztes  Glied  fast  dreieckig,  der 
Basalwinkel  ist  ziemlich  stumpf  und  liegt  beim  in, 
beim  § hinter  der  Mitte,  es  ist  doppelt  so  lang  als  breit, 
die  Spitzeuseite  ist  etwas  gerundet.  Fühler  (tf)  sehr 
schlank,  von  halber  Körperlänge,  sehr  schwach  gesägt, 
unten  mit  sehr  kurzer,  dichterer  Pubescens,  die  ersten 
4 Glieder,  selten  alle,  röthlich  gelb,  Glied  3 und  4 sehr 
kurz,  kaum  so  lang  als  breit,  an  der  Spitze  breiter. 
Glied  5 — 10  sehr  lang,  an  Breite  allmählich  abnehmend, 
jedes  Glied  fast  walzenförmig,  die  letzten  fast  3 mal  so 
lang  als  breit,  letztes  walzenförmig,  so  lang  als  das 
vorletzte,  an  der  Spitze  abgerundet;  beim  § sind  die 
Fühler  kürzer,  Glied  3 und  4 länger  als  breit,  vom  5. 
an  alle  Glieder  gleichbreit,  sehr  schwach  und  stumpf 
gesägt,  jedes  Glied  doppelt  so  lang  als  breit,  an  der 
Spitze  deutlich  breiter,  letztes  elliptisch.  Die  Augen 
sind  nur  durch  eine  schmale  Leiste  vom  Hinterrande 
getrennt.  Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorn  im 
schwachen  Bogen  verengt,  Basis  schwach  zweibuchtig, 
Basallappen  daher  wenig  vorgezogen,  am  Hinterrande 
schwach  ausgebuchtet  oder  abgerundet,  Hinterecken 
einen  rechten  Winkel  mit  verrundeter  Ecke  bildend. 
Flügeldecken  nur  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  zu- 
sammen breit,  jede  Decke  hinten  einzeln  abgerundet. 


Pygidium  kegelförmig,  kaum  doppelt  so  lang  als  das 
Analsegment,  massig  zugespitzt  ((/),  beim  § etwas 
kürzer  und  plumper,  Analsegment  einfach.  Hinterbeine 
kräftig,  kurz,  mit  3 — 4 sehr  kurzen  Dorsalkerben, 
1.  Tarsenglied  mit  2—3,  das  2.  mit  1—2  sehr  undeut- 
lichen Einkerbungen.  Dornen  gelb,  kurz,  ungleich  lang. 
Vorderbeine  beim  ohne  Wimperhaare,  Tibien  gerade. 
Tarsen  breit,  1.  Glied  l1/,  mal  so  lang  als  2,  4.  Glied 
so  breit  als  3,  aber  kürzer  und  zweilappig. 

Im  mittleren  und  südlichen  Frankreich,  bei  Evreux 
(Normandie)  von  Dr.  Regimbart  gesammelt. 

Schilsky. 
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Itloi'ilellistcna  (Tolida)  Sclmsterl, 

Schilsky. 

M.  elongata,  nigra , pube  sericea , hrunneo - 
micante,  in  elytrorum  humero  maculam  rufo- 
testaceam  formante,  palporum  maxülarium  arti- 
culo  ultimo  ($)  subcylindrico , apice  oblique  trun- 
cato , antennis  obtuse  s erratis,  pedibus  posticis 
validis , tibiarum  strigis  brevibus , confertis , fwoe- 
qualibus , calcaribus  testaceis,  inaequulibus , pygi- 
dio  elongato,  acuto,  hypopygio  duplo  longiore,  hoc 
apice  triangulariter  exciso.  — Long.  (pyg.  excl.) 
2,5— 3,5  mm. 

Var.  a : macula  humerali  obliqua. 

Von  den  Arten  der  Untergattung  Tolida  durch  das 
an  der  Spitze  tief  dreieckig  eingeschnittene  Analsegment 
sowie  durch  die  schwarze  Körperfarbe  leicht  zu  er- 
kennen. — Körper  schwarz,  länglich,  fein  und  dunkel- 
bräunlich  behaart,  seidenglänzend,  an  der  Schulter  eine 
dichter  behaarte,  braungelbe  Makel  bildend,  welche  in- 
des sehr  undeutlich  werden  kann  (Var.  a).  Palpen  ($) 
schwarz  1.  Glied  doppelt  so  lang  als  breit  an  der 
Spitze  doppelt  so  breit  als  au  der  Basis,  2 Glied  nur 
halb  so  lang,  aber  viel  stärker,  letztes  Glied  etwa  4 mal 
so  lang  als  breit,  von  der  Gestalt  einer  Gurke,  an  der 
Spitze  undeutlich  abgeschnitten.  Fühler  schwarz,  so 
lang  als  Kopf  und  Halsschild,  sehr  schwach  gesägt, 
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Glied  2 stark,  ein  wenig  länger  als  breit,  3 und  4 viel 
schwächer,  vom  5.  an  viel  stärker,  alle  Glieder  länger 
als  breit,  letztes  länger  als  das  vorletzte.  Halsschild 
stark  gewölbt,  breiter  als  lang,  Hinterecken  stumpf- 
winkelig, abgerundet,  Basis  stark  zweibuchtig.  Beine 
schwarz,  Hinterbeine  kräftig.  Dornen  der  Hintertibien 
gelb,  ungleich  lang,  der  äussere  J/3  so  lang  als  die 
Schiene.  An  den  Hinterschienen  befindet  sich  eiu  Api- 
calkerb,  der  die  ganze  Breite  einnimmt,  und  drei  kür- 
zere Einschnitte,  welche  kaum  den  Bücken  überschreiten 
und  von  denen  der  vordere  nur  punktförmig  ist. 
1.  Tarsenglied  mit  2 — 3,  2.  mit  1 — 2 Einschnitten. 
1.  Glied  der  Vordertarsen  so  lang  als  2—4  zusammen, 
viel  stärker.  Pygidium  lang,  zugespitzt,  2 mal  so  lang 
als  das  Analsegment,  dieses  an  der  Spitze  mit  einem 
tiefen,  schmalen,  dreieckigen  Ausschnitt. 

3 Exemplare  aus  Mödling  bei  Wien,  von  denen 
1 Exemplar  sich  durch  das  Herausstrecken  der  Lege- 
röhre ais  $ kennzeichnet;  an  den  beiden  andern  Exem- 
plaren konnte  ich  Geschlechtsunterschiede  nicht  feststellen, 
wahrscheinlich  sind  es  auch  nur  Von  Herrn  Pro- 
fessor Adrian  Schuster  in  Wien  gesammelt  uud  ihm  zu 
Ehren  benannt.  Nachträglich  sah  ich  noch  2 Exemplare 
aus  Evreux  (Normandie)  von  Dr.  Begimbart  gesammelt. 
Auch  diese  zeigten  keine  Geschlechtsdifferenzen. 

Schilsky. 


Mo  r d e 1 1 1 ste  n a (Tolida)gr  a e e a ^Schilsky . 

M.  nigra , subelongata,  subtilissime  fusco- 
sericeo-pubescens,  caharibus  testaceis , antennis 
(cf)  gracilibus,  articulis  5—10  fere  cylindricis , 
prothorace  subtransverso , valde  convexo,  lateribus 
rotundatis,  angulis  posticis  öbtusis , /o/>o  basali 
truncato , pedibus  posticis  strigis  brevibus , tar- 
sorum  articulis  1° — 2°  strigis  obsoletis  con/ertist 
pygidio  elongato,  conico.  — Lang.  ( pyg . exc/.) 
3,5  »im. 

Mas:  antennis  inferne  vix  densius  pubescen- 
tibus , palporum  maxillarium  articulo  ultimo  valde 
transverso,  introrsum  mallei  instar  producto , 
pedibus  anticis  simplicibus. 

Fern,  latet. 

Der  Tolida  artemisiae  etwas  ähnlich,  aber  oben  mit 
sehr  kurzer,  braunglänzender  Behaarung,  viel  kürzeren 
Fühlern  und  beim  mit  ganz  anderer  Palpenbildung.  — 
Körper  etwas  gedrungen,  ganz  schwarz,  nur  die  End- 
dornen der  Hintertibien  sind  gelblich.  Fühler  (<f)  höch- 
stens so  lang  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen,  ein- 
farbig schwarz,  unten  kaum  dichter  behaart,  Glied  3 — 4 
dünner  als  die  umgebenden,  gesägt,  die  folgenden  Glie- 
der nur  etwas  stärker,  innen  äusserst  schwach  gesägt, 
alle  Glieder  höchstens  l^mal  80  lang  als  breit,  5—10 
gleichbreit,  letztes  so  lang  als  das  vorletzte.  Palpen 
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schwaiz,  uribewimpert,  letztes  Glied  ungemein  gross, 
stark  quer,  reichlich  doppelt  so  breit  als  lang,  mit  dem 
1.  u.  2.  Glied  die  Form  eines  Hammers  bildend,  ähn- 
lich wie  bei  T.  pulchella  und  humerosa.  Halsschild 
breiter  als  lang,  stark  gewölbt,  nach  vorn  ziemlich  stark 
verengt,  Seiten  gebogen,  Hinterecken  abgerundet,  Basal- 
lappen an  der  Spitze  abgestutzt.  Pygidium  lang,  zu- 
gespitzt, reichlich  doppelt  so  lang  als  das  Analsegment. 
Hintertibien  mit  8 schrägen  und  kräftigen  Kücken- 
kerben, 1.  Tarsenglied  so  lang  als  die  Tibie,  mit  zwei 
schrägen  Kerben,  2.  Glied  mit  1 Kerb;  die  Kerbe  auf 
den  Tarsengliedern  sind  sehr  undeutlich.  Dornen  gelb, 
der  innere  Dorn  nicht  ganz  doppelt  so  lang  als"  der 
äussere.  Vorderbeine  einfach,  ohne  Wimperhaare; 
Tibien  schlank,  schwach  gebogen;  Tarsen  schmal, 
1.  Taisenglied  so  lang  als  2 und  3 zusammen. 

Nur  1 aus  Griechenland  (Attica)  von  Herrn 
Reitter  eingesandt. 

Schilsky. 


JHTordclliNtena  '(Tolida)  riigipcmii§, 

Schilsky. 

M.  elongata,  nigra,  obscure  pubescens , thorace 
elytrisqae  dense  et  fortiter  punctatis , bis  dorso 
perparum  concexis,  prothorace  transverso,  angidis 
posticis  obtusis , subrectis,  lobo  basali  apice  trun- 
cato,  antennis  calcaribusque  nigris,  tibiarum  strigis 
brevibus  confer tis,  articulis  — 2 0 strigi*  obl/quis 

impressis,  pggidio  elongato,  conico.  — Long.  ( pyg . 
excl.)  2,5— 4,5  nun. 

Mas : pa/pis  ciliatis , articulo  3°  subtrtangu- 
lari,  pedibus  anticis  simplicibus,  haud  ciliatis. 

Von  dem  Aussehen  einer  M.  pmnila,  aber  sofort 
durch  die  ra  u h e Sculptnr  der  Flügeldecken,  sowie  durch 
kürzeres  Pygidium,  auffallend  kurze  Rückenkerbe  der 
Hintertibien  (daher  zu  Tolida  gehörig)  und  stumpfere 
Hinterecken  des  Halsschildes  zu  unterscheiden.  — Kör- 
per gestreckt,  schwarz,  Halsschild  stark  glänzend  und 
wie  die  Decken  sehr  dicht  und  kräftig  punktirt,  letztere 
wenig  gewölbt,  etwa  *21),2  mal  so  lang  als  an  der  Basis 
zusammen  breit.  Palpen  schwarz,  die  beiden  ersten 
Glieder  und  das  letzte  unten  mit  Wimperhaaren  (f), 
3.  Glied  mehr  dreieckig,  der  Basalwinkel  ist  deutlich, 
liegt  aber  noch  hinter  der  Mitte,  so  dass  die  Spitze 
schräg  abgeschnitten  erscheint.  Fühler  (cf)  schwarz, 
schwach  gesägt,  unten  dicht  weisslich  behaart,  Glied  3 
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und  4 deutlich,  die  übrigen  kaum  kegexförmig,  alle 
Glieder  sichtlich  Länger  als  breit,  beim  $ Glied  7—10 
kaum  länger  als  breit.  Halsschild  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  kaum  gerundet,  vorn  schwach  verengt,  daher 
mehr  viereckig,  die  Hinterwinkel  bilden  einen  stumpfen 
Winkel,  die  Ecken  sind  abgerundet,  die  Basis  ist  stark 
zweibuclitig,  der  Basallappen  hinten  abgestutzt.  Flügel- 
decken ziemlich  gleichbreit,  an  der  Spitze  mit  abge- 
rundeten Aussenwinkeln.  Postepisternum  an  der  Innen- 
seite gerade.  Hintertibien  mit  3—6  sehr  kurzen  Dor- 
salkerben, der  Apicalkerb  ist  am  stärksten,  die  Dorsal- 
kerbe sind  schwach,  oft  ganz  undeutlich  und  nur 
so  lang  als  der  Rücken  breit  ist.  1.  Tarsenglied  mit 
3—4,  2.  mit  2 schrägen  Kerben,  3.  einfach.  Dornen 
schwarz,  der  innere  erreicht  nicht  die  Mitte  des  1.  Tar- 
sengliedes und  ist  nur  1/8  länger  als  der  äussere. 
Pygidium  kräftig,  etwas  gebogen,  kegelförmig,  an  der 
Spitze  etwas  abgestutzt,  reichlich  doppelt  so  lang  als 
das  Analsegment  (<f ),  beim  § kaum  kürzer. 

<f:  Vorderschenkel  nicht  bewimpert,  Tibien  gerade, 
ohne  Wimperhaare  an  der  Basis,  Tarsen  nicht  erweitert, 
Glied  1 viel  länger  als  2,  2-4  deutlich  länger  als  breit, 
Glied  4 an  der  Spitze  schwach  ausgebuchtet. 

In  Griechenland  (Attica,  Euböa)  durch  Herrn  Reitter 
mehrfach  gesammelt. 


Schilsky. 


Pentaria  badia,  Rosenhauer. 

P.  elongata , angusta,  fusco-vel  obscure-fulva , 
suhconvexa,  einer  eo-sericeo-pub  escens , prothorace 
angütis  posticis  acutis,  antennarum  apice  obscuri- 
oribus,  his  basi  pedibusque  ferrugineis , oculis 
nigris.  — Lang.  2,4-  3,0  mm. 

Anaspis  badia  Rosenh.  Beiträge  I p.  30. 

Anuapie  sericans  Hampe  i.  litt. 

Pentaria  eericaria  Mills.  Longip^d.  p.  136;  Red.  Fauna  auetr.  IX 

p.  1006. 

Pentaria  badia  Emery  Mon.  p.  10 ; Seidl.  Faun,  transs.  p.  674. 

In  der  Körperform  und  Farbe  einer  kleinen  Anaspis 
thoracia  v.  Gerhardti  m.  nicht  unähnlich,  aber  durch 
ihre  starken  Fühler  und  durch  das  6.  Hinterleibssegment 
sofort  auflällig.  — Körper  schmal,  wenig  gewölbt, 
kastanienbraun,  sehr  fein  und  grau  seidenartig  behaart, 
die  Augen  schwarz,  mit  deutlichen  Facetten.  Fühler 
viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  die  5 ersten  Glie- 
der sind  rostroth , jedes  Glied  ist  länger  als  breit, 
Glied  1—2  ist  dick,  3—4  kürzer  und  dünner,  Glied  5 
bildet  den  Uebergang,  die  folgenden  6 sind  stärker, 
dunkler,  Glied  6—10  so  lang  als  breit,  das  letzte  etwas 
länger  als  das  vorletzte,  stumpf  zugespitzt.  Halsschild 
etwas  breiter  als  lang,  nach  vorn  stark  verengt,  an  den 
Seiten  gerundet,  Basis  in  der  Mitte  gerundet,  vor  den 
Hinterwinkeln  kräftig  gebuchtet;  diese  selbst  bilden 
einen  spitzen  Winkel  und  sind  nach  hinten  gerichtet, 
Vorderrand  gerundet.  Schildchen  dreieckig  und  klein. 
Flügeldecken  so  breit  als  das  Halsschild,  schmal,  etwa 
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5 mal  so  lang  als  dieses,  ziemlich  gleichbreit,  erst  im 
letzten  Vs  etwas  verschmälert,  hinten  einzeln  vemmdet. 
Die  Epipleuren  sind  lang  (bis  zum  4.  Segment  reichend), 
an  der  Basis  so  breit  als  die  Episternen  der  Hinter- 
brust. Drittes  Glied  der  Vordertarsen  deutlich,  4.  zwei- 
lappig.  6.  Hinterleibssegment  beim  und  $ klein. 
Geschlechtsauszeichnungen  konnte  ich  nicht  feststellen. 

^ In  Süd-Europa  weit  verbreitet  (Süd-Frankreich, 
Hyeres,  bei  Fontainebleau,  in  Spanien,  Portugal  (Coim- 
bra),  Griechenland,  Süd-Russland,  Algier,  sodann  in 
Transsylvanien,  Ungarn,  Oesterreich,  Schweiz,  nach 
Scriba  auch  in  Nassau,  bei  Rüdesheim  (Coli.  v.  Heyden !). 

Schilsky. 


-i 


Auaspella  clavicornis,  Schilsky. 

A.  subelliptica , convexa,  fusco-brunnea , bran- 
neo-pubescens , transversirn  strigosa , ore,  antennarum 
hast,  tibiis , calcaribus  tarsisque  vel  pedibus  totis 
fuscescentibus , segmentis  ventralibus  postice  fusco- 
testaceo-limbatis,  antennis  brevibus , articulis  lQ—2° 
inaequalibus , crassis,  articulo  3°  secundo  angu- 
stiore  et  breviore , articulis  4 — 7 transversis , arti- 
culis 3 — abrupte  crassioribus,  clauam  forman- 
tibus,  palporum  articulo  maxillarium  ultimo  an - 
ywste  securiformi,  apice  sinuato,  fusco-testaceo , 
elytrorum  epipleuris  brevibus.  — Long.  1,8 — 
2,0  mm. 

Elliptisch,  kurz  gewölbt,  braunschwarz,  mit  bräun- 
licher, sehr  kurzer  Behaaruug,  Mund,  Basis  der  Fühler, 
Schienen  und  Tarsen  oder  auch  die  ganzen  Beine  heller 
bräunlich.  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein,  die  Flügel- 
decken etwas  deutlicher  quergestrichelt.  Fühler  kurz, 
nicht  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  1.  und  2.  Glied 
stärker  als  die  folgenden,  Glied  2 etwas  länger  als  1, 
das  1.  so  lang  als  breit,  das  2.  länger  als  breit,  walzen- 
förmig, die  folgenden  5 sind  schmäler,  das  3.  etwa  */* 
so  lang  als  das  2.,  4—7  deutlich  breiter  als  lang,  sehr 
gedrängt,  die  4 folgenden  (8-11)  bilden  eine  schmale, 
deutlich  abgesetzte  Keule,  deren  8.  Glied  noch  kurz 
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kegelförmig,  9.  und  10.  walzenförmig,  so  lang  als  breit, 
letztes  etwas  länger  als  das  vorletzte.  Die  Spitze  des 
letzten  ist  stumpf.  1.  und  2.  Palpenglied  konisch, 
gleichlang,  1.  gelblich,  kräftiger,  2.  und  3.  dunkler, 
letztes  schmal,  kaum  beilförmig,  3 mal  so  lang  als  breit, 
der  Innenwinkel  ist  sehr  stumpf  und  undeutlich,  der- 
selbe liegt  ziemlich  in  der  Mitte,  so  dass  die  beiden 
Innenseiten  fast  gleich  lang  sind,  der  schräg  abge- 
schnittene Theil  ist  daher  kurz,  innen  schwach  ausge- 
buchtet, die  Spitze  daher  scharf  und  schnabelförmig 
ausgezogen.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorn 
stark  verschmälert,  die  Hinterecken  sind  ziemlich  stumpf 
verrundet,  Basis  stark  zweihuchtig.  Flügeldecken  kaum 
2 mal  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit,  den 
After  bedeckend,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich 
verrundet,  die  Nahtwinkel  jedoch  sind  schwach  ab- 
gerundet. Die  Epipleuren  der  Flügeldecken  sind  kurz, 
nur  bis  zum  1.  Segment  reichend.  Dornen  der  Hinter- 
beine gelblich.  Die  Bauchringe  sind  hinten  hell  ge- 
säumt. 1.  Glied  der  Hintertarsen  kürzer  als  die  Schiene, 
der  äussere  Enddorn  der  Hinterschiene  erreicht  nicht 
die  Mitte  des  1.  Tarsengliedes.  1.  Tarsenglied  der 
Vorderbeine  doppelt  so  lang  als  das  2.  Geschlechts- 
Unterschiede  konnte  ich  an  den  4 mir  vorliegenden 
Exemplaren  nicht  feststellen. 

In  Marokko  (Casablanka).  Aus  der  Reitter’schen 
Sammlung  zur  Bestimmung  erhalten. 


Vorstehende  Art  betrachte  ich  als  Typ  einer  neuen 
Gattung.  Sie  würde  der  Pentaria  am  nächsten  ver- 
wandt sein.  Die  Bildung  der  Fühler,  die  Form  des 
Körpers,  welcher  an  beiden  Enden  gleichmässig  zuge- 
rundet, in  der  Mitte  am  breitesten  ist,  die  Flügeldecken, 
welche  den  Hinterleib  gänzlich  bedecken,  die  schmalen, 
sehr  langen  Palpen  rechtfertigen  wohl  hinlänglich  die 
Begründung  obiger  Gattung. 

Schilsky. 
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Cyrtanaspis  phalerata,  Germar. 

C.  suhelongata,  fusco-nigra , convexa,  fulvo- 
sericea,  elytrorum  fasciis  duabus  rufo-testaceis  et 
albido-sericeis  ornatisjascia  anteriore  medio  Inter- 
rupt a,  antennarum  basi  apiceque,  capite,  protho- 
race,  pedibusque  rufo-testaceis,  angulis  posticis 
acute  rectangidis.  — Long.  2,8 — 3,4  mm. 

Anaspis  phalerata  Germ.  Faun.  Ins.  Eur.  XXfV,  8;  Redt.  Faun, 
austr.  ed.  II  p.  646  ; Bach  Käferfauna  III  p.  252. 

Cyrtanaspis  phalerata  Emery  Mon.  p.  11;  Seidl.  Faun,  transs  p.  674. 

Var.  a:  femoribus  plus  minusve  obscurioribus. 

Var.  b obscura : capite,  prothorace,  pectore, 
abdomine  femoribusque  obscurioribus. 

Körper  etwas  länglich,  gewölbt,  schwarzbrann, 
bräunlich  seidenartig  behaart,  Kopf  und  Halsschild 
äusserst  fein,  die  Flügeldecken  jedoch  deutlich  quer- 
runzlig. Augen  schwarz.  Fühler  etwas  kräftig,  viel 
länger  als  Kopf  und  Halsschild,  nach  der  Spitze  zu 
kaum  verdickt,  alle  Glieder  sind  ein  wenig  länger  als 
breit,  das  letzte  jedoch  viel  länger  als  das  vorletzte, 
an  der  Spitze  abgerundet,  die  Basis  (Glied  1 — 7)  und 
das  letzte  rothgelb,  Glied  8 — 10  dunkler,  Glied  2 viel 
kürzer  als  das  3.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach 
vorn  stark  verengt;  die  Basis  ist  schwach  zweibuchtig, 
die  Hinterecken  bilden  einen  rechten  Winkel.  Flügel- 
decken vom  ersten  Drittel  an  nach  hinten  verschmälert, 
dort  einzeln  abgerundet.  Hinter  der  Schulter  befindet 
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Bich  eine  breite,  in  der  Mitte  unterbrochene,  vor  der 
Spitze  eine  etwas  schmälere,  rothgelbe  Querbiude.  Die 
Epipleuren  sind  breit,  bis  zur  Hinterbrust  rothgelb. 
Die  Behaarung  auf  den  Binden  ist  weisslich.  Gewöhn- 
lich sind  Vorderbrust  und  Beine  rothgelb.  Die  Färbung 
ändert  etwas  ab.  Die  Schenkel  werden  dunkler  (Var.  a), 
oder  der  Kopf,  das  Halsschild  und  die  Beine  werden 
schwarzbraun  (Var.  b);  meist  ist  dann  die  vordere  Binde 
nicht  unterbrochen.  Nicht  selten  ist  das  Halsschild  an 
den  Seiten  etwas  heller,  die  Scheibe  bräunlich. 

Beim  sind  die  Flügeldecken  ein  wenig  schmäler 
und  länger;  andere  Auszeichnungen  fehlen. 

In  Oesterreich,  Illyrien,  Steiermark,  Bayern,  im 
Rheinlande,  Nassau,  Hessen,  Cassel,  Thüringen. 

Herr  Weise  sammelte  diese  Art  zahlreich  im  Juü 
bei  Weimar  an  schattigen  Linden  im  Walde. 

Sciiilsky. 


Auaspis  lrontalis,  Linni. 

A.  elongata , nigra , subnitida , subtilissime 
fusco-pubescens , transversim  strigosa,  antennis 
basi,  ore,  pedibus  anticis  calcaribusque  testaceis , 
antennarum  articidis  4 — 10  apicetn  versus  sensim 
leniter  crassioribus , pemdtimis  subconicis,  pro - 
thorace  angulis  posticis  subrectis.  — Long.  2,8 — 
4,0  »!?». 

jV/as:  abdominis  segmento  3°  postice  producto, 
medio  emarginato,  laciniis  duabus  basi  approxi- 
matis , leniter  divergentibus , apice  introrsum  cur - 
twli's,  subrectis , abdominis  apicem  non  attingcnti- 
bus,  4°  parurn  breviore , longitudinaliter  obsolete 
bisulcato , 5°  longitudinaliter  excavato , ap'ct;  mar- 
ginato,  tarsis  anticis  dilatatis. 

Mordelia  frontal*  L.  Syst  nat.  ed.  X 1.  p.  420.  3 ; id.  Faun,  ßueo. 

p.  229.  834;  Fahr.  Syst.  ent.  p.  264.  10;  Goeze  ent.  Beitr.  I p. 

709.  4;  Sckrank  Enum.  p.  228.  429;  Gmell.  L p.  2024.  4;  Pan*. 

Faun  germ.  13.  13.  ftg.  a— c;  Payk.  Faun.  ßuec.  II  p.  183.  1; 

Marsh.  Faun.  brit.  I p.  491.  1;  Gyll.  Ins.  suec.  II  p.  614.  11; 

Salilb.  Ins.  fenn.  p.  489.  11. 

Anasx>is  frontal*  Latr.  Hist,  nat  X p.  418.  ?;  Zetterst.  Faun.  ln*. 

lapp.  £88.  1;  Muls.  Longip6d.  p.  94;  Bach  Käferfauna  III  p.  251; 

Kedt.  Faun,  austr.  ed.  II  p.  645  ; Thoms.  Skand.  CoL  VI  p.300. 1; 

Emery  Mon.  19.  3;  Seidlitz  Faun,  transs.  p.  576. 

Var.  a : prothorace  angulis  anticis ferrugineis. 

Var.  b:  prothorace  later ibus,  capite  ( vertief 
excepto),  pedibus  anterioribus  testaceis. 

Mordella  lateralis  Gyll.  Ins.  suec.  II  p.  616. 12,  Emery  Mon.  p.20; 

Seidlitz  Faun,  transs.  p.  576. 
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Var.  c lat  eralis:  ut  in  b,  sed  pedibus 
testaceis. 

Mordella  lateralis  F.  Ent.  syst.  I.  2 p.  114 ; id.  Syst,  eleut.  II 
p.  125.  23. 

Var.  d verticalis:  prothorace  pedibusgue 
anterioribus  vel  Omnibus  testaceis. 

F&lderm.  Faun,  transc.  II  p.  112;  Emery  Mon.  p.  107. 

Var.  e m aculi col  lis : prothorace  testaceo, 
tnacula  longitudinali  media  et  vertice  nigris ; 
pedibus  omnibus  vel  anterioribus  testaceis. 

Mötsch.  Schrenck  Reise  II  p.  142 ; Emery  Mon.  p.  110. 

Var.  f punctata:  thoracis  macula  parva, 
punctiformi. 

Mordella  punctata  Eschsch.  Mem.  Aead.  Petr.  VI.  1818  p.  472. 

Var.  g:  thorace  nigro , pedibus  anterioribus 
testaceis. 

Var.  h:  ut  in  g,  sed  femoribus  posticis  ex~ 
parte  testaceis. 

Var.  i Hopffgarteni:  rufo-testacea , anten- 
narum  apice,  oculis , macula  occipitali  semicircu- 
lari , pectore  ventreque  nigris , pedibus  omnibus 
rufo-testaceis. 

Schwarz,  langestreckt  (^f)  oder  plumper  (J)  etwas 
glänzend,  sehr  fein  seidenartig  behaart,  der  Vordertheil 
des  Kopfes,  die  Palpen,  die  Basis  der  Fühler,  die  Vor- 
derbeine, sowie  die  Dornen  der  Tibien,  gelb.  Die  Farbe 


des  Halsschildes  und  der  Beine  variirt.  Zuerst  werden 
die  Vorderwinkel  rötlilich  (Var.  a),  dann  wird  der 
Seitenrand  (Var.  b.  c),  zuletzt  das  ganze  Halsschild 
(Var.  d),  röthlich  gelb.  Hin  und  wieder  bleibt  noch 
eine  kleine  schmale  oder  rundliche  Längsmakel  auf  dem- 
selben schwarz  (Var.  e,  f).  Letztere  Form  findet  sich 
im  Kaukasus,  in  Croatien,  Dalmatien,  Ungarn  und  Var.  f 
bei  Danzig  (Zebe!).  Bei  den  Var.  mit  theil weise  röth- 
lichern  Halsschilde  sind  meist  auch  die  4 vorderen  Beine 
gelblich,  der  Scheitel  ist  nur  im  geringeren  Umfange 
dunkel.  Bei  der  Stammart  sind  nur  die  Vorderbeine 
gelblich,  selten  die  4 vorderen  (Var.  g)  oder  noch 
seltener  die  Hinterschenkel  theilweise  gelblich  (Var.  h). 
Fühler  (tf)  etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  nach 
der  Spitze  zu  etwas  stärker,  Glied  1 — 3 und  die  Basis 
des  4.,  oder  1 — 4 gelb;  Glied  3 länger  als  4,  Glied  5— 10 
allmählich  an  Länge  abnehmend,  letztes  oval,  wrenig 
länger  als  das  vorletzte,  alle  Glieder  sind  länger  als 
breit,  vom  3.  an  schwach  kegelförmig.  Die  Fühler  der 
$ sind  kürzer  und  kräftiger.  Kopf  sehr  fein  querge- 
strichelt und  deutlich  punktirt;  das  Gelb  dehnt,  sich  mehr 
oder  weniger  aus.  Halsschild  wenig  breiter  als  lang, 
die  Hinterecken  fast  rechtwinkelig,  hinten  schwach 
zweibuchtig,  oben  fein  querrunzlig.  Flügeldecken  reich- 
lich 3 mal  so  lang  als  zusammen  an  der  Basis  breit; 
die  Querstrichelung  ist  ziemlich  fein. 

Auffällig  gefärbt  ist  Var.  i.  Der  Körper  ist  gelb- 
roth,  nur  eine  vorn  rundliche  Makel  am  Hinterkopf,  die 
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Augen,  die  letzten  6 Fühlerglieder,  das  Schildchen,  die 
Brust  und  der  Hinterleib  sind  schwarz.  Ein  aus 
Sarepta  erhielt  ich  von  Herrn  v.  Hopffgarten  als  A.  oc- 
cipitalis.  Es  wurde  mir  in  liebenswürdiger  Weise  über- 
lassen. Diese  Form  erinnert  schwerlich  an  frontalis, 
ist  auch  nicht  etwa  als  uuausgefärbt,  zu  betrachten.  Es 
lassen  sich  vielmehr  alle  Uebergänge  nachweisen. 

• Körper  schlanker,  3.  Bauchsegment  in  der  Mitte 
etwas  breit  vorgezogen  und  ausgebuchtet,  mit  2 lang 
behaarten  Anhängen,  welche  sich  an  der  Basis  berühren, 
nach  der  Spitze  zu  divergiren  und  dort  zangenförmig 
gebogen  sind,  sie  reichen  über  die  Mitte  des  5.  Segments 
hinaus;  4.  Segment  etwas  kürzer  als  das  3.,  ohne  Anhänge, 
in  der  Mitte  mit  zwei  deutlichen  Furchen;  o.  Segment 
in  der  Mitte  tief  eingedrückt,  im  Grunde  glänzend,  hinten 
ausgebuchtet,  der  Hinterrand  des  3. — 5.  Segmentes  ist 
gekörnelt.  Tarsen  der  Vorderbeine  stark  erweitert, 
1.  Glied  viel  kürzer  und  schmäler  als  das  2.,  der  längere, 
äussere  Enddorn  ist  deutlich  länger  als  das  1.  Glied, 
ln  ganz  Europa  häufig. 

Schilsky. 


Anaspis  graeca,  Schilsky. 

A.  nigra , sericea,  ore,  epistomate,  antennarum 
hast,  pedibus  anticis  et  coxis , pedimi  posteriorum 
trochanteribus  apiee  calcaribusque  testaceis , thorace 
subtilissime  elytrisque  evidenter  transversim-stri- 
gosis,  antennis  apicem  versus  haud  crassioribus, 
articulis  3—10  obconicis,  elytrorum  epipleuris 
longis.  — Long.  5,5  mm. 

Mas:  abdominis  segmento  5°  medio  valde 
producto , apice  emarginato,  laciniis  binis  basi 
distantibus , rectis , latis,  apice  hamiformibus, 
valde  divergentibns,  abdominis  apicem  attingenti- 
bus,  segmento  4 0 brevi,  carinvlato,  appendicibus 
conspicuis , segmento  5°  ante  apicem  semicircula- 
riter  impresso , nitido,  apice  semicircularit er  emar- 
ginato, femoribus  anticis  plus  minusve  curvatis , 
tibiis  basi  emarginatis,  tarsis  dilatatis,  articulo  1° 
sequenti  breviore. 

Der  A.  frontalis  in  der  Färbung  und  Grösse  unge- 
mein ähnlich,  aber  die  Fühler  sind  viel  schlanker  und 
das  cf  hat  andere  Geschlechtsauszeichnungen  und  ge- 
bogene Vorderschenkel.  — Körper  schwarz,  breit  (£) 
oder  schmäler  (cf),  fein  grau  behaart,  der  Mund,  der 
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Clypeus,  die  Basis  der  Fühler,  die  Vorderbeine,  ein- 
schliesslich der  Coxen,  die  Spitzen  der  Schenkelanhänge 
und  die  Dornen  sind  gelb.  Halsschild  kaum  wahrnehm* 
bar,  Flügeldecken  deutlicher  querrunzlig  wie  bei  fron- 
talis.  1.  Palpenglied  an  der  Spitze  wenig  stärker, 
letztes  breit  beilförmig.  Fühler  (cf)  gestreckt,  nach 
der  Spitze  zu  nicht  verdickt,  sie  erreichen  nicht  die 
Mitte  des  Körpers;  Glied  1—3  und  die  Hälfte  des  4. 
gelblich,  3 und  4 gieichlang,  diese  und  die  übrigen 
schwach  kegelförmig,  daher  viel  länger  als  breit;  beim 
5 sind  alle  Glieder  etwas  kürzer,  vom  3.  an  aber  immer 
noch  deutlich  länger  als  breit.  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  nach  vorn  im  Bogen  stark  verengt,  Hinter- 
ecken stumpf,  Basis  schwach  zweibuchtig.  Flügel- 

decken reichlich  doppelt  so  lang  als  an  der  Basis  zu- 
sammen breit,  mit  langen,  schwarzen  Epipleuren. 

cf  : 3.  Bauchsegment  in  der  Mitte  stark  vorgezogen, 
an  der  Spitze  ausgeschnitten,  mit  2 sehr  breiten, 
geraden,  kahlen,  anliegenden  Anhängen,  dieselben  stehen 
an  der  Basis  entfernt,  divergieren  nach  hinten  stark, 
sind  an  der  Spitze  hakenförmig  nach  innen  gebogen 
und  erreichen  die  Spitze  des  5.  Segmentes ; 4.  Segment 
kurz,  in  der  Mitte  gekielt,  mit  2 kurzen  Anhängen, 
welche  innerhalb  der  grösseren  Anhänge  deutlich  zu 
sehen  sind;  5.  Segment  auf  der  hinteren  Hälfte  tief 
eingedrückt,  glatt,  an  der  Spitze  bogenförmig  ausge- 
schnitten. Vorderschenkel  mehr  oder  weniger  deutlich 
gekrümmt  (beim  $ gerade),  die  Aussenseite  der  Schenkel, 


sowie  die  Tarsen  sind  schwärzlich,  Tibien  an  der  Basis 
deutlich  ausgebuchtet,  an  der  Spitze  schräg  abge- 
schnitten; Tarsen  erweitert,  1.  Glied  wenig  kürzer  als 
das  2.,  der  längere  Enddorn  ist  länger  als  das  1.  Glied, 
Dornen  der  Hintertibien  gleichlang. 

Aus  Griechenland  (Euböa)  durch  Herrn  Reitter  er- 
halten, auch  von  Herrn  Breuske  auf  Morea  (Hagios 
Wlassis)  gesammelt. 

Schilsky. 
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&mis|»i.s  pulicaria,  Costa. 

A.  elongata , nigra , parce  breviterque  pube - 
scens,  profhorace  snbtilissime  elytrisque  evidenter 
transversim  strigosis , palpis,  ore,  antennarum 
bast  pedibusque  anticis  rufis,  calcaribus  testaceis , 
antennis  longioribus,  apicem  versus  sensirn  parum 
crassioribus,  thoracis  angulis  posticis  subrectis.  — 
ILong.  2,2— 3,0  mm. 

Mas:  ventrali  segmento  3 0 medio  late  pro- 
ducto , upice  emarginato , laciniis  duabus  subrec - 
tis , di  stantibus,  parum  convergentibus,  seg - 

menti  5l  apicem  fere  attingentibus , 4°  breviore, 
medio  emarginato , appendicibus  duabus  minutis , 
depressis , parum  conspicuis,  5°  medio  concavo , 
apice  emarginato,  tarsis  anticis  subdilatatis , arfo- 
rtt/o  i°  sequenti  multo  longiore. 

Anaspie  pulicaria  Cost.  Faun,  del  Regn.  dl  Napol.  (Mordell.)  1863. 
p.  22,  t.  22  f.  5 ; Emery  Mon.  p.  25.  7 ; 8eidlitz  Faun.  trauBB. 
p.  576. 

Anaspls  forcipata  Muls.  Longipöd.  p.  95. 

Var.  a:  labro , pedibus  anticis  obscuri- 

oribus. 

Var.  b:  pedibus  anterioribus  rufis. 

Körper  schwarz,  sehr  fein  und  schwärzlich  braun 
rbehaart,  gewöhnlich  sind  der  Vordertheil  des  Kopfes, 
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die  Palpen.,  die  Basis  der  Fühler,  die  4 vorderen  (Var.  b) 
Beine,  meist  nur  die  Vorderbeine,  röthlich  gelb,  letztere  sel- 
ten dunkelbraun  bis  schwärzlich  (Var.  a,  in  Dalmatien),  die 
Dornen  der  Schienen  sind  gelblich.  Nicht  selten  geht 
die  helle  Farbe  ins  Bräunliche  über.  Halsschild  kaum 
sichtbar,  Flügeldecken  deutlich  querrunzlig.  Fühler  beim 
cf  reichlich  von  halber  Körperlänge,  beim  J etwas  kürzer, 
nach  der  Spitze  zu  kaum  merklich  verdickt,  alle  Glie- 
der sind  länger  als  breit,  die  eisten  3—5  hellgelb, 
Glied  3 und  4 gleichlang  (cf)  oder  ungleich  (£),  Glied  3 
viel  länger  als  2,  Glied  7 — 10  allmählich  etwas  an 
Stärke  zunehmend,  letztes  etwas  länger  als  das  vor- 
letzte, mit  sehr  breiter  Spitze.  Letztes  Palpeuglied 
vorn  scharf  zugespitzt,  an  der  Basis  am  breitesten. 
Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorn  gerundet  ver- 
engt. Hintereekeu  stumpf,  Scheibe  kaum  merklich 
quergestreift.  Flügeldecken  mit  deutlichen  Querstreifen, 
die  Nahtwinkel  divergiren  wenig  und  sind  vollständig 
verrundet. 

cf  : Drittes  Bauchsegment  hinten  in  der  Mitte  vor- 
gezogen und  daselbst  ausgerandet,  mit  2 w'eit  vonein- 
ander entfernten  Anhängen.  Diese  sind  verhältnis- 
mässig kurz,  erreichen  fast  die  Spitze  des  5.  Segments ; 
sie  sind  ein  wenig  gekrümmt  und  convergiren  nach 
der  Spitze  zu  etwas.  Das  4.  Segment  ist  nur  1/a  so 
lang  als  das  3.,  es  ist  hinten  ausgebuchtet  und  hat  2 
anliegende,  sehr  kurze  Anhänge,  die  meist  schwer 
sichtbar  sind.  5.  Segment  ziemlich  kurz,  in  der  Mitte 


tief  ausgehöhlt  und  hinten  tief  ausgerandet.  4.  und  5. 
Segment  am  Hinterrande  granulirt.  Die  Tarsen  der 
Vorderbeine  ein  wenig  erweitert,  1.  Glied  viel  länger 
als  das  2;  der  längere  Euddoru  etwa  s/4  so  laug  als 
das  1.  Tarsenglied. 

In  Nord-Afrika  (Marokko,  Algier),  Süd-  und  Mittel- 
Europa,  Balearen  (Coli.  v.  Heyden),  im  Caueasus,  in 
Transcaucasien : Talysch-Gebirge  (Reitter!),  iin  Caspi- 
Meer-Gebiet  (Reitter!). 

Schilsky. 
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Anas|»i.N  nnarginata,  Schilsky. 

A.  elongata , fusco-sericea,  ore , palpis,  anten- 
narum  basi,  pedihus  anticis  et  coxis,  pedibus 
posterioribus  rufescentibus  vel  obscurioribus,  tro- 
chanteribus  rufescentibus , prothorace  elytrisque 
evidenter  transversim-strigosis,  elytrorum  epipleu- 
ris  longis,  antennis  crassis , sensim  paulo  cras- 
sioribus , articulis  8° — 10 0 subconicis.  — Long. 
2,5 — 3,0  mm. 

Mas : abdominis  segmento  3°  medio  late  pro- 
ducto  et  carinulatOy  apice  triangulariter  exciso , 
laciniis  binis  valde  curvatis , segrnenti  51  apicem 
superantibus,  basi  valde  distantibus,  apice  valde 
convergentibus , segmento  4 0 brevi,  medio  depresso, 
apice  emarginato , angulis  acute  producto , seg- 
mento 5°  medio  depresso , apj'ctf  semicirculariter 
emarginato , femoribus  anticis  crassis , inferne 
emarginatis , apice  angulatis,  tibiis  biemarginatis , 
tarsis  dilatatis,  articulo  1 0 sequenti  parum  bre- 
viore. 

Einer  A.  pulicaria  sehr  ähnlich  und  ihr  in  der 
Körperform  am  nächsten  stehend,  allein  die  Fühler  sind 
kürzer,  die  Anhänge  des  3.  Segments  beim  ^ sind  viel 
länger  und  stärker,  von  A.  iroutalis  durch  kleinere 
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Körperform  und  längere  Fühler,  von  beiden  jedoch  leicht 
durch  die  ausgebuchteten  Schenkel  und  Tibieu  unter- 
schieden. — Körper  schwarz,  seidenartig  behaart,  Hals- 
schild kaum  merkbar,  Flügeldecken  deutlicher  quer- 
streifig, der  Mund,  die  Palpen,  die  Basis  der  Fühler, 
die  Vorderbeine  und  Dornen  gelblich;  hin  und  wieder 
sind  auch  die  Hintertibien  und  Tarsen  au  der  Basis 
sowie  die  Trochanteren  der  hinteren  Beine  röthlieh  gelb. 
1.  Palpenglied  an  der  Spitze  verdickt,  2.  fast  dreieckig, 
letztes  beilförmig,  verhältnismässig  breit  uud  kurz,  mit 
scharfer,  schnabelförmig  vorgezogener  Spitze,  die  Innen- 
seite ist  schwärzlich.  Fühler  {<$)  fast  von  halber  Kör- 
perlänge, nach  der  Spitze  zu  etwas  verdickt,  die  vier 
ersten  Glieder  gelblich,  die  Wurzel  des  5.  und  6.  heller 
bräunlich,  Glied  3 und  4 gleichlang,  etw\as  länger  als 
breit,  Glied  3-  6 fast  walzenförmig,  7—10  verkehrt 
kegelförmig,  das  letzte  am  längsten,  spindelförmig. 
Halsschild  breiter  als  lang,  nach  vorn  verschmälert, 
Seiten  gerundet,  Hinterecken  stumpf,  Basis  schwach 
zweibuchtig.  Flügeldecken  etwa  21/,  mal  so  lang  als 
an  der  Basis  zusammen  breit,  mit  langen  Epipleuren. 

cf:  3.  Ventralsegment  in  der  Mitte  vorgezogen, 
und  etwas  gekielt,  an  der  Spitze  dreieckig  ausge- 
schnitten, mit  2 langen,  dünnen,  unbehaarten  Anhängen, 
welche  an  der  Basis  auffallend  weit  entfernt  stehen, 
vor  der  Mitte  am  stärksten  gebogen  sind,  das  Anal- 
segment überragen  und  nach  hinten  sich  wieder  stark 
nähern;  4.  Segment  einfach,  in  der  Mitte  tief  ausge- 


buchtet,  so  (lass  die  Ecken  lappenartig  vorgezogen  sind, 
dieselben  erscheinen,  von  der  Seite  gesehen,  als  ab- 
stehende Borstenzipfel;  5.  Segment  hinten  halbkreis- 
förmig ausgeschnitten;  4.  und  5.  Segment  in  der  Mitte 


etwas  flach  gedrückt  und  punktirt,  nicht  glänzend. 
Vorderschenkel  stark  gekrümmt,  innen  kräftig  ausge- 
buchtet, lang  behaart,  an  der  Spitze  schräg  abge- 
schnitten, so  dass  der  Spitzenwinkel  vorgezogen  ist; 
Tibien  dicht  an  der  Basis  schmäler,  dann  breiter  wer- 
dend, die  Innenseite  auf  der  unteren  Hälfte  ist  ausge- 
buchtet und  dichter  behaart,  die  Tibie  erscheint  auf 
der  Innenseite  daher  z w e i b u c h ti  g.  Tarsen  erweitert, 
das  1.  Glied  schmäler  als  das  2.,  fast  so  lansr  als  das 
folgende,  wegen  der  schrägen  Spitze  jedoch  viel  kürzer 
erscheinend,  der  längere  Dorn  ist  länger  als  das  1.  Glied; 
3.  Glied  bis  zur  Mitte  gespalten. 

In  der  nördlichen  Mongolei.  Durch  Herrn  Reitter 
gesammelt. 

Schilsky. 
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AiiAspis  ciirvicrus,  Schilskg. 

A.  nigra , fusco-pubescens , ore , antennarum 
articulis  i°— 3°,  palpis  calcaribusque  testaceis, 
antennis  longis , validis , apicem  versus  haud  cras- 
sioribus , articulo  3°  4°  longitudine  inaequali- 

hus , articulis  3° — 6“°  fere  cylindricis , 7° — 10 0 
paulo  obconicis , elytrorum  epipleuris  longis.  — 
Lom#.  2,5 — 3,0  »m. 

jMas;  segment is  ventralibus  3°— 5°  apiee  gra- 
■ nulatis , segmento  3°  medio  producto , a/wce  «war- 
ginato , laciniis  binis  curvatis , tenuibus,  basi  parum 
distantibus , «p/cß  convergentibus,  abdominis  apicem 
paulo  superantibus , segmento  4°  breviore , medio 
emarginato,  appendicibus  depressis,  minus  con- 
spicuis , segmento  5°  medio  impresso , utrinque 
paulo  elevato,  apiee  fort  ins  triangulariter  exciso ; 
femoribus  anticis  inferne  emarginatis , apiee 
angulafim  producto , <*6/7$  basi  fortiter  emarginatis , 
/arsis  paulo  dilatatis. 

I »er  A.  emarginata  sehr  ähnlich,  aber  im  n änn- 
lichen  Geschlecht  sicher  zu  unterscheiden;  die  Liihler 
sind  viel  länger,  nur  die  ersten  3 Glieder  sind  gelb- 
lich. — Körper  schwarz,  glänzend,  fein  behaart,  bräun- 
lich schimmernd,  Halsschild  und  Flügeldecken  sehr  fein 
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quergestrichelt,  der  Mund,  die  Palpen,  die  3 ersten 
Fühlerglieder  und  die  Dornen  sind  gelb.  Fühler  (<f) 
reichlich  so  lang  als  der  halbe  Körper,  nach  der  Spitze 
zu  nicht  verdickt,  Glied  3 fast  doppelt  so  lang  als  2 
und  sichtlich  länger  als  4,  Glied  3 — 10  viel  länger  als 
breit,  die  drei  vorletzten  schwach  kegelförmig,  die 
übiigen  fast  walzenförmig;  beim  ^ sind  dieselben  ein 
wenig  kürzer.  Palpen  von  gewöhnlicher  Bildung,  der 
Basalwinkel  ist  sehr  deutlich,  die  Spitze  scharf  schnabel- 
förmig Aorgezogen.  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
nach  vorn  gerundet,  verengt.  Flügeldecken  mit  langen 
Epipleuren. 

cf:  3.  5.  Ventralsegment  am  Hinterrande  stark 
granulirt,  3.  Segment  in  der  Mitte  stark  vorgezogen, 
dort  nicht  kielförmig  erhaben,  an  der  Spitze  etwas  aus- 
gebuchtet, mit  2 dünnen,  gebogenen,  glänzenden  An- 
hängen, ähnlich  wie  bei  A.  emarginata,  doch  dieselben 
stehen  nicht  so  entfernt,  sie  sind  gleichmässig  gebogen, 
so  dass  der  grösste  Durchmesser  in  der  Mitte  liegt, 
sie  convergiren  nach  hinten,  überragen  das  5.  Segment 
ein  wenig  und  sind  anliegend;  4.  Segment  viel  kürzer, 
in  der  Mitte  ausgebuchtet,  mit  2 kurzen,  anliegenden 
Anhängen,  welche  schwer  sichtbar  sind;  5.  Segment  in 
dei  Mitte  eingedrückt,  im  Grunde  glänzend,  die  Ränder 
des  Eindruckes  schwach  kielförmig,  die  Spitze  tief  drei- 
eckig ausgeschnitten.  Vorderschenkel  innen  stark  aus- 
gebuchtet, die  Schenkelspitze  nach  innen  winkel- 
förmig vorgezogen,  Schienen  anderBasis  stark 


ansgeh  achtet,  der  Übrige  Theil  gleichmässig  breit, 
Tarsen  schwach  erweitert,  an  der  Basis  röthlich,  das 
1.  Glied  deutlich  kürzer  und  schmäler  als  das  2.,  der 
längere  Enddorn  deutlich  länger  als  das  1.  Glied. 

Im  Kaukasus  (Martkopi),  in  Daghestan,  im  Gebiete 
des  Caspischen  Meeres  von  Herrn  Leder  mehrtach  ge- 
sammelt (Coli.  Reitter!). 

Scbilsky. 
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Aviaspift  vicnnensis,  Schilsky. 

A.  elongata,  atra,  dense  griseo-pubescens, 
ilhorace  subtiliter  elytrisque  evidenter  transversim- 
sitrigosis,  palpis , pedibus  anticis , calcaribus  laci- 
miisque  testaceis,  antennis  elongatis,  articulis 
38 0 — 10Q  latitudine  longioribus,  articulis  3°— 8° 
ccylindricis,  9°— IO*  obconicis , elytrorum  epipleuris 
llongis.  — Long.  2,5 — 3,0  mm. 

Mas : abdomine  segmentis  4 0 — 5°  apice  gra- 
mulatis,  segmento  3°  medio  producto , apice  trian- 
ggulariter  exciso , laciniis  binis  rectis , basi  appro- 
ximatis , apicem  versus  divergentibus , medium 
mqmenti  5l  superantibus , segmento  4 0 breviore, 
appendicibus  curvatis  munitis,  segmento  5°  sm- 
plice,  apice  minus  conspicue  triangulanter  exciso , 
tarsis  anticis  dilatatis,  articulo  1 0 sequenti 
breviore. 

Von  der  Grösse  einer  A.  pulicaria,  von  derselben 
Färbung,  aber  mit  stärkeren,  gleichbreiten  Fühlern  und 
anderen  Geschlechtsauszeichnungen,  am  leichtesten  an 
den  geraden,  gelben  Anhängen  zu  erkennen.  — 
Körper  schmal  (cf)  oder  etwas  breiter  (?),  stark  ge- 
wölbt, schwarz,  matt,  mit  sehr  dichter,  grauer  Be- 
haarung. Halsschild  fein,  Flügeldecken  deutlicher  quer- 
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streitig,  der  Mund,  die  Palpen,  die  Basis  der  Fühler, 
die  2 ($)  oder  4 (cf)  vorderen  Beine,  die  Dornen  und 
die  Anhänge  des  3.  Segments  (cf)  gelblich;  die  Basis 
und  der  Borstenkrauz  des  1.  Tarsengliedes  der  Hinter- 
beine sind  ebenfalls  gelblich.  Palpen  breit  beilförmig, 
lühler  von  halber  Körperlänge,  an  der  Basis  und  im 
Ganzen  viel  kräftiger  als  bei  pulicaria,  nach  der  Spitze 
zu  nicht  (cf)  oder  sehr  wenig  ($)  stärker,  die  4 ersten 
Gliedei  gelblich,  Glied  3 und  4 gleichlang,  reichlich 
doppelt  so  lang  als  breit,  Glied  3 8 walzenförmig, 
9 und  10  schwach  kegelförmig,  länger  als  breit,  letztes 
nicht  länger  und  breiter  als  10;  beim  % sind  die  Fühler 
kürzer  und  kräftiger,  nach  der  Spitze  zu  stärker,  Glied 
6—10  schwach  kegelförmig,  Glied  9 und  10  deutlich 
länger  als  breit,  11.  Glied  viel  länger  als  10.  Hals- 
schild kräftig  gewölbt,  etwas  breiter  als  laug,  nach 
vorn  gerundet  verengt,  Hinterwinkel  stumpf.  Flügel- 
decken mit  langen  Epipleuren,  seitlich  stark  gewölbt. 
Bauch  matt. 

d 3-  und  4.  Segment  hinten  gekörnelt,  3.  Segment 
in  der  Mitte  etwas  vorgezogen,  an  der  Spitze  mit  einem 
kleinen,  scharfen,  dreieckigen  Ausschnitt,  mit  2 gelben, 
geraden,  abstehenden  Anhängen,  welche  sich  an  der 
Basis  berühren,  nach  hinten  divergiren,  sie  sind  schmal 
und  reichen  ein  wenig  über  die  Mitte  des  5.  Segmentes 
hinaus;  4.  Segment  kürzer,  mit  2 etwas  gebogenen 
Anhängen,  welche  fast  die  Mitte  des  5.  Segmentes  er- 
reichen; 5.  Segment  einfach,  an  der  Spitze'' mit  einem 


kleinen,  scharfen,  dreieckigen  Ausschnitt,  der  jedoch 
schwer  sichtbar  ist.  Vorderbeine  einfach,  Tarsen  er- 
weitert, 1.  Glied  viel  kürzer  und  etwas  schmäler  als 
das  2.,  der  längere  Enddorn  ist  viel  länger  als  das 
1.  Glied. 

2 Pärchen  aus  der  Umgegend  von  Wien,  durch 
Herrn  Reitter  gesammelt,  ein  anderes,  von  Kahr  ge- 
sammeltes rf.  befand  sich  in  der  Habelmann’schen  Samm- 
lung, als  Silaria  varians  % bestimmt. 

Schilsky. 
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Anasgiis  thoracic»,  Linni. 

A.  elongata , nigra , fusco-pubescens,  trans- 
versim  strigosa , capite , antennarum  basi  pedibus- 
que  rufo-testaceis,  femoribus  posticis  plerumque 
fuscescentibus , prothoracis  angulis  posticis  acutis , 
antennarum  articulis  apicein  versus  sensim  parum 
crassioribus,  articulis  6 — 70  subconicis , latitudine 
multo  longioribus.  — Long.  2,3 — 3,0  m 

3/r/^:  abdominis  segmento  3°  postice  producto, 
laciniis  binis  basi  approximatis , subrectis,  parum 
divergentibus , apice  leoiter  introrsum  curvatis , 
abdominis  apicem  superantibus , segmento  4°  brevi, 
appendicibus  minus  conspicuis , depressis , 
mento  5°  foveolato,  apice  inciso,  tarsis  anticis 
subdilatatis,  articulo  1°  sequenti  duplo  longiore. 

Mordella  thoracia  L.  Syst.  nat.  ed.  X.  I p.  420.  4;  id.  Faun.  suec. 
p.  229.  835;  Payk.  Faun.  suec.  II  p.  180.  2;  Fabr.  Syst.  ent. 
p.  264  11 ; Schrank  Enum.  p.  430.  228;  Panz.  Ent.  germ.  p.  213.  9; 
Gyll.  Ins.  suec.  II  p.  616.  13;  Sahib.  Ins.  fenn.  p.  490.  14. 

Anaspis  thoracica  Zett.  Faun.  lapp.  p.  282.  2;  Redt.  Faun,  austr. 
ed.  II  p.  654  ; Muls.  Longiped.  p.  110.  8;  Bach  Eäferlauna  III 
p.  251;  Seidlitz  Faun,  transs.  p.  576. 

Anaspis  lateralis  Thoms.  Skand.  col.  VI  p.  302.  4.  ((^). 

Anaspis  confusa  Ernery  Mon.  p.  21.  4. 

Var.  a fuscescens:  elytris  brunneis , pedi- 
bus  testaceis. 

Anaspis  fuscescens  Steph.  Illustr.  V p.  43.4;  id.  Man.  p.  331.  2926; 
Wuls.  Longipöd.  p.  111.  Var.  A. 
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Var.  b G er  har  dt  i : elytris  testaceis , basi 
apiceque  obscurioribus , pedibus  testaceis  vel  femori - 
bus  posticis  infuscatis. 

Anaspis  thoracica  v.  Gerhardti  Schils.  Deutsche  Ent.  Z.  1892 
p.  201. 

Var.  c:  elytris  omnino  testaceis. 

Körper  schmal,  schwarz,  mit  bräunlicher,  seiden- 
artiger Behaarung,  Kopf  und  Halsschild,  Palpen.  Basis 
der  Fühler,  die  vier  vorderen  oder  alle  Beine  gelbroth, 
die  Hinterschenkel  sind  oft  nur  angedunkelt.  Aendert 
ab:  Bei  der  Stammart  sind  die  Flügeldecken  schwarz; 
dieselben  werden  nicht  selten  bräunlich  (Var.  a)  oder 
gelblich  (Var.  c),  wie  bei  A.  flava.  In  der  Berliner 
Gegend  sind  Exemplare  mit  gelblichen  Flügeldecken, 
dereu  Basis  und  Spitze  schwärzlich  sind,  vorherrschend 
(Var.  b).  Kopf  fein  punktirt,  mit  undeutlicher  Quer- 
runzelung.  Augen  schwarz.  Fühler  {<$)  nicht  ganz 
von  halber  Körperlänger,  beim  $ kürzer,  nach  der 
Spitze  zu  kaum  stärker,  Glied  1-5  gelbroth,  Glied  3 
und  4 fast  gleichlang,  das  4.  ist  nur  unmerklich  länger 
als  das  3.,  alle  Glieder  sind  länger  als  breit,  das  letzte 
ist  oval  und  nur  wenig  länger  als  das  vorletzte.  Letztes 
Palpenglied  gross,  breit  beilförmig,  an  der  Basis  am 
breitesten,  in  beiden  Geschlechtern  wenig  verschieden. 
Halsschild  wenig  (tf)  oder  viel  breiter  ($;  als  lang, 
vorn  mässig  verengt,  deutlich  querrunzlig,  Basis  schwach 
zweibuchtig,  Hinterecken  etwas  vorgezogen,  daher  etwas 
spitz.  Flügeldecken  deutlich  stärker  querrunzlig,  in 


der  Mitte  schwach  erweitert.  Nahtwinkel  divergirend 
und  abgerundet.  Die  langen  Epipleuren  sind  nur  bei 
Bchwarzflttgligen  Exemplaren  gleichfarbig,  sonst  mehr 
oder  weniger  braungelb.  3.-  5.  Bauchsegment  in  beiden 
Geschlechtern  mehr  oder  weniger  deutlich  grauulirt. 

cf:  3.  Segment  in  der  Mitte  vorgezogen  und  mit 
2 Anhängen  versehen.  Diese  sind  schmal,  fast  gerade, 
an  der  Basis  genähert  und  nach  hinten  wenig  conver- 
girend;  sie  überragen  das  letzte  Segment  ein  wenig. 
Das  4.  Segment  ist  viel  kürzer  als  das  3.  und  hat  zwei 
kleine,  anliegende,  daher  schwer  sichtbare  Anhänge,  da 
sie  von  denen  des  3.  Segmentes  vollständig  verdeckt  sind. 
Das  5.  Segment  ist  der  Länge  nach  ausgehöhlt,  im 
Grunde  kaum  glänzend,  hinten  bis  zur  Mitte  ausge- 
schnitten. Die  Vordertarsen  sind  kaum  erweitert, 
1.  Glied  doppelt  so  lang  als  das  2.;  der  längere  End- 
dorn erreicht  nur  die  Mitte  des  1.  Gliedes. 

Im  ganzen  nördlichen  und  mittleren  Europa.  Die 
Art  scheint  vorzüglich  am  dürren  Holz  zu  leben. 
Habelmann  sammelte  davon  mehrfach  auf  einem  Holz- 
platz in  Berlin;  ich  klopfte  sie  von  dürren  Eichenzweigen. 

Von  A.  lateralis  Thoms.  kann  nur  das  cf  hierher 
gehören;  das  sowie  seine  Var.,  gehören  sicherlich  zu 
ruficollis,  die  gewiss  auch  in  Schweden  Vorkommen 
wird.  Emery  sah  eine  typische  lateralis  cf  und  stellte 
sie  zu  cont'usa;  die  von  Thoms.  citirte  Mordella  lateralis 
Gyll.  (Ins.  suec.  II  p.  316.  12)  gehört  ebenfalls  einer 
andern  Art  an.  Schilsky. 
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Annspis  rtificollis,  Fabricius. 

A.  elongata , nigra,  griseo-pubescens,  ore,  epi- 
stomate , antennarum  basi,  prothorace  pedibusque 
rufo-testaceis , tarsorum  articulis  omnibus  tibiisque 
apice  plus  minusve  infuscatis,  prothorace  longitu - 
dme  dimidio  latiore , subtilissime  elytrisque 
fortius  transversim-strigosis.  — Long.  2,3 — 3,0  mm«. 

Mas : antennarum  articulis  apicem  versus 
sensim  purum  latioribus , tarsis  anticts  subdilata- 
tis , abdominis  segmento  3°  postice  valde  lateque 
producto,  stylis  binis  introrsum  arcuatis,  basi 
approximatis , abdominis  apicem  attingentibus, 
segmento  i°  breviore,  appendicibus  duabus  minus 
conspicuis , 5°  late  foveolato,  apice  emarginato. 

Mordella  ruflcoUls  F.  Ent.  syst.  I.  2 p.  115.  12;  id.  Syst,  eleut.  II 

p.  126.  27;  Panz.  Entom.  germ.  p.  213.  10. 

Anaapis  ruftcollts  Sahib.  Ins.  fenn.  p.  491.  15;  Bach  Kaferfauna  Hl 
p.  251.  13;  Hula.  Longipöd.  p.  108.  7;  Redt.  Faun,  austr.  ed.  II 
p.  645;  Emery  Mon.  p.  22.  5;  Seidlitz  Faun,  transa.  p.  576. 

Var.  a\  femoribus  posticis  obscurioribus. 

Var.  b:  capite  omnino  rufo  (ex  Emery). 

Var.  c alpicola:  capite  fusco,  antice  rufe- 
scente,  prothorace  nebuloso  vel  fusco,  marginibus 
rufescentibus , pedibus  fuscis , femoribus  posticis 

piceis  (Col  de  Bahne;  ex  Emery). 

Körper  länglich,  dicht  grau  seidenartig  behaart, 
schwarz,  Halsschild,  der  vordere  Theil  des  Körpers,  die 
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Palpen,  die  Basis  der  Fühler,  sowie  alle  Beine  röthlich 
gelb,  die  Spitze  der  Hiuterscbienen,  sowie  die  aller 
Tarsenglieder  ist  mehr  oder  weniger  dunkler;  häufig 
sind  auch  die  Hinterschenkel  dunkler  (Var.  a).  Die 
Stirn  ist  mehr  oder  weniger  dunkel  braun  bis  schwarz, 
bisweilen  ganz  roth  (Var.  a).  Solche  Exemplare  w'ürden 
leicht  mit  A.  thoracia  L.  zu  verwechseln  und  im  weiblichen 
Geschlecht  schwer  zu  trennen  sein.  Bei  der  Var.  c ist 
der  Kopf  braun,  der  vordere  Theil  röthlich,  die  Scheibe 
des  Halsschildes  ist  dunkler,  die  Ränder  dagegen  sind 
heller.  Fühler  des  Männchen  nicht  von  halber  Körper- 
länge, nach  der  Spitze  zu  ein  wenig  stärker,  die  ersten 
f>  Glieder  heller,  die  Spitze  dunkler,  Glied  2 kürzer  als  3, 
Glied  3-4  fast  gleichlang,  Glied  5 kürzer  als  4,  in  der 
Form  den  vorigen  Gliedern  gleich,  8-10  etwas  kräf- 
tiger, die  Seiten  weniger  gerade,  das  letzte  oval,  länger 
als  das  vorletzte.  Beim  Weibchen  sind  die  Fühler 
kürzer,  bis  zur  Spitze  gleichmässig  stark,  Glied  8—10 
länger  als  breit,  in  der  Form  gleich.  Letztes  Palpen- 
glied stark  beilförmig,  an  der  Basis  am  breitesten,  die 
Innenseite  gerade,  die  Aussenseite  an  der  Spitze  stark 
gebogen.  Halsschild  breit,  an  den  Seiten  gerundet, 
Hiuterwinkel  etwas  stumpf,  aber  deutlich,  Basis  vor 
dem  Schildchen  schwach  vorgezogen , abgestumpft. 
Kopf  fein  punktirt,  Halsschild  sehr  fein,  Flügeldecken 
deutlicher  querrunzlig.  Die  langen  Epipleuren  der- 
selben schwarz  oder  röthlich. 

cf : 3.  Segment  in  der  Mitte  breit  und  stark  vor- 


gezogen,  an  der  Spitze  ansgebuchtet,  mit  zwei  dünnen, 
lang  behaarten,  in  der  Mitte  stark  gebogenen  Anhängen, 
welche  die  Spitze  des  5.  Segments  erreichen  und  hinten 
stark  divergiren;  das  4.  Segment  ist  sehr  kurz,  mit 
zwei  sehr  kleinen,  daher  schwer  sichtbaren  Anhängen. 
Das  5.  Segment  ist  ausgehöhlt,  bis  zur  Mitte  tief  aus- 
geschnitten. Tarsen  der  Vorderbeine  schwach  erweitert, 
1.  Glied  etwas  länger  als  das  2.,  der  längere  Enddorn 
ist  etwas  kürzer  als  das  1.  Glied.  Der  Penis  hat  hinten 
die  Form  einer  schmalen  Lanzette. 

Die  kleinen  Anhänge  fallen  sehr  auf  und  machen 
eine  Verwechslung  mit  thoracica  unmöglich. 

ln  Syrien,  im  mittleren  und  südlichen  Europa,  in 

ganz  Deutschland. 

6 Schilsky. 
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Anas|»is  Kegimbarti,  Schilsky. 

A.  elongnta , nigra , sericeo-micans,  etytris  ob- 
scure  pubescentibus , vitta  abbreviata  densius 
albido-cinereo-pubescente,  ore , palpis,  antennarum 
basi , thorace  pedibusque  rufo-testaceis , thorace  sub- 
tilissime  elytrisque  fortius  transversim  strigosis , 
antennarum  articidis  4 — 10  obconicis  (cf)  vel  bre- 
viter  obconicis  (|),  elytrorum  epipleuris  longis.  — 
Long.  3,2 — 3,8  wai. 

ilfas:  abdominis  segmento  3°  postice  producto , 
medio  leviter  emarginato,  laciniis  duabus  brevi- 
bus , adpressis , curvatis , minus  conspicuis , basi 
distantibus , segmenti  öl  medio  vix  attingentibus 
armato , segmento  4 0 brevissimo , segmento  ö°  Aas/ 
profunde  impresso , a^/ee y?sso,  bilobo,  tarsis  anticis 
haud  dilatatis , articulo  1 0 sequenti  duplo  longiore. 

In  der  Färbung  einer  A.  ruficollis  ungemein  ähn- 
lich, doch  sehr  leicht  durch  die  Geschlechtsauszeieh- 
nungeu  des  cf.  vor  allem  aber  durch  die  verschieden 
gefärbte  Behaarung  auf  den  Flügeldecken  sofort  kennt- 
lich. — Körper  von  der  Grösse  und  Form  der  A.  rud- 
collis,  beim  cf  schmäler,  beim  $ breiter,  schwarz,  die 
Oberlippe,  der  scharf  abgesetzte  Vorderrand  des  Kopfes, 
die  Palpeu,  die  Basis  der  Fühler  das  Halsschild,  sowie 
sämmtliche  Beine  röthlichgelb,  die  Spitze  der  Tibien 
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und  Tarsenglieder  schwärzlich.  Flügeldecken  schwärz- 
lich behaart,  auf  jeder  Decke  eine  breite  Längsbinde 
mit  hellgrauen  Haaren  dicht  besetzt,  welche  sich  sehr 
deutlich  absetzt,  die  breite  Naht  und  das  letzte  Drittel 
der  Decken  aber  freilässt.  Eine  solche  Behaarung  findet 
sich  bei  keiner  mir  bekannten  Art.  Sie  kann  indes 
durch  Abreibung  leicht  verloren  gehen.  Die  Quer- 
strichelung auf  den  Flügeldecken  ist  deutlich,  auf  dem 
Halsschilde  jedoch  viel  schwächer  und  undeutlicher. 
Palpen  schmal  beiförmig,  doppelt  so  lang  als  breit, 
Basalwinkel  ziemlich  scharf,  die  Spitzenseite  vollständig 
gerade.  Fühler  schlank,  nicht  ganz  von  halber  Körper- 
länge (cf),  nach  der  Spitze  zu  nicht  verdickt,  die  ersten 
4 Glieder  gelblichroth,  Glied  3 und  4 gleichlang,  die 
folgenden  verkehrt  kegelförmig,  viel  länger  als  breit, 
das  letzte  lang  elliptisch,  wenig  länger  als  das  vor- 
letzte, vor  der  Spitze  ansgebuchtet;  beim  $ sind  die- 
selben kürzer,  nach  der  Spitze  zu  stärker  werdend, 
Glied  8 — 10  kaum  länger  als  breit,  letztes  deutlich 
länger  als  das  vorletzte,  an  der  Spitze  abgerundet. 
Halsschild  fast  doppelt  so  lang  als  breit  (2)  oder 
schmäler  (cf),  nach  vorn  im  Bogen  stark  verrundet, 
Basis  sehr  schwach  zweibuchtig,  die  Hinterecken  bilden 
einen  rechten  Winkel,  dessen  Spitze  nicht  scharf  ist. 
Schildchen  schwarz,  Epipleuren  der  Flügeldecken  bis 
hinten  reichend. 

C?-  Vordertarsen  nicht  erweitert,  1.  Glied  doppelt 
so  lang  als  das  2. ; der  längere  Enddorn  erreicht  nur 


die  Mitte  des  1.  Gliedes.  3.  Bauchsegment  in  der  Mitte 
vorgezogen,  die  Spitze  schwach  ausgebuchtet,  am  Hinter- 
raude  gekürnelt,  mit  2 sehr  kurzen,  glänzenden,  ge- 
bogenen Anhängen,  welche  kaum  die  Mitte  des  5.  Seg- 
ments erreichen,  sie  sind  an  der  Basis  von  einander  weit 
entfernt  und  anliegend,  daher  schlecht  sichtbar,  4.  Seg- 
ment sehr  kurz,  ohne  Anhänge,  5.  an  der  Basis  tief 
eingedrückt,  die  Spitze  gespalten  und  zweilappig. 

Von  Herrn  Dr.  Regimbart  bei  Evreux  :(Normaudie) 
gesammelt  und  ihm  zu  Ehren  benannt.  Diese  ausge- 
zeichnete Art  wurde  mir  als  A.  rufitollis  übersandt. 

Schilsky. 
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Anaspis  Miesen wetteri,  Emery . 

A.  elongata , picea,  fasco-pubescens , elytris , 
prothorace  angulis  posticis,  abdomine  basi  pedi- 
busqve  obscure  testaceis,  ore,  labro , antennarum 
basi , pedibus  anticis  calcaribusque  dilutioribus , 
pronoti  angulis  posticis  redangidis , a cutis,  an- 
tennis  apicem  versus  vix  crassioribus.  — Long. 
2,8 — 3,5  m. 

A/m,s ; angustior , abdominis  segmento  3°  postice 
late  producto , apice  subem arginato,  laciniis  duabus 
partim  fiexuosis  pilosis,  basi  di  stantibus,  apice 
convergentibus , abdominis  apicem  paulo  superanti - 
5ms,  # breviore,  medio  emarginato,  appendicibus 
binis  parvis , minus  conspicuis,  5°  5ms?  exravato , 
apice  profunde  fisso,  bilobo. 

Anaspiä  Klessenwetteri  Emery  Mon.  p.  26.  8;  Seidl.  Faun,  traue», 
p.  577. 

Fm?*,  m.  picea : elytris  abdomineque  piceis. 

Var.  b:  supra  brunnea,  elytrorum  sutura 
epipleurisque  fulvis. 

Von  der  Körperform  der  A.  frontalis,  aber  au  der 
Färbung  sofort  zu  erkennen.  — Flügeldecken  und  die 
Hinterwinkel  des  Halsschildes  sind  braun,  Kopf  und 
Halsschild  dunkler.  Oder  die  ganze  Oberseite  und  der 
Bauch  ist  pechschwarz  (Var.  a) ; bei  1 Exemplar  ist  der 
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Kopf  schwärzlich,  das  Halsschild  und  die  Flügeldecken 
sind  bräunlich,  die  Naht  und  die  Epipleuren  heller  gelb- 
braun (Var.  b).  Oberseite  fein  bräunlich  behaart.  Kopf 
sehr  dicht  punktirt,  undeutlich,  Halsschild  und  Flügel- 
decken deutlich  querrunzlig.  Fühler  (cf1)  lang,  ziemlich 
von  halber  Körperlänge,  die  3 ersten  Glieder  röthlich, 
die  übrigen  schwärzlich,  nach  der  Spitze  zu  kaum 
stärker,  3.  Glied  etwas  länger  als  das  2.,  fast  D/jinal 
so  lang  als  das  4.,  die  folgenden  gestreckt,  die  zwei 
vorletzten  so  lang  als  breit,  das  letzte  eiförmig.  Letztes 
Palpenglied  schmal,  2mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis 
am  breitesten,  der  Innenwinkel  sehr  stumpf  verrundet. 
Halsscbild  etwas  breiter  als  lang,  bis  zur  Mitte  ziem- 
lich gleichbreit,  nach  vorn  wenig  verschmälert,  Hiuter- 
ecke»  scharf  rechtwinkelig,  Basis  deutlich  zwei- 
buchtig.  Flügeldecken  lang,  an  der  Naht  klaffend, 
Nahtwinkel  schräg  abgerundet.  Die  langen  Epipleuren 
gewöhnlich  heller.  Bauch  röthlich,  nach  der  Spitze  zu 
dunkler,  nicht  selten  auch  ganz  roth  oder  bräunlich. 
Enddornen  der  Ilintertibien  gelb,  fast  gleichlang,  bis 
zur  Mitte  des  1.  Tarsengliedes  reichend. 

cf : Körper  schmäler.  3.  Bauchsegment  mit  2 langen, 
breiten  Anhängen,  welche  nach  innen  behaart  und  an 
der  Basis  von  einander  weit  entfernt  sind.  Sie  sind  an 
der  Basis  anliegend,  gekrümmt,  dann  gerade,  nach 
hinten  convergirend  und  erreichen  mindestens  die  Spitze 
des  5.  Segmentes.  Der  Hinterrand  des  3.  Segmentes 
ist  ein  wenig  vorgezogen,  an  der  Spitze  schwach  aus- 


geramlet.  4.  Segment  viel  kurzer,  in  der  Mitte  einge- 
drückt, die  Anhänge  sehr  kurz,  wenig  sichtbar.  5.  Seg- 
ment lang,  an  der  Basis  tief  ausgehöhlt,  die  Spitze  tief 
gespalten.  Yordertarsen  nicht  erweitert,  1.  Glied  l'/2  mal 
so  lang  als  das  2.,  der  längere  Enddorn  nur  halb  so 
lang  als  das  1.  Glied. 

In  Ungarn  (in  der  Tatra,  im  Liptauer  Gebirge; 
Gärtner!),  in  Siebenbürgen  (Schantathal,  25.  6.  86; 
Skalitzky !). 

Schilsky. 
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Auas|)i»  arctica,  Zetterstedt. 

A.  elongata , subnitida , sericeo-pubescens , 
testacea , antennis  (basi  excepta),  pectore  abdomine- 
que  nigris,  elytris  postice  infuscatis , antennarum 
articulis  3 — 4 aequalibus , 6 — 70  conicis , sensim 
crassioribus , prothoruce  leviter  transverso , o#a?  cou- 
-oao,  angulis  posticis  rectis , subtiliter  elytris - 
que  fortius  transversim-strigosis.  — Lcw</.  5,0 
— 5,7  wi«. 

3fas:  gracilior , abdomine  segmento  rentrali  3° 
apice  ernarginato , impresso , lacinits  duabus  flexu- 
osis,  basi  distantibus , apice  approximatis , com- 
pressis  et  subdilatatis , abdominis  apicem  fere 
superantibus , instructo , segmento  4°  breviori , 
ernarginato,  utrinque  appendice  parvo  recto , 00a#, 
depresso , segmento  5°  excavato , a/«ce  incfco, 

granulato. 

Anaspis  arctica  Zetterst.  Faun.  lapp.  p.  290.  5;  id.  Ins.  lapp, 
p.  166.  6 ; Bach  Käferfauna  III  p.  262.  11  ; Muls.  Longiped. 
p.  115;  Kedt.  Faun,  austr.  ed.  II  p.  646;  Thoms.  Skand.  Col.  VI 
p.  304;  Emery  Mon.  p.  27.  9;  Seidlitz  Faun,  transs.  p.  577. 

Mordella  arctica  Sahib.  Ins.  fenn.  p.  481.  16. 

JO/r.  o ruficeps:  nigra , ore,  fronte  antice 
pedibusque  anterioribus  testaceis , vertice  ferrvgineo, 
thorace  fusco-piceo,  elytris  nigris  vel  nigricanti- 
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bus,  basi  angustius  indeterminate  testaceis.  (Suecia, 
mare  Baikal). 

Zetterst.  Faun.  Ids.  lapp.  p.  290.  4;  Emery  Mon.  p.  27.  9. 

Var.b  nigriceps : nigra , ore,  thorace , pal- 
pis,  antennarum  basi  pedibusque  anterioribus  ex- 
parte  testaceis  ( Silesia ). 

Vur.  c:  capite  ( ore  excepto),  elytrorum 

sutura  et  apice  fusco-nigris , pedibus  testaceis 
( Corsica ). 

Var.  d : ( immatura ) corpore  omnino  testaceo, 
antennarum  apice  obscuriore  ( Mare  Baikal). 

Körper  gestreckt  (tf)  oder  plumper  ($),  oben  fein 
seidenartig  behaart,  etwas  glänzend,  fein  querrunzlig, 
schwarzbraun.  Kopf,  Halsschild,  Flügeldecken,  mit  Aus- 
nahme der  hinteren  Hälfte,  die  Palpen,  die  Basis  der 
Fühler,  sowie  alle  Beine  gelb.  Mitunter  bedeckt  das 
Schwarz  die  ganzen  Flügeldecken,  oder  nur  die  Basis 
derselben  ist  heller,  die  hinteren  Beine  werden  auch 
schwarz  (Var.  a),  bei  Exemplaren  aus  dem  Altvater 
(Var.  b)  sind  auch  der  Kopf,  mit  Ausnahme  des  Mundes, 
das  letzte  Palpenglied  und  die  hinteren  Beine  schwarz, 
die  Tibien  sind  jedoch  an  der  Basis  heller.  Diese 
Foim  kann  leicht  mit  A.  ruficollis  verwechselt  werden. 
Bei  einem  anderen  Exemplar  aus  Corsica  (Var.  c)  bleibt 
auf  den  schwarzen  Flügeldecken  eine  grosse,  längliche 
Humeralmakel  gelblich,  der  Kopf,  mit  Ausnahme  des 


Mundes,  ist  schwärzlich,  die  Beine  dagegen  gelblich. 
Endlich  wird  der  ganze  Körper  gelblich,  nur  die  Fühler 
sind  an  der  Spitze  etwas  dunkler  (Var.  d).  Solche 
Exemplare  kommen  vermischt  mit  der  Var.  a am  Baikal- 
See  vor  (Skalitzky !).  Fühler  (rf)  kräftig,  ziemlich  die 
Mitte  des  Körpers  erreichend,  Glied  1—3  gelblich, 
3 und  4 gleichlang,  walzenförmig,  Glied  5 etwas  kürzer, 
vom  3.  an  nach  der  Spitze  zu  stärker,  schwach  kegel- 
förmig, das  letzte  etwas  länger  als  das  vorletzte. 
Beim  5 sind  die  Fühler  stärker  und  etwas  kürzer,  nach 
der  Spitze  zu  nicht  deutlich  verdickt,  daher  alle  Glieder 
fast  walzenförmig,  deutlich  länger  als  breit.  Letztes 
Palpenglied  plump,  l^mal  so  lang  als  breit,  au  der 
Basis  am  breitesten,  Aussenseite  stark  gebogen,  Innen- 
seite schwach  gebuchtet.  Halsschild  wenig  breiter  als 
lang,  die  Hinterecken  rechtwinkelig,  Basis  schwach 
zweibuchtig.  Flügeldecken  etwa  3 mal  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  fast  gleichbreit  (rf)  oder  kürzer  und 
breiter  ($),  in  der  Mitte  ein  wenig  erweitert.  Naht- 
winkel schwach  klaffend. 

: 3.  Bauchsegment  in  der  Mitte  ausgebuchtet, 
eingedrückt,  mit  2 laugen  Anhängen,  welche  abstehend, 
an  der  Basis  etwas  gebogen,  dann  gerade  und  zusammen- 
gedrückt sind,  seitlich  gesehen,  erweitern  sich  dieselben 
nach  der  Spitze  zu.  Sie  überragen  fast  das  5.  Segment 
und  divergiren  nach  hinten  etwas;  4.  Segment  kürzer, 
in  der  Mitte  mit  2 kleinen,  anliegenden  Anhängen, 
welche  die  Mitte  des  5.  Segmentes  erreichen.  Das 
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letzte  ist  in  der  Mitte  tief  ausgehöhlt,  an  der  Spitze 
gespalten.  Die  Vordertarsen  sind  wenig  erweitert, 
1.  Glied  deutlich  breiter,  aber  wenig  länger  als  das  2., 
der  längere  Enddorn  nur  halb  so  lang  als  das  1.  Glied!. 

Ina  nördlichen  Europa,  bei  Hamburg  (Dr.  Kraatz  !)r 
im  Altvater,  auf  G'orsica  (v.  Heyden!),  am  Baikal-See 
(Skalitzky !),  dort  nur  Var.  a und  d,  an  den  Quellen 
des  Irkut  (Coli.  Reitter!). 

Schilsky. 


^n;is|»is  MilHcMhicni,  Stephens. 

A.  elonyata , fusco-testacea , sericeu , antenna- 
rum  apice  abdomineque  niyris , A/,s  articulis  3—7 
subcylindricis , 3—4  aequalibus,  8 — 40  paulo 
crassioribus,  cotücis , Omnibus  latitudine  lonyiore , 
prothorace  leniter  biemurginato , angulis  posticis 
subrertanyulis  — Lony.2.5  3,6  mm. 

Mas : abdominis  seymento  2a  lar.iniis  lineari- 
bus , Ar/*/  3/ stantibus , 3°  lunina  verticali  subtus 
deute  instructo,  upice  in  /aciniis  duabus  producto , 
4°  medio  brevi,  appendicibus  parum  inconspicuis, 
ylabris , 5°  profunde  Jissv,  tarsis  anticis  valde 
dilututis,  articulo  4°  sequente  multo  breviore. 

Anaspis  subtestacea  Steph.  lllustr.  V p.  45.  10  ; Muls.  Longip&d. 
p.  116;  Emcry  Mon.  p.  29.  11:  8eidl.  Fann.  transs.  p.  577. 

Anaspis  lurida  Steph.  lllustr.  V p.  44.  8;  Id.  Man.  p.  332.  2600. 

Far.  a : pectore  anoque  fulvis. 

Plesinaspis  flava  v.  analis  Cost.  Faun.  del.  Reg.  di  Nap.  (MordelL) 
1853  p.  30  t.  XXIV  f.  5.  6 (^)- 

Far.  £ fusca:  pectore  abdomineque  fusco 
testaceis. 

Mordella  fusca  Schrank  Enuraer.  p.  229.  481 ; Marsh.  Ent.  brit.  I 
p.  493.  17. 

Mordella  testacea  Marsh.  Ent.  brit.  I p.  493.  16. 

Anaspis  fusca  Steph.  lllustr.  V p.  45.  11;  id.  Man.  p.  332.  3603. 

Plesinaspis  flava  v.  unicolor  Cost.  1.  c. 

Eine  leicht  kenntliche  Art  und  im  männlichen  Ge- 
schlecht mit  keiner  anderen  zu  verwechseln.  — Körper 
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schlank,  oben  röthlich  gelb,  fein  behaart,  Augen,  Fühler- 
spitze und  Bauch  schwärzlich,  seltener  ist  der  letztere 
theilweise  (Var.  a)  oder  ganz  gelb  (Var.  b).  Die  Fühler 
erreichen  nicht  die  Mitte  des  Körpers,  sie  sind  schlank, 
nach  der  Spitze  zu  kaum  stärker,  alle  Glieder  sind 
länger  als  breit,  Glied  3-7  fast  walzenförmig,  8 — 10 
schwach  kegelförmig  und  etwas  kürzer  Glied  3 und  4 
gleichlang,  das  5.  kaum  kürzer  als  das  4.,  gewöhnlich 
sind  die  5 letzten  Glieder  schwärzlich.  Letztes  Palpen- 
glied beilförmig,  kräftig,  vorn  scharf  zugespitzt.  Hals- 
schihl  etwas  breiter  als  lang,  die  Hinterecken  fast 
rechtwiukelig,  Basis  beiderseits  sehr  schwach  ausge- 
buchtet. Flügeldecken  hinter  der  Mitte  etwas  erweitert, 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet. 

< f : 2.  Bauchsegment  mit  2 langen,  schm., len,  ge- 
raden Anhängen,  welche  die  Mitte  des  5.  Segmentes 
erreichen,  das  3.  hat  eine  lang  vorgezogene  Platte,  welche 
2 Anhäuge  trägt;  diese  erreichen  fast  die  Spitze  des 
letzten  Segmentes  ; das  4.  Segment  ist  etwas  kürzer  und 
hat  ebenfalls  2 sehr  kurze,  sichtbare  Anhänge,  das  5. 
ist  bis  zur  Mitte  breit  gespalten.  Vordertarsen  er- 
weitert, 2.  Glied  viel  länger  als  das  1 ; der  längere 
Enddorn  der  Vordevtibien  so  lang  als  das  1.  Glied; 
Enddornen  der  Hintertibien  gelb,  gleichlang,  bis  zur 
Mitte  des  1.  Tarsengliedes  reichend. 

Im  westlichen  und  südlichen  Europa,  in  Syrien. 
In  Deutschland  nur  im  Eisass,  bei  Fiume  und  in  der 


Steiermark  (Coli.  v.  Heyden)  sicher  nachgewiesen.  Die 
Angaben  v.  Heyden  für  Nassau  und  Frankfurt  bezogen 
sich  auf  A latipalpis  m. 

Costa  bildet  seine  Art  mit  gelben,  14  gliedrigen 
Fühlern  ab.  Hier  liegt  sicherlich  eine  Flüchtigkeit  des 
Zeichners  vor. 

Schilsky. 
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Aiittspis  Ittti|>alpis«,  SchiUky. 

A.  elongata , sericea , testucea,oculis  antennis- 
que  apice  nigris,  tarsorum  articulis  apice  obscuri- 
oribus , thorace  subtilissime  elyt risque  subtititer 
transversim  strigosis,  illis  anguhs  posticis  acutis , 
antennis  gracilibus,  articulis  3'*  et  4°  aequahbus , 
articulis  6—10  obconicis,  palpis  valde  securifor- 
milnis,  latis , elytrorim  epipleuris  longis.  — Long. 
2,5— 3,0  mm. 

Mas:  segmento  abdominis  3°  medio  valde 
producta,  laciniis  binis  subparallelis , 
ximutis,  abdominis  apicem  attingentibus  instructo, 
segmento  4°  brevissimo , simpltce,  5°  medio  Joieo- 
lato,  apice  leviter  emarginato,  tarsis  anticis  sub- 
dilutatis,  articulo  1°  sequente  fere  duplo  longiore. 

Var.  a:  abdomine  segmentis  tribus  ultimis 

obscurioribus. 

Von  dein  Aussehen  einer  A.  subtestacea  und  in  der 
Färbung  der  Var.  fusca  Schrak,  sehr  ähnlich,  aber  durch 
die  Geschlechtsauszeichnungen  leicht  zu  unterscheiden, 
dann  aber  auch  der  makellosen  A.  maculata  sehr  nahe 
stehend  von  dieser  aber  durch  die  gelbe  Unterseite, 
durch  andere  Palpenbilduug  und  Fühler  und  endlich 
durch  die  Enddornen  der  Hinterschienen  sicher  zu 
trennen.  — Körper  itf)  langgestreckt,  in  der  Mitte  sehr 
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schwach  erweitert,  einfarbig  gelb,  nur  die  Augen  und 
die  Spitze  der  Fühler  schwarz;  beim  $ ist  der  Körper 
nicht  breiter,  die  Fühler  sind  kürzer,  nach  der  Spitze 
zu  wenig  stärker.  Palpen  beilförmig,  sehr  breit  und 
gios?,,  etwa  l’/2mal  so  lang  als  breit,  an  der  Basis  da- 
her am  breitesten,  der  Basalwinkel  ist  sehr  deutlich, 
die  Spitzenseite  gerade,  nicht  scharf  schnabelförmig  wie 
bei  maculata.  Fühler  schlank,  von  halber  Körper- 
länge, nach  der  Spitze  zu  kaum  stärker.  Glied  3 und  4 
gleichlang,  das  5.  kürzer  als  4,  bis  zum  8.  Gliede  ver- 
kehrt kegelförmig,  Glied  9 und  10  noch  etwas  länger 
als  breit,  die  Seiten  nach  der  Spitze  zu  schwach  ge- 
rundet, das  letzte  kurz,  spindelförmig;  beim  ^ Glied  9 
und  10  an  den  Seiten  gerade.  Halsschild  kaum  breiter 
als  lang,  nach  vorn  schwach  verengt,  viel  feiner  quer- 
gestrichelt  als  die  Flügeldecken,  Hinterecken  scharf, 
Basis  zweibuchtig.  Flügeldecken  etwa  3 mal  so  lang 
als  an  der  Basis  zusammen  breit,  am  Nahtwinkel  etwas 
klaffend,  die  Spitzenwinkel  deutlich.  Epipleuren  lang 
und  schmal.  Bauch  glänzend,  Segmente  nngeköruelt! 
Selten  sind  die  3 letzten  Bauchsegmente  schwärzlich 
(Var.  a).  Dornen  der  Hintertibien  gelb,  ziemlich  gleich- 
lang, sie  sind  länger  als  die  Hälfte  des  1.  Tarsen- 
gliedes. Tarsenglieder  nur  am  äussersten  Spitzenrande 
etwas  dunkler. 

Bauchsegment  in  der  Mitte  stark  vorgezogen, 
mit  2 geraden,  behaarten,  fast  parallelen  Anhängen' 
welche  sich  an  der  Basis  berühren  und  die  Spitze  des 


Hinterleibes  erreichen,  4.  Segment  sehr  kurz,  einfach, 
das  f).  Bauchsegment  der  Lauge  nach  mit  einem  tiefen 
Eindruck,  an  der  Spitze  schwach  ausgebuchtet.  Vorder- 
tarsen schwach  erweitert,  das  1.  Glied  last  doppelt  so 
lang  als  das  2.,  der  längere  Enddoru  nur  halb  so  lang 
als  das  1.  Glied. 

In  Deutschland  bei  Bentheim  (G.  de  Fries  v.  Does- 
burgh!),  bei  Soden  an  Dornzäunen  (v.  Heyden!)  und  bei 
Frankfurt  a./M.  durch  Herrn  von  Heyden  Mitte  Mai  aus 
dürrem  Waldholz  gezogen. 

Emery  hatte  diese  Art  in  der  Sammlung  v.  Heyden 
zu  subtestacea  gesteckt.  Wahrscheinlich  ist  diese  Art 
im  westlichen  Deutschland  weiter  verbreitet  und  wird 
für  subtestacea,  deren  Verbreitung  in  Deutschland  noch 
wenig  bekannt  ist,  gehalten. 

Schilsky. 
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Anaspis  iiieo^nita,  Schilshj. 

A.  elongata , testacea , fulvo-pubescens,  sub- 
tiliter  transversim-strigosa,  oculis,  antennis  apice 
ventreque  nigris.  — Long.  2,2  mm. 

Fern.  laUt. 

Mas:  abdominis  segmentu  3° praecedente  multo 
lonqiore,  medio  valde  producto , stghs  duubus  basi 
approximatis,  introrsum  curvatis , apice  segmenti 
51  attingentibuSy  segmento  4°  brevissimo,  medio  im- 
presso, appendicibus  longis , segmento  5°  longitu- 
dinaliter  canaliculato , tarsis  anticis  parum  di  la- 
ta tis,  articulis  P—  3°  aequilatis,  articulo  1°  prae- 
cedente paulo  longiore. 

Von  der  Färbung  «1er  A.  subtestacea,  aber  durch 
die  Geschlechtsauszeichnnngen  des  von  dieser  und 
den  ähnlich  gefärbten  Arten  sofort  zu  unterscheiden.  — 
Körper  {<$)  schmal,  gelblichroth,  fein  seidenartig  gelb- 
lich braun  behaart,  Oberseite  sehr  fein  querrunzlig,  die 
Augen,  der  grösste  Theil  der  Fühler  und  der  Bauch 
schwärzlich,  die  Brust  ist  röthlich.  Fühler  von  halber 
Körperlänge,  nach  der  Spitze  zu  sehr  schwach  verdickt, 
die  5 ersten  Glieder  gelblich,  Glied  3 fast  doppelt  so 
lang  als  2,  kaum  länger  als  4 und  5,  vom  6.  an  ein 
wenig  kräftiger  und  kürzer,  kegelförmig,  die  3 vor- 
letzten nicht  länger  als  breit,  nur  das  vorletzte  hat 
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gerundete  Seiten,  das  letzte  ist  ein  wenig  länger  als 
das  vorletzte.  Letztes  Palpenglied  breit  beilförmig, 
D/jinal  so  lang  ajg  <ier  innenwinjiel  fast  recht- 
winkelig, die  Spitze  etwas  stumpf.  Halsschild  wenig 
breiter  als  lang,  nach  vorn  schwach  verengt,  Hinter- 
ecken rechtwinkelig  und  ziemlich  deutlich,  Basis  schwach 
zweibuchtig.  Flügeldecken  3 mal  so  lang  als  an  der 
Basis  zusammen  breit,  an  der  Spitze  klaffend,  Naht- 
winkel deutlich.  Epipleuren  lang  und  bis  hinten  sichtbar. 
Enddornen  gelb,  der  äussere  Dorn  der  Hintertibie  ^ so 
lang  als  das  1.  Glied  der  Hintertarsen 

cf : 3.  Bauchsegment  auffällig  lang,  viel  länger 
als  das  2.,  in  der  Mitte  sehr  breit  lappenartig  vorge- 
zogen, in  seiner  Mitte  beinahe  doppelt  so  lang  als  das  2. 
und  deutlich  länger  als  Segment  4 und  5 zusammen, 
mit  2 langen  Anhängen,  welche  an  der  Basis  breit,  dem 
Körper  zu  gebogen  sind  und  die  Spitze  des  6.  Segmentes 
erreichen  ; Segment  4 hat  2 ziemlich  lange  Anhänge 
welche  bis  zur  Mitte  des  5.  reichen,  die  Mitte  ist  tief 
eingedrückt,  das  5.  Segment  hat  einen  fielen  Längs- 
eindruck.  Die  Tarsen  der  Vorderbeine  sind  kaum  er- 
weitert, Glied  1—3  gleichbreit,  Glied  2 deutlich  länger 
als  1;  der  längere  Enddorn  ist  kürzer  als  das  1.  Glied. 

Mu  1 cf  aus  Spanien.  Dasselbe  wurde  mir  früher 
durch  Herrn  Baron  v.  Hopffgarten  als  A.  Chevrolati 
mitgetheilt;  es  stammt  aus  der  Sammlung  des  Herrn 
Major  von  Heyden,  war  stark  verklebt  und  dadurch 
unkenntlich  geworden. 


Sehilsky. 


Anaspis  basalis,  Emery. 

A.  elongatu,  nigra , ßavo-pubescens,  thorace 
subtilissime capite  elytrisque  evidenter  transversim 
strigosis,  palpis,  antennarum  basi,  capite , pro- 
thorace  elytrisque  testaceis , // / .s  ätoww  transversa 
basali  (cfj  macula  triunyulari  in  hast  hmbo- 
que  apicali  niyris , prothoruce  lonyitudine  sua  vix 
dimidio  latiore , angulis  posticis  acutis,  elytris 
angulo  suturali  ucutu  ( l)  vel  snbrotuudato  (tf). — 
Long.  2,8— 3,1  nun. 

Mus:  abdominis  segmento  3°  medio  obsolete 
carinulato,  apice  late  producto , laciniis  lineari- 
bus,  basi  connatis , apicem  versus  divergent ibus, 
abdominis  apicem  fere  ut  finge  nt  ibus , 4°  breviore , 
5°  impresso , profunde  exciso , bilobo, 

tarsis  anticis  dilatatis. 

Anaspis  flava  L.  v.  basalis  Emery  Mon.  p.  118.  12  lf. 

Der  A.  flava  sehr  ähnlich,  aber  gestreckter,  Spitzen 
der  Flügeldecken  beim  ^ wenig,  beim  $ kaum  klaffend, 
die  Nahtwinkel  sind  spitz  oder  schwach  verrundet, 
das  hat  Anhänge,  kann  daher  auch  nicht  zu  flava 
gehören.  — Körper  gestreckt  (q*J,  schmal,  hinten  lang 
zugespitzt,  beim  $ ein  wenig  breiter  und  kürzer,  mehr 
gewölbt,  nach  hinten  weniger  spitz  zulaufend,  sehr  kurz 
behaart,  die  Querstrichelung  der  Oberseite  ist  viel  feiner 
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als  bei  flava.  Die  ganze  Oberseite,  mit  Ausnahme  der 
Augen,  einer  schmalen,  schwarzen  Querhinde  an  der 
Basis  der  Decken,  welche  sich  beim  $ nach  der  Naht 
zu  dreieckig  verlängert,  sowie  einer  schwarzen  Makel 
an  der  Spitze  der  Flügeldecken,  die  Palpen  und  die 
Basis  der  Fühler  gelb.  Der  Bauch  und  die  4 letzten 
Fühlerglieder  sind  schwarz.  Halsschild  (cf)  breiter  als 
lang,  die  Seiten  vor  den  Hinterecken  schwach  ein- 
gezogen, so  dass  die  Hinterwinkel  sehr  scharf  vor- 
treten und  einen  spitzen  Winkel  bilden,  heim  £ nicht 
eingezogen,  die  Hinterwinkel  aber  sehr  scharf,  Basis 
schwach  zweibuchtig.  Letztes  Palpenglied  (§)  breit 
beilförmig,  etwa  2 mal  so  lang  als  breit,  der  Innen- 
winkel abgerundet,  die  Innenseite  gerade.  Fühler  ge- 
streckt, die  Schultern  ein  wenig  überragend,  nach  der 
Spitze  zu  kaum  verdickt,  Glied  3 viel  länger  als  2, 
vom  4.  durch  Länge  kaum  verschieden,  5 und  6 walzen- 
förmig, 7—10  kegelförmig.  Die  Epipleuren  der  Decken 
sind  lang  und  bis  hinten  sichtbar.  Bauchsegmente  nicht 
gekörnelt.  Die  Dornen  der  Hintertibien  gelb,  der  äussere 
erreicht  die  Mitte  des  1.  Tarsengliedes. 

cf:  Vordertarsen  erweitert,  Glied  2 und  3 breiter 
als  das  1.,  dieses  nur  1/t  länger  als  das  2. ; der  längere 
Dorn  erreicht  nur  die  Mitte  des  1.  Gliedes.  3.  Bauch- 
segment in  der  Mitte  nach  hinten  zu  schwach  gekielt, 
mit  zwei  geraden,  anliegenden  Anhängen,  welche  sich 
an  der  Basis  berühren,  nach  hinten  etwas  convergiren 
und  fast  die  Spitze  des  Hinterleibes  erreichen,  4.  S eg- 


ment  viel  kürzer,  einfach,  5.  vor  der  Spitze  mit  einem 
tiefen,  dreieckigen  Ausschnitt,  zweilappig,  an  der  Basis 
tief  eingedrückt. 

Mir  lag  nur  das  typische  Exemplar  ($)  aus  der 
Sammlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Osc.  Schneider  und  1 
aus  der  Heyden’schen  Sammlung  vor,  ersteres  stammt 
aus  Armenien,  letzteres  aus  dem  Kaukasus. 

Emery  vermuthet  in  dem  einen  welkes  auch 
ihm  zugeschickt  wurde,  mit  Recht  eine  neue  Art.  Bei 
genauerer  Betrachtung  hätte  dieses  Thier  aber  nicht 
zu  flava  gestellt  werden  können,  denn  die  Flügeldecken 
laufen  spitz  zu,  klaffen  also  nicht,  wie  bei  flava,  auch 
sind  die  Fühler  durchaus  nicht  perlschnurförmig.  Da 
ihm  aber  kein  <3*  bekannt  war,  so  ist  es  wohl  erklär- 
lich, warum  er  auf  ein  einzelnes  $ keine  Art  errichten 
mochte. 

Schilsky. 
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«4 


(■(‘od'roy,  Müller. 

A.  elonyuta , atru , griseo-sericea , evidenter 
transersim  strigosa , o/t,  untennarum  basi  tnacu- 
laque  humerali  elytrorum  testaceis , unten  nis 
apicem  versus  sensim  purum  crussioribus , articulis 
subconicis.  — Long.  2,3—3/)  mm. 

Mus:  abdomine  laciniis  destituto , seymento 
ventruli  4°  postice  medio  producto , 5°  //fo- 

funde  bifido,  torsis  anticis  subdilntatis. 

Anaspis  Geoffroy  Müll.  Germ.  Mag.  IV  p.  214.  16. 

Mordelia  hnmeralis  F.  Ent.  syst.  1.  2.  p.  111 ; id.  Syst,  eleut.  II 
p.  125.  21 ; Latr.  Hist.  nat.  X p.  418.  3;  Oliv.  Entom.  111.  64  p.  8 
t.  1 fig.  7 1 Cost.  Faun.  d.  Reg.  di  Napol.  (Mordell.)  p.  24.  5. 
t.  XXIII  fig.  1— 4;  Muls.  Longipisd.  p.  103;  Bach  Käferfauna  III 
p.  252.  6;  Redt.  Faun,  austr.  ed.  II  p.  645;  Emery  Mon.  p. 
16.  1;  Seidl.  Faun,  transs.  p.  676. 

Vur.  a 4-macul atu:  elytris  macula  hume- 
rali alteraque  pone  medium  testaceis. 

Anaspis  humeralis  F.  v.  4-maculata  Costa  1.  c.  p.  26,  t.  23  fig.  2. 

Anaspis  fasciata  Steph.  lllustr.  V p.  46.  15. 

Anaspis  Geoffroyi  Muls.  Var.  A.,  id  Emery  Var.  a. 

Var.  b cruciata : prothor ace  nigro , elytris 
testaceis , basi,  margine  suturali  et  macula  lateri 
contigua  nigris , pedibus  fuscis , interdum  tarsis 
tibiisque  testaceis. 

Anaspis  humeralis  F.  v.  cruciata  Cost.  1.  c.  p.  25,  t.  23  fig.  3 ; 
Muls.  1.  c.  Geoffroy  Var.  B,  Müller  L c,  Var.  e;  Emery  Mon. 
p.  17.  Var.  c. 

Mordella  fasciata  Förster  Nov.  Spec.  ins.  p.  65.  65. 
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Var.  c di  sei  collis:  thorace  testaceo,  medio 
nigro  maculato,  elytris  testaceis , basi , margine 
suturali  et  maculis  daabas  lateralibus  in  medio 
nigris. 

Anaspis  humeralis  F.  v.  discicollis  Cost.  1.  c.  p.  25,  t.  23  flg.  4; 
Muls.  1.  c.  p.  106.  Var.  C;  Emery  1.  o.  p.  17  Var.  d. 

Var.  d vulcania : elytris  ut  in  var.  a, 

sed  prothorace  fulvo-rufescente,  luteribus  macula- 
que  centrali  nigricantibus , tibiis  anterioribus  et 
posticis  basi  testaceis. 

Anaspis  humeralis  v.  vulcania  Cost.  1.  o.  p.  27  t.  24  fig.  1 (§)', 
Muls.  1.  c.  p.  105;  Emery  1.  c.  p.  17  Var.  b. 

Var.  e fulvicollis:  fulva , capite  ( ore  ex- 
cepto ),  macula  triangulari  basali , elytrorum  ma- 
cula  in  medio , pectore  antennisque  apicern  versus 
nigris  ( Sorento ; Schnitze!  Dalmatia ; Reitter!). 

Langgestreckt,  wenig  gewölbt,  grau  seidenartig  be- 
haart, mit  deutlicher  Querrunzelung.  In  der  Färbung 
sehr  veränderlich.  Gewöhnlich  ist  der  Köper  schwarz, 
Mund,  Palpen,  Basis  der  Fühler  und  eine  grosse,  fast 
dreieckige  Schultermakel,  die  Dornen  der  Tibien  sind 
gelbroth,  nicht  selten  aber  sind  Tibien  und  Tarsen 
theilweise  oder  auch  ganz  gelbroth.  Das  Gelb  nimmt 
zu,  indem  noch  eine  Spitzenmakel  auf  den  Flügeldecken 
hinzutritt  (Var.  a),  oder  das  Halsschild  an  den  Rändern 
und  die  Flügeldecken  sind  gelbroth,  die  Basis  und  die 
Naht  derselben,  sowie  eine  Querbinde  in  der  Mitte  sind 


schwarz,  letztere  bildet  mit  der  schwarzen  Nahtbinde 
ein  Kreuz  (Var.  b),  das  Gelb  auf  dem  Ilalsschilde  und 
auf  den  Decken  dehnt  sich  aus,  auf  ersterem  bleibt  nur 
eine  kleine,  schwarze  Makel  übrig,  die  schwarze  Naht- 
binde verschmälert  sich  und  die  Querbinde  löst  sich  in 
2 Makeln  auf  (Var.  c),  oder  der  ganze  Körper,  mit  Aus- 
nahme des  Kopfes  und  der  Brust,  einer  dreieckigen 
Makel  an  der  Basis  der  Decken,  sowie  2 Makeln  in  der 
Mitte  derselben,  wird  gelbroth,  die  Beine  sind  einfarbig 
gelb,  die  Fühler  behalten  aber  an  der  Spitze  ihre 
dunklere  Farbe  (Var.  d).  Letztere  Form  gleicht  sehr 
der  A.  maculata,  ist  aber  durch  den  schwarzen  Kopt  leicht 
zu  unterscheiden.  Bei  der  Var.  d ist  das  Halsschild 
theilweise  rothgelb,  die  Seitenränder,  sowie  eine  Makel 
auf  der  Scheibe  bleiben  schwarz,  die  2 Makeln  au  der 
Spitze  dehnen  sich  bis  zum  Seitenrande  aus.  nur  die 
Naht  bleibt  schwarz,  alle  Tibien.  mit  Ausnahme  der 
hinteren,  sind  gelbroth,  bei  letzteren  nur  die  Basis. 
Die  Fühler  sind  gestreckt,  beim  cf  nach  dei  Spitze  zu 
unmerklich,  beim  $ deutlich  stärker  werdend,  beim  cf 
fast  von  halber  Körperlänge,  beim  kürzer.  Beim  cf 
sind  alle  Glieder  vom  3.  an  viel  länger  als  breit,  beim 
£ so  lang  als  breit,  das  2.  Glied  (<?)  ist  sehr  kurz, 
Glied  4 länger  als  3.  Halsschild  wenig  gewölbt,  stark 
quer,  nach  vorn  verschmälert,  die  Basis  ist  schwach 
zweibuchtig,  die  Hinterwinkel  sind  rechtwinkelig,  die 
Ecken  meist  etwas  verrundet. 

Das  cf  hat  keine  Anhänge,  das  4.  Bauchsegment 
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lst  in  der  Mitte  lappenartig  vorgezogen,  das  5.  ist  tief 
gespalten.  Die  Vordertarsen  sind  wenig  erweitert 
1.  Tarsenglied  kürzer  als  das  2 , beide  gleichbreit;  der 
längere  Enddorn  so  lang  als  das  1.  Glied. 

Fast  m ganz  Europa  verbreitet,  im  östlichen 
Europa,  sowie  in  Schweden  scheint  diese  Art  zu  fehlen  • 
ferner  in  Algier. 

Costa  bildet  diese  Art  mit  seinen  Varietäten  bis 
auf  vulcania  mit  einfarbig  gelbrothen  Beinen  ab;  jeden- 
falls liegt  hier  ein  Irrthum  des  Zeichners  vor. 

Schilsky. 


ln»N|iiH  mftciilata,  Fourcroy. 

A.  elongatu,  testacea,  « ericeu , oculis , unten- 
narum  apice , pectore  abdomineque  nigris,  elytro- 
rum  macula  scutellari  triangulari , wwcw/a  media 
aliaque  posticu  suturali  rommuni  fuscis,  pro - 
thorace  ungulis  posticis  ucutis , nntennui  um  urti~ 
culis  3—5  inaequalibus.  — Lony.  2,5  - 3,0  mm. 

Mus:  ungustior,  abdominis  segmento3°  medio 
produdo,  laciniis  duabus  approximatis,  parallelis , 
abdominis  apicem  attingentibus , instructo , segm.  4" 
brevi,  medio  emarginnto,  5°  foveolato , 

apice  feviter  emarginnto,  tarsis  anticis  dilatatis, 
articulo  F sequente  dimidto  breviot  e. 

Mordelia  maculata  Fourcr.  Entom.  paris.  I p.  142.  4;  Latr.  Hist. 

Mordelk  ^melanopa  Forst.  Nov.  Spec.  Ins.  centnr.  I p.  64.  61  ; 

LtomArit.  I p.  492.  M;  Gyll.  In.. 

Auaspis  'obscura  Re'dt.  Farm.  austr.  ed.  II  p.  645  : Bach  Kafer- 

SlSrla^lJt^H^pe  B«1  enfc  Z.  187C > P-  336.  1853  p. 

Anaspis  maeulata  Costa  r aun.  a.  «eg.  u.  i v Fmm  Mon  D. 

26.  t.  XXIII.  f.  5;  Muls.  Longiped.  p.  119.  11.  Emery  Jnon.  p. 

is!  2 ; Seidl.  Farm,  transs.  p.  676. 

Var.  a : elytrorum  maeulis  basali  et  suturali. 
obsoletis. 

“Ä  i*  £ “c”or- 
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Mordelia  bimaculata  Bossi  Faun  etr  In  smk  an- •, 

Anaspis  maculata  Muls  var  a r Y^i,Pl/46’  6,0o? 

Mon.  p.  18.  ’ Longipöd.  p.  121;  Emery  var.  a 

Var'  b : maculis  elytrorum  Omnibus  obsoletis. 
nJar-  c Pallida:  maculis  elytrorum  omnibus 

Mordella  pallida  Marsh.  Entom.  brit  ip4„  u 
Anaspis  pallida  Steph.  lllustr.  V p.  44  49"  15‘ 

5?  S;  fEmSy53Mon. 

Anaspis  maculata  v.  innotata  Schils.  Deutsche  ent.  Z.  1892  p.  203. 

Var.  d Dahli : pectore  nigro,  ventre  fusco - 
testaceo. 

In  ihrer  »«gebildeten  Zeichnung  leicht  kenntlich, 
aber  die  Var.  c kann  leicht  mit  öava  und  subtestacea 
verwechselt  werden.  - Bothgelb,  fein  seidenartig  be- 

fem,  «"^strichelt.  Die  Angen,  die  Spitze 
der  Fühler  und  Tarsenglieder,  die  Basis  der  Flügel- 
decken,  zwei  Makeln  in  der  Mitte,  hinten  eine  kleine 

Sr'  ,'Che  Kahtmakel  a,lf  denselben,  sowie  die 

stad  mehr  T ^ Die  auf  den  Decken 

und  Snt,  vsl  rr  ',e,ltlith-  * die  Basal- 

und Suturalmakel  undeutlich  oder  verschwunden  (Var.  a) 

Exemplare  mit  einfarbigen  Flügeldecken  (Var.  c)  sind 

(Var“'«“61?  ft“'  die  Makell‘  "°<h  sekwach  sichtbar 
(Var.  b).  Einfarbige  Exemplare  unterscheiden  sich  von 

™ dUrcL  ke«elf»™n*e  Fühlerglieder,  von  subtestacea 
durch  die  schwarze  Unterseite  und  dnreh  die  Ventralen- 


hänge.  Wird  nun  auch  noch  die  Unterseite  theil weise 
('Var.  d)  gelb,  so  ist  eine  Verwechselung  mit  der  letzteren, 
namentlich  mit  dem  leicht  möglich.  Bei  einem  Exem- 
plare aus  Transsylvanien  tritt  auf  dem  Halsschilde  noch 
eine  dunklere  Querbinde  auf.  Körper  des  q*  schlank. 
Fühler  kaum  von  halber  Körperlänge,  nach  der  Spitze 
zu  etwas  stärker.  Glied  1 — 6 viel  länger  als  breit, 
17  und  S so  lang  als  breit,  9 und  10  breiter  als  lang, 
irnit  gerundeten  Seiten,  oval.  Glied  3 — b ungleich  lang, 
das  4.  etwas  länger  als  3,  aber  viel  länger  als  das  5. 

1 Letztes  Palpenglied  schmal  beilförmig,  klein,  an  der 
Basis  am  breitesten,  die  Innenseite  sehr  schwach  aus- 
gebuchtet..  die  Spitze  daher  scharf.  Halsschild  viel 
breiter  als  lang,  nach  vorn  stark  verengt,  Hinterwinkel 
scharf  Basis  schwach  zweibnchtig.  Flügeldecken  etwa 
3 mal  so  lang  als  zusammen  breit,  hinten  einzeln  abge- 
rundet. Epipleuren  lang.  Dornen  der  Hintertibieu  an- 
liegend, daher  schlecht  sichtbar,  ziemlich  gleichlang, 
kurz,  der  äussere  erreicht  lange  nicht  die  Mitte  des 
1.  Tarsengliedes. 

Gj":  Das  3.  Bauchsegment  in  der  Mitte  etwas  vor- 
gezogen, mit  2 langen,  geraden  Anhängen,  welche  an 
der  Basis  genähert  stehen  und  die  Spitze  des  5.  Seg- 
mentes erreichen;  4.  Segment  etwas  kürzer,  in  der  Mitte 
ausgebuchtet,  das  b.  mit  einem  länglichen  Eindruck,  an 
der  Spitze  etwas  ausgebuchtet.  Die  Vordertarsen  sind 
etwras  erweitert,  2.  Glied  viel  länger  als  das  1.;  die 
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Enddornen  sehr  kurz,  der  längere  aber  immerhin  noch 
so  lang  als  das  1.  Glied. 

¥ : Körper  viel  breiter,  Flügeldecken  etwa  2 3/t  mal 
so  lang  als  zusammen  breit,  Fühler  etwas  kürzer. 

Im  ganzen  südlichen  und  mittleren  Europa  im  Früh- 
ling häufig,  bis  Schweden  und  England,  dann  in  Nord- 
Afrika,  die  Var.  d in  Italien  (Toscana;  Dahl!). 

Schilsky. 


Aua*|»is  pictipennis,  Reitfer. 

A.  elongota , rufo-testace a,  fvsco-pttbescens , 
'apite  prot/torace  subtilüer  elytrisque  fortius 
t'ransversim-strigosis , oculis  nicjris , elytns  apice 
i^asciaque  pone  medium  nigro-fuscis , ubdo- 

iminis  fuscescente,  antennis  testete  ei*,  brevioribus , 
ultimis  transversis,  palporum  maxillarium  articulo 
ultimo  subtrianyulciri.  — Lony.  2,5  mm. 

Mas:  lotet. 

Eine  durch  die  Zeichnung  und  gelbe  Fühler  auf- 
tfällige  Art  und  von  allen  gezeichneten  Arten  durch  die 
•sehr  breite  schwarze  Querbinde  in  der  Mitte  der  Flügel- 
decken zu  erkennen.  — Körper  gelbroth,  fein  seiden- 
artig behaart,  nur  die  Augen  sind  schwarz,  die  Hinter- 
leibsspitze ist  dunkler.  Der  Kopf  und  das  Halsschild 
an  den  Seiten  fein,  die  Flügeldecken  stärker  querrunzlig. 
Fühler  (?)  kurz,  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  nach 
der  Spitze  zu  stark  verdickt,  Glied  3 kürzer  als  2 und 
länger  als  4,  4 und  5 siud  gleichlang,  deutlich  länger 
als  breit,  Glied  7 ist  Uebergangsglied,  schwach  konisch, 
8—10  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  das 
letzte  kurz  eiförmig.  Letztes  Palpenglied  schmal,  mehr 
dreieckig,  in  der  Mitte  am  breitesten,  die  Innenseiten 
daher  ziemlich  gleichlaug.  Halsschild  an  der  Basis 
breiter  als  lang,  nach  vorn  stark  verrnndet,  Hinter- 
eckeu  ziemlich  deutlich  rechtwinkelig,  Basis  fast  gerade 
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abgestutzt.  Flügeldecken  reichlich  doppelt  so  lang  als 
an  der  Basis  zusammen  breit,  hinter  der  Mitte  am 
breitesten,  an  der  Spitze  schwärzlich;  etwas  hinter  der 
Mitte  befinden  sich  zwei  bogenförmige,  schwarze  Makeln, 
welche  zusammen  eine  breite  Querbinde  bilden  und  sich 
zur  Naht  etwas  hinaufziehen.  Die  Epipleuren  sind  lang. 

Das  eine  mir  vorliegende  typische  Exemplar  vom 
Autor  stammt  aus.  dem  Kaukasus  (Araxesthal)  und  ist 
ein  £• 

Sehilsky. 


Ammpis  (Nassipa)  llava,  Linn6. 


A.  elongata,  flavo-testacea , subnitida,  pallide 
tsericeo-pubescens , antennis  extrorsum , ocults,  pec- 
More  ubdomineque  nigris , eiytris  evidenter  trans- 
tversim-strigosis , apice  plerumque  fuscescentibus , 
grothorace  angulis  posticis  fere  rectangulis,  anten- 
'na rum  articulis  6—10  mondiformibus.  ■-  Long. 


.2,8 — 3,7  mm. 

Mas : abdomine  appendicibus  nullis,  segmoito 
ventral i ultimo  fisso,  tarsis  anticis  dilutatis,  ar- 


ticulo  2n  praecedente  longiore. 


Mordella  flava  Linn.  Syet.  uat.  ed.  XI.  p.  420.  6 , id.  ed.  XI  . 
p.  0H2.  6;  id.  Faun.  suec.  p.  229.  83a;  Fabr.  Syst.  P-2.64’  ^ 1’ 
id.  Syst,  eleutr.  11  P 120-  2«:  Sckrank  Ennm.  p.  229  432,  Pana. 
Faun  germ.  13.  14.  fl«,  a.  b;  Gyll.  Ins  suec.  p.  617.  14,  Sahib. 
Ino.  fenn.  p.  492.  17  ; Marsh.  Faun.  brlt.  I p.  495.  24. 

Mordella  thoracica  var.  b.  Fayk.  Faun.  suec.  II  p.  lSa. 

Anaspis  flava  Zetterst.  Faun.  lapp.  p.  291.  b;  id.  Ins.  lapp.  16.. 
Muls  Lornnped  p.  113;  Bach  Käferfauna  III  p.  252  ; ßedt.  Faun, 
austr-ed  II p 645  ; Thöms.  Skand.  Col.  VI  p.  303:  Emery  Mon. 
p.  31.  12;  Seidlitz  Faun,  transs.  p.  575. 

Plesiuaspis  flava  Cost.  Faun.  d.  Regn.  di  Nap.  Mordeil.)  1853 
p.  29.  3,  t.  24.  flg.  4. 

Var.  a thoracica',  eiytris  omnino  fuscis  vel 
piceis,  thorace  rufescente , tarsis  posticis  brunneis. 

Anaspis  flava  v.  thoracica  Emery  Mon.  p.  31. 

Var.  b pectoralis : sterno  toto  rufescente. 


Eine  (1er  häufigsten  gelben  Arten,  und  leicht  an 
den  perlschnurförmigen  Fühlern,  sowie  an  dem  einfachen 
3.  Bauchsegmente  im  männlichen  Geschlecht  zu  er- 
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kennen.  — Körper  etwas  kurz  und  breit  ($)  oder 
schlanker  icf)>  oben  gelblich  roth,  mit  feiner  seiden- 
artigen Behaarung,  die  Spitze  der  Fühler  und  nicht 
selten  auch  die  der  F lügeidecken,  sowie  die  Unterseite 
stets  schwarz,  sehr  selten  sind  die  Flügeldecken  bräunlich 
oder  schwärzlich  Var.  a).  Bei  1 aus  dem  Caucasus  ist 
jedoch  die  ganze  Brust  rölhlich  (Var.  b).  Fühler  länger  als 
Kopf  und  Halsschild,  Glied  1 und  2 stark,  3 und  4 länger 
und  dünner,  gleichlang,  5.  Glied  bildet  den  Uebergang, 
Glied  6—10  perlschnurartig,  letztes  Glied  kegelförmig, 
fast  so  lang  als  die  beiden  vorletzten  zusammen  (£) 
oder  kürzer  (cf).  Letztes  Palpenglied  mit  stark  ver* 
rundetem  Basalwinkel.  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
Basis  deutlich  zweibuchtig,  Hinterecken  fast  recht- 
winkelig. Flügeldecken  einfarbig  gelb,  meist  ist  die 
Spitze  oder  der  hintere  Seitenrand  in  grösserer  oder 
geringerer  Ausdehnung  mehr  oder  weniger  dunkel,  nicht 
selten  sogar  schwarz;  die  Decken  divergiren  an  der 
Naht  derartig,  dass  der  Nahtwinkel  vollständig  ver- 
ruudet,  der  Aussenwinkel  dagegen  deutlich  ist. 

cf : Fühler  etwas  gestreckter.  Bauchsegment  ohne 
Anhänge.  5.  Segment  der  Länge  nach  gespalten,  seit- 
lich kaum  ausgebuchtet,  daher  etwas  vorgezogen  er- 
scheinend, 3.-5.  Segment  vor  dem  Hinterrande  granu- 
lirt,  in  der  Mitte  etwas  vorgezogen.  Die  Vordertarsen 
sind  erweitert,  2.  Glied  länger  als  das  1. 

In  ganz  Europa  auf  Blüten,  Var.  a häufiger  auf 
Euböa  und  im  Caucasus. 


Schilsky 


Anaspis  (Nassipa)  Costae,  Emery. 

A.  elnngata , fusco , fusco-pubescens,  palpis, 
rapite , prothorn.ee , antennarian  basi  pedibusque 
desto  ceis,  antennarum  articulis  7 — 10  moniliformi- 
i bus  (d)  vel  submoniliformibus  ($).  — Long.  2,8 
— 3,6  mm. 

Mas:  angustior , abdominis  seymento  3 medio 
mbproducto,  laciniis  duabus  basi  approximatis , 
leviter  introrsum  curvatis , medium  segmenti  5l  su - 
perantibus , 1°  parum  breviore , medio  emargiuato , 
appendicibus  longis , 5°  inciso,  bitobo. 

Anaspis  Costae  Emery  Mon.  p.  33.  14 ; Seidl.  Faun,  transs.  p.  575. 

Plesinaapis  thoracica  Cost.  Faun.  d.  Reg.  dl  Napol.  MordeU.l 
p.  28  t.  24  f.  2.  3. 

F«r.  «:  brunneaymacula  elytrorum  Immer ali 
rufescente. 

Var.  b:  Skalitzkyi:  elytris  toto  testaceis . 

Far.  c:  elytris  apice  nigris. 

Var.  d fu I vipes : femoribus posticis  obscuri- 
oribus  (ex  Costa  et  Emery). 

Oosta  1.  c.  p.  29  t.  24  fig.  3, 

In  (1er  Färbung  und  Grosse  einer  A.  thoracica  L. 
sehr  ähnlich,  aber  durch  die  perlschnurartigen  Fühler 
-sofort  zu  unterscheiden,  auch  leicht  mit  der  dunklen 
Var.  der  A.  Üava  zu  verwechseln  und  nur  im  männ- 
lichen Geschlecht  und  durch  andere  Fühlerbildung  sicher 
zu  unterscheiden.  — Körper  schmal  irf)  oder  breiter  (2), 
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bräunlich,  unten  schwärzlich,  Kopf  und  Halsschild,  die 
ersten  4 Fühlerglieder  und  die  Beine  gelblich.  Nicht 
selten  befindet  sich  an  den  Schultern  der  Flügeldecken 
eine  helle,  nicht  deutlich  abgegrenzte  Makel  (Yar.  a), 
oder  die  Flügeldecken  sind  einfarbig  gelb  (Var.  b),  oder 
nur  an  der  Spitze  schwärzlich  (Var.  c).  Die  Epipleuren 
der  Flügeldecken  sind  bei  dunklen  Exemplaren  schwarz, 
bei  hellen  an  der  Wurzel  gelblich.  Nach  Costa  und 
Eraery  sollen  auch  Exemplare  mit  dunklen  Hinterbeinen 
Vorkommen  (Var.  d).  Solche  Form  habe  ich  indess  noch 
nicht  gesehen.  Oberseite  ziemlich  dicht  und  lang  be- 
haart, die  Querrunzeluug  ist  auf  dem  Kopfe  nicht,  auf 
dem  Halsschild  nur  schwach  wahrnehmbar,  auf  den 
Decken  jedoch  deutlicher.  Fühler  des  nicht  von 
halber  Körperlänge,  Glied  3 länger  und  schmäler  als  2, 
viel  kürzer  als  4,  5 nur  halb  so  lang  als  4,  länger  als 
breit,  G kegelförmig,  7 — 10  perlschnurartig,  gleichbreit, 
11  eiförmig,  an  der  Aussenseite  tief  aus  gehöhlt, 
im  Grunde  glänzend.  Beim  $ sind  Glied  7 — 10  nur 
sehr  schwach  perlschnurförmig,  die  einzelnen  Glieder  so 
lang  als  breit.  Letztes  Palpenglied  kräftig,  schmal, 
wenigstens  2 mal  so  lang  als  breit,  Basalwinkel  abge- 
rundet, Innenseite  schwach  ausgebuchtet,  die  Spitze 
daher  ziemlich  scharf.  Halsschild  nur  wenig  breiter  als 
lang,  nach  vorn  schwach  verengt,  Hinterecken  recht - 
winkelig,  scharf,  Basis  deutlich  zweibuchtig.  Von  den 
gelben  Enddornen  der  Hintertibien  ist  der  äussere  beim 
? nur  halb  so  lang  als  der  innere,  Vs  so  laug  als  das 


1.  Tarsenglied,  der  innere  l/3  so  lang;  beim  cf  ist  der 
'Unterschied  in  der  Länge  etwas  geringer. 

: 3.  Bauchsegment  in  der  Mitte  etwas  vorgezogen, 
mit  2 dünnen,  anliegenden  Anhängen,  welche  au  der 
Basis  genähert  sind  und  nicht  ganz  die  Spitze  des  5. 
erreichen,  sie  sind  an  der  Basis  ein  wenig  nach  innen 
gebogen,  Segment  4 ist  ein  wenig  kürzer  als  3,  mit  2 
verhältnismässig  langen  Anhängen,  welche  deutlich  zu 
sehen  sind  und  die  Spitze  der  andern  Anhänge  erreichen, 
f).  Segment  an  der  Spitze  eingeschnitten  und  zweilappig. 
3 —5.  Segment  vor  dem  Hinterrande  gekörnelt,  jedem 
Höckerchen  entspringt  ein  Härchen.  Die  Vordertarsen 
sind  wenig  erweitert,  Glied  1 und  2 gleichbreit,  das  1. 
ein  wenig  länger  als  das  2. 

In  Italien,  Frankreich,  Croatien  (Apfelbeck!)  bei 
Wien  (Mödling;  Schuster!).  Jungbunzlau  in  Böhmen 
(Skalitzky !),  in  Schweden. 

Costa  bildet  seine  Art  mit  13  Fühlerglieder  ab,  das 
1.  Glied  der  Vordertarsen  ist  doppelt  so  lang  als  das  2. 
Da  Emery  jedoch  typische  Exemplare  gesehen  hat,  so 
ist  an  der  Identität  beider  Arten  nicht  zu  zweifeln. 
Die  Abbildungen  bei  Costa  liefern  dergleichen  Irr- 
thümer  mehrfach,  ebenso  ist  das  Colorit  nicht  immer 
zutreffend. 

Schilsky. 
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Auaspis  (Nassipa)  rufilnhris,  Gyllenhal. 

A.  elongata , nigra,  fusco-pubescens , palpis , 
labro , [antennarum  basi , pedibus  posticis , 
calcaribusque  fusco-piceis  vel  obscurioribus,  anten- 
narum articulis  7 — 10  moniliformibus  (cf)  vel 
i&ubmoniliformibm  ($),  prothorace  a?igulis  posticis 
rectis , capite  subtiliter , prothorace  elytrisque  for- 
titer  densissime  transversim  strigosis.  — Long. 
2,5 — 5,5  «/«, 

jVfrtS : abdominis  segmento  3°  postice  subpro- 
ducto , laciniis  binis  subrectis,  basi  approximatis, 
parum  divergentibus , abdominis  apicem  haud 
attingentibus,  segmento  4°  breviore,  simplice , 5° 
inciso , bilobo,  tarsis  anticis  articulo  1°  transverso 
leviter-,  2[)  — 5°  fortiter  dilatatis. 

Mordolla  rufilabris  Gyll.  Ins.  suec.  IV  p.  521.  11 — 12;  Sahlberg 
Ins.  fenn.  p.  489.  12. 

Auaspis  rufilabris  Zetterst.  Ins.  lapp.  p.  166.  2;  Muls.  Longipöd. 
p.  91  ; Bach  Käferfauna  III  p.  251;  Redt.  Faun,  anstr.  ed.  II 
p.  645;  Thoms.  Skand.  col.  VI  p.  301.  2;  Emery  Mon.  p.  34.  15; 
Seidl.  Faun,  transs.  p.  676. 

Var.  a obscuripes:  palpis , labro  pedibus- 
que  nigris. 

Der  A.  frontalis  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  perl- 
schnurartigen Fühler  und  durch  ziemlich  dichte  und 
starke  Querrunzelung  sicher  zu  unterscheiden.  — Läng- 
lich, schwarz,  mit  feiner,  bräunlicher  Behaarung.  Letztes 
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Palpenglied  bräunlich  bis  schwärzlich,  letztes  Glied  an 
der  Basis  am  breitesten,  vorn  scharf  zugespitzt,  Innen- 
seite sehr  schwach  ausgebuchtet.  Fühler  (q*)  viel 
kürzer  als  der  halbe  Körper,  die  ersten  3—4  Glieder 
gelblich  roth,  Glied  3 und  4 gleichlang  und  länger  als 
2 und  5,  Glied  5 dunkler,  etwas  stärker,  Glied  6 bildet 
den  Uebergang,  7—10  perlschnurförmig,  letztes  etwas 
länger  als  das  vorletzte,  zugespitzt;  beim  £ siud  die- 
selben schlanker,  nach  der  Spitze  zu  allmählich  ein 
wenig  stärker  werdend,  Glied  3 länger  als  2 und  4, 
Glied  ö — 10  schwach  perlsclmurförmig,  jedes  Glied  ist 
etwas  länger  als  breit,  an  der  Spitze  gerade  abge- 
schnitten. Halsschild  viel  breiter  als  lang,  nach  vorn 
stark  verschmälert,  Hinterecken  rechtwinkelig,  Basis 
deutlich  zweibuclitig.  Flügeldecken  dreimal  so  lang  als 
zusammen  breit,  in  der  Mitte  nur  wenig  bieiter,  die 
Spitzen  divergiren  wenig,  die  Nahtwinkel  sind  voll- 
ständig verrundet.  Die  Farbe  der  Beine  wechselt  etwas. 
Die  Vorderbeine,  sowie  alle  Schienen  sind  mehr  oder 
weniger  röthlich,  bräunlich  oder  dunkel,  nicht  selten 
sind  alle  Beine  einfarbig  schwarz  (Var.  a).  Die  Dornen 
der  Schienen  sind  gelbroth. 

cf:  Körper  etwas  schlanker,  das  3.  Bauchsegment 
ist  in  der  Mitte  nur  wenig  vorgezogen  und  trägt  am 
Ende  2 fast  gerade  Anhänge,  welche  an  der  Basis  eng 
zusammen  stehen,  nach  hinten  zu  aber  divergiren  und 
die  Spitze  des  5.  Segmentes  nicht  ganz  erreichen; 
4.  Segment  kürzer  als  3,  einfach,  5.  bis  zur  Basis  ge- 


spalten.  Vordertarsen  etwas  erweitert,  2.  Glied  walzen- 
förmig, doppelt  so  lang  als  das  1. 

Die  von  Tlioms.  Skand.  col.  VI  p.  301  angeführte 
Var.  „Capite,  vertice  excepto,  prothoracis  lateribus, 
antennis  basi  pedibusque  anticis  ferrugineis“  ist  mir  bis 
jetzt  unbekannt  geblieben. 

In  ganz  Europa;  in  Gebirgsgegenden  jedoch  häufiger. 

Schilsky. 
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Anaspis(Nassipa)iiielRiiostoiii«,  Costa. 

A.  elongata , nigra,  subnitida , brevissime 
sericeo-pubescens , mandibulis,  ore , epistomate , 
antennarum  basi,  pedibus  anticis  calcanbusque 
testaceis  vel  rufescentibus,  antennarum  articulis 
7 — 10  moniliformibus,  prothorace  angulis  posticis 
rectis,  elytrisque  subtiiissime  transversim-strigosis. 
— Long.  3,0 — 3,5  mm. 

Mas : abdomine  laciniis  nullis,  segmento  4 0 
medio  subproducto,  segmento  5°  rima  mediu  longi - 
tudinali,  antennarum  articulo  ultimo  praecedente 
dimidio  longiore , tarsis  anticis  dilatatis. 

Fern.:  antennarum  articulo  11  praecedente 


fere  duplo  longiore. 


Anaspls  melanostoma  Costa  Faun.  d.  Reg.  dl  Nap.  (1854  Mor» 
dellid.  p.  23,  t.  22  fig.  6;  Emery  Mon.  p.  82.  18;  Seidl.  Faun, 
transs.  p.  575.  . , _r 

Anaspis  monillcornis  Muls.  Longlped.  p 88;  Thoms.  Skand.  Col.  VI 
p.  801.  4. 

Der  A rufilabris  sehr  ähnlich,  aber  schlanker,  viel 


kürzer  behaart,  die  Querreifen  auf  den  Flügeldecken 
äusserst  fein,  das  ohne  Bauchanhänge.  — Körper 
schwarz.  Kopf  sehr  dicht  punktirt,  fein  querrunzlig, 
die  Mandibeln  und  der  Mund  gelb.  Palpen  gelb,  letztes 
Glied  stark  (<$)  oder  schwächer  (?)  beilförmig,  die 
Innenseite  gerade.  Die  Fühler  nicht  von  halber 
Körperlänge,  die  ersten  4 Glieder  gelblich  roth,  die 
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übrigen  schwarz,  Glied  8 und  4 gleichlaug  und  viel 
Länger  als  2,  5 und  6 kegelförmig,  7—10  perlsclmur- 
artig,  das  letzte  l1/«  mal  länger  als  das  vorletzte,  zu- 
gespitzt ; beim  $ sind  die  4 vorletzten  Glieder  seitlich 
kaum  gerundet,  an  der  Spitze  abgestutzt,  Glied  3 deut- 
lich länger  als  das  4.,  das  letzte  ist  2 mal  so  lang  als 
das  vorletzte,  allmählich  und  stumpf  zugespitzt.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  nach  vorn  sehr  stark  ver- 
schmälert, Seiten  gerundet,  Hinterecken  rechtwinkelig, 
etwas  stumpf,  Basis  sehr  schwach  zweibuchtig,  die 
Querstrichelung  ist  kaum  wahrnehmbar.  Flügeldecken 
reichlich  3 mal  so  lang  als  an  der  Basis  zusammen  breit, 
in  der  Mitte  kaum  erweitert,  sehr  fein  quergestrichelt. 
Die  Nahtwinkel  convergiren  stark.  Gewöhnlich  sind  die 
Vorderbeine  gelblich,  die  übrigen  mehr  oder  weniger 
dunkelbräunlich.  Die  Dornen  der  Hintertibien  sind 
.gelblich ; nicht  selten  sind  nur  die  Vorderschenkel  gelb- 
lich, die  Tibien,  sowie  die  übrigen  Beine  sind  schwarz. 

cf:  Bauch  ohne  Anhänge,  4.  Segment  in  der  Mitte 
ein  wenig  vorgezogen,  5.  Segment  bis  zur  Basis  tief 
gespalten.  Die  Vordertarsen  sind  erweitert,  das  2.  Glied 
ist  ein  wenig  länger  und  breiter  als  das  1. 

In  Italien,  Frankreich,  Schweiz,  Oesterreich:  Kärn- 
then  (Gnesau:  Liegel!)  Croatien  (Grab:  Apfelbeck! 
Capela:  v.  Heyden!),  Nassau,  Westfalen,  Böhmen,  nach 
Tlioms.  auch  in  Schweden. 

Diese  Art  ist  jedenfalls  weiter  verbreitet,  wird  aber 
mit  rufilabris  vermischt. 


Schilsky. 


1 1 1 » s I» i * (Spanisa)  Niihtili*,  Humpe. 

A.  elongalu,  convexa , griseo-pubescens , capite 
thoraceqne  subtilissime  elytrhque  evidenter  trans- 
versim-striyosis , antennis  basi  troehunteribnsque 
testaceis,  palpis,  labro , tarsisque  bnmneis 

rel  rnfescentibus,  antennis  brevibus , articulis  9 — 10 
erassioribus , subtransversis,  thorace  longitudine 
purum  latiore,  basi  recto.  — Lang.  1,8 — wi«?. 

ungustior , abdotninis  segmento  5°  Jäte 
subtriangulariter  nsque  ad  basin  impresso,  apice 
semi circular iter  emaryinuto,  segmento  6‘"  bifido, 
tarsis  anticis  obsolete  dilatatis. 

Auaspis  subtilia  Humpe  Berl.  ent.  Zeitachr.  1870  p.  >J3S;  Euiery 
Mon.  p.  35.  16;  Seidl.  Faun  transs.  p.  575. 

Voll  kleiner,  zierlicher  Gestalt,  leicht  an  der  Bildung 
des  Halsschildes  und  den  an  der  Spitze  der  Fühler  deut- 
lich verdickten  3 Glieder  zu  erkennen.  - Körper 
schmal  (0*)  oder  etwas  breiter  (?),  stark  gewölbt, 
schwarz  mit  dichter,  grauschwarzer  Pubescens,  die 
Oberlippe,  Palpen.  Tibien  und  Tarsen  bräunlich,  die 
Basis  der  Fühler  sowie  die  Trochanteren  heller  gelblich 
roth.  Die  Querstrichelung  auf  Kopf  und  Halsschild 
äusserst  fein,  nur  bei  starker  Vergrösserung  wahrnehm- 
bar, auf  den  Flügeldecken  deutlicher.  Fühler  des  J 
wenig  länger,  beim  $ nur  so  laug  als  Kopf  und  Hals- 
schild, die  ersteu  G Glieder  gelblich  roth;  1.  und  2.  Glied 
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kräftig,  die  folgenden  schmäler,  die  drei  letzten  deut- 
lich breiter  als  die  vorhergehenden,  9.  und  10.  fast 
breiter  als  lang,  das  letzte  fast  so  laug  als  das  9.  u.  10. 
zusammen  und  von  den  3 letzten  am  breitesten.  Letztes 
Palpenglied  gross,  ziemlich  breit  beilförmig.  Halsschild 
stark  gewölbt,  nach  vorn  mehr  als  nach  hinten  ver- 
schmälert, seitlich  gerundet,  wenig  breiter  als  lang, 
die  Basis  und  der  Hinterrand  gerade,  Hintereckeu 
deutlich  rechtwinkelig,  aber  nicht  scharf.  Flügeldecken 
lang,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  Spitzen  vollständig 
verrnndet.  Epipleureu  schmal  und  kurz. 

cf:  Unterseite  etwas  glänzend,  5.  Bauchsegment 
mit  einem  langen,  starken,  dreieckigen  Eindruck,  wel- 
cher sich  nach  der  Basis  zu  verschmälert  und  dieselbe 
erreicht;  die  Ränder  des  Eindruckes  sind  scharf;  der 
Hinterrand  im  halben  Bogen  ausgeschnitten,  das  6.  Seg- 
ment, meist  unsichtbar,  ist  der  Länge  nach  gespalten. 
Die  Vordertarsen  sind  nur  schwach  erweitert. 

In  Siebenbürgen,  Ungarn  (v.  Hopffgarten !)  Serbien, 
Herzegowina  (Koltze!),  Süd-Russland. 

Das  Vorkommen  eines  ö.  Segmentes  beim  cf,  letzteres 
nur  bei  vorgestrecktem  Penis  sichtbar,  lässt  wegen  son- 
stiger grossen  Differenzen  eine  Verbindung  mit  Pentaria 
nicht  zu,  sondern  giebt  dieser  Art  eine  besondere  syste- 
matische Stellung.  Da  mir  jedoch  A.  labiata  Cost.  noch 
nicht  bekannt  ist,  so  lässt  sich  diese  Frage  zur  Zeit 
nicht  gut  lösen. 


Scliilsky. 


(Larisia)  riifittirNis,  Lucas. 

A.  elongato,  griseo-pubescens,  J usco-nigra, 
capite,  thoruce  subtiliter  elytrisque  ecidenter  trans- 
versim  atrigosia,  palpis , untennu  rinn  busi , tibiis 
tarsisqae  testuceis , lubro  femoribvsque  brunneis , 
autennis  gracilibus , thoruce  rötundato , angvlis 
poHicis  obtusis.  — Long.  1,8— 2,3  nnn. 

Mas:  abdominis  segmento  ultimo  lute  pro- 
fundeque  inciso , bilobo , tarsis  nnticis  haud  dilu- 
tatis. 

Anaspis  rufitarsis  Luc.  Bovue  Zool.  (1854).  5!.  Ser.  VI  p.  35;  Emery 
Mon.  p.  »7.  18. 

F«r.  a:  tarsisque  obscurioribus. 

Durch  längere  und  schlankere  Gestalt,  sowie  durch 
dünnere  Fühler  von  A.  Revellierei  leicht  zu  unter- 
scheiden. — Körper  gestreckt,  schwarzbraun,  ziemlich 
dicht  grau  behaart,  auf  Kopf  und  Halsschild  sein  lein, 
auf  den  Flügeldecken  deutlicher  quergestreift,  die  Palpen 
und  die  ersten  8-4  Fühlerglieder  sind  gelb,  der  Mund, 
die  Tibien  und  Tarsen  sind  meist  gelblich  oder  dunkel- 
bräunlich,  oft  sind  auch  die  4 vorderen  Beine  heller 
gelbroth,  die  Schenkel  und  oft  auch  die  Tibien  der 
hinteren  Beine  dunkelbraun  (Var.  a).  Fühler  des  fast 
von  halber  Körperlänge,  beim  ? kurzer,  nach  der  Spitze 
zu  kaum  merklich  verdickt;  Glied  3 fast  doppelt  so 
lang  als  2 und  nur  etwas  länger  als  4,  alle  Glieder 
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luit  Einschluss  der  vorletzten  deutlich  länger  als  breit. 
Letztes  Palpenglied  vorn  scharf  zugespitzt,  der  Winkel 
an  der  Basis  deutlich  und  daher  dort  am  breitesten.  Hals- 
schild «eilig  bi eiter  als  lang-,  an  den  Seiten  stark  ge- 
rundet, daher  nach  hinten  etwas  verengt.  Hinterecken 
stumpf , Basis  deutlich  zweibuchtig.  Eliigeldecken 
Spinal  so  lang  als  zusammen  breit,  hinter  der  Mitte 
am  bieitesten.  Beine  sehr  schlank.  1.  Hintertarsenglied 
so  lang  als  die  Tibie,  2.  Glied  wenig  kürzer  als  das  1. 
Tarsen  an  der  Basis  meist  heller.  Bauch  matt,  dicht 
und  kurz  behaart. 

cT:  Alle  Bauchsegmente  in  der  Mitte  am  Hiuter- 
raude  mit  Borstenporen,  Borsten  schwärzlich.  5.  Bauch- 
segment bis  zur  Basis  gespalten,  zweilappig.  Vorder- 
tarsen nicht  erweitert,  1.  Glied  doppelt  so  laug  als 
das  2.,  Enddorn  höchstens  lf,  so  lang  als  das  1.  Tarsen- 
glied. 

In  Syrien  (Kaifa,  Jafta,  Tabor),  auf  Greta  und  Cyperu, 
in  Griechenland,  wie  es  scheint,  häufig. 


Schilsky. 


AnaspftN  (Larisia)  Reit<«‘ri,  Schilsky. 

A.  elonycita , nigra,  pubescens , o>'e,  palpis, 
antennarnm  basi , peclibus  cinticis  calcai  ibusque 
rufescentibus,  thorace  elytrisque  fortiter  trans- 
versim-strigosis,  antennis  yracilibus,  upicem  ver- 
sus crassioribus,  articulo  3°  sequente  longiore, 
articulis  7°—10°  obconicis,  tibiis  posticis , ar*/- 

2°  longitudine  aequalibus.  — Long.  ^,o  ww. 

Mai1',  segmentis  ventralibus  1 0 4"  medio  im- 

pressis , /;*'/« s 2ow</»s  curvatis  determinutis , sey- 
mento  5°  profunde  inciso,  bdobo , tarsis  anticis 
band  dilutatis , ar/»ciito  2°  sequente  multo  longi - 
oribus. 

Der  A.  rufitarsis  am  nächsten  stehend,  aber  viel 
grösser,  mit  kürzeren  Fühlern  und  anderer  Geschlechts- 
anszeichnung,  das  1.  Glied  der  Vordertarsen  (cf)  ist 
etwas  kürzer.  - Körper  schwarz,  grau  behaart,  Hals- 
schild und  Flügeldecken  sehr  deutlich  querstreitig, 
Mund,  Palpen,  Vordertibien  und  Dornen  gelbroth,  die 
Vorderschenkel,  die  Tibien  der  Mittel-  und  die  Basis 
der  Hintertibien  mehr  bräunlich.  Fühler  (J1;  kaum  von 
halber  Körperlänge,  nach  der  Spitze  zu  deutlich  stärker, 
Glied  1-5  gelbroth,  Glied  3 etwas  länger  als  4,  Glied 
2-5  walzenförmig,  die  übrigen  nach  der  Spitze  zu  all- 
mählich stärker,  die  einzelnen  verkehrt  kegelförmig, 
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die  beiden  Jetzteu  immer  noch  sichtlich  länger  als  breit 
das  letzte  länglich  eiförmig;  beim  $ sind  die  Fühler 
kurzer  die  beiden  vorletzten  Glieder  fast  breiter  als 
aug  1.  Palpenglied  (cT)  nach  der  Spitze  zu  stärker, 
letztes  schmal  beilförmig,  mit  scharfer  Spitze.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  nach  vorn  stark  verengt,  Hinter- 
ecken  stumpf,  Basis  schwach  zweibuchtig.  Flügeldecken 
mit  kurzen  Epipleuren,  diese  nur  bis  zum  l.  Bauch- 
segment sichtbar. 

. uud  4-  Bauchsegment  in  der  Mitte  etwas 

niedergedrückt,  der  Eindruck  beiderseits  von  langen 
braunen  Haaren  besetzt,  welche  gekrümmt  nach  der 

i te  zu  gerichtet  sind;  5.  Segment  mit  einem  schmalen, 

tiefen  Einschnitt,  welcher  bis  zur  Basis  reicht,  die  bei- 
den Seitenlappen  dicht  granulirt,  am  Hinterrande  mit 
kurzen  Borstenhaaren.  Vordertibien  an  der  Spitze  gerade 
abgeschnitten,  Vordertarsen  nicht  erweitert,  1 ' Glied 
um  die  Hälfte  länger  als  das  2.,  der  längere  Enddorn 
ist  schwer  sichtbar  und  reicht  nicht  weit  über  die  Mitte 
< es  1.  i arsengliedes  hinaus,  der  kürzere,  viel  breitere, 
(agegen  erreicht  die  Mitte  desselben;  J.  Glied  der 
Hintertarsen  so  lang  als  die  Tibie. 

Einige  Exemplare  aus  der  nördlichen  Mongolei  durch 
-Herrn  Iieitter  gesammelt. 


Sckilsky. 


%n;is|»is  (Larisia)  ltevellierei,  Emery. 

A.  oblonga,  fusco-nigra , (lense  griseo-pubescens , 
capite  prothorace  obsolete  elytrisque  evidenter 
itransversim-strigosis , lubro,  palpis,  antennarum 
basi,  tibiis  tarsisqne  anterioribus  testaceis , antennis 
apicem  versus  sensim  crassioribus , articulis  ultimis 
llalitudine  turnen  longioribus.  — Long.  1,7 — 2,2 

M</s:  abdominis  segmento  5'1  medio  longitu- 
dinaliter  impresso,  apice  feviter  emarginuto. 

Anaspia  iLariaiai  Revellierei  Emery  Mon.  p.  38.  19. 

P<7/\  a:  elytrorum  macula  humera/i  rufe- 

scente. 

Var.  b : prothorace  angulis  anticis  ru/escen- 
tibus. 

Var.  c:  ( immatura ) prothorace , elytris  pedi- 
busque  nfescentibus. 

Körper  kurz,  gewölbt,  dicht  grau  behaart,  oben 
sehr  fein  querstreifig,  schwarzbraun,  die  4 vorderen 
Beine,  der  Mund,  die  Palpen,  die  ersten  6-8  Fühler- 
glieder, die  Tibien  und  Tarsen  der  Vorderbeine  gelb- 
roth.  Nicht  selten  tritt  auf  der  Schulter  eine  röthliche 
Makel  auf  (Var.  a),  die  Vorderecken  des  Halsschildes 
(Var.  b),  häufig  auch  das  ganze  Halsschild  und  die 
Flügeldecken  sind  röthlich  (Var.  c).  Fühler  nach  der 
Spitze  zu  deutlich  verdickt,  kurz,  Glied  3 deutlich  länger 
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als  2 und  4,  9 und  10  deutlich  stärker  als  7 und  8, 
jedoch  immer  noch  länger  als  breit.  Letztes  Palpen- 
glied  etwa  17*mal  So  lang  als  breit,  die  Innenseite  vor 
der  Spitze  schwach  ausgebuchtet,  diese  daher  schwach 
schnabelförmig  vorgezogen.  Der  Winkel  an  der  Basis 
ist  sehr  stumpf  und  liegt  mehr  nach  der  Mitte  zu.  Hals- 
schild um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  Basis  deutlich 
zweibuch tig,  Hinterwinkel  abgerundet,  die  Seiten  erst 
von  der  Mitte  an  nach  vorn  stark  verschmälert.  Letztes 
orsalsegment  hinten  mit  schwarzen  Börstchen  besetzt, 
ie  Spitze  ist  abgerundet.  Beine  wenig  schlank,  kräf- 
tiger als  bei  A.  rufitarsis,  die  Tarsenglieder  kürzer.  Ge- 
wöhnlich sind  die  vorderen  Beine  heller  röthlich,  die 
hinteren  dunkelbraun,  bei  der  Var.  c sind  alle  Beine 
röthlich. 

d":  5.  Bauchsegment  mit  einem  länglichen  Eindruck 

dev  bis  zur  Basis  reicht,  an  der  Spitze  ausgebuchtet’ 
Das  1.-4.  Segment  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  ge- 
kornelt  und  mit  schwarzen  Borstenhaaren  versehen. 

ovdertarsen  nicht  merklich  erweitert,  2.  Glied  ver- 
hältnismässig lang,  fast  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  1 . 

Auf  Corsica  (Croissandeau !),  Sicilien  (Messina)  in 
Italien  und  bei  Neapel  zahlreich. 


Schilsky. 


(Larisia)  »Sdmridn  i,  Einer g. 

A.  subelongata,  fusco-nigra,  ßavo-pvbescens, 
capite,  prothorace  subtilissime  elytrisque  evidenter 
transversim  strigosis , pulpis,  untennarum  basi, 
lubroque  testaceis,  pedibus  unticis  et  tarsis  poste- 
rioribus  rufescentibus , avtennis  grimilibus,  elon- 
gutis,  prothorace  angulis  posticis  obtusiusculis.  — 
Long.  2,0  — 2,5  mm. 

Mas:  abdomine  segnientis  quatuor  primis 
apice  medio  leviter  impressis , murgine  postieo 
utrinque  pilis  erectis  nigris  obsitis,  segmento  5° 
profunde  et  anguste  fissu,  tarsis  unticis  purum 
dilatatis. 

Anaspis  ßchneideri  Emery  Mon.  p.  119.  18. 

Var.  a : fusca , prothoracis  angulis  unticis 
pedibusque  obscure  testaceis. 

Var.  b:  fusca , prothoracis  murgine  lateruli , 
elytris  pedibusque  obscure  testaceis. 

Der  A.  rufitarsis  selir  ähnlich,  aber  etwas  kürzer 
und  gewölbter,  durch  andere  Geschlechtsauszeichnungen 
und  durch  schlankere  Fühler  verschieden.  — Körper 
dunkelbraun,  wenig  gestreckt,  bräunlich  behaart,  die 
Palpen,  der  Mund,  die  Basis  der  Fühler,  die  Vorder- 
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beine  und  die  Tarsen  der  Hinterbeine  mehr  oder  weniger 
bräunlich.  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein,  Flügeldecken 
deutlicher  querrnnzlig.  Fühler  des  cf  von  halber  Kör- 
perlänge (beim  2 kürzer),  sehr  schlank,  nach  der  Spitze 
zu  nicht  merklich  verdickt,  die  ersten  6 Glieder  gelb- 
lich, die  übrigen  dunkel,  Glied  3 viel  länger  als  2,  das 
4.  kaum  kürzer  als  das  3.,  mindestens  3 mal  so  lang 
als  breit,  Glied  5— 7 so  lang  und  schmal  als  4,  8-9 
ein  wenig  kräftiger,  kegelförmig,  das  letzte  länglich, 
zugespitzt,  nicht  viel  länger  als  das  vorletzte.  Letztes 
Palpenglied  2 mal  so  lang  als  breit,  mit  fast  gerader 
Innenseite,  der  Innenwinkel  ist  deutlich.  Halsschild 
viel  breiter  als  lang,  von  der  Basis  an  bis  vorn  gleich- 
mässig  verengt , Hinterecken  etwas  stumpfwinkelig,  ab- 
gerundet. Flügeldecken  2 mal  so  lang  als  an  der  Basis 
zusammen  breit,  die  Spitze  meist  klaffend,  Nahtwinkel 
vollständig  verrundet.  Epipleuren  kurz,  sie  erreichen 
höchstens  das  1.  Bauchsegment.  Bauch  an  den  Seiten 
nicht  gekörnelt.  Der  äussere  Enddorn  der  Hiuterschiene 
kaum  so  lang  als  das  halbe  1.  Tarsenglied. 

cf : Die  ersten  4 Bauchsegmente  hinten  in  der 
Mitte  halbkreisförmig  eingedrückt,  jederseits  am  Hinter- 
rande mit  einem  längeren,  schwarzen  Borstenbüschel 
besetzt,  das  5.  Segment  fast  der  ganzen  Länge  nach 
tief  ausgehöhlt.  Tarsen  der  Vorderbeine  wenig  er- 
weitert. 

Variirt.  Die  Oberseite  ist  dunkelbraun,  die  Vorder- 


winkel  des  Ilalsschildes  und  die  Beine  sind  dunkler  gelb 
(Var.  a),  oder  die  Oberseite  wird  heller  braun,  die  Rän- 
der des  Halsschildes,  die  Flügeldecken  und  Beine  sind 
gelbbraun. 

Im  Kaukasus.  Nach  6 typischen  Exemplaren  des 
Herrn  Prof.  Dr.  Schueider  beschrieben. 

Schilsky. 
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.% utiNplN  (Larisia)  Nteiiiiensis,  Mot- 

schulsky. 

A.  oblonga , flava , testaceo-pubescens , ocu/fs 
abdominegue  nigris,  vertue , antennarum  apice 
saepe  etlarn  e/ytris  postice  fuscescentibus , capite 
thoraceque  vix-elytrisgue  subtilissime  transversim 
striyosis. 

Mas:  abdominis  segmento  3°  medio  late  pro- 
ducta, 5"  apice  prof  unde  exciso,  bilobo,  tarsis  an- 
ticis  dilatatis.  — Long.  1,2— 1,5  mm. 

Anaspis  ateppenais  Motach.  Schreuk’a  Reiaen  1860  II  p.  142  ; Emery 
Mon.  p.  40.  22. 

Silaria  ocliracea  Stierlin,  Mittheil.  der  Schweizer  ent.  Geaellach. 
11.  1867.  p.  223. 

Var.  a ( immatura ):  omnino  pallide  flava , 
oculis  tantum  nigris. 

Diese  Art  gehört  zu  den  kleinsten  und  könnte  in  der 
Färbung  nur  mit  A gracilis  (Kiist.  30.94)  verwechselt 
werden.  Ihr  Körper  ist  aber  kleiner  und  die  Epipleuren 
der  Flügeldecken  sind  breit  und  kurz,  bei  jener  laug 
und  schmal.  — Körper  gelbroth,  Augen  und  bauch  sind 
schwarz,  der  Scheitel,  die  Spitze  der  Fühler  und  nicht 
selten  auch  die  Spitze  der  Flügeldecken  etwas  ange- 
dunkelt. Bei  frischen  Exemplaren  ist  der  Körper  stroh- 
gelb, nur  die  Augen  sind  schwarz  (Var.  a).  Letztes 
Palpenglied  breit  beilförmig,  der  Innenwinkel  ziemlich 
stumpf.  Fühler  von  halber  Körperläuge,  das  3.  Glied  kaum 
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merklich  länger  als  das  4.  und  2.,  bis  zum  7.  sind  alle 
Glieder  länger  als  breit,  die  4 folgenden  ein  wenig 
kürzer  und  breiter,  die  beiden  vorletzten  etwa  so  lang 
als  breit,  das  letzte  D/jinal  so  lang  als  das  10.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  an  der  Basis  jederseits  kaum 
ausgebuchtet.  Eine  Querstrichelung  ist  hier  wie  auf 
dem  Kopf  nicht  sichtbar,  auf  den  Flügeldecken  jedoch 
nur  sehr  fein.  Die  Flügeldecken  sind  reichlich  2 mal 
so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Naht  wenig  klaffend, 
Nahtwinkel  vollständig  verrundet.  Der  äussere  End- 
dorn der  Hintertibien  1/s  so  lang  als  das  1.  Tarsenglied. 
der  Bauch  ist  matt. 

cf : 3.  Bauchsegment  in  der  Mitte  breit  vorgezogen, 
5.  hinten  tief  eingeschnitten,  zweilappig.  Tarsen  der 
Vorderbeine  erweitert,  verhältnissmässig  kurz,  1.  Glied 
kaum  doppelt  so  lang  als  das  2. 

Im  südlichen  Russland,  bei  Derbent.  Es  lag  mir 
nur  ein  Pärchen  aus  der  Heyden'schen  Sammlung  vor. 
Dasselbe  stammt  aus  Sarepta  (Becker!). 


Schilsky. 


(Larisia)  (Sicliroa,  Emery. 

A . oblongo - oval  ix,  fusco-n  igra , fulco-pubescens , 
capite,  antennis  {apice  excepto ),  prothorace  pedi- 
busque  anterioribus  rufix,  capite , prothorace  ely- 
trisque  distincte  transversim-striyosis , antennis 
capite  prothoraceque  longioribus , apicem  versus  cras- 
sioribus , articulis  penultimis  tarnen  latitudme 
longioribus.  — Long.  1,5 — 1,7  mm. 

Mas:  segment is  ubdominis  margine  postico 
utrinque  pilis  erectis  nigris  obsitis,  segmento  5° 
medio  impresso,  apice  profunde  inciso , bilobo, 
tarsis  anticis  vix  dilatatis. 

Anaspls  dichroa  Emery  Mob.  p.  39.  20. 

Var.  a:  pedibus  omnibus  testaceis,  autenna- 
rutn  articulis  bims  ultimis  nigris. 

Var.  b:  elytris  subjuscis , tnacnla  humerali 

pedibnsque  anterioribus  testaceis,  antennarum 

articulis  10—11  nigris. 

Körper  länglich  eiförmig  teiu  seidenartig  behaart, 
die  Qnerstricheluug  auf  Kopf  und  Halsschild  lein,  aut 
den  Flügeldecken  deutlicher.  Gewöhnlich  ist  die  Ober- 
seite und  der  Bauch  bräunlich  schwaiz,  das  Hals:*»  hild, 
der  grösste  Theil  des  Kopfes,  die  Basis  der  Fühler 
(Glied  1—8),  die  vorderen  Beine  und  die  Domen  sind 
gelblich.  Aendert  ab:  Nicht  selten  sind  die  Hinter- 
tibien  oder  auch  die  ganzen  Hinterbeine,  mit  Ausschluss 
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der  Tarsen,  gelblich,  nur  die  beiden  letzten  Fiihler- 
glieder  sind  schwärzlich  (Var.  a),  oder  die  Flügeldecken 
sind  hellbräunlich,  eine  .Schultermakel  und  die  4 vorderen 
Beine  sind  gelblich  (Var.  b),  Fühler  wie  bei  Var.  a. 
Fühler  verhältnismässig  kurz,  aber  nicht  kräftig,  sie 
überragen  noch  die  Schulter  und  sind  nach  der  Spitze 
zu  deutlich  stärker,  die  ersten  8 Glieder  gelblich,  die  3 
letzten  schwärzlich;  Glied  3 viel  länger  als  4,  wenig 
länger  als  2,  Glied  9 und  10  eher  länger  als  breit. 
Letztes  Palpenglied  (cf)  schmal  beilförmig,  mehr  drei- 
eckig der  Basalwinkel  liegt  in  der  Mitte,  die  beiden 
Innenseiten  daher  gleichlang.  Halsschild  fast  doppelt 
so  lang  als  breit,  Hinterecken  ziemlich  stumpf,  Basis 
deutlich  zweilappig,  Seiten  von  hinten  an  bis  vorn 
stark  verengt.  Flügeldecken  nicht  doppelt  so  lang  als 
zusammen  breit,  hinten  einzeln  gerundet.  Letztes 
Dorsalsegment  an  der  Spitze  ohne  Borstenhaare.  Dornen 
der  Ilintertibien  lang,  der  äussere  erreicht  die  Mitte, 
der  innere  3/4  des  1.  Tarsengliedes. 

cf:  Die  ersten  4 Bauchsegmente  in  der  Mitte  des 
Hinterrandes  mit  schwärzlichen  Borsten  besetzt,  Seg- 
ment 5 mit  einem  tiefen  Längseindruck,  an  der  Spitze 
lappig  getheilt  Die  Ränder  des  Eindrucks  sind  dicht 
mit  schwarzen  Börstchen  besetzt.  Tarsen  der  Vorder- 
tibien  ein  wenig  erweitert,  1.  Glied  nicht  ganz  doppelt 
so  laug  als  das  2.  Bauchsegment,  seitlich  ohne 
Höckerchen. 

Auf  Corsika,  in  Italien,  Griechenland,  in  der  Türkei 
und  in  Syrien  (Reitter!).  Schilsky. 


.%.iias|)iN  (Larisia)  setulosw,  Schilsky. 

A ovata , obscura , evidenter  transversim 
strigosa , sericeo-pubescens , *w  thorace  elytrisque 
pilis  a/bidis  paulo  longioribus  intermixtis,  minus 
adpressis , epistomate , palpis , antennarnm  basi , 
pedibus  anticis  calcaribusque  testaceis , unten nis 
brevibus,  npicem  versus  leviter  incrassatis.  articidis 
pemdtimis  lonyitudine  latioribus , articidis  2 7 
subconicis.  — Lang.  1,5 — i,/  wim. 

il/as:  ubdomims  segment is  maryine  postico 
utrinque  pilis  erectis  nigris  mumtis , segmentu  i° 
apice  sem  i circular iter , 5°  longitudinaliter  late 
impresso , apice  profunde  inciso , biloba. 

Var.  a:  (imwat uro)  fusca , ///orace  snto, 
pectore  pedibusqne  fuscesceiitibus. 

Von  der  Grösse  und  Körperform  der  A.  dickroa, 
aber  Kopf  und  Halsschild  sind  schwarz,  auf  dem  Hals- 
schilde und  den  Flügeldecken  he ben  sich  längere, 
weissliche  Härchen  deutlich  von  der  bräunlichen, 
kaum  sichtbaren  Behaarung,  ab.  Eine  solche  doppelte 
Behaarung  findet  sich  nur  bei  dieser  Art.  Sie  ist  jedoch 
nur  mit  scharfer  Lupe  wahrnehmbar.  Körper  länglich 
eiförmig,  seideuglänzend,  die  längeren  Härchen  stehen 
einzeln”  nicht  sehr  dicht  und  etwas  empor  gerichtet. 
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Die  Lippe,  die  Basis  der  Fühler,  die  Vorderbeine  und 
die  Enddornen  sind  gelblich.  Letztes  Palpenglied 
ll/smal  so  lang  als  breit,  der  Innenwinkel  verrundet. 
Fühler  des  $ kurz,  gelblich,  nach  der  Spitze  zu  deut- 
lich stärker  und  dunkler,  Glied  3 ein  wenig  länger 
als  2,  so  lang  als  das  4.,  5 — 7 kaum  länger  als  breit, 
8—10  so  lang  als  breit,  das  letzte  länglich;  beim  cf 
gestreckter,  nur  die  beiden  vorletzten  Glieder  so  lang  als 
breit.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  die  Hinterwinkel 
bilden  einen  stumpfen,  abgerundeten  Winkel,  Basis  deutlich 
zweibuchtig.  Flügeldecken  doppelt  so  lang  als  an  der 
Basis  zusammen  breit.  Nahtwinkel  vollständig  ver- 
i'undet.  Enddornen  der  Hintertibien  auffällig  lang,  der 
innere  s/4  so  lang  als  das  1.  Tarsenglied,  der  innere  */ a 
so  lang. 

cf:  Vordertarsen  nicht  erweitert,  1.  Glied  doppelt 
so  lang  als  das  2.  Die  Bauchsegmente  haben  am  Hinter- 
rande in  der  Mitte  einzelne  schwarze  Börstchen.  Das 
1.  Bauchsegment  ist  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  am 
stärksten  granulirt,  jedes  Höckerchen  trägt  ein  Härchen, 
die  übrigen  weniger  höckerig,  4.  Segment  hinten  mit 
einem  halbkreisförmigen  Eindruck,  5.  der  Länge  nach 
tief  und  breit  eingedrückt,  an  der  Spitze  tief  einge- 
schnitten und  zweilappig.  Die  Seiten  der  Segmente 
sind  nicht  gekörnelt. 

Bei  1 Exemplar  ist  das  Halsschild  unten  röthlich, 
die  Beine  und  die  Brust  sind  bräunlich  gelb,  Flügel- 


decken  und  Halsschild  dunkelbraun  (Var.  a).  Es  scheint 
ein  frisches  Stück  zu  sein. 

Diese  Art  steht  der  mir  unbekannten  A.  Truquii 
Baudi  (Deutsche  ent.  Zeitschr.  1878  p.  344)  von  Cypem 
gewiss  sehr  nahe,  allein  dort  ist  das  Halsschild  und  der 
Vordertheil  des  Kopfes  rotli,  die  Geschlechtsauszeich- 
nungen  sind  andere. 

Auf  Greta  (Elos),  den  südlichen  Sporaden  (Symi), 
bei  Athen  von  Herrn  Eberhard  v.  Oertzen  gesammelt. 

Schilsky. 
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Anaspis  (Larisia)  Ifliilsaiitfi,  C.  Brisout. 

A.  oblonga,  sericeo-pubescens,  capite  thorace- 
que  subtilissime,  elytrisque  evidenter  transversim- 
strigosis,  antennarum  basi , prothorace,  elytris , 
tibiis  tursisque  testaceis,  femoribus  apiceque  tar- 
sorum  Juscis , antennarum  articulis  2—4  subuequa- 
libus,  tarsis  pusticis  articulo  P tibia  distincte 
breviore.  — Long.  1,7— 2,3  mm. 

Man:  abdominis  segmento  4 0 medio  late 

joveolato,  postice  utrinque  denticulo  nigro-piloso , 
5°  usque  ad  basin  inciso,  bdobo,  dorsali  segmento 
ultimo  truncato. 

AnaspiB  Mulsanti  Bris.  Auu.  8oc.  Ent.  de  Fr.  1869  p.  234;  Emery 
Mon.  p.  42.  24. 

Var.  a:  prothorace  antice  elytrorumque  disco 

fuscescentibus  ( ex  Emery). 

Var.  b Eppelsheim  i:  omnino  testaceo,  ocu- 

lis  antennarumque  articulo  ultimo  nigto. 

Körper  fast  gleichbreit,  an  der  Spitze  abgestumpft, 
sehr  fein  seidenartig  behaart  und  sehr  schwach  quer- 
streiiig  auf  Kopf  und  Halsschild,  deutlicher  auf  den 
Flügeldecken.  Kopf  fein  und  sehr  dicht  punktirt.  Mund, 
Basis  der  Fühler,  Schienen  und  Oberseite  bräunlich  gelb, 
der  Kopf  und  die  Unterseite  schwarz  oder  schwarzbraun, 
die  Schenkel  und  die  Spitze  der  Tarsen  gewöhnlich 
dunkler  braun ; bisweilen  ist  das  Halsschild  vorn  und 
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die  Scheibe  der  Flügeldecken  dunkler  (Var.  a);  die 
Mandibeln  sind  gelblich,  ihre  Spitzen  schwarz.  Bei 
1 Exemplar  aus  Rheinbayern  (Grünstadt;  Dr.  Eppels- 
heim !)  ist  der  ganze  Körper  gelblich  , nur  die  Augen 
und  das  letzte  Fühlerglied  sind  schwarz.  Dies  Exemplar 
kann  als  ein  frisches  nicht  bezeichnet  werden.  Fühler 
(cf)  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  nach  der  Spitze 
zu  deutlich  verdickt,  meist  sind  die  fünf  letzten  Glieder 
schwarz.  Glied  2,  3,  4 ziemlich  von  gleicher  Länge,  die 
beiden  vorletzten  deutlich  länger  als  breit.  Das  $ hat 
kürzere  Fühler.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  Basis 
schwach  zweibuchtig,  Hinterecken  fast  rechtwinkelig, 
aber  nicht  scharf.  Flügeldecken  an  der  Spitze  sehr 
stumpf  verrundet.  Das  1.  Glied  der  Hintertarsen  ist 
deutlich  kürzer  als  die  Tibie. 

cf : 4.  Bauchsegment  in  der  Mitte  mit  einem  rund- 
lichen Eindruck,  die  Ränder  dieses  Eindruckes  nach 
hinten  deutlich,  beiderseits  als  Spitze  zahnförmig  vor- 
gezogeu  und  büschelig  behaart,  5.  Segment  der  Länge 
nach  tief  eingeschnitten  und  zweilappig.  Vordertarsen 
erweitert,  das  1.  Glied  wenig  länger  als  2;  letztes 
Palpenglied  reichlich  doppelt  so  lang  als  breit,  schmal, 
schwach  beilförmig,  der  Basahvinkel  ist  sehr  stumpf 
und  liegt  mehr  nach  der  Mitte  zu. 

In  Spanien,  im  südlichen  Frankreich,  in  Rheiubayern 
(Grünstadt). 


Schilsky. 


Anaspis  (Larisia)  Chevlorati,  Mulsant. 

A.  ob  longa , testacea , pubescens , capite,  pro- 
thorace  subtilissime  elytrisque  evidenter  transver- 
simstrigosis,  vertice , antennarum  apice,  pectore 
abdomineque  nigris , pedibus  posticis  fuscis,  an- 
tennarum articulo  3°  praecedente  et  sequente  fere 
dimidio  longiore , tarsorum  articulo  1°  ///>/«  wa? 
breviore.  — Long.  1,5— 2,0  mm. 

Mas:  angustior,  segrnento  ventrali  4A  simplice, 
5°  usque  ad  basin  inciso , bilobo , granulato , seg- 
mento  ultimo  dorsa/i  apice  late  tr uncato. 

Silaria  Chevrolatl  Muls.  Longipfed.  p.  130. 

Anaspis  Ohevrolati  Emery  Mon.  p.  41.  2 3. 

F«r.  a : corpore  supra  testaceo  vel  fuscescente. 

Var.  b aemula : capite  omnino  testaceo , 
pectore  fusco. 

Var.  c:  capite  omnino  testaceo,  pectore  nigro. 

Var.  d : elytris  macula  laterali  media  ob- 
scuriore. 

Var.  e ferruginea : tota  ferruginea,  an - 
tennis  apicem  versus  infuscatis. 

Var.  f flavipennis:  corpore  piceo , elytris 
testaceis. 

Anaspis  flavipennis  Heyden  i.  litt. 

Von  dem  Aussehen  einer  A.  Mulsanti,  im  männ- 
lichen Geschlecht  leicht,  im  weiblichen  dagegen  nur 
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durch  die  Fühlerbildung  zu  unterscheiden.  — Gewöhn- 
lich sind  der  Scheitel,  die  Unterseite  und  die  hinteren 
Beine  schwarz,  die  Oberseite  gelblich  oder  bräunlich 
(Var.  a);  nicht  selten  ist  auch  der  ganze  Kopf  gelblich 
(Var.  c),  oder  Kopf  und  Brust  sind  gelblich  (Var.  b); 
letztere  Form  gleicht  in  der  Färbung  dann  einer  A.  sub- 
testacea,  unterscheidet  sich  aber  sofort  durch  die  kurzen 
Epipleuren,  oder  die  Flügeldecken  haben  in  der  Mitte  des 
Seitenrandes  eine  dunkle,  unbestimmte  Makel  (Var.  d),  oder 
der  ganze  Körper  ist  gelb,  nur  die  Fühler  an  der  Spitze 
sind  angeduukelt  (Var  e).  Eine  solche  Form  besitze 
ich  aus  Sevilla  und  Gibraltar.  Endlich  sind  Kopf  und 
Halsschild,  sowie  die  ganze  Unterseite  pechbraun,  nur 
die  Flügeldecken  sind  gelblich  (Algier:  Biskra,  Kuandyr- 
Tau;  Hauser!  Coli.  Heyden!),  Die  Fühler  sind  schlank, 
viel  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  nach  der  Spitze 
zu  unmerklich  stärker,  Glied  3 viel  länger  als  die  ein- 
schliessenden  Glieder,  die  äusseren  deutlich  länger  als 
breit,  mehr  oder  weniger  schwärzlich.  Halsschild  viel 
breiter  als  lang,  Hinterecken  stumpfwinkelig,  Basis 
schwach  zweibuchtig.  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein 
quergestreift,  nur  bei  starker  Vergrösserung  sichtbar. 
Flügeldecken  deutlicher  gestreift,  ihre  Spitzen  stumpf 
verrundet.  Die  vorderen  Beine  gelb,  1.  Glied  der  Hinter- 
tarsen fast  eben  so  lang  als  die  Tibie. 

4.  Bauchsegment  einfach,  in  der  Mitte  kürzer 
als  das  3 , 5.  Segment  verhältnismässig  kurz,  deutlich 
grannlirt  und  bis  zur  Basis  gespalten,  daher  zweilappig; 


letztes  Rückensegment  breit  abgestntzt.  Vordertar<en 
kaum  erweitert,  1.  Glied  reichlich  doppelt  so  lang  als  das 
Letztes  Palpenglied  schwach  beilförmig,  mehr  dreieckig, 
lang,  der  Basalwinkel  liegt  in  der  Mitte,  daher  dort 
am  breitesten,  die  Spitze  ist  stumpf. 

In  Nord* Afrika  (Algier,  Medeah;  Quedenfeldtl), 
Spanien  (Malaga,  Gibraltar,  Ronda ; v.  Heyden  und 
Weisel),  in  Sicilien,  auf  Malorka  (Coli.  v.  Heyden),  in 
Rheinhessen  bei  Haxheim  (Scribal). 

Schilsky. 
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iimspK  (Larisia)  |»alpali$.  Gerhardt. 

A.  oblonga,  sericeo-pnbescens , subtilissime 
transversim-strigosa,  nigra , labro,  epistornate,  pal - 
pis,  antennarum  basi  pedibusgue  anterioribus  (tf) 
dilate  ferrugineis , palporum  maxillarium  articulo 
ultimo  subsecuriformi,  latitudine  parum  longiore. 
— Long.  1,5 — 2,5  mm. 

Mas:  angustior,  abdominis  segmento  ultimo 
bifida , segmentis  1—4  in  medio  impressis , mar- 
gine  postico  ernarginatis,  utrinque  nigro-pilosis. 

Anaspis  palpalis  Gerh.  Deutsche  ent.  Zeitscb.  1876  p.  381 ; Seidlitz 

Faun,  transs.  p.  675. 

Var.  a affinis:  capite,  prothorace  pedibus- 
que  anterioribus  rufo-testaceis , vertice  prothorace- 
que  disco  infuscatis  (cf). 

Eine  durch  die  abweichende  Palpenbildung  leicht 
kenntliche  Alt  und  deshalb  der  A.  caucasica  m.  (Kiist. 
30.  100)  sehr  nahestehend,  von  ihr  aber  durch  die 
Färbung  leicht  zu  unterscheiden.  — Körper  schwarz, 
mit  gelbbrauner,  seidenartiger  Behaarung  ziemlich  dicht 
bekleidet,  die  Palpen,  der  Mund  (beim  cf  der  Vorder- 
teil des  Kopfes,  die  ersten  5—6  Fühlerglieder,  die 
vorderen  Beine)  und  die  Enddornen  heller  gelb.  Bei 
einem  Exemplar  {<?)  aus  Mecklenburg  (Fürstenberg; 
Konow!)  sind  Kopf  und  Halsschild,  sowie  die  vorderen 
Beine  gelb,  der  Scheitel  und  die  Mitte  des  Halssehildes 
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etwas  angedunkelt  (Var.  a).  Diese  Form  gleicht  dann 
der  A.  varians  v.  collaris  Muls.  Letztes  Glied  der 
Palpen  kaum  länger  als  breit,  die  Basis  breit,  der 
Winkel  an  der  Basis  sehr  stumpf,  vorletztes  l1^  mal  so 
breit  als  lang,  gleichbreit  (?)  oder  reichlich  2 mal  so 
breit  als  lang,  nach  innen  keilförmig  verschmälert  (<$)■, 

3.  Glied  auffällig  dick,  kühler  (cf1)  ziemlich  von  halber 
Körperlänge  (oder  kürzer  $),  Glied  1—8  länger  als 
breit,  Glied  2 so  lang  als  4,  Glied  ff  länger  als  2, 
ß länger  als  5,  8-10  zur  Basis  gerundet  verengt,  so 
laug  als  breit,  11  elliptisch,  D/2mal  so  lang  als  10. 
Obeilippe  und  Lpistom  sind  ohne  Querstrichelung,  auf 
dem  Scheitel  mit  feiner  Runzelung.  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  erst  von  der  Mitte  an  nach  vorn  stark  ver- 
engt, nur  au  den  Seiten  deutlich  tiuergestrichelt,  Hinter- 
ecken rechtwinkelig,  abgestumpft,  die  scharfe  Seiten - 
kante  nimmt  reichlich  die  hintere  Hälfte  ein.  Flügel- 
decken sehr  fein  quergestrichelt,  nach  hinten  stark  ge- 
wölbt. Bauch  glänzend,  3.  Bauchring  hinten  einzeln, 

4.  dichter  und  der  5.  (<f)  an  der  Spitze  sehr  dicht  und 
stark  gekürnelt.  und  mit  kurzen  Borstenhaaren  besetzt ; 
beim  $ ist  das  5.  Segment  einfach.  Beine  schwarz; 
beim  die  vorderen  Beine  ganz  oder  nur  die  Tibien  gelb. 

cf:  Segment  2—4  in  der  Mitte  eingedrückt,  3 und  4 
hinten  tief  ausgebuchtet,  im  Grunde  glatt  (durch  die 
vorgeschobene  Membrane),  seitlich  mit  längeren,  ab- 
stehenden, büschelig  gestellten,  schwarzen  Borstenhaaren, 
und  mit  weniger  abstehenden,  gelbbraunen  Haaren  dicht 


besetzt.  Das  5.  Segment  ist  der  Länge  nach  tief  ge- 
spalten, die  Spalte  selbst  bildet  ein  längliches  Oval. 
Vordertarsen  kaum  erweitert,  Glied  2 kaum  halb  so 
lang  als  1,  beide  gleichbreit.  Der  äussere  Dorn  der 
Hintertilde  ist  reichlich  halb  so  lang  als  das  I Tarsen- 
glied. 

ln  Schlesien  von  Gerhardt  in  den  Blüten  von  Galiuiu 
Mallugo  und  Peucedanum  Oreoselium  entdeckt.,  dann 
bei  Wien  (Mödling;  Schuster!),  Mähren  (Paskau;  Reitter!), 
in  Ungarn  (v.  H optf garten !),  Bosnien  (Apteibeck!)  Türkei 
(Merkl!)  Arigna  (Daniel!)  Mecklenburg  (Konow!). 

Gerhardt  und  Seidiitz  stellen  diese  Art  zu  Silaria. 
Allein  die  Geschlechtsauszeichnuugen  des  cf  verweisen 
palpalis  in  die  TTntergattung  Larisia.  Die  Tibien  der 
Hinterbeine  sind  entweder  mindestens  ebenso  lang  (cf) 
oder  nicht  sichtlich  kürzer  ($)  als  das  1.  Glied  der 
Hintertarsen. 

Schilsky 
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Anaspls  (Silaria)  lattusc-iila,  Mulsant. 

A.  oblonga , depressiuscula , nigro-pubescens , 
transversim-strigosa , fusco-nigra  vel  nigra , ore, 
palpis , antennarum  basi  testaceis,  pedibus  rufe- 
scentibus,  antennarum  articulo  3°  praecedente  fere 
dimidio  longiore , elytrorum  apice  leviter  rotun- 
dato.  — Long.  2,8— 3,4  mm. 

Mas:  segmento  abdominis  5°  subcarinato , 
apice  tri  angular  iter  exciso , tarsis  anticis  dilatatis , 
articulo  1 0 curvato , sequente  dimidio  longiore. 

Silaria  latiußcula  Mala.  Longipfed.  p.  125.2. 

Anaapis  latiuscula  Emery  Mon.  p.  43.  25. 

Far.  a:  pedibus  nigris , tarsurumque 

anticis  ru fescentibus. 

Von  breiter,  sehr  fl  ach  er  Körperform,  schwarz 
oder  schwarzbraun,  der  Mund,  die  Palpen,  die  Lasis  der 
Fühler,  die  vier  vorderen  Beine  oder  nur  die  Schienen 
der  Vorderbeine  bräunlich  (Var.  a).  Oberseite  fast 
gleichmässig  stark  querstreifig,  ungemein  fein  grau  be- 
haart. Fühler  fast  von  halber  Körperlänge  (cf)  oder 
kürzer  ($),  Glied  3 viel  länger  als  2 und  4,  die  vorletzten 
deutlich  länger  als  breit  (cf)  oder  so  laug  als  breit  (?) ; 
die  ersten  3—5  Glieder  sind  gelbroth.  Letztes  Palpen- 
glied breit,  doppelt  so  lang  als  breit,  beilförmig,  an  der 
Basis  am  breitesten,  die  Spitze  schwach  schnabelförmig 
vorgezogeu , Innenseite  gerade.  Halsschild  reichlich 
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doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  stark  verengt, 
Basis  deutlich  zweibuchtig,  Hinterecken  fast  recht- 
winkelig,  etwas  stumpf,  oben  überall  stark  querrunzelig. 
Flügeldecken  niedergedrückt,  kaum  gewölbt,  hinter  der 
Mitte  am  breitesten,  Nabtwinkel  schwach  verrundet, 
daher  weniger  klaffend.  Bauch  glänzend,  3.-5.  Seg- 
ment vor  dem  Hinterrande  ziemlich  stark  grauulirt. 

o* : 5.  Segment  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen 
dreieckigen  Ausschnitt,  in  der  Mitte  undeutlich  gekielt. 
Vordertarsen  stark  erweitert,  das  1.  Glied  gekrümmt, 
doppelt  so  lang  als  das  2.,  der  äussere  Enddorn  der 
Hintertibie  deutlich  kürzer  als  die  Hälfte  des  1.  Tarsen- 
gliedes. 

Im  Alpengebiet:  Savoyen,  Piemont  (C.  Fischer!). 

Schilsky. 


An»*|)i*  (Silaria)  hriiimipes,  Mulmnt. 

A.  oblonga,  obscure  pubescens , subtilissime 
transversim  strigosa,  nigra,  ore,  antennarum  basi, 
pal  ins  pedihnsgue  piceis  vel  brunneis,  tibiis  tarsis- 
que  anticis  rnfescentibus  — Lang.  2,2 — 2,7  nun. 

Mas:  ventral ibus  seymentis  3° — 5°  carinatis , 
segmento  ultimo  apice  fortius  triangulariter  exciso, 
farsorum  articulo  1Q  basi  curvato,  sequente  multo 
tongiore. 

Silaria  brunnipes  Muts.  Longipöd.  p.  123.  1. 

Anaspis  brunnipea  Emery  Mou.  p.  44.  26;  Seidl.  Faun,  transa. 
p.  575. 

Var.  a fuscipes:  labro  piceo , palporum 

maxillarium  articulo  ultimo  pedibusqve  nigris. 

Muls.  Longipöd.  p.  125;  Etuery  Mon.  p.  44. 

Im  männlichen  Geschlecht  leicht  an  (len  gekielten 
Bauchsegmenten  zu  erkennen,  im  weiblichen  dagegen 
schwer  von  A.  varians  zu  trennen.  — Körper  schwarz, 
dunkel  behaart,  sehr  fein  quergereift;  gewöhnlich  sind 
der  Mund,  die  Basis  der  Fühler,  die  Palpen  und  die 
Beine  mehr  oder  weniger  bräunlich,  bei  einer  Form 
(Var.  a)  aus  Salcano  hei  Görz  (Ludy!)  sind  alle  Beine 
und  das  letzte  Palpenglied  schwarz.  Palpen  röthlich, 
letztes  Glied  dunkler,  schmal  beilförmig,  mit  sehr 
stumpfem  Basalwiukel  (5),  oder  breiter.  Basal  Winkel 
deutlicher  (<f)\  Innenseite  fast  gerade.  Fühler  (cf) 
schlanker  als  hei  A.  varians,  nach  der  Spitze  zu  schwach 
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verdickt,  Glied  3 viel  länger  als  2 und  4,  letztere  fast 
gleiclilang,  Glied  7 kaum  merklich  stärker  als  5,  Glied 
5—7  gleichlang,  8—10  unter  einander  gleich,  ein  wenig 
kürzer  und  breiter  als  die  vorhergehenden,  alle  Glieder 
länger  als  breit.  Fühler  des  $ viel  kürzer  und  stärker 
als  bei  variaus,  Glied  7 deutlich  stärker  als  5,  die 
beiden  vorletzten  eher  breiter  als  lang,  letztes  wenig 
länger  als  das  vorletzte,  an  der  Spitze  vollständig  ver- 
rundet,  bei  variaus  ausgehöhlt.  Kopf  schwach  quer- 
runzlig. Halsschild  viel  breiter  als  lang,  sehr  fein 
querrunzlig,  hinten  fast  gerade  abgestutzt,  sehr  schwach 
zweibnchtig,  Hinterecken  deutlich  rechtwinkelig,  schwach 
verrundet.  Hie  scharfe  Kante  des  Seitenrandes  ist  bei 
seitlicher  Ansicht  lang  und  verschwindet  nur  auf  den 
Vorderecken.  Flügeldecken  hinten  wenig  klaffend,  die 
Nahtwinkel  deutlich  spitz.  Bauch  matt,  Segmente  un- 
gekörnelt. 

o* : 3.-4.  Bauchsegment  wenig,  5.  scharf  gekielt 
und  bis  zur  Mitte  dreieckig  ausgeschnitten,  Segment 
1-4  hinten  mit  einzelnen  Borstenhärchen.  Letztes 
Dorsalsegment  au  der  Spitze  schwach  dreieckig  ausge- 
schnitten. 1.  Tarsenglied  der  Vorderbeine  an  der  Basis 
gekrümmt,  3 mal  so  lang  als  das  2.,  letztes  breiter 
als  1,  zweilappig,  1 und  2 gleich  breit,  schwach  erweitert. 

ln  Italien,  Frankreich,  Oesterreich  und  wohl  in 
ganz  Deutschland,  aber  vielfach  verkannt  oder  mit 
A.  varians  vermischt. 


Schilsky. 


Am«*|»is  (Silaria)  varfians,  Mulsant. 


A.  oblonya,  nigra , cinereo-pubescens,  distincte 
t ransvers im-strigosa,  ore , pulpis,  antennarum  hast 
pedibusque  anticis  flavo-rufescentibus.  — Long. 

2—3  mm. 

Mas  : angustior,  abdominis  segmento  5°  sim- 
plice,  apice  emarginato,  tarsis  anticis  dilatatis. 

Silaria  varians  Mals.  LongipM.  p.  127.  3. 

Anaspis  varians  Emery  Mon.  p.  45.  27  ; Seidl.  Faun.  transB.  p.  575. 

Anaspis  frontalis  Cost.  Faun,  del  ßegn.  di  Nap.  (Mordell.  p.  21. 

Var.  a:  prothoracis  angulis  anticis  rubro- 
testaceis. 

Var.  b : fronte  antice  et  pronoti  angulis  an- 
ticis plus  minusoe  late  rufescentibus. 

Var.  c collaris  ‘ prothorace  et  pedibus  an- 
terioribus  rufis , elytrorum  epipleuris  nigris  vel 
rußs. 

MnlB.  Longipöd.  p.  129  Var.  D ; Emery  1.  c.  Var.  b. 

Var.  d:  ut  in  c,  sed  thoracis  medio  macula 
nigro  longitudinali  ornato. 

Var.  e scapularis*.  ut  in  c,  sed  elytrorum 
macula  humerali  epipleurisque  testaceis. 

Anaspis  scapularis  Emery  Mon.  p.  46.  28. 

Var.  f:  ut  in  e,  sed  elytrorum  macula  hume- 
rali ohsoleta. 
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Var.  (j : ut  in  c,  secl  pedibus  omnibus  tes - 
taceis. 

Var.  h:  elytris  fusco-testaceis,  his  humeris 
apiceque  pallidioribus. 

Körper  schwarz,  wie  bei  A.  brunnipes,  etwas  flach 
gewölbt,  kurz,  dunkel  behaart,  sehr  deutlich  querrunz- 
lig,  die  Palpen,  Basis  der  Fühler  und  die  Vorderbeine 
hellroth.  In  der  Färbung  sehr  veränderlich.  Das  Roth 
beginnt  zuerst  an  den  Vorderecken  des  Halsschildes 
(Var.  a),  dehnt  sich  auf  dem  Kopfe  und  auch  auf  den 
Hinterecken  des  Halsschildes  aus  (Var.  b),  endlich  wird 
das  ganze  Halsschild  rotli  und  die  vorderen  Beine,  die 
Epipleuren  der  Flügeldecken  sind  entweder  dunkel  oder 
roth,  sehr  selten  (Var.  d)  tritt  auf  dem  rothen  Hals- 
schilde in  der  Mitte  eine  schwarze,  schmale  Längsbinde 
auf.  Dann  geht  das  Roth  auf  die  Flügeldecken  über; 
zuerst  erscheint  an  der  Schulter  eine  undeutliche 
(Var.  f),  dann  eine  deutlich  begrenzte  Makel  (Var.  e), 
oder  die  ganzen  Flügeldecken  werden  schmutzig  braun, 
nur  die  Schultern  und  Spitze  bleiben  heller.  Fühler  (tf) 
wenig  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  nach  der  Spitze 
zu  schwach  verdickt,  die  4 ersten  Glieder  sind  gelb- 
rotli,  Glied  3 länger  als  4,  das  4.  wenig  länger  als 
das  2.,  die  3 vorletzten  so  lang  als  breit,  letztes  Glied 
seitlich  ausgebuchtet , daher  zusammengedrückt  er- 
scheinend ; die  5 letzten  Glieder  deutlich  stärker  als 
die  vorhergehenden,  Glied  7 auffällig  stärker  als  5, 


Ölied  5—7  an  Länge  und  Stärke  ungleich,  Glied  7—10 
an  Ijänge  ab-,  au  Stärke  zunehmend,  nur  5 und  G deut- 
lich länger  als  breit;  beim  ?:  Glied  6— 10  von  gleicher 
Länge  und  zunehmender  Stärke,  4 und  5 an  Länge 
gleich,  Glied  3 viel  länger  als  2,  die  beiden  vorletzten 
eher  breiter  als  lang.  Palpen  gelbroth,  letztes  Glied 
lang,  an  der  Basis  am  breitesten,  Innenseite  gerade,  an 
der  Spitze  scharf  und  schwärzlich.  Halsschild  liiuteu 
schwach  zweibnchtig,  viel  ($)  oder  etwas  {<£)  breiter 
als  lang,  der  scharfe  Seitenrand  desselben  bei  seit- 
licher Ansicht  nur  im  hinteren  Drittel  deutlich. 
Hinterwinkel  stark  abgerundet.  Flügeldecken  beim  £ 
wenig,  beim  cf  stärker  gewölbt,  beim  cf  in  der  Mitte 
schwach,  beim  $ hinter  der  Mitte  deutlich  erweitert, 
Nahtwinkel  deutlich  verrundet.  Unterseite  schwarz, 
wenig  glänzend,  fein  behaart,  3.  und  4.  Segment  hinten 
fein  gekürnelt. 

cf:  Letztes  Bauchsegment  einfach,  nur  an  der  Spitze 
schwach  ausgeschnitten.  Tarsen  der  Vorderbeine  deut- 
lich erweitert,  1.  Glied  gerade,  doppelt  so  lang  als  das  2., 
das  2.  ist  schmäler  als  das  1. 

In  Syrien,  auf  Cypern,  im  Kaukasus,  im  ganzen 
südlichen  und  mittleren  Europa.  Aus  Deutschland  sind 
nur  erst  wenig  Fundorte  bekannt,  weil  die  Art  viel- 
fach übersehen  wird.  Im  südlichen  Europa  herrschen 
die  helleren  Varietäten  vor.  Aus  Sicilien  (Messina) 
sah  ich  ein  grosses  Material  und  konnte  alle  möglichen 
Farbenübergänge,  namentlich  aber  die  Zugehörigkeit 
der  scapularis  Em.  zu  dieser  Art,  feststellen.  Schils. 
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Anaspls  (Silaria)  suturalis,  Emery. 

A.  oblonga , nigra , einer  eo-pubescens,  trans- 
versim-strigosis,  ore,  fronte  antice , antennarum 
basi,  thorace,  pedibus  ( femoribus  posterioribus 
exceptis ) elytrisque  flavo-testuceis , hin  macula 
scutellari  triangulari  lineaque  suturali  uigris, 
prothorace  angulis  posticis  obtusis,  basi  leniter 
bisinuato.  — Long.  2,2 — 2,6  mm. 

Mas : anyastior , abdominis  seymento  ultimo 
apice  depresso , anguste  tnnicato  vel  subemarginato. 

Anaspis  suturalis  Emery  Mon.  p.  47.  29. 

Var.  a lim  bat  a:  supra  vitta  media  nigra. 

Var.  b:  prothorace  nigro , angulis  posticis 
testaceis,  elgtris  fuscis,  margine  lateruli  brunneis. 

Var.  c-  omnino  fusca,  ore , antennarum  basi 
pedibusque  anterior ibus  rufescentibus. 

Körper  schmal  (o*)  oder  breiter  ($),  wenig  gewölbt, 
sehr  fein  behaart,  Kopf  deutlich,  aber  änsserst  dicht 
punktirr.,  auf  dem  Halsschilde  und  den  Flügeldecken 
gleichmässig  stark  querrunzlig.  In  der  Färbung  ver- 
änderlich. Gewöhnlich  sind  der  vordere  Theil  des  Kopfes, 
die  Basis  der  Fühler,  das  ganze  Halsschild,  die  Flügel- 
decken, mit  Ausnahme  einer  dreieckigen,  langen,  schwar- 
zen Makel,  welche  an  der  Basis,  innerhalb  der  Schulter- 
beulen am  breitesten,  und  sich  nach  der  Spitze  zu  als 
schmale  Nahtmakel  verliert,  ferner  die  vorderen  Beine 
und  ein  Theil  der  Hiutertihieu  röthlich  gelb.  Nicht 
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selten  befindet  sich  in  der  Mitte  des  Halsschildes  eine 
breite,  schwarze  Längsmakel  (Var.  a),  oder  das  Hals- 
schild wird  schwarz,  nur  die  Hinterwinkel  sind  röth- 
lich,  die  Flügeldecken  werden  bräunlich,  nur  der  Seiten- 
rand bleibt  heller  rotli  (Var.  b)  oder  endlich  der  ganze 
Körper  wird  bräunlich,  die  Fühlerbasis  und  die  Beine 
sind  dann  auch  heller.  Fühler  etwas  länger  als  Kopf 
und  Halsschild,  nach  der  Spitze  zu  wenig  verdickt,  alle 
Glieder  bis  auf  die  2 vorletzten  länger  als  breit,  Glied 
3 und  4 fast  gleichlang,  länger  als  2 und  5,  die  ersten 
4—5  Glieder  sind  röthlich  gelb.  Palpen  gelb,  die  Spitze 
dunkler,  letztes  Palpeuglied  stark  beilförmig.  Innen- 
seite sehr  schwach  ausgeschweift.  Halsschild  breiter 
als  lang,  die  Hinterecken  stumpf,  Basis  kaum  sichtbar 
zweibuchtig.  Flügeldecken  etwas  länglich  (cf)  oder 
kürzer  (^),  Spitzen  verrundet,  die  Halit  daher  klaffend. 
Das  Schwarz  auf  den  Decken  ist  mehr  oder  weniger 
intensiv  und  ausgebreitet,  der  Seitenrand  bis  zur  Spitze 
ist  oft  gebräunt  bis  schwärzlich ; die  kurzen  Epipleuren  sind 
gelbroth.  Bauch  bräunlich  behaart,  matt,  nicht  ge- 
körnelt  (£)  oder  glänzend,  4.  Segment  hinten  ge  - 
körnelt  (rf). 

C?  : Letztes  Abdominalsegment  an  der  Spitze  schwach 
eingedrückt,  dort  schwach  ausgebuchtet  oder  abge- 
schnitten. Tarsen  der  Vorderbeine  nicht  erweitert, 
1.  Tarsenglied  doppelt  so  lang  als  das  2.,  der  äussere 
Enddorn  der  Hintertibie  erreicht  nicht  die  Mitte  des 
3.  Tarsengliedes. 

Auf  Sardinien  und  Corsica,  wie  es  scheint,  nicht 
selten.  Scliilsky. 


tim spi*  (Silaria)  ornahi,  Schilsky. 

A.  elonyata , fulvo-pubescens,  subtiliter  trans- 
versim  strigosa , testacea,  oculis,  ontennorum  apice , 
elytrorum  macula  basali  triangulari  vage  deter- 
mivata , macula  ante  medium  et  macula  obsoteta 
pone  medium  ventreque  obscurioribus.  — Lom/. 

wi«. 

Mas : ventre  segmento  3°  apice  medio  gibboso, 
laciniis  binis  linear ibus,  convergentibus , medio 
segmenti  5{  attingentibus , segmento  4 appendicibus 
duabus  parum  conspicuis , glabris , 5°  «p/ce  mar- 
ginato,  tarsis  anticis  dilatatis , articulo  2°  prae- 
cedente  duplo  longiore  et  latiore. 

Von  dein  Anssehen  einer  A.  maculata,  aber  kleiner 
und  durch  die  kurzen  Epipleuren  der  Flügeldecken  so- 
fort zu  unterscheiden.  In  der  Untergattung  Silaria  ist 
sie  die  einzige  Alt,  deren  cfcT  Anhänge  haben.  Auch 
die  Bildung  der  Vordertarsen  ist  dieselbe,  wie  bei  den 
echten  Anaspis-Arten.  — Körper  schmal,  gelb,  gelblich 
braun  behaart,  eine  unbestimmte,  dreieckige  Makel  an 
der  Basis,  eine  Makel  vor  der  Mitte  jeder  Flügeldecke, 
der  Bauch,  mit  Ausnahme  des  5.  Segmentes  und  die 
Spitze  der  Fühler  schwärzlich,  hinter  der  Mitte  der 
Decken  jederseits  eine  dunklere,  etwas  verwaschene 
Makel,  die  indes  auch  fehlen  kann.  Kopt  und  Jials- 
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Schild  auf  der  Scheibe  fein,  die  Seiten  des  letzteren, 
sowie  die  Flügeldecken  deutlicher  quergestrichelt.  Die 
Fühler  des  cf  erreichen  nicht  die  Mitte  des  Körpers, 
sie  sind  nach  der  Spitze  zn  deutlich  verdickt,  die  2 vor- 
letzten Glieder  sind  mehr  knopfförmig,  breiter  als  lang, 
mit  gerundeten  Seiten,  letztes  Glied  wenig  länger  als 
das  vorletzte.  Glied  3 viel  länger  als  2,  Glied  4 etwas 
kürzer  als  2,  Glied  1—6  gleichstark,  7—8  allmählich 
stärker,  9—11  gleichbreit  und  am  stärksten.  Beim  £ 
sind  die  Fühler  kürzer,  Glied  6 - 10  ist  deutlich  breiter 
als  lang,  3 wenig  länger  als  2.  Die  Palpen  sind  gelb, 
letztes  Glied  V/2  mal  so  lang  als  breit.  Halsschild  etwas 
breiter  als  lang,  nach  vorn  nur  mässig  verengt,  an  den 
Seiten  schwach  gerundet,  Basis  stark  zweibuchtig, 
Hinterecken  stumpf.  Die  scharfe  Seitenkante  des  Hals- 
schildes ist  nur  an  der  Basis  deutlich.  Flügeldecken 
hinter  der  Mitte  am  breitesten,  etwa  2 mal  so  lang  als 
an  der  Basis  zusammen  breit.  Die  Epipleuren  sind 
kurz  und  schmal,  sie  reichen  nur  bis  zur  Hinterbrust. 
Brust  pechbraun,  Bauch  dunkler  bis  schwarz,  5.  Seg- 
ment gelblich,  3.-5.  Segment  vor  dem  Hinterrande  mit 
kleinen,  haartragenden  Höckerchen.  Beine  einfarbig 
gelb , die  Spitze  der  Tibien  und  der  Tarsen  schwärz- 
lich. 1.  Glied  der  Hintertarsen  deutlich  kürzer  als 
die  Tibie.  Enddornen  gelb,  der  äussere  erreicht  kaum 
die  Mitte  des  1.  Tarsengliedes. 

cf:  Die  4 ersten  Bauchsegmente  sind  hinten  gerade 
abgeschuitten,  3.  Segment  hinten  in  der  Mitte  mit  einem 


kleinen  Höcker  und  zwei  gelben,  schmalen,  geraden, 
nach  hinten  convergirenden  Anhängen,  welche  den 
Hinterrand  des  4.  Segmentes  überschreiten,  die  Mitte 
des  4.  erreichen  und  an  der  Basis  von  einander  entfernt 
stehen,  4.  Segment  so  lang  als  das  3.,  mit  2 anliegen- 
den, schwer  sichtbaren  Anhängen;  5.  nach  der  Spitze 
zu  gelblich,  am  Hinterrande  etwasausgebuchtet;  3.  und 
4.  Segment  ist  vor  dem  Hinterrande  deutlicher  als  beim 
J,  das  5.  ganz  gekörnelt  und  mit  längeren,  gelblichen 
Haaren  besetzt.  Die  Vordertarsen  sind  erweitert, 
1.  Tarsenglind  nur  halb  so  lang  und  viel  schmäler  als 
das  2. 

In  Griechenland.  Ich  habe  aus  der  Habelmann'schen 
Sammlung  2 cTcT  und  2 $$  erworben,  die  von  Tieffenbach 
herstammen  und  jedenfalls  von  Krüper  gesammelt  wun- 
den; ferner  sandte  mir  Herr  lteitter  diese  Art  aus  Attica. 

Schilsky. 
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Amispis  (Silaria)  trifasclata,  Chevrolat. 

A.  breviuscula , subdepressa,  einer  eo-pubescens, 
transversim-strigosa,  nigra , ore,  fronte , antenna- 
rum  bctfii,  thorace  pedibus  anterioribus  elytrisque 
rufo-testaceis,  bis  basi , apice,  sutura  fascia  trans- 
versa medio  nigris , prothorace  angu/is  obtusis , 
antennarum  articulis  2^—S^fere  aequalibus.  — 
Long.  2,0—  2,7  mm. 

Mas:  angustior , segmento  ventrali  ultimo 
leviter  ein  a rgin ato. 

Anaspis  trifasciata  Chevr.  Revue  Zool.  1860  p.  455;  Emery  Moti. 

p.  40.  30. 

Silaria  quadripustulata  Jacq.  Duval.  Gen.  d.  Col.  d’Eur.  t.  öl. 
fig.  451. 

Var.  a co  n fl  ue  ns:  maculis  testaceis  ad 

suturam  late  conjunctis. 

Var.  b interrupta:  elytris  macula  testacea 
posteriori  interrupta , macula  externa  usque  ad 
apicem  continuata. 

Var.  c:  elytrorum  fascia  media  interrupta, 
marginem  suturalem  band  attingente  sire  in  ma- 
culas  geminas  subrotundatis  divisa  (ex  Emery) 

Der  A.  quadrimaculata  in  der  Farbe,  Form  uud 
Grösse  sehr  ähnlich,  aber  das  Halsschild  ist  immer  ein- 
farbig rötblich.  — Körper  kurz,  wenig  gewölbt,  sehr 
fein  seidenartig  behaart,  deutlich  querrunzlig,  schwarz, 
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Mund,  Stirn,  Basis  der  Fühler,  Palpen,  die  vorderen 
Beine,  das  ganze  Halsschild  und  auf  den  Flügeldecken 
zwei  breite  Binden  gelbroth.  Fühler  (o*)  wenig  länger 
als  Kopf  und  Halsschild  nach  der  Spitze  zu  wenig 
stärker,  Glied  1—5  gelblich,  die  übrigen  schwärzlich; 
Glied  2 und  3 an  Länge  kaum  verschieden,  4 und  5 
gleichlang,  kürzer  als  3,  die  drei  vorletzten  kaum  breiter 
als  lang.  Letztes  Falpenglied  (</')  schmal  beilförmig, 
an  der  Basis  am  breitesten,  Innenseite  sehr  schwach 
ausgebuchtet,  die  Spitze  daher  etwas  schnabelförmig. 
Kopf  auf  dem  Scheitel  dunkel.  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  Hinterwinkel  gerundet,  Basis  sehr  schwach 
zweibuchtig.  Flügeldecken  in  der  Mitte  kaum  (cf ) oder 
nach  hinten  deutlich  breiter  ($j,  flach  gewölbt,  an  der 
Spitze  stumpf  zugerundet,  die  Basis  in  geringer  Breite, 
die  Naht  zwischen  den  Binden,  in  der  Mitte  eine  gleich- 
breite  und  an  der  Spitze  eine  nach  vorn  gerundete 
Binde,  schwarz.  Nicht  selten  verbinden  sich  die  rothen 
Makeln  an  der  Naht,  diese  wird  dann  gleichfarbig,  die 
schwarze  Mittelbinde  löst  sich  in  2 rundliche  Makeln 
auf  (Var.  a);  hei  1 Exemplar  aus  Oran  ist  die  hintere 
gelbe  Querbinde  jederseits  in  2 Theile  getrennt,  der 
äussere,  grössere  Theil,  zieht  sich  bis  zum  Nahtwinkel 
hin,  die  schwarze  Mittelbinde  verbindet  sich  auf  diese 
Weise  mit  der  Makel  vor  der  Spitze,  letztere  selbst  ist 
röthlich  gelb;  das  Schwarz  auf  der  Stirn  ist  intensiver 
und  von  grösserer  Ausdehnung  (Var.  h),  oder  die  hintere 
Makel  ist  getheilt,  erreicht  den  Seitenrand  nicht,  oder 


dieselbe  löst  sich  in  2 rundliche  Makeln  auf  (Var.  c). 
Bauch  glänzend,  die  Segmente  nicht  grannlirt. 

cf:  Der  Penis  ist  wie  bei  A.  4-pustulata  geformt, 
5.  Bauchsegment  einfach,  an  der  Spitze  schwach  aus- 
gebuchtet. Vordertarsen  erweitert;  1.  Glied  doppelt  so 
lang  als  das  2. 

Im  südlichen  Frankreich,  in  Spanien  (Malaga,  Cor* 
denas,  Coimbra,  Sautjago,  Bussalo;  v.  Heyden!)  Gran 
und  Algier. 

Schilsky. 
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Anu*|»i*  (Silaria)  if latit. 

Gyllenhal. 

A breviuscula,  subdepressa , serireo-pnbescens, 
nigra,  ore,  antennanim  hast,  prothorace  (basi  ex- 
cepta),  elytrorum  maculis  guatuor  transversis , 
pedibusque  anterioribus  ßavo-rufescentibus,  an - 
tennis  apicem  versus  crassioribus , urticnlis  2° — .5° 
subaequalibm.  — Lew#.  2,0— 2.8  nun. 

Mas:  angustior , segmento  ventrali  5° 
leviter  depresso,  subtruncato  re l emarginato. 

Anaspis  4-niaculata  Schönh.  8yn.  ins.  III.  Append.  p.  37.  57  1817); 
Emery  Mon.  p.  50.  31. 

f ar-  ff  guad r ip  u s t u lata : prothorace 

nigro. 

Müller  Gerinar  Mag.  IV  (.1821)  p.  212;  Muls.  Longiped.  p.  121. 

Var.  b fulvicollis:  thorace  rufo. 

Var.  c b t p ust  ulata:  prothorace  nigro,  et i/- 
trorum  mucula  posteriore  obsoletu,  pedibus  ante- 
rioribus fuscis. 

Mordella  bipustulata  Bonelli  Specim.  Faun,  subalp.  in  Memor. 
Soc.  Agror. Torin.  IX  1812  p.  172.  18  t.  3 flg.  18.  2(?  ; Muls.  Lons 
p.  134  var.  D. 

Körper  breit  ($)  oder  schmal  (tf),  oben  wenig  ge- 
wölbt,  grau  seidenartig  behaart,  Kopf  und  Halsschild 
deutlich  Flügeldecken  stärker  querrunzlig,  schwarz, 
Palpen,  Basis  der  Fühler,  der  Mnnd,  das  Halsschild, 
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mit  Ausschluss  der  Basis,  2 Makeln  auf  jeder  Flügel- 
decke, sowie  die  Vorderbeine  sind  rothgelb.  Letztes 
Palpenglied  dunkler,  schmal  beilförmig,  lang  zugespitzt, 
Innenseite  gerade.  Die  Fühler  (£)  erreichen  nur  die 
Schulter,  sie  werden  nach  der  Spitze  zu  stärker;  die 
ersten  5 Glieder  sind  gelblich,  die  übrigen  schwärzlich; 
Glied  2 und  3 fast  gleich  lang,  das  3.  kaum  merklich 
kürzer,  etwas  länger  als  breit,  Glied  4 und  5 viel 
kürzer,  so  lang  als  breit,  vom  5.  an  allmählich  stärker, 
die  3 vorletzten  breiter  als  lang,  das  letzte  am  stärksten 
und  viel  länger  als  das  vorletzte ; beim  sind  die- 
selben schlanker  und  etwas  länger,  die  3 vorletzten  sind 
nicht  breiter  als  lang.  Halsschild  viel  breiter  als  lang, 
Hinterwinkel  stumpf,  Basis  sehr  schwach  zweibuchtig. 
Die  Farbe  ist  veränderlich.  Bei  der  Stammform  ist 
dieselbe  gelblich,  die  Basis  ist  dunkel.  Meist  befindet 
sich  vor  dem  Schildchen  eine  grössere,  dunkle  Makel; 
diese  kann  verschwinden  (Var.  b),  oder  das  Schwarz 
dehnt  sich  aus,  es  bleiben  nur  die  Vordereckeu  oder 
ein  schmaler  Saum  am  Vorderrande  und  ein  breiterer 
an  den  Seiten  röthlich  oder  das  ganze  Halsschild  ist 
schwarz  (Var.  a).  Letztere  Form  scheint  am  Rhein 
vorherrschend  zu  sein.  Auf  den  Flügeldecken  zieht  sich 
eine  breite,  dreieckige  Makel  von  der  Schulterbeule 
schräg  nach  innen,  berührt  jedoch  die  Naht  nicht.  Die 
beiden  anderen  Makeln  stehen  hinter  der  Mitte,  sie  sind 
mehr  oder  weniger  transversal,  oft  nur  rundlich,  un- 
deutlich oder  sie  fehlen  gänzlich  (Var.  c). 


cf1:  Körper  schmäler,  das  letzte  Bauchsegment  ist 
sehr  schwach  eingedrückt,  an  der  Spitze  stumpf  abge- 
schnitten oder  undeutlich  ausgebuchtet.  Der  Penis  ist 
schmal,  lang  zugespitzt,  leicht  gekrümmt.  Vordertarsen 
nicht  erweitert,  1.  Glied  etwa  2'/*  mal  so  lang  als  das  2 ; 
der  äussere  Dorn  der  Hinterschiene  erreicht  die  Mitte 
des  1.  Tarsengliedes. 

In  Frankreich  (Lyon');  nach  Mulsant  auf  Spiraeen 
und  Dolden,  Weissdorn,  ferner  am  Rhein  (Odenbach)  von 
Müller  auf  Achillea  millefolium  gefangen,  in  der  Schweiz, 
Norditalien,  Spanien  (Ceo,  Guardaa,  Cintra,  Huelva; 
v.  Heyden),  in  Algier. 

Schilsky. 
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ltcricliliguiigen  zu  Hott  30. 

1.  Dasytes  mauritanicus  Luc.  kann  nicht  als 
Var.  von  Divales  haemorrhoidalis  F.  (Nr.  9)  betrachtet 
werden,  wie  ich  nachträglich  aus  der  Abbildung  ersehen 
konnte,  sondern  bildet  eine  eigene  Art,  oder  fällt  mit 
D.  maculipennis  m.  (Nr.  11)  zusammen.  Erst  ein  grösseres 
Material  kann  darüber  Auskunft  geben. 

2.  Dasytes  Delagrangei  Pic  (Nr.  17)  gehört 
auch  der  europäischen  Fauna  an.  Ich  besitze  1 Exem- 
plar von  Merkl  mit  der  Bezettelung  „Attica“.  Dem 
Zettel  nach  zu  urtheilen,  scheint  das  Exemplar  von 
Kriiper  zu  stammen. 

3.  Bei  Haplocnemus  Heydeni  m.  (Nr.  81)  muss 
die  Vaterlandsangabe  nicht  Constantinopel,  sondern  Con- 
stantine  (in  Algier)  heissen.  Diese  Art  gehört  demnach 
nicht  der  europäischen  Fauna  an. 


Lrl 


